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XXXTI. 


(Monatsbericht 1863 u. 18(14) 

1 . 

ft 57 

fmnatigtf di t nt oddg tont tat 
ist oddg i'aatxai gesagt wie 

otry "dag toxi vt 098 l F 205 (oi% Ydgag mtfi/j Sopli. Aj.) 
oder, noch näher, wie 

iqytn ' nag xoi oddg I 44 

nvät xi v.tivtj 

clvdgtg iaigyovxai, cd?.' aftaväuov oddg ioxir v 112 
Ym\] xoi vdtrxog a 242 

odog d’ cxigijcpi 7iage?.d-£?v »« 

■/.Qtlaaiov cg xd dixaia IFesiod. O et J) 210. 
i/unque via ent vobis, erit et mihi, dient, eadem 

Ovid. Met. 5 290. 

diese letzten heispiele leiten auf nnnoxegrf ttir dnnoxigrj. an 
das adverbiuui sehliesst sieh 58 
igitt) di xoi aticpnxigcoitav : 

nach dem nominativ wäre dfitpoxigag zu erwarten, eine art 
von bestätigung geben auch die adverbien in der nachbar- 
seliaft, ev&ev 59, rj 62 66 98, xtiVg 69, fj 81. 


2 . 


'in 


Der vers n 313 

drjttd rag avreog eiajj iy.uaxov ntiQryxiCfov 
gibt zwiefachen anstoss, durch das unerhörte tlat] und durch 
das an cy.itacnt verletzte digamina. nun lässt sich zwar liaij 
aus seiner modemisirten form leicht zurückversetzen in die 
ältere: aber das so gewonnene tiaiai bedeutet, wo es sonst 
vorkömt (H 226 <t> 292 (i 40 7/ 246 to 506), nicht “du wirst 
gehn” sondern “du wirst sehn” oder, was in altgrichischer 
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ansicht dasselbe ist, “du wirst wissen”, für jenen sinn er- 
halten wir den eigenen und unzweifelhaften ausdruck erst 
wenn wir in EICEAI die ztige von EICOA erkennen, wie das 
steht K 450 und z 09, mit zusammengesetzt r 179, überall 
in so deutlicher futurbedeutung wie sie S2 463 eYoet/n hat 
neben 462 ei'ao/tai, wie n 505 > luzetfii neben 504 e.ueian/iui, 
und elf ii vt 169 420 426. mit tloiht ist denn auch dem di- 
gamma geholfen. 


3. 


in 0 290 

aXXä zig auxe 9uov eggioazo y.ai faüoiaev 
"F.y.toqu 
und x 3^2 

htei di) a' nvzag egvaazo xai enuuiaev 
werden wir den unangenehmen hiatus los, wenn wir >]de aiuo- 
aev schreiben nach Vorgang von K 44 

ij zig y.e egiaaezat yde ouwati 

’sfgrelovg 
und x 286 

so äXX' are di] at / axüv exXionuai rjde ocuiow. 
unangenehm aber muss der hiatus im fünften fuss gewesen 
sein, da wir ihn anderwärts geflissentlich vermieden sehn, 
z. b. durch ungewöhnliche Stellung des pronomens £ 279 
o d’ egvacrzo y.ai fi' eaaioaev, 
oder durch unnötige' Wiederholung desselben ä 364 
ei (irj zig (ie tfeuv dX.nipigazo xai fi ' eaaioaev 
und <f» 74 x 312 344 

av de fi' enden y.ai fi' iXer^ov, 

wonach man versucht sein kirnte auch r; 256 ijde fi 1 icpaoxe v 
so zu schreiben, dagegen ist der hiatus vor dem fünften fusse 
gewöhnlich und natürlich: vgl. Homer. Bl. 1 147 12 ff. 

4 . 


Uber (a 118—9 

fnjvi ä' ag ’ ovXqi nctvxa negifictfitv eigen nnvzov, 
anoidn nagnent&ovteg ’Odtaaija nxotirrogd-ov 
sind schlimme conjecturen ergangen, vermehr’ ich deren zahl, 
wenn ich für nävzu vorschlage tneiza'i neben dem häufigen 
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öit/'« cf tninct und auxix' enuxa, und neben des Sophokles 
inen a ßuiov d. h. nh'rqi i'axegov 

{tnttza fitnm ßaidv ovöi ovv XQ l,v( i l 
oQÜifttv avzov O. C. 1653 Mein.) 
und Herodots XQ^ V V fiexintixa 7 7, x.Q' m i> fttxineixa itnXhi) 

2 110 und 7 137, ov noM.ü ittiintna /Qnvqi 3 36, gerade 
wie XQÖvtp I'ozeqov zroAArp 7 170, oder Theokrits nnllnig fir t - 
oiv omoite y.ip’ictt co'ig (epigr. 21), daneben konte verniutblich 
auch gesagt werden fttpii tneixct d. h. (it t vi voxcqov. der volle 
monat passt zu annidij nemOövxtg besser als zu ztegtjaafitv w 
evQta nnvxnv, wenn liiemit, wie kaum zu bezweifeln, die fahrt 
nach Troja gemeint ist. wenigstens körnt Diomedes r 180 von 
Troja, oder doch von Tenedos, in vier tagen nach Argos, und 
hat wahrscheinlich noch das opfer auf Gerüstes mitgemacht, 
r 177, das den grösten teil eines tages wird hingenommen 
haben, wenn es dabei hergegangen wie bei ähnlichen gelegen- 
heiten A 472 r 335 i 556. 


5. 

Active und mediale fonnen in ungefähr gleicher bedeutung 
sind von vielen verben üblich, zumeist von denen die sehen so 
bedeuten, wir finden etwa 40 mal oqöv und 20 mal ngäa9ai *), 
über 200 mal uhlv und 90 mal idioxhn, 9 mal Stgxta&ai 
gegen 2 ÖedoQxoig und 1 idgaxov, woran sich 1 dvt'd gctx.tv 
anschliesst, 1 diadguxm und 3 iatSgcnuv, dagegen sind nur 
medial avrdtto&ai ( ! F4f>8, Hesiod. 0 et D 478) und oaoio&ctt 
(ijTioaan/iivu) zigntinoanfttvcu) mit seinem futur "tipto&cu : denn 
diese zwei formen gehören zusammen wie iviaaifitv und evi- 
xl/si, neaaeiv und niif'eiv, vitnvro und vixptv, naae und w/r«, 
öaaa und otp, (fäaoct und (paifr. nur activ ä&gijaai Idtiv 
ouv dntntvuv nanxaivtiv (z/200 PI 15). ß/.t/isiv körnt allein so 
in ßXtcfaoov und Jiagaßlümeg zum Vorschein. 1 vorpcrio ver- 
liert sieh unter mehr als 110 voijaai. 

vergleichen wir die verben der übrigen sinne, so begegnet uns 
äxovtiv Uber 130 mal, axovexo — /jxorev 1 mal ( 7331). um eine 
sylbe erweitert erscheint es ausschliesslich als medium (J 343 1 7 
v 9) **), wiewohl dergleichen enveiterung, und was ihr nacli- 

*21) oQwuai Sopb. Ant. 577 im chor, önüi 712 im dialog. 

**36) axoväiovra h. in Merc. 432. 
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schlägt, beiderlei gestalt annimt, äranaCetv drrgzfätiv ah- 



axäCetv fUftvct'Ctir riitrzaCttv ntronnzaCeiy netguLetv n ixctCtiv 
gntzuiltiv uxnitutCtiv i:;r/miQ/.äL(ir und dtxaCtad-at dit:uutal)ai 
twraüaüm ravvauaffat [>t-aL«iffat , aizlttiv d/.ayi'Ltir dh 
Luv aii(ht)ctrzi'CiiY dvn7ia)JZeir 9-aiiiCtn' y.avayrluv xnvaßi'Ctiv 
(myßpjtiv jrtiQTji't&iv nh/ii'Cuv nnXtuiZtiv :i gnuayi'Liiv aiqu- 
(fa't.i'ütv und aivlitaffat h{itii:ct)iQn;i aXiitaHat rt/utit'Ceaffai 
jthjXii'Ceottai ot Q t.qaXi'Ctaffai , fQui Cttv und drvCtaffai. hrt- 
io ozivayrlt ft 781 und azt vayi'Ctzo 784: vgl. ]f 391 und 394. 
dien- und xlvttv sind nur activ, wie Treiffeaffat nur medium. 

nur medium ist auch revtaifai, was überdies, eine einzige 
stelle (g 413) ausgenommen, immer in uneigentlichem sinne 
steht, 

rtvanued - 1 ah./jhov ya'f.ylgtmr tryeijjair Y 238 

ngir yeiQiiif niaaatfai v 181 

ntazn v -i /rgdiznc -ecoeo&ai ttithktv rp 98 

dnvQog axtoxng r-fitzigoio 

revaezai <f> 61. 

*o fflr t'rtvauv avzovg znv hozov steht U 93) d/.Xd aipi döaav 
hoznlo 7ictaaa&ai. 

das getlthl stellt sich im partioip activ dar {mpnonia '/. 322 
auqaqöwv If 196 dfttpaqmoaa <5 277 afiqaqmovzag z 526), im 
indicativ und im intinitiv als medium (dfirpaqi'xovzn n 461 
dfupaqdaa&ai X 373 »‘>215). das verwandte U'avftv wird nie- 
mals tpaveo&ai. 

daipQalvtaffai oder daficto&ai fehlt, wiewohl ddftt] 7 mal 
vorkümt und dddidti 2 mal. auch das alle sinne umfassende 
aio!favto9ai fehlt, gewisser massen durch vnttv ersetzt. 

m 6. 

d Y£ai steht nur vor einem vocale 

öf^ai anoiva Z 46 A 131 LI 137 555 
def ch, iroi d' Y.t/totv dizoßtßouai E 227 P 480 
zf'idi Öt£ai i/iev ndga yahtv ahtaov LI 429, 
kan also auch geschrieben werden, und trit dann neben 
dtiiJKi (Buttmann (ir. Gr. 1 p. 420) ßrjOtn (d/zo -ixt - z.azctfir- 
at o) dt ot» ( ■/.ttzadt otn ) Xt£eo (xazaitge' i 44 ?) und ogoto, an 
welche der form nach passiven imperative sich activ anschliesst 
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o'iat x 106 181 nebst oiairnt T 178 und nl'aiit /' 108. und 
alle diese berechtigen wieder denselben modus zu erkennen 
in a§6T t /' 105 11 77«, ilgtoih 0 505 (was verbunden wird 
mit aiviCtoili 500 wie agovio 545 mit niviCnvio 546), ntfitailt 
11 704 fl 813, ntkäoatxov K 442 aut' Einer li nie mit /.inert 
443. auch oawatrt A 47 und vielleicht 0 427 scheint impe- 
rativ, und ytfita^ntrt O 115. dadurch ist aber ntXuaoait x 404 
nicht ausgeschlossen, oder ocaooov _ / 828 <5 765, so wenig wie 
durch dilgta (oder auch dtgn, was T 10 am ende des 

verses steht, oder durch Aifto A i§n 11 650, durch ogoto und m 
oQutv das dreimalige ngoo. vielmehr dass solche zwitterge- 
bilde sich mit iiltern und jüngeren formen nachbarlich zusam- 
men linden verwundert weniger als der widersprach worein 
sic in den zugehörigen moden mit sich selbst geraten, indem 
sie anssehn wie futura oder, wenn man will, aoristen, bedeuten 
aber, ohne Spitzfindigkeit aufgefasst, nichts anders als das 
präsens, im indicativ z. b. 

ixg fite fojrrjQ 

naidög iig.’ij fiviav og idii /.iigticu i nvqi / 131 (vgl. He- 

siod. 0 et D 523) 2 " 

f fig re fiira xfnta 9a?MO<jtjg tigv.iognin 
vrjdg vtrig rniyiov xaiaßijotiat, onitin' intirtj 
Tg urtfiior O 382 ( Ifesiod . Th. 758) 

TQihctg tvtfgaviM xai Tgtoctdctg iXxtmntn/.m g, 
di ti ftnt ti-yd/timi Cltiov dvoovrai a.’iova H 298, 
im optativ 

ntpgit oi avröftatoi Otinv dvoniaT driova 
j’d' auug yrgög di'iiia v total n 21 376, 
im infinitiv 

ugra y.ü.utv nioifttvai T 120 (vgl. intfintv ctg vag (pi- so 
rqXöd-t d’ cAij [<?**>’ H7) 

itigiiitv i '§ oqtog fl 663 (vgl. II 420), 
im particip 

di ittv dcoofiivor ' Yn tginvog di ä' avinviog a 24 
ll/.i/tfdlojv 'sitkastviiov imitX/.ofitrdov 
itgytaH' ctfiijinv, dgnroio di droo/itvdojr Ifesiod. O et D 3 «3. 
auch imßijOn^tvov E 46 ist für den sinn nichts anders als 
in ißaivovta. 

der umgekehrte fall, bedeutung des liiturs in präsensform, 
körnt häufiger vor, bis in die prosa hinein, man denke an 4« 
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drjeig de. dimgeipeag ßaoiXijag 

vvv d' ei/u flKtiijvde 

»’ fh t v i§ avvt» <Ji xai vazegov 

oiiovol topijozai a' igvnvai 

Tgeieov xnqeet xvvag 

t}(ö dev rag vevpai 

ix de xai oifie zeXei. 

tttr ttivaai S1 48G / ivijoto zu schreiben auf gewähr des 
Ammonius (?r. diatp. Xe£. p. 12!) Vale !;. ) und des Apollonins 
,n Soph. p. 140 34 durfte kaum ratsam sein, da derselbe aorist, 
auch in andern personeu zahlen niodeu, mehr als 40 mal ohne 
Variante vorkömt. 


7 . 

Die eonstruction von ngiv und 7tagng verlangt, wie jede 
andre, tttr Ein subject Einen casus. daher 

niät Tig ir/.i] 

ngiv meeiv ngiv Xeilpai vnegpevu Kgoviwvi 77 481 

ni'de a' er « re 

ngiv erviov ngiv nennet avaxz' ipnv dpepexepctetodai t 475 
80 oid' ei’ojv vexveov dpevgvd xdgrjva 

eti) tat oc aaoov ’uitv ngiv Tetgeaiao nv&io&ai X 50 
evd' "Ynvng fiev e’fteive ncigng Jidg riooe ideadai £ 236 
(vgl. B 348 S 46- JT 839 ^ 334 © 294 z 384, 
und von späteren 

£evog rag rjv ftni ngiv hno'iv Ketdfinv noXiv 

(pvrij nqng " Agretg dutßaXeiv aidaige zog 1‘iurip. Sappl. 930 

ontog av onpXqxtj div.r/v 

ivdäde ngiv rjxeiv d £evog Aristophan. Av. 1457). 
Umschreibung oder Verkleidung des subjectes stfirt nicht, 
.in atpiotv de ngiv neg zgo/tng eXXaße ipctidipet rrla G 452 
ist so viel als vpeig edeioate, woran sich schliesst ngiv nn- 
Xepov Idieiv, und 

noXJxc de oi y.Tjg 
digital v' iazaiievti) ij 83 

so viel als n oXXet d' ’Odmaevg idguaiv' lazapevng tttr das fol- 
gende ngiv ydXv.tnv ni'ddv ixiadat, 

( oJai ze zexva 

eiygnzai e£eiXnvtn nctgng neretpie reveadai n 217.) 
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auch wo von zwei subjecten das zweite unbezeichnet ge- 
blieben, findet es Rieb leicht aus dem Zusammenhang. 

o <V donegyeg fieviaivtv 

dvzid-eqi 'Odvatji ndgng tjv raiav IxeoO-ai «20 £ 331: 
ixeofku natürlich nicht ilnoetdüiov sondern Ödiwj«. und 
ovdt oi i'nvog 

ninztv ini ßXtipdgoan nägog xazaAij-ai änctvra i f) 309: 
xcezaXelßu nieht I'nvog sondern wieder Odrai'a. und 
i] fitv fiiv i.oy/noai vim oi v rrß fte/xtivg 
\ifievoi xzeivcu ngiv nengida raiav < xioiXai v 426 n 30: io 
ixeoxhu nicht vim sondern TqXifiaynv. y 

oed' n re ngiv Javaniotv der/.ia Xoirov aniooei 
ngiv r’ and nazgi tpiXqt ödfievai eXuxwnida xovgqv ^4 98: 
auodöfievai nicht exqßnXng sondern q/iag. stünde ugo zrjg ano- 
dooeiog für ;rgiv anodoftevai, ngo zov vöozov für ngiv ixio&ai, 
so würde schwerlich jemand fragen wessen heimkehr gemeint 
sei oder wer zurfickgebe. und später wird ja ngiv geradezu, 
wie ndgog © 254, als präposition gebraucht: s. den index zu 
meinem Sextus Empir. unter ngiv. schon Pindar hat ngiv 
digag ( Pyth . 4 43). so 

aber befremden muss die zerreissung Eines subjectcs in 
zwei casus, schon q 196 

itrfii zt utaaqrig re xaxdv y.ai nijfia naßtjOiv (Odvooevg) 
ngiv re zov (’Odior/t) rjg ratqg imßrjfievai, tviia — , 
wo indess, wenn nicht re reijg zu lesen ist, die unverken- 
bare einwirkung von «210 entschuldigen mag, 

ngiv re zov eg Tgoiqv dvaßqpievai, evfhx — (vgl. 6 255): 
im höchsten mass H 354, 

zqi firj zig (tot bteireaßio oixdvde vteaiXcti 
ngiv ziva nitg Tgiinov aXdyq) xcnaxotftqd-ijvai, so 

gerade wie ol zog (trj dnizio ngiv zovzov deinvqaai oder fti) 
ngnotXfrgg ngiv ae xXq&ijvai. 

die zuletzt angeführten verse bieten noch anderes eigene 
und seltsame. 

zunächst Tgiinov aXdyqt. warum dXoyog gewählt ist für 
rvvq begreift sich: die gattin teilt ihre Schmach mit dem gatten 
und verdoppelt sie. aber Tgiinov äXn/ogl der dichter, scheint 
es, hat erwogen dass die von ihm empfohlene rache jczcitig 
nur von Einem an Einer geübt werden kan, und daher seinem 
Einen zig Eine iiXoyog zugeteilt; zugleich aber hat er billig io 
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gefunden die strafe auf alle schuldige zu erstrecken, und 
darum hat er das Sühnopfer von der gesanitheit nehmen wollen, 
dein willen aber hat der wirbel der gcdankcn nicht gehorcht, 
sondern den blendling geboren, der in die heilige Ilios viel- 
männcrci oder allmännerci einfUhrt wie Vielweiberei herseht 
auf der Kyklopeninsel (< 1 15 *). auf eine verständige weise 
ist ungefähr dasselbe gesagt — 122 — 4. **) 

xaicntntfiqd-rjmi, sonst nur im eigentlichen sinn Üblich 
(/ 427 .7 731), wird hier mit. hülfe des rraga so viel als ./«- 
io gadgaHtlv, irOQtaveiv, nagaXi^aaUctt , n agaxuialty 'hti , ivvr t - 
ttijvcu &ti[i tvvijileioa 11 176) oder ev (pO.mrjti tvrrßUy 

vai, tt'vijg bcißr/fitvai, h (fiXäzrpi ftur^vai, alles ausdrtteke 
deutlich ohne gemeinheit und schicklich ohne Zimperlichkeit; 
welches letztere sich kaum rühmen lässt von Vossens und 
Jacobs “mit einer frau ruhen”, was aber das anständig klin- 
gende wort rohes und brutales meint, wer fordert dazu auf? 
der älteste und weiseste aller Achäer, er von dessen zunge 
süsser als honig die rede fliesst. 

von derselben zunge fliesst (357—9) eine drohung, die 
so dem Agamemnon oder Odysseus entfahren Wirkung tun möchte, 
den triseclisenex aber in seiner hinfälligkeit eher blos stellt, 
auch im ausdruck kan sie nicht eben gelungen heissen, ex- 
uctj’Xws 357 mit i&iiei verbunden ist solitär und hat einen 
anstrieh von vulgarität, weit mehr als bura. rlLtog xo- 

rtnvtn fiaivttai odvgtTcu tudvaeno. oixnvde vitotlat ist matte 
und unnötige Wiederholung aus 354. der ganze v. 358 eben- 
falls wiederholt, aus 170, mitsamt dem ausserhalb dieser rha- 
psodic nur noch q 240 erhörten doppelcpithet. und v. 356, iden- 
tisch mit 590, stellt an ogiir/taiu einen anstoss in den weg, 
an den zu heben auch verzweifelte eint'älle versuchen dürfen, 
nx&qfjcna z. b. 

ergibt nun gar ein rtlckblick auf 346 ff. dass der wesent- 
liche inhalt der ganzen sechs verse 354—9 dort oben vorweg 
genommen ist, oder vielmehr unmöglich gemacht (denn wer 

*6) horsoht, wofern nicht txnaroi nttlänr r/<i’ nXo/nir erinneruug 
ist aus O 662 und wie dort zu verstehn, wer < 202 <Uo/a w> las, ver- 
stand schwerlich gleichzeitige. 

**7) Döderlein verlangt nrf, als oh das heissen könte, was ihm 
dunkel vorzusch weben scheint, fttif y( rm. und welche Stellung! 7\mmy 
4 o iUu/oi beleidigt ihn nicht, wenn nur m hinzutrit. 
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946 gesagt hat “lass sie lauten”, kan nicht ,359 sagen “ich 
schlage sie teilt auf der stelle”), sollen wir da noch anstehn 
die ungeschickte Variation ans dein text zu werfen und v. 360 
unmittelbar an 353 zu hängen V wir können es ttirwahr mit 
so viel Sicherheit wie 353 i.ii dttgC lesen für irtidtgi'. 


8 . 


tt&vdvai wiederzugeben hat weder das Latein noch das 
Deutsche eine einfache verbalform, sondern beide sprachen 
verbinden zu dem behuf ein adjectiv mit dem substantiven 
verbum: mortuum esse, todt sein, wird solche Verbindung, »o 
wie oft geschieht, schwierig zu handhaben, so greifen sie zu 
dem verwandten, aber in umfang und gehalt der bedeutnng 
beschränkteren sterben, mit empfindlichem nachteil des Sin- 
nes: denn wenn wir einem den tod wünschen drohen ankttn- 
digen, und wir heissen ihn sterben, so stellen wir ihn nur an 
den rand des abgrnndes in dessen tiefe er hinunter soll, da- 
her auch unsre gewandtesten Übersetzer ihre kunst und ihre 
mühe verlieren an stellen wie 


und 


oder 


tj/w>v fV 6niroTtQn> iXavarog xai finiga ihv/.tcn 
ttO-vairj r 102 ("solcher sterb” Voss, “der mag sterben”»,) 
Jacob) 

itth'ctiijg ii llgmt’ i] xerxtavt Bü.Xtgmfom^ 7, 164 (“tod 
dir” V, “stirb du” J) 


avtixa ttthmi/v 2' 98 (“möcht’ ich sogleich hinsterben“ 
V, “stürb’ ich sogleich nur” J), 
ng dt /£)' vfjtwv 

(iX^/ttvng r t i tintig ih'irarnv xcd nntftnv tnioirQ, 
ttlhiuu O 496 ("sterb’ er” VJ) 

ft di ftnt alaa 

ui) vitntrat nag« v^vaiv slyutMV yaXxoyi i nni'ii, 
t invXnnat 22 225 ("droht denn das Schicksal mir den tod” 
V, “wenn mir verhängt ward dass ich 
erlieg” ,1). 

vgl. 7i 107 t 317 <f 155 und den Tyrtäischen wiederhall 
itfh’duti'itt rag xaXdv tri ;i gofidyntoi ntaävta 
avög' ara&äv. 
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natürlich dass die hestimthcit und Vollständigkeit, womit 
diese perfeetform den begrif ihres verlmms im reinen und 
scharten gegensatz des lebens *) ausdrückt, auch der prosa 
zu gute körnt, zumal für gesetze: im Iresitz einer so bequemen 
und energischen redeweise verhängt der gesetzgeber, wo er nzi 
ygij 7uxthlv i'j a.rnzlactt zu erkennen hat, die strafe fast immer 
als dauernden zustand, nicht als Übergang oder eintrit in densel- 
ben. ztfh’cnM lautet das urteil, nicht Marino, dedlodco, nicht 
difh'jo), und den umständen nach, cpevrizio, oder ncpeikezhi, 
t« nicht qivrizto (bmeaizui) oder ncpkizio. so Plato Gesetze 9 
p. 159 18: eav ekev ’begav rvvaixa ßiatryzai, vtjnotvi ze&vdzca. 
12 p. 307 7: n de in) ereiO-nfievng duXiög ze9mzw. 12 p. 301 16: 
eav fiev nei&r/zai zntg ctgymair, iduüztjg ti’rw, eäv de fiq, ze- 
IXvcn i’i. 11 p. 270 6: läv fiev fidvzig i’Jv ij zegazncntnuog, ze- 
f}yuz(it. 9 p. 168 17: Sv de zig nipXj), ziuäv ei ze&vävai ygt] 
znv zninvznv. 11p. 279 1: znv fiev ijevor antnvza ex zijg yiö- 
gag fu) ncO.iv iXd-elv ij öavazqi tqfiinvofXat, znv chrzdv de ze- 
ih’uvcu. Demosthenes 23 60: idv efegnvin jj arnvza fliq adt- 
xiog ev&ig afznvöfievng xreivt], vtjumvi ze'tvnvcn. Aeschincs 
;o 1 16: nagadnfbeig znig evdexa ze'bvcczoi ctvO-q/negnv. 

ähnlich eav de agrzginv ztutjxHj, dedeo&io fteygt Sv exiiatj 
Demosthenes 21 47, 24 64 und 105. dtdea!ho /irjdev ivtavzov 
afiixgnzegnv Plato Ges. 9 p. 171 15, zgt'a tri; dtdeafho p. 171 23, 
zificezoi zn dixctazijginv azzqi xa rd vnfinv dtdea'bcn 10 p. 227 9, 
dedea&m Vcog Sv ännziop 9 p. 126 1 . dedeaO-ai cV ev zjj nn- 
doxctxxtj rjfiegag nivze znv nndcc Lysias 10 16. edv unndidqi 
zjj unket zn dgrvginv, cccpelolbai ziüv deainöv, edv de nt], — de- 
dea'bctt Deinosth, 24 12. dnvXng v/zo zijg agyrjg acpeio&co Plato 
11 p. 268 7. 

3« ähnlich auch ngonnig zn fteriaznv regng deönolho Plato 
11 p. 247 11. 

ibdvctzng etnm lltjtia oder dir. i; finden wir nur 12 p. 300 15 
und 21. 

iceugctuibai in der von Huttmann und Lobeck (Ausfiihrl. 
Gr. Gr. p. 277) behandelten Xenophontischen stelle ist gradezu 

*3) ff»#*# o / q iküvqxt ß 132 J 110 837 

plv Jom* heot’iutoui, ulXort t)’ uvtt i t&vuoit’ X 303 
7tov tri £ü)ti xnt 6n(i tftcos tjtXioin 
5 ijJrj r fiH'tjxt xttl tlv j4tü«o douoiOiv tf 832 
40 ri&vavai ßtXuov v 5 ßforo; Mimntrmus 2 10. 
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dock ivetv (vgl. ntnqäatxcu Anabas. 7 1 -36) 
der mit dem tod bestrafte, der hingcrichtete: 
ifür ijivütxo cn’iöv tef}vt für« y.ni nvdi toi thv 
avrtii ßtßcticiioai Demostil. 19 137. 


wie itth'tvK 

f.iilfh] 7t ctq' 
ona xcqiov 


9 . 

Kurzes « wird durch Augment oder reduplication zu 
aber nicht zn langem er. denn ücnv Sie () 252 K 532 <1> 388 
hat freilich das in chov cinv 2 222 A 463 kurze a verlängert, 
aber, weil es augmentirt zu r t iov r'it in das gebiet von iivm 
geraten wäre, nur kraft des privilegiums das jedem kurzen u* 
vocal vor zwei kürzen zusteht (s. Homer. Bl. 1 p. 277 5). da- 
mit schützt sich auch ätac. und ätoctfiev gegenüber atoctv und 
uiocu x 342 r 151 490 n 40); damit ctaafiev n 357, wenn das 
nicht zusammengezogen ist aus atoaiuv. 

ferner lässt sich hichcr ziehn äuoaur/v 1 116 119 T 137 *), 
ein wilder Schössling aus der wurzcl die auch aäaato treibt 
neben äaaaio A 340, ciaoag ©237 neben ääoe cp 296—7 und 
aüaav x 68. 

wenden wir unsre regel auf ukxo an, das mehr als 20 mal 
vorkömt, und auf das einmalige a).oo (II 754), so erscheinen«« 
beide als dorismen, gleich cti und fiäv, und in der Homerischen 
spräche unstatthaft wie jene, ja noch misfälligcr dadurch dass 
sie plusquamperfect scheiuen trotz ihrer aoristbedeutung und 
trotz dem accent ihrer composita, tnakto und xcnijiakxo, incck- 
fiivog oder imalftevog und xaxcnükfitvog, fittcd/tievog, vntQ- 
cd to. dagegen cd. to und id.ao geschrieben, wie auch manche 
achtbare Codices, der Venediger A z. b., häutig schreiben, 
werden sie von diesem Widerspruch frei und schliessen sich 
an die verwandten formen ßkijto rivto dty.xn Af'xro Atro /ttxro 
netkto /tki/xo .iictio oxtiro cjiio jfrro, die in der regel aug- 3n 
mentlos bleiben. 

mit ukxo steht und fällt wgtn, dessen ähnlichkeit mit dem 
plusquamperfect unleidlich wird, weil ein unbestreitbares plus- 

*15) uaoii/jijy in Tiäactro abgewundelt zeigt jene zwischen trochäus 
und iainbus auf und ab schwingende quantität, die auch in >,« und tu 
t /,' 887) sichtbar wird, in >jf>' und /ijr, topootv ,7 539 und ÖQCuijtr, in 
Ji(foviovo( und KqovIoivos, in Huivr qa{ und '■fxnnrtr»,' ’t 

yftuf, in 9tio( und Sttöi laut v 111, in flijioi’ und in eto( und 

in uiitiioui II 818 und iitttnmrti. 
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quamperfect ogvtQur daneben hergeht, nur ngm entspricht 
dem imperativ ögao, dem infinitiv ngd-at, dem partieip ogfttvog. 

10 . 

Wird E 205 zu njj -äg tot rtvt^g, wie allgemein ge- 
schieht, eiaiv ergänzt, so gehen von da bis 209 zwei sätze, 
deren einer erzählt woher des Acneas pferde stammen, der 
andere wie diese herstammung erzielt worden, der zweite 
begründet also und erläutert den ersten, und sollte dies sein 
Verhältnis zu demselben deutlieh maehen durch eine passliehe 
m partikel: statt der Wiederholung njg rtvtijg 208 durften wir 
erwarten tavirjg rag oder xai rag tijg *) oder tijg .ttg öij. in 
solcher erwartung getäuscht sehn wir zurück auf den antang, 
und finden die hypothese eines ausgefallenen tioiv weder nö- 
tig noch torderlieh: geben wir sie auf und setzen nach 207 
ein komma, so fliessen die fünf verse 205 — 9 in Eine periode 
zusammen, ohne eiubusse des sinnes, und die rede verläuft 
nun glatt und rund; die Wiederholung rechtfertigt sieh mit 
der länge des zwiseheugesehobenen relativen satzes. 

schwierig bleibt nur das relative pronoinen, ist r t g 265 
so eigentlicher genitiv, zu verstehn wie in cr t g rtvefjg i'xiUifis oder 
in t<j)v x’ vftfttv xagioutio ;uni]g äntgtitn’ änoiva, so erwächst 
dem Zeus ein gesttlt oder eine herde von pferden, wie der 
Sonnengott eine rinderherde hat auf Thrinakien. von derglei 
ehen ist aber nirgend sonst eine spur, die mythologic kent 
keinen Ztig inntog, wenn auch Hga tnnia in der Altis ver- 
ehrt wird neben llooeidüv Xn.no g (Pausan. 5 15 5). auf dem 
Olymp zwar bat der gott, wie seinen wagen, so seine pferde 
{(-J 41 433), auch seine alten krippen, die den Pegasos auf- 
nehmen (Pindar Olymp. 13 92, llesiod. Th. 283) und eben so 
-.o Hera iE 720 (•) 393 u. 434) und Ares (E 307 O 119. Hesiod. 
Satt. 406), Artemis am Meies (llom. h. 1 in Dian. 3), in Ae- 
gae Poseidon (,Y 23), unter der erde llades (Hom. h. in Cer. 
10 370 431): allein das sind einzelne gespanue, zum leibge- 

*11) dass auf diese weise ciu rüg au das andre gehängt würde 
schadet nicht; vielmehr ist solche häufung der partikel gewöhnlich, vgl. 
z, b. 11 12 u. .7 286 (wo 3 -t'tg hinter riuundcr stehn) / 439 - / 46 360 
/; 478 /. 365 II 52 M 344 A 718—1 5 30 V 363 545 LI 66 (wo 4) 394 
524 565 i 163 205 l 52 n 27 372 411 o 316 615 577 Int)— l.nl I 304 
« 176 g 451. 
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brauch, wie jenes (les Priatnos cticdg tyov ärhalXsv 
hri fpftrrjj il 279, nicht zum verschenken, mit verschenkten 
aber haben wir hier zu tun, ohne dass wir fragen woher sie 
genommen seien, sie oder jene II 867 T 277; vielmehr teilen 
wir Odysseus glauben: 

geia 9-tng i&tXiov /.cd ageiovag g i ri tg ai’öt 
'inirovg öogi^ctu' , Ftrti ?; icnXv eptgregm tialv K 556. 
und diese verschenkten pferde sind nunmehr seit vier men- 
sehenaltern einheimisch geworden im Troischen laude und be- 
rühmt weit umher, so dass Herakles ihretwillen einen krie- n> 
geszug getan hat (/: 640): dennoch macht sich Anchises in 
seinem diebesgelttst nicht an die in seiner nachbarschall wei- 
denden oder gestallten, sondern zurück an den wer weiss wo 
gebliebenen bestand der staminherde. und darum weiss Lao- 
medon nicht (269). und daher kommen Troischc pferde (222). 

zu so wunderlichen folgerungeu treibt der genitiv nach 
der auft'assung des Lateinischen Übersetzers (ex qua), die Deut- 
schen sind bedächtiger zu w'erke gegangen. Voss sagt 
jenes geschlechts ja sind sie, das Zeus Kronion dem Tros 
gab [einst ?n 

und Jacob fast zu einstimmig 

denn sie entstammen der art, die Zeus der berater dein Tros 
gab [einst 

sie haben also entweder mit Thiersch (Griech. Gramm. § 3446) 
rjg für attrahirt von cijg rtvtijg erachtet, so dass >]g ’/tvg ödixt 
so viel wäre wie rijg tvro Jin g önlHia^g, oder geradezu 
gelesen, und so wird zu lesen sein, da sich von attraetion 
kein zweites beispiel finden will, nicht hei Homer oder He- 
siod, nicht bei den älteni elegikern und Pindar, während doch 
Herodot gleich in seinem ersten buch ein reichliches dutzend w 
bietet, denn dass Thiersch ans der ultima Thule des Home- 
rischen gesanges, to 31 beibringt 

log ocfthtg nuijg dxnvrjfuvng i*g ntg avaaotg 
ötjfiqt i'vi Tgoit’i v Ihctvcnnv xcd srnr/mr imantlv , 
das ist eitel Übereilung: dvitaotiv regirt ja ohne alle attrae- 
tion den genitiv (s. Homer. Hl. I p. 209 26). und fälle wie 
n/njv a/rnuvtfitv »V n v’ tmxtv oder civögdie aitftata tle/.rn 
iav fttO.ti, iugleicheu nvöi <it Xtftio nuijg i'g tt id t'nixt tt- 
Tiuijothai ; F 694, gehören in ein anderes gebiet, auch im La- 
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tein: "cum scribas et aliquid agas qunrum consuesti ” Lucccius 
bei Cie. ad Famil. 5 14. 

von Choliambendichtern hat Phoenix aus Kolophon (1 4) 
dot’ to 'rai>oi ri evtv facto coc: tv ytQaiv i'yti v.ttQiiivi j, 1 17 wktiva 
uöv am, Hennias ctlioxtaite tmvria 7CQi l oaovitc: alg tqu- 
rtuöttit. 

auch dem Altdeutschen scheint attraetion nicht fremd ge- 
wesen zu sein: 

so si da getrinken, sone kuuneu sie gedenken der dinge 
io neheine, groz noch kleine, der in geschehen was da bevoren 

Eticide 3149 

die hören nicht vergazen des in bevolen was. 4100 

ich wil u des Ionen des mir uwer vater tete Gl 32 

uuz si der missetate engalt der Paris tete an Elenam 11490. 
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(Monatsbericht 1864) 

1 . 


n 473 

i'vd-' uga (Dntvixwv dvägwv ijv lixvahrg vtjvg 
wird »;»> auch vor avdgwv gestellt, unbeschadet dem verse, alter 
zuwider dem gebrauch, der, wo avdgtg zu einem volksnamen 
gesetzt wird, beide Wörter unmittelbar an einander scldiesst: 
AlruTzzlwv avdgwv 1 263 g 432, QtOTzgwiwv avdgwv 71 65 
g 526 r 271, Ggijxwv avdgwv K 464 470, Kififiegiwv 
ävdgwv ). 14, KvxXwTtwv dvdgol v t 5 (denn das komma 
nach KvrtXwnwv scheint vom übel, wie es /’ 185 

togvrag dvigag aioXojzwXovg 10 

nach (Dgi\rag sein würde), Awzocpct-wv avdgwv \p 311, 
llainvag dvägag U> 155, QHxirpnwv avdgwv t 3 114 202 
1 7 156 & 567 l 343. 

eine ausnahme macht Anuwv drdg avdgwv H 13 P 140 
und JU^smov emtteioeiai avdgwv P 154. 

die umgekehrte Ordnung, avdgwv QeOTzgwzwv £ 335 r 292, 
dvdgdm Awiocparaioiv 1 91 96, dvdgäaijlvrpuiniat I ’ 6 , kcrscht 
bei den appellativen vor: 

dvrjg jiot/.r/pdgng A 144, avrjg /aky.evg 1 391, Itvdga xo- 
gvaztjv II 693, avdgeg enccKzißtg P 135, ctvdgeg voftTje g 50 
P 65, avdgwv aixfitjzdwv /'49 P740, avdgwv ü).<prjotuwv 
g 8 , avdgwv dontovdwv (•) 214, avdgwv daizvfiovwv n 467, 
avdgwv i t gwwv d 268 A 629 1 97 w 25 und in zwei verse 
verteilt E 746 / 524 «100, avdgwv /ivrjati;gwv v 396 428 
7f 29, ip 138 303 363 w 2, avtgeg drgmwzat A 549, avi- 
gig u-yifiay^rat B 604, dvtgsg innov.ogvazai B 1 il 677, 
dvigag domdtwrag B 554 II 167: 
so lange nicht der vers oder ein gegensatz anders vertilgt: 
dg/nazo/rtjrdg dvrjg J 485, dg uro fing uvrjg A 86 , ilaqirj- 
ßoXog dvrjg 2 ? 319, izaigog dvig P 466, dxtzrjrdg dvrjg 30 
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(l> 257, ßavxol.ai artig tg v 571, ßiurngeg uvtigeg £ 102 
o 200, ^n’jiogig. artiges st 686, hjmagt g tirtigeg a 426, 
it/.Toreg artig tg '/, 315 -V 390, tiaattar avtigt'tr n 305, 
ijfuO-faiv .'trag drtigütv Hl 23. 

unter den ethnischen namen aber halten die ungrieohi- 
selien ein Vorrecht auf den zusatz avtigeg. den obigen bei- 
spielen, wozu noch Kih'xeaa' avtigttmi Z. 297 körnt und lag - 
tiarng uri^g li 701 // s 07, stehn gegenüber allein 'Agr.atitg av- 
tigtg IS 611, . fiu>/.ug ar/jg £ 379 und, in Troischem uiuntle, 
tf. 'Ayatag i’n /g 7 167 226. —irtieg avtigeg .7 594 sind Pelasger, 
drgii'xftarni II 294. dagegen sind von der fantilie entlehnte 
bezciehnungen, wie xorgni ‘Ayattiv und l ieg ’Ayanäv, xnvgai 
‘Aürjvalttjr IS 551 Hnuototv IS 510 Katitieiiov H 807*), oder 
die allgemeinen adel ausspreehen, wie i'giotg \4yatal **) und 
Ijgit) eg Jamal, nicht üblich für barbaren. allerdings heissen 
die Pelasger tiint K 429 i 177: doch das ist ein zwitterge- 
schlecht, verbündet mit den Troern IS 840 und gelagert neben 
Leiegern und Kaukonen A 429, zugleich aber auf Kreta an- 
gesiedelt t 177 und dem heiligtum in Dodona seinen Zeus 
?o verleihend, den Achilleus anrutt II 233. und eine nicht min- 
der eigentümliche Stellung nehmen die Phäakcn ein, die Ein- 
mal (»y 44) herben heissen: göttlicher abkunft (z 378 r 130) 
und den göttcrn nah (e 35 / 279), von aller weit aber abge- 
schieden (t 204) Itesehiffen sie alle tneerc mühelos und hltlf- 
reich (.'/ 32), und verkehren mit den giittern nahezu wie mit 
ihres gleichen (ij 201 — 6\ verwandt den Giganten, die den 
menschen, wie die Kentauren (tp 303), entgegengesetzt werden 
(»; 59 z 120). 

2 . 

Antikleia tritt ihren sohn, den sie seit langen jahren nicht 
gesehn hat, an einem orte wo sie ihn nicht erwartet und, so 
lange er lebt, nicht erwarten darf, mit dem takt der mutter- 
liebe erkent sie ihn auf den ersten blick und redet ihn an, 
statt «lass Penelope spiiter eine umständliche prüfung nötig 
findet : 

*18: die einzige ausnahme 

xitirorni Tnomr m) Aytabir rin aoimot m 38 
ist fast mir scheinbar. 

**14) Canti. Jlom. 2 p. 463 b 2 lies A/ttwi für 'A/iumv. 


Digitized by Google 



17 


avriv.a ä' ervm 

xai fi' ointpigniitvij e'jita mtgotvia rqaaißöu / 153. 

Hera liat ihrem genial zu gemllte geführt dass er der 
Schwester und gattin nicht die rilcksicht erweise die er ihr 
schuldig sei. er sieht sein unrecht ein, hält sich aber nicht 
dabei auf ihr recht zu geben und besserung zu versprechen, 
sondern unverweilt trägt er der Athene auf einzuleiten was 
Hera wünscht : 

nr<¥ dfii'fhjoe siaii t q avdQaiv rt fkeoiv tt. 
avrix' 'AlhjvaiijV tttta nrtqhtvta itqoarß:da J 68. t« 

und Ajas in dringender not durch einen eilhoten um hülfe 
angesprochen nimt sich nicht die zeit auf die auDbrderung zu 
antworten, sondern gibt sic augenblicklich an den kampfge- 
nossen weiter, der an der hülfe teil nehmen soll: 

oJcT liuiih/n furag TeXafw'iving Aiag. 
avrix ’Oikiddrjt' t.rta attqntvca ngnarßda 1\1 309 365. 

vgl. E 713 P 500 </J 419 l 148 323 fi 278 37G. 
der art sind die falle wo es lohnt den anfang einer rede 
oder das hineinziehn einer dritten person in das gespräeh als 
sofortig und ungesäumt zu bezeichnen, die rede mit avrixaw 
einzuführen, oder auch mit a'nfia ( 0- 386 535) und dem der 
Ilias eigenen elitag (.77 353 /' 119 707). 

hingegen wo sich welche in aller ruhe besprechen, und 
der eine nichts vorbringt was den andern überraschte, auf- 
regte, nach antwort zu suchen nötigte, da ist natürlich dass 
die Unterhaltung nicht stockt, sondern, wie Ein mund sich zu- 
tut, der andre aufgeht, und die erwidernng eben nur als 
solche erwähnt wird, als zu ihrer zeit, an ihrer reihe um- 
schichtig erfolgt; was denn mit den verbeu dtuißea&ai und 
anctfiiißtoüat geschieht, oder mit den partikeln uvtiov ai/mg- ,v> 
gov (t 282 50D tnt-ira, vornehmlich aber mit av m it artig 
fiaitig. 

danach sollte der unterschied zwischen artig und avtixa 
in bezug auf reden völlig klar scheinen, zumal die beiden 
partikeln meist auch verschieden gestellt werden in vers und 
satz: aber keine sind häufiger verwechselt worden, von Wolf 
mit Vorliebe für avrixa, das sich schwerlich behaupten wird 
überall wo er es, meist auf recht geringe gewähr, gesetzt hat, 
wie 6 382 398 471 491 554 i 271 368 x 487 503 ). 145 180 
215 404 440 487 ft 115. 4o 

2 
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3 . 

7iaQt£ ist vor dom digamma zu nagt* geworden ß 349 
d 348 g 139 »/' lß, und wird dazu werden müssen vor andern 
consonanten it 27 ß 443 £ lfiS. Aber vt 486 stellt es unter 
dein schütz der interpunction, wie auch v 30 

finvvog fi'iv nnliai. (sytönfltv dt. n) rf/.Htv [/Hh'jvt] 
dem punkt und der pause nur uoliaiv zu entsprechen scheint 
und l F 100 blaßt’ i pvyf/ nicht zu schelten wUre. dagegen 
ist bxftgtoroa 1 1(16 Hlr tl-egtnvoa ein versöhn, das entgegen- 
in gesetzte von dein das £ 183 und n 300 xtv uhßij gelassen hat 
für xt -<xh{n n o 265 xtv aliiUo für xt sa )mw, i[> 342 oi für soi. 

so schlecht wie f£, passt "£ vor «las digamma. darum 
wird ’P 26fi 655 tllr t-Stti’ zu setzen sein rx.-t xt' nach dem 
niuster von i-xxaidexadtoga J 109. f-ia^ere’ nach k£ttstrt g I ' 1 1 5 
verbittet sich der vers. 

das a abgeben kan auch, nach Homer. Hl. 1 p. 292 17, 
i-xac Y 422 

dtjgnv txag aigouftusti': 

zu seinem digannna gelang! das wort, wenn dijgnv dem gleicli- 
5i> bedeutenden weicht, wie äijllä mit recht II 435 vor <J» ( - 
gnv gewichen ist, das auch E 885 am ende des verses steht *). 

ferner Hesse sieh II 807 
tofttov fieooijrig irytdnd-ev ßält 
fitaarj’/i schreiben, und /' 344 ' 

xai (>’ trrvg OTrjttjv 

trrt:, gestützt auf dvtixgv und lO-v. o atpiv für og acpiv ist 
längst eiuge führt. 

indess nicht jede unnötige consonantenhäufung darf ge- 
hoben werden. J 228 
io Evgiutdojv vtög Tirols ftatov 

*21) (tijfffi finden wir nur im innern des verses, und zwar 3 mal 
apostropbirt, 3 mal als spondeus vor mn und i, wo di jgdv härter ge- 
wesen wäre, und 12 mal als erste sylben eines daktylus. dessen letzte 
mit einem consonantcu anfangt. 

Position wie das sinn- und stammverwandte (Irl dijv, uni.« dij r, 
uh ft dqv ^ 416 z 189 « 126 JV 573 n 736 Y 426 ¥' 690 fl 36 296 897 
f 127 f 33 n 72 y 473) macht weder tfij»« noch dijgov, wofern man nicht 
oif xtv d rj !>« % 177 und ln 1 dijnov dt um ultäv 1 415 für spuren davon 
will gelten lassen, ln dqgöv allein körnt 8 mal vor (/) 435 495 895 
so i' 41 </' 391 n 203 fl 285 & 165). 


< 
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würde die position mit TlnXifiainv auslangen: aber wer mag 
einen namen antasten, der mit seiner altertümlichen form bis 
in die späteste zeit hinuntcrreickt? nur dass in Pclla und 
Alexandrien wahrseheinlicli lltn/.nfiuing gesproelien wurde wie 
oXoügog und lltgovi xr, *). zwischen .nöXruog dagegen und 
:i (V/.titoQ, nro/LefiiCoj und 71 .1 cnXiutotig und nnktiii- 

orijs ist dem verse die wähl gelassen wie zwischen trtiihg 
und uu/ug, und der bat mit ersichtlicher Zweckmässigkeit 
jinXtuog über 240 mal verwandt, jnöXtfmg einige 30 mal, 
uoXtitiCtii’ gegen 60 mal, .rtoXiui'Cuv 5 mal, noXe/ittnqg 13 i« 
mal, mnXt fturc^g 1 mal, und in fast gleichem Verhältnis nn- 
Xtg 211 nt nhg 30 mal. aber /roXtfi^ing von jener familic, 
ntokitUgov und ntolinogHog von dieser zeigen sieb nur in 
Einer gestalt. 


4. 


A 453 und II 237 

r/ftiv di] 7t irr' ff ui nägog ( ifidv i:rng) i’y.heg ttyofitvoin , 
tifirjaag fii.v ffit, ftira d’ u/’ao Xanv Ayatöiv 
trägt es sieh ob tifttflag oder rifn]aag richtiger sei. wie die 
Alexandriner geschrieben wissen wir nicht: unsere ausgaben, *n 
also wol auch die handsehriften, haben den indieativ. das par- 
tieip scheint der gebrauch zu verlangen, der überall wo das 
subject in ix/.vtr im fortgang der erzülung subjeet bleibt, die- 
sen fortgang mittelst einer partikel ansehliesst: 
tov d’ txXvt (tinißog 'AndXJ.iov, 
fit] de z ut' OvXvftnoin A 43 
uv tim irnia' odvvctg II 527 

toi d 1 ixXvs rnvtvia ftrjt^g — 
xagrraXifuog d* and v A 357 

*5) noltualov wäre eine so dreiste Änderung wie n 338. wo in so 
Hrinloirftij <T’ (hie d»B digatnma zu kurz körnt, flqytlönij <T <\>' timt. 
Homer kent den gegen 100 mal wiederkehrenden namen nur fünfxylhig, 
gerade wie den 13 maligen TTiooeif öreuc, während er doch mit 
und ’.JUriyr), mit /VWi) und /Voij, mit 'Egfnlnt und 'Egfilji, sogar mit 
jtXxiutSiov und illxiuat, abwechselt. 'Aaivöyun und Aarruyi) sind ver- 
sehiedene personen, wie —Oevtlnos und —Mrdoi. Antgnos für Aiitgtm 
haben erst die tragiker, aus Anfgrinifiii? vgl. Meineke Babrius p. 139. 
Anecd. Bekk. p. 849 6. 
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toi <F i'xXvt IJakXag ‘A&rjvr/, 
rvia d’ i'9r t xcv ikacpqct E 121 V 771 
avx <p d’ ov nco cpaivet' c 328 

roö 3’ t'x/.it tiriittu ’/.i i’c. 
ry <3’ Vitqttv ftiv dcoxt II 249 
avtiy.cc d’ aittdv tjxt 42 314 
avrixa J’ s pQiivtijoe v 102 
rot dt lloottdcnov uerä/Ux xXitiv aväioctvtns. 
airix' intticc iqiatvav rloiv — 
io fjkaatv d 305 

/>£(( di /(£)■ cx/.itv ardrjs’ 
p d’ an/»’ i^akHoioa Ilvqctg w/ft x 311 

roö ftetka ftiv xkvov rfii ni&nvin, 
ßctv d’ Xftav jE 133 
xagnaUfuog d’ tCtvEttv r 477. 

Vgl. H 379 I 79 O 300 k 1 54 738 t 247 n 220 * 178 tp 141: 
Überall dt oder «<)« oder d 1 ctqa oder xcti qtt oder «/ipa d’ äg, 
ausgenommen t 157 

a't d’ ciqct tijg ftctka ftiv y.kvov >;di ni&nvtn. 

20 a't ftiv istxnot ßijaav — 

a'i d 1 avtoi — — noviovtn r 165 
und vielleicht noch Ein beispiel von so eingeteiltem subject. 

desto häufiger sind die beispiele von dem umsprung aus 
particip in indicativ, YifHto fllr hpdfitvog : so bequem ist solche 
lässigkeit dem versbau. allein in E tinden wir 
£v&’ fki v Aoivvnnv xcti 'YntiQnvct — 
rd»’ ftiv vniQ fta'Coio ßaktdv — , 
r ov d’ i'teqov Ei cp ei — 

;tkrjEtv 145 

an i.Eixkttptv Aqt t a 

i'jdr, ttiqofttvov , ytikt7rng di e dsaftö g iäctfivct 390 
aoi di yqt] tctdt Ttccvia ftiketv — 
dqyoig ktoaoftivco irfktxkuit'tv imxouQiov 
vcoksfticog iyifttv, xqctttqpv d’ cinoMoilut ivtuijv 490 
(statt ötnod'tfiivqi), 

pqyt d’ aqu ocf'tv ”Aqt;g xai nc’tzvi ’Evvoj, 
t] ftiv iymaa xvdotftnv — , 

Aqrjg d 1 iv nakctftgai naktöqiov tryag ivco/ta 593. 
vgl. J 253 N 434 0 308 2 173 536 II 376 / 339 /. 83 » 6 
M q 203 a 350 tp 351. 
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5. 

Verstösse gegen das digamma sind in meiner zweiten 
ausgabe ungefähr noch 270 Übrig, in der Ilias 20 weniger als 
in der Odyssee, den einzelnen bllehern nach die meisten (12) 
in i und L die wenigsten (1 und 2) in M—lla. die zahl 
wird abnehmen je tiefer das Studium in den Sprachgebrauch 
eindringt, der berechtiget uns schon a 37 

in ei 7tqo ni ei'nofiev ijiielg — 
fiiji' avrnv xr eiveiv ftrj re ftntao&cu cncniuv 
die präposition zu streichen, die einem anscheinenden zwie- io 
fachen hiatns steuern will, weder körnt ngneinelv sonst vor *), 
auch nicht wo man es erwarten möchte, wie N 66fi P 410, 
so wenig als nQoaroQcta&at nQoavdäv nqnrertove'iv nqnki- 
rtiv **) n Qorpctmi ; noch lässt sich absehn wozu es gerade 
hier dienen könte, wo sich ungesagt versteht dass ein verbot., 
das eine tat verhindern soll, vor der tat ergehn mttsse. da- 
gegen ist das blosse eineiv tlir xekevaat bei Homer und an- 
dern, dichtem und prosaikern, gewöhnlich: 

einjjoi Iloaetdcnovi avaxu 

navoafievov noU^oio za a nQog doniad-' \xea&ai O 57 M 
einen e d' slow 

duiüipiv xaict daifiaz ’ draxkvzd tqra neveo&ai r 427 
de fierä dfuoijaiv eeutev 

dfiepi nvfi ozrjoai zqinoda d- 433 (xexlezo X 442) 
einto de rvvat^iv 

delnvnv evi ueraQoig zezvxeiv o 76 

aziQ nQng fttpreQa einen’ 
ctfKphinhtv ictfitr/V niQvveftev n 151 

eineiv re j-vvait-iv 
xktjiaai fieruQoio d-VQag rp 235 
(was (p 381 wiederholt wird mit Ttjleftaxng xO.etai oexkr~iocu, 
wie ein in n 7G mit xekevaev o 93) 

uv d’ iv!h'(de eine rvvmtgiv ekiteiv %43l 
tjdrj fiev xev irio einoi/u xai dit/uv 

*11) desto häutiger ist mit seinen flexionen bei Horodot 

und Xenophon, bei jenem z. b. 1 50 77 81 126 155 156 191, 2 1, 3 67, 

6 95 137, 7 12 18 32 58 149. 8 19 27. und in demselben sinne Trpo«- 
j-OQtiuv 1 125 153 208, 2 115, 3 62, 6 37 140, 7 10 4) und 53. 

**14) nooXilij-pivoi "erlesen” N 689 gehört nicht hieher. 
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io 


(tvijOtTiQwv «: ofii?.ov dxnriicrai % 262 

«/./.’ it-tl}’, tog ar f’rw el'nw, frei&töfte&a nävieg I 26 

und an 6 «feilen mehr 

einipevai — rorfptvai ~ 501 und yctigtiv n 152. 

Sog cnigci um xegnvXxa, Üwga vto^inr, 

oit; fi' e in’ 'AitoÜmv igafiivcta&ai IXectg Kurip. Or. 255 


lcniv di dgxoviu eintv (Jagelog) rjxeiv drovta Egezgtiag 
xui ‘Jlhpaiotg Plato Mencx. p. 388 9. 
ft tut ojiovdrfi Xixetai trüg Tjrepnoiv elneiv Bgovtnv liirß 
divatvto negioiögetv Appian. B.Civ. 2 p. 617 32 Heile. 


dass rtgit o< einopev a 42 aufgenommen wird mit ug ecpalE 
'Eg p et ctg und nicht mit uig ngoieitp' ' Egftrjg , kümt vielleicht 
auch in betracht, schwerlich aber dass einige mal auf nt folgt 
eemev oder ee erreg (r 251 n 412 »■ 417): darum zu schreiben 
in ei ot ieinopev und dem verse die bukolische cäsur zu neh- 
men hiesse die Wichtigkeit dieser nach der penthemimeres 
häutigsten und natürlichsten cäsur verkennen, eher dürfte 
sie überall einzuführen sein wo das ohne gewaltsamkeit an- 
geht, z. b. durch blosse Weglassung des dem digamnm vor- 
•>o geschlagenen e, wie O 678 dvcoxateixooi und 598 jgi veixooi*), 
oder des sylbenaugmentes, wie u9 dtipazo, £ 10 deiooazo, ij61 
reivaxo **), v 206 niftne, g 412 peXXev. 

ein anderes beispiel leichter herstellung des Äolischen 
buchstabens bietet o 91 


neten pvijazijgeoatv dntt/ci/iet. 

setzen wir fivrjOTrjgaiv anoeuiiptv, so erinnern wir uns erst- 
lieh dass 7titoi ftvrflirjgatv auch v 402 verbunden ist, und zwei- 
tens dass der dreisylbige dativ 60 mal vorkömt, der viersyl- 
bige 20 mal, jener freilich meist mit gesenktem au, aber auch 
30 Iß 162 7t 169 p 412 io 153 512) mit gehobenem, gerade wie 
zolotv avzolmv zovzmoiv ihre letzte auch heben (« 141 151 
159); dass ferner die dritte form worauf man verfallen könte, 
ftviiarijQeoo' , unerhört ist, wie denn überhaupt dative auf e am 


*20) ttxottt steht in der fünften stelle A 260 4 669 i 209 241 *208, 
lelxuot in der vierten A 309 Z 217 / 123 139 265 .1 34 11 810 837 
i 373 470 T 244 X 349 n 280 4 530 u 78 n 250 i 536. 

**22 ) j-flnao steht in der fünften stelle noch 13 mal, A 280 
r 233 E 800 896 Z 14 26 A 777 S 324 T 293 </< 109 fl 608 f 25 
l 299, irelraia 4 mal in der vierten. 
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selten apostrophirt werden *\ und dass ännthu» a 373 steht, 
andre formen dieses digammirten verbnms A 5 1 5 /'406 / 309 
510 T 35 ’F 361. 

mit gleicher leiehtigkeit geht ;< 117 »toloiv vuel^tai Uber 
in vnoet'gtai. vnosigo/tai hal>en wir l F 602, zwar in 

widerspruch mit A 294 tvre/|o/<«i, aber gehalten von andern 
das digainma bewahrenden formen desselben compositum» J 62 
A 204 0 200 227 H 305 Y 266 n 42. 
störriger ist der vers T 75 
fitjViv ctneinnvzog ftera&vfiov Ihp.ttwvng, 

und fügt sich nur wenn er ttlr [tera&vfwv aus Ä 392 und 
P 557 eintauschen darf aravov: 

fifjfiv UTcnEiTtövvog aravov fltjltitovog. 
dieselben zwei epitheta führt zusammen Neleus n 229, abwech- 
selnd Nestor und Tydeus £ 16 E 565— £ 277 235, und die 
Troer H 386 K 563 —E 27 A 459. 

tausch von synonymen empfiehlt sich ebenso v 121 und 305 
itmaoav ni'xad' lovci. 

die Verderbnis ist erklärt und geheilt, sobald diSxav an die 
stelle von omaoav trit. vgl. v 135 369. 

blosser formenwechsel reicht auch hin ß 311, iv(pQaiveo&' 
tvxrß.nv ttlr evq>Qaiveo9ai Vxtjkov. der apostroph nach der 
fünften arsis findet sich nicht gerade oft, findet sich .aber doch, 
z. b. »• 115 162 165 168 173 182 232. 
plural ttlr singulär hilft aus x 57 
ti fit] v äiirpig arnvztg hiv.noäßmov "xuozoq, 
wo hixnocißoia so passlich erscheint wie das Eine mal das 
es schon steht, 

teixooaßoia ö' idwxev a 431; 

und K 503 

au xvvzaia tqdoi 

statt des hergebrachten xvvxazov **). ttir das digamma an 
TQÖtiv zeugt unser werden, das sich in der bedeutung zu 
jenem verhält wie bleiben zu leinuv und fallen zu nrpal- 

*1) beispielo, wol die einzigen, sind xtirörtaa' xmnitQi)- 

i't'o n’ hiilxiaa' U/(mn' rt'ara’ rtjfito’ iuf ftaa' nuMoo' npvlhaa' Tpoxan' 
<f riitxma’ yifyian', wovon Tnoxan’ G mal vorkömt, /ttpian' 4 mal, xnm- 
npi/vEao’ und jo 3 mal, vijforr’ 2 mal, die übrigen je 1 mal. 

**32) toin’ (tiiiö m npiüiu <5n!a$ai Aristoph. Eq. 786. 
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Xtiv, wie liaerere zu aigtiv und liltere zu lieben, viel- 
leiclit auch tu xgtjrva A 106. 

mit einer Umstellung kommen wir ab »/» 29 
Tij).tfiaxog d’ aga tut’ nct).at jjdttv i'väov idvza. 

Ijdi ; naiat hat illr sich i'ytv jidkat 'F 371 und iyu naXai 
r 293 *), wie / 207 

r gig dt um ix yttgt'iv axiij tixtXnv ij xai övtigqi 
tVrw fc’ 

i’xtXnv oxrjj alle die stellen wo iix.tl.ov oder ixtXov seinem da- 
to tiv vorangeht, z. b. B 478 r 386 T 282 X 134 t 384 / 88. 


zqi xai re&veiüiti voov trogt TTtgotcpövtia, 
oi<i> nenyva&at' zoi di axial aiaanvaiv 
hat Illr tot eine Wiener handschritt zai. das habe ich, wo 
riato den zweiten dieser verse antllhrt (/?/' 3 p. 108 17), auf- 
nehmen müssen aus 10 unter meinen 12 handschriften, und 
das halte ich noch illr richtig, nicht wegen des bezuges auf 
rrl tpvyai, den die scholien zu nehmen scheinen und der aller- 
50 dings nahe liegt, aber darum weil beide klassische sprachen 
für das in einem demonstrativen oder relativen pronomen 
enthaltene subject geschlecht und zahl aus dem prädicat zu 
entlehnen pflegen, wenn Schiller sagt 

und doch ist dies der alte Schauplatz noch 
das ist meine tochter, die lang verborgne, die gerettete 
das waren goldne stunden, selge tage, 
so sagt Homer 

oveog r ’ yJzgiidrjg I' 178 

oviog zoi ftoitrdtg avr,g, nvzoi dt zoi 'in 7t m K 477 
3 n ovzog di ; zoi, igtivt näxtg, dn/iog /; 48 
aldiog ftiv vvv ijdt r' P 326 
ijdt di um vvv ijiog tvdexütq <l> 156 
(J)dgxtvog ftiv od 1 iori Xifirv — , 

Ijdt d’ isti xgarog hfiivng zaviufvlbig iXaiij v 345 
ijdt dt fioi xueit ih ftdv agiazij (faivtto ßovXij B 5 / 17 JE 161 
al t i; zoi dix.Tj iaii IXtiöv r 43 
? t -dg äfioiutv dixi] iozt'v i- 59 

*6) rt t'0. m in der tbesis auch / 105 ä 8 i 252. 
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/; ."«p liffitg og ng vnctqSjj io 286 
fj &ifitg f.tni «Vaf /' r' dvSqdiv ij it rnuuxthv l 276 
J ; ' i' hnXtto rti/.ing dqxq X 116 
;; -(rp n oXtfiov octqimvg P 228 
/’ fiaka d ij zädi ddipaict xoÄ’ ’Oävai/t g q 264 . 
tt trtö v r' 'j&mtqv t IjVÖ' ly.ofittht io 259 
und Cicero 

ista quidem magna (lubitatio est 
quar t andern ista causa est ? 

haec est mea et huius fratris mei germana patria to 

haue Video sapientissim&rum fuisse sententiam 
is qui appellatur voltus, indicat tnores 
animal hoc providum, quem vocamus hominem 
veniam tibi dari rpiam illi appellant tubam belli civilis 
nec vero de vir tute provinci ac Gulliae taceri polest, est enim 
illc /los Italiae, illud firm amen tum imperii populi Ro- 
mani , illud ornamerdnm dignitatis 
hominem, quod principium reliquarum rerum esse voluit, 
generavit et ornavit deus 

quac ita composita sanctaquc essent, eas leges vidclicet jo 
nominarutit. 

vom Latein haben die Romanischen sprachen diese sitte ge- 
erbt, die Spanische z. b. 

esa fue respuesta de un simplice 
csa es carne de mi came 

esta ha de ser la mas famosa aventura que se haya visto 
tsta st quiero que sc tenga por liberalidad 
estos st rpte se pueden decir cabellos de oro. estos st que 
son ojos de esmeralda 

uquellos que aqiti parecen, nv son gigantes. si no molinos so 
de viento 

dudando estog 
si fue muerte 6 si fue vida 
la que me diö. 
delirios son cuantos dice , 
loeuras ctuaüo hace sott, 
la soledad siempre fue 
la <pte al triste aflige mm. 
es csa Cosa que la hidlu 

algnn tesoro ä comp rar? 40 
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siemprc ha de ser 
pendencias las que hu de huber 
entre los dos ? 
die l’ortugisische: 

esta he a ditosu patria minha umada. 
csta a captiva Iw que o lern cuptivo. 
mos ista he ja costume da Ventura, 
cstes saö os remedios verdadeiros. 
die Italiänische: 

10 essa e la luce etema. 

quei sono spirti, maestro, eh’ i’ odo? 
questi e colui che giacque sopra ’l petto 
del nostro pellicano. 
questi che indizio fan del mio tormento 
sospir non sott. 

questi fatti sarän, quelli für cenni. 
i juesta era quella Ippcdca. 

({uesta mi parc secura sede. 
questi i debiti roghi ai morti fien. 
so ausuahmen fehlen nicht : 

Tn re vvoo' ezezvxco V 332 

io de t oi xrjg e'idezai elvai A 228 

«AÄä zed’ apßQnoitjg xai vexzagdg eotiv diiOQQio§ i 35!) 

ovx egavog rüde r' eozi a 226 

Xiößtj rag zade r' eozi io 433 

zavzu rot axvvpevög Tteg dXrj&eitjV xazeiega q 297 

zovz' eoziv aioxQ« nuheotg ciigeoig Uio ChrysoBtonius I 

1 ». 431 4 Dindorf 

zovzo ij OMiT/gia; zovzo i svdeuporia; Maximus Tyr. 2 extr. 
so zaiz’ eivai cpO.oaacpiav id. 7 8 

quod alii modestiam interpretabantur Tac. Ann. 4 29 
ein eh’ io vedevu, tni sembrava un riso 
dell’ universo , 

übrigen» wie das pronomen, anticipirt auch das adjectiv 
seine form aus dem prädicate. non sola vis est quae ad Cor- 
pus nostrum vitamque pertinet und otnnis vis est quae periculu 
aut decedere nos alirunde cogit auf prohibet accedere haben wir 
zu verstehn als stünde non soluni id vis est quod und id 
omne vis est quod — ; und dlirq de t ' uvdnvevaig noXepow 
*o Jl 43 erklärt das »cholion richtig oUrov eoii di' oi ärccnvevoig 
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7i oltftov rivttctt, der paraphrast i) dmnavotg di tov rro/tftov 
nagä fuxgcrv Qwitjv rivezat. desgleichen 

(ji /Hf tQii d' dgtri ntkti clvdgdiv /.cd fiida lurgcdv N 237 
fassen wir wieder mit dem scholiasten : /xd ij zwv dvävdgwv 
•/.cd detXdiv duvafiig tig tauen cn vt/.ihn tict agm)v rtvvcjt, gleich- 
sam To ar/icpegvov 

grund aber der ganzen erscheinnng ist derselbe der ver- 
langt d dv>]g xaXög, /' ruvij xa/.i ’, tio fuiga/iot / aXo’i, td nai- 
dia xedet, wo wir für die drei gesehlechter und die drei zahlen 
ausreiehen mit dem Einen schön. io 

7 . 

Nestor rät dem Agamemnon das heer nach Stämmen und 
geschlechtem abznteilen * 1 , und verspricht ihm als frucht dieser 
freilich verspäteten Organisation 

rvuiasat ti xai &ecnctaltj iridiv nur. cdxx.ia^tig 
i] ai’ögcöv xaxnzrjTi /.cd capgctdirj nediftma li 367. 
in beiden fällen also, der göttlichen fttgnng wie der mensch- 
lichen schuld, nimt er an dass Troja nicht werde erobert 
werden, entschieden verneinend woran er so eben noch (348) 
höchstens gezweifelt. wodurch ist er umgestimt? und wenn so 
er den Atreiden ttir seine dermalige ansieht gewint, muss er 
ihm nicht alle lust benehmen zu dem mühseligen geschäft das 
er ihm ansint, einen nun bald zehn jahre lang in einander 
gewirten menschenknäuel von zwölf myriaden (Thucyd. 1 10) 
in Ordnung zu bringen? die Ordnung führt ja doch nicht 
zum ziel, ist aber das ziel erreichbar, so trägt sich warum 
es nicht bereits erreicht ist, warum der ungewöhnliche aufwund 
von macht und tapferkeit und ausdauer bisher nichts einge- 
tragen als Zwietracht und ratlosigkeit, was etwa noch zu tun 
und zu lassen ist um endlich zu rand zu kommen, auf diese sn 
frage antworten kan der versuch 

di für un corpo sol di membri utnici, 

*13) ungefähr denselben rat erteilt I’olites (803) für dicTroischeu 
liülfsvölker. auch die millioneu die Xerxes gegen Griechenland treibt, 
sind zum grölten teil arinttoi nunottuv t9v(<av arttufi, o!> thaxcxntu rVm 
(Iicrodol. 7 10 41 55', und werden erat, nachdem sie den Hclleipont 
überschritten, gezäit oder vielmehr gemessen und dann nach Völker- 
schaften gesondert, was Kyaxares vorgearbeitet (1 103), scheint nicht 
von bestand gewesen zu sein, oder gilt nur von den Medern. 
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nicht die Zukunft aufklärend, die durch Zeichen und wunder 
klare, sondern die ge genwart, warum die so ungenügend her- 
vorgegangen aus den schweren wehen der Vergangenheit, mit 
Einem wort, nicht dlanitSetg ist zu lesen, sondern aixtfiäteig. 

zwischen £ und £ haben wir auch A 191 die wähl, wo 
einige handschritten fvagtZot bieten, andre ivagi£ot. richtiger 
als beides dürfte der aorist sein, f'mp/'&i, das bei fttgtt^gi- 
Cttv ei weitaus gewöhnlichste tempns, während das futurum 
sogar l»ei ftegft^giileiv o'tg oder onatg selten ist. auch g 547 
>o ziehn wir das äivjgai der Augsburger handschrift dem aAr£oi 
der übrigen vor. und A 368 stehn wir nicht an mit Zenodot 
i!-evagij;ev zu lesen statt des in den scholien verteidigten, also 
wol Aristarchischen igevctgtCer. nachdem Diomedes gesagt 
vvv uv ro vg ct/.iovg imeiaofiat, Sr y.t xtyeito, 
fängt er einen neuen abschnit des kaiupfes an, nicht alter 
spricht er jene worte schon wieder im spoliiren begriffen, so 
ist K 513 y.nij’t herzustellen fitr tonte, der aorist ttlr den einen 
ersten hieb der die pferde in bewegung setzt, statt dass das 
imperfeet die wiederholten und anhaltenden hielte bezeichnet, 
so wodurch die bewegung im gang erhalten wird. vgl. K 530 
A 280 o 182. 


8 . 

Wer x 549 liest 

dli.' i'ofiev dt] rag not britpgade ndxvtct Kigxtj, 
darf fragen ti iniepgadev; weil er sonst immer, mit alleiniger 
ausname von £ 47, bei initpgadov dtentipgadev rtitpgadev ein 
oltject entweder findet, sei es als aeeusativ oder als infinitiv 
oder auch als relativen satz 

?] di /tot/.' avzixa Acagdg enitpgadtv iiptgupig diii o 424 
30 xai nvet toi ( o’iu ti not) Trag Ztjvog i/ritpgadt ndtvia 

!trjti]g II 37 und 51 
y.gi/taaev ipdgft irret iireiav 

av tot in eg xeepetiifi xai Iniepgetde yega'tv eieodeu .7 68 
IV« i' ag oept v ineepgadov rjrtgi&tod-ai K 127 
btei ij gci rot aut dg 'Odvaerevg 
niepgad' Smog reitet t 557 

(vgl. 7’ 340 a 273 444 t; 49 i> 142 £ 3 g 590 t 250 477 tp 206 
io 346), oder mit leichter mühe aus dem Zusammenhang er- 
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gänzt, wie aus dem was zunäehst vorhergeht S 335 vioi und 
500 xägtj, aus dem was zunächst folgt V 138 xara&strat. 
sollen Wir also etwa auch hier aus i'ofitr herausuchmen livai ? 
gewis nicht, oder ist ein vers ausgefallen, der was mangelt 
enthalten hat? etwa 

voaiov o/tutg tkUiofu (pihjV eg natgida raiav 
nach a 77? oder endlich, ist hier, wie st 795 und folglich 
auch in den aus II angeführten versen, nnivta eingedrungen 
für ttioyaca't das wären die 

itiuqat}' (i iioi Kigxt] (tv&tjOato /< 155, in 

ähnlich jenen des Tiresias i. 151 uml des Melampus ). 297 *). 


9. 

/«o mit seinem genitiv und accusativ kämt 19 mal vor, 

Ya in allen Casus 10 mal. der liiatus den es 2 mal macht 
er di Ya « pvjr t q> 569 
er di lij rtiti] I 319 

lässt sich tilgen durch de uia und di iiir t oder durch di t' Ya 
und di %' ifj. das digamma zu benitlhn untersagen die andern 
stellen, J 437 st 174 AT354 II 173 .2 251 X‘477 ü 496 £ 435. 

10 . «> 

Abgesandt um Priamos in das Achäische lager zu ge- 
leiten uimt Hermes nicht allein menschliche gestalt an (xa/.e- 
tioi thoi ifaivtaihtt evagrelg) sondern stellt sich auch als 
kenne er seiueu Schützling nicht : es künte den alten ja nur 
beunruhigen, wenn er sieh gleich im anfang seines Wagnisses 
von fremden äugen beobachtet sähe, daher die anrede ( nd - 
reg £2 362 rigov 379) nicht wie an einen illrsten sondern wie 
an irgend einen zum ersten mal gesehenen (vgl. tl 145 408 
g 553 o 122 x 199 — £ 37 a 10 w244); daher in der weiteren 
rede alle persönliche beziehung vermieden, kein wort gesagt so 

*11) tHatfura nanu an der letzten stelle Hesse sich verstehn wie 
hei Herodot rav nävra Xofov 4 179, 6 2 und rifiv to unYTT)tor 6 85, als 
niiv uitoy ti xni dtfiji’r«! x«i (it£lovoi (frvofty 6 52 oder nay oaoy ti 
xai ßovJ.aa jtv&iaSiu 6 69. aber auch was das digamma zu fordern 
scheint, iMaipmä ol ilnövti, würde dem sinne genügen, denn xuxu- 
niivu, nach xusuirtii und (1 151) xutu SHaifttt' (IfSty, dürfte noch zu 
dreist sein, verschieden sind :n'ay «ut nanu h. in Merc. 472. 
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das nicht zu jedem Troer von gleichem alter in gleicher läge 
gesagt sein lehnte, aber diese freundliche Schonung des Un- 
glücks wird plötzlich aufgegeben v. 385, ohne gruml und ohne 
zweck, denn dttdiörsg 381 ist deutlich durch injng rdg ävi]g 
(ogiazag ökiaktv, und wer der beste mann sei, das weis» jed- 
weder in der stadt und vor der stadt: nlng -<to i'gvtro "l/.iov 
'‘Erxiog: vor allen aber weiss es der vater, den der frische 
schmerz um seinen Verlust jetzt eben in todesgefahr führt, 
wozu dem die nähere bezeichnung mit oder naig‘i die ohenein 
io kaum eine nähere heissen darf, da die kindschatt ganzen 
neunundvierzig andern Priainossöhnen gemein ist. und was 
will ov fujv -dg n fur/ijg iutdiitr' './■/ait'ir ? “er ermangelte 
nicht des kampfes der Achäer.” meint das “er hat mit den 
Achäern genug gekämpft”, genug um als bester crlCant zu 
werden, so ist es ein unklarer und matter ausdruck tttr das 
ausserordentliche verdienst des beiden; und doch ergehen die 
Worte nicht mehr, der seholiast B fasst sie zwar anders: ory 
vottgiLtv sv Ttii roh' 'ED.^viov, und ihm stimt der pa- 

raphrast l)ei: oväafiwg rüg iov nn/J/toe tvdtf t g >]v ' E/.lrpiJv, 
desgleichen der Lateinische Übersetzer: non mim qvidquam 
pugntt inferior est Achims , und Damm: non sane pugnando in- 
ferior est Acluieis, und Voss “nichts wich er an mutigem 
kämpf den Achäern”, alle, so scheint es, fussend auf 
ir o).kdv xsivojv finde ueat dvdgdiv E 636. 
freilich bedeutet da erndiio&cu inferiorem esse: aber dadurch 
wird Hector Achivis inferior nicht begreiflicher: denn ein an- 
deres ist doch Kinen solm des Zeus vergleichen mit den übri- 
gen, über viele gesehlcchter und länder und Zeiten verteilten, 
also immer mehr einzeln gedachten; ein anderes den Trocr- 
»° recken mit dem ganzen auf Einen fleck versammelten Aehäer- 
volke. und nicht weniger unbegreiflich bleibt die. Verbindung 
von fmdeveaActt mit zwei unter einander unabhängigen geni- 
tiven, die uns gemahnt wie gtiCiov y.etpalijg ‘Aragegvovog, und 
sich nicht berufen darf auf (p 253, wo ßirg emdevieg eiuev so 
vollständig ist wie 183 ßiqg e.ndereeg /’ actv , der zweite geni- 
tiv aber, dvu-9-eov ’Odroqog, zu rdtov 255 gehört. 

udxqg emdeiopai 670 wird von dem dichter selbst 
erklärt gdy^g adaijgojv eiui. dasselbe P 142. so hier zu ver- 
stehn hindert der zusatz ’Ayauöv . der den Griechen eine be- 
4 o sondere weise des kampfes, eine eigentümliche Waffen- und 
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kriegführung beimessen würde; wie Herodot 9 46 sagt hri- 
araoÖE r nig Mrfinvg xai Trp fiäyrv avrii v, und 1 “9 von den 
Lydern i) iU aayr i ofpicov »Je an' Xnmov, und von den Sagar- 
tiern 7 85 i' dt fiayr, vovziov niiv dvdQMv ij dt. dergleichen 
wird aber auch H 237 ff. nicht erwähnt, wo anlass dazu war. 

endlich dass Priamos in den nächstfolgenden versen sich 
ohne bedenken kund gibt, diese unwillkürliche aufwallung 
der Väterlichkeit wirkt um so ergreifender je leiser die an- 
deutung bleibt, die dem greise sein geheimuis entlockt. 

11 . 10 

Wie Ü 385, ist auch — 272 schwierig zugleich und ent- 
behrlich, 

Tqdnov ei ,-dp d»; fioi an' m'cctng a/dt rtvnita. 
das erste wort zieht durch die stelle die es einnimt und durch 
die isolirende interpunction die aufmerksamkeit an: aber wo- 
hin mit dem Worte ? auf xvvtg xal rin ec bezogen wird es 
lächerlich: wer trägt nach eines raubvogels herrn oder lands- 
mannV auf nolj.ovg aber ist es zum mindesten Überflüssig, da 
niemand zweifelt dass die fliehenden, um die Pulydamas be- 
sorgt ist und ilie in die stadt hinein möchten, Stadtangehörige w> 
sind, also blosse austltllung des verses, weil der nicht aus- 
langte mit den übrigen Worten, die entlehnt sind aus \ 454 
und durch Substitution von i'/dt tltr tnoc um die correete cou- 
struetiou gebracht. 
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(Monatsliericlit 1 8(!4) 

1 . 

Was icli Homer. Bl. I p. 316 2 — 9 von the gesagt habe, 
auf eine einzige und aus dem Zusammenhang gerissene stelle 
gestützt, nehme ich zurück, nachdem ich hei W. Varey ifaz- 
litt (Retnains of the early populär poetry of England) an fünf 
stellen gefunden so mote T the ( The kyng and the hermyt v. 
120 204 312 342 432) gleichbedeutend mit so mote I thrive 
(v. 144); woraus erhellt dass the das Gothische theihan, unser 
gedeihen ist, mit rij aber nichts gemein hat. wohl aber be- 
gegnen wir dem Deutschen wort auch im Altfranzüsisehen : 
m la pucele crut et tehit 

Geffrei Gairnar Estorie des Engiris 67 : 
son fiz hi tahisseit, 
de hi etc rei fere voleit id. 3987 
com il furent alhes tehiz 
et ourent bien passe donsze ane id. 4520 
Ituc drait hair crent tahi id. 4524 
auch Chaueer hat nicht nur das vcrbum the. (so the, god 
let htm never the ) sondeni auch das substantiv fhedome, evtl 
fhedome on his monkes sunate. 

*n bei Brunetto Latini (Tesoretto 12 40) 
te, porta questa ’nsegna , 

wo es Zannoni ilir den imperativ von teuere erklärt, näher 
liegen to ta und to fern, tan, wie Altengliseh gesagt wird fllr 
to take und taken 

a riche robe als gan she ta. 
she shuld a plaster ta 
to the grace of god her 1 me ta. 
the pnytts begönne to fleon 
and to huere shype teon. 

»o Ute ring to shetvez had he tan. 
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2 . 

Die verse £ 61 — 65 würden natürlicher so auf einander 
folgen : 

t, j-ctQ zov re O-enl y.azd vöotov töijoav, 
og xev e'fi' tvdvxewg iqiiiet xai xzrfii r nnaoaev, 
oixiv re xXtjgov re Jtolvpvtjorrjv re rvvalxa, 
old ze ii> oiy.iji (Ivat- Iv&vpog i'dioxev, 
hg oi jra/J.d xdfir t at , O-eog <Y bii e’qrov de^tj. 
xztjoiv, in der umfassenden bedeutung die später olxoc llber- 
ninit (s. Xenophon Oecon. 1 5), verlangt die teile woraus sie w 
besteht unmittelbar: 

xiijoiv hirji\ d/ttiüctg' ze y.ai vipegerpig fiera Öaifta T 333, 
wo noch falsch interpungirt ist, >] 225 z 526. vgl. Homer. 
Bl. I p. 229 14. 

dass in dem letzten verse (65) Aristareh gelesen habe 
evpoQtpav di!-y, wird den scholien schwerlich jemand glauben, 
wollte der graminatiker etwa evftfingrpov tlir nohfivtjarrjv^ 
denn dies beiwort konte ihm leicht zu vornehm scheinen für 
die d/uaij. fivijozdg d/dynic haben des Priamos söhne und 
Schwiegersöhne (Z 246 250), und Achilleus / 399, Agamemnon »« 
« 36, Iphidamas vl 242, Meleagros / 556, Odysseus /. 177; 
und nolvfivi/Oztj ßaaD.eut heisst Penelope d 170 t p 149 *); um 
Nausikaa werben die edlen im lande £ 34 284, um Pero alle 
ringsum A 288. den knccht überhob der herr pvtjoziog agra- 
terjg, der wähl und der quäl, dadurch dass er ihm die erste 
beste ~ixe).rj verordnete. 


3 . 

Das neunte buch der Ilias hängt mit dem achten zusam- 
men ungefähr wie das zweite mit dem ersten, dort folgt auf 
Zevg xa&evde fast sofort Jiu d* nvx eye vi^dvfiog vnvog: hier»» 
stehn wir am ende einer nacht und erwarten die ereignisse 
des folgenden morgens, werden aber zurückgeführt in den 
tag dessen sonne bereits 0 485 untergegangen ist**). 

*22) ihre base Helena keut Homer weder als solche noch als umwor- 
ben von den fürsten insgesamt (Isokrates 10 89, Eurip. Iphig. in Aul. RI, 
Apollodor 3 10 8). 

**33) so sagt Diomedes, nachdem er im fünften buch Aphrodite und 
Ares verwundet hat, im nächsten (y. 128). 

3 
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die Troer halten wache, die Achäer hält qvZa (/ 1). in 
dem wiederholten und entgegesetzten halten linden die Scho- 
lien eine Schönheit: mancher wird darin eine naehlässigkeit 
finden, oder eine Spielerei, die um so weniger anspricht als 
qi 'Za Überall dasselbe ist mit qiri) (s. ü: 140 0 62 366 P 388 
£ 269 g 438) wie :nqiLoug mit neqevröveg oder niqvj-fuvm, 
(pvrtj aber eher treibend und jagend als haltend gedacht wird, 
wenn sodann diese qv Cot qnjiov y.QL-öerrog traigij heisst, so 
wird, weil < pnjiog gewöhnlich auch nichts anders ist als qvrr l} 
u> qvn) qi-ryg fTatgr r da ist doch dtifiog r’ i’dt qöjiog ein besser 
assortirtes par (_/ 440 A 37 O 119). 

den gesamten zustand des Achäisehen heeres anschaulich 
zu machen wird eine Vergleichung angestellt* (4 — 8). aber 
zwei winde, die beide von Einem lande her wehen, ent/.ielm 
sich selbst der anschauung; und dem von der Hut ausgesplllten 
tauge, was entspricht dem in der bewegten menschenbrust oder 
in der aufgeregten menge ? *) nichts zu sagen von dem schwer 
verständlichen .tagt!; ci/.u (7): Ihr /rag« ,'>/r’ a/oc ? 

wer eine versatnlung beruft fg i]ii.inv xaiadüvra, handelt 
so trrdg nv y.iait y.rta/io v (r 138). indes« hat es Hektar ge- 
tan O 489, und Agamemnon tut es ihm nach I 9 — 12. dass 
er die sache nicht den herolden überlässt wie li 50, sondern 
sich selbst darum bemüht unter den ersten (herolden?), das 


oex itr trio n Stoiatv fnorgal'ioini Iinyoin tjf 
mit ausführlicher Darlegung seiner gründe. 

*17) was dieser Vergleichung abgeht, bestimtheit des gegenbildes, 
daran hat kurz vorher (tJ 555 ff.) die gross und prächtig angelegte be- 
dauerlichen Überfluss, indem sie der Unendlichkeit des gestirnten him- 
mcls eintausend lagerfeuer mit fünfzig Troern um jedes gegenüber stellt, 
30 erinnernd an das rechenexempel in dem Wettstreit des Homer und des 
Hesiodus 77 ntr/xon' r\aay nogoi tayngnt u. s. w. ergeziieher der Spanier: 
las cstrellns del cielo 
son. mil y siete, 
con las dos de tu carn 
son mil y nueve 

(Lafuerte y Alcantara. Cancionero populär I p. 95). 
in anderer Wendung 

las eBtrellas del cielo 
no son cabalcs 

4» perque estan en tu cara 

las principales. 
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begreifen wir allenfalls wenn wir T 40 eine solche berufung 
von Achilleus allein besorgt sehn, so dass wir auch A 54 und 
(■) 484 ähnliches eingreifen der helden annehmen müssen, 
immer wohl mit hülfe der liaua, wie sie li 93 sich tätig er- 
weist: dass er aber den helltönenden aufgibt nicht zu schreien 
sondern namentlich einen jeden einzeln einzuladen (11), und 
dass dies die neun (II 97) an mehr als hunderttausend men- 
sehen bei nächtlicher weile zu stände bringen, wer begreift 
das? die schoben haben es nicht begriffen, helfen sich aber 
damit dass sie die arogij ohne weiteres in das gerade ge- i» 
genteil (II 53 r 127) verkehren, in einö ßnvh) rtgövzwv. das 
passt höchstens zu der anrede v. 17, passt aber nicht schon 
zu der einleitung dieser anrede v. 16, und nicht dazu dass 
die versammelten vhg Ayattöv genant werden v. 30, oder gar 
zu v. 50 (rrävzeg hrinyov ihg’Ayauöv) ; ferner nicht zu v. 66, 
wo die öt'iQita nicht der fürsten sind die Agamemnon bewirtet, 
sondern der iani, wie II 370 380 466 .7 730 2' 298 317 ; P55 
11 2, und nicht zu v. 68, wo die xovqoi anwesend sind, wie 
sie denn auch gleich von hier ab auf ihre posten ziehn. 

somit halten wir fest an der urogij, und was in der art ■» 
sie zu berufen geneuert ist, betrachten wir als ungeschickte 
nachahmung von K 68. zu sagen aber hat Agamemnon der 
urngt) nichts als wort für wort was er ihr schon im zweiten 
buch mit bedenklichem erfolg gesagt hat. und Diomedes, der 
nach ihm spricht, begnügt sieh eine persönliche beleidigung 
auf den beleidiger zurückzuwerfen und für den äussersten fall 
von sich und seinem Waffenbruder einen verzweifelten ent- 
schluss anzukündigen*): an das ende der reden gelangt er 
nicht (56), den punkt worauf alles was dermalen vorgebracht 
wird abzielen sollte berührt er nicht, die Wurzel des tibels, *> 
den zwist der dem heere seinen unentbehrlichen Vorkämpfer 
raubt, diesen maugel bemerkt Nestor, und rügt ihn, mit aller- 
glattesten Worten, wie sie nötig sein mochten um den zorn- 
mütigen Aetolier nicht aufs neue zu reizen**): seinen eigenen 

*28) der entschlnss ist in einen gleich unverständigen wünsch um- 
gesetzt fl 97—100 

**83) eine phrnse des tiivos ist unglaublich schief geraten, ftttit 
jtävrui ijf/tjliXKi tnXfv tigiOTOi (54) meint offenbar ntirrutv tl ümntti;, 
sagt aber fl ytlQioros, wenn wir vergleichen 

P/igfvs os xttiXuiTos uyqo ottö "[Xiov ijk&tr 40 
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rat führt er ein mit einer gnome, die deutlich zeigt dass er 
erkent was not tut, die auch alles was noch weiter in diesem 
neunten buch verhandelt wird begründet und verbindet, und 
so zum kern desselben wird, allein von der allgemeinen 
Wahrheit die nächste anwendung zu machen, mithin die Sün- 
den der könige vor allem volk zur spräche zu bringen, das 
kan der man der vorwärts und rückwärts sieht nicht zweck- 
mässig finden: vielmehr beeilt er sich seine zuhürer mit ihres 
leibes nahrung und der Sicherheit ihrer nächtlichen ruhe zu 
10 beschäftigen, die hauptsache aber schiebt er an den ort wo 
auch die Germanen des Tacitus die wichtigsten angclcgenheiten 
beraten*), die Schroffheit des Überganges und den grellen 
widerspruch gegen das versprechen v. 61 würde ein gewandter 
dichter freilich vermieden oder gemildert haben: aber mit einem 
meister des stils haben wir es hier überall nicht zu tun. 

4 . 

Zu a/.bnt fifv orrevdovTi nagtfifjevai aXXnre d' aits 2’ 472 
ergänzen die schoben ui; airtvdnvn. aber die annvdr> kan 
dem meister nicht ausgehn der ein wunderbar reiches werk 
*n herstellt mit wunderbarer Schnelligkeit: wohl aber braucht er 
in verschiedenen Stadien seiner arbeit verschiedene grade der 
hitze, mithin bald stärkere bald schwächere einwirkung der 
bälge, so dass die schickliche ergänzung eher pij nagtfifuvat 

riei- Hl loiy /IttVKÖiv /ifr’ tuii’unvn Jlijlfttova H 673 V 276 l 46!) 549 

(),' «fMfTTOf lt)V lldoi Tt S(uu< If 

nüvuov •Pair/xM)' uti' ufivuovtt AaoSüuavtu 9 116 
«!' xt ufr’ IdQrtlqv 'Etevqv xitlhotni Itotuv I 140 282 
o'i xitiit ifljuoy ngimtvovai ptlf’ i/uIiK <t 652 
nolv xuIUoto us iiit ’ nrnxhtüi 1 ’Slqiiofn l 310 
an (denn so wird zu leseu sein, schon um das unnütze und in den beiden 
folgenden Versen wiederkehrende rt los zu werden) 

xtiyor Jij xnlharor hSor utrH Mfuvovtt d ior A 522 
xtfjiaxoi itldlovai u(9’ uiftit if xiü rfvot itvuöv 9 582 
löv ftn’ Xi/illrja (Sqfijt'opa n'f fiüharit II 146 
itiini utiOiQtnf Mvoiudörtnaty 
le/fi interna Ihn u int flijUfoivoi haiQOV II 194. 
und doch ist diesem idiotismus n 419 nachgebildet uth' 6urjlixa<; lu- 
u f y Hiuaiov. 

*12' de reconciliandis in vicem inimici *, — de paee denn/ne ac hello 
4n in conviviie coneultant. c. 22. 
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sein dürfte, d. h. rraveadtti (vgl. d 103) oder diaXelneiv. jeden- 
falls fehlt im zweiten gliede, vermöge einer durch pause oder 
gebiirde verständlichen ellipse oder aposiopese *), die ncga- 
tion von dem hauptteil des ersten gliedes. denn flir solche 
negation kan nicht avte gelten, das freilich, wie rursus, auch 
contra und vice versa bedeutet, aber doch, so wenig wie rur- 
sus, je für sich allein das prädicat bildet, und zumal mit de 
oder uiuq verbunden die adversative partikcl, welche es oft 
geradezu vertrit, nur ausfUhrt und bestirnt, wie at vero, sed 
vero, ast autem, sed autem. und den folgenden vers (473) io 
allein mit dem zweiten gliede zusammen zu nehmen, wie der 
paraphrast tut (cii/.nre de d») rrgog o 6 "Htpatazog ßovXotro 
xai to üqj-ov ireleiovTo), das heisst tibersehn dass das erste 
glied gleich abhängig ist von dem willen des gottes und gleich 
forderlich zum werke, und der Wechsel eben durch beides be- 
dingt. sollte diese bedingung nicht ausgesprochen werden, so 
konte v. 473 wegbleiben, und die eonstruction war darum nicht 
weniger grammatisch vollständig. 

äXXme fiiv — aXXote d’ avte körnt auch <3 102 e 331 und 
X 302 vor, wenn wir absehn von <i> 466, wo sich die besten an 
handschriften ftlr d' av mit de begnügen, dürften wir in X die 
figur annehmen die wir in 2’ unleugbar erkant haben, so wür- 
den wir v. 303 los, der an dreifachem gebrechen leidet, denn 
zunächst ist die tifir) 303 nicht, wie dasselbe wort in so grosser 
nähe wiederholt erwarten liess, eine und dieselbe mit der 
rtfirj 301, sondern hier, wie e 335**) die güttlichkeit, dort die 
abwechselung zwischen leben und tod. sodann ist Xe Xorxaoiv, 
wie wir aus achtung vor dem digamma und auf gewähr der 
scholien zu I 243, des Harleyschen Codex und des Eustathius 
lesen, analogie widrig***) und keineswegs gestützt durch das» 

*3) nicht unähnlich dem Wegfall des verbmns nach f / ett xai ninol 
I 46 oder des nachsatzes .1 136 und häufig nach dem wünschenden fl 
rün. nur tl tf nrt möchte ich nicht hieher ziebn. 

**26) wo für ISifipiogt zu schreiben ist iS ifiuoot. so steht iptuogt 
tipiyt .4 278 1 338. 

***30) vgl Hermann de emend. rat. p. 444. leidlicher fast ist iog- 
rav Batrachomyom. 179 und das Alexandriniscbe «cTitlijlt»«»' S. Empir. 
p 647 13. wer perfect und ersten aorist in fünf endungen Zusammen- 
fällen sah. « «c fr itutv ntt, konte verführt werden auch die sechste 
dem gemäss zu bilden, so ist -ffttüit (Batr. 143) gefolgert aus rirattotv. tu 
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eben so verwerfliche rrerpr/nni v r> 114, wofür trotz Herodian 
irefpvxei zurüekzuholen sein wird (vgl. t 63). endlich aber, 
wie können die Dioskuren hm fantaiv geehrt sein, da der 
göttcr teil doch vor allen dingen die Unsterblichkeit ist, die 
ganze und vollständige. 

% 

5 . 

rörff in Tod' r/xnej '#' 407 ZI 172 und tdd' ixttvtig £ 298 
309 x 75 ist nicht so viel wie foftädi 
h’iZud' r/Mi’oi o 492 n 3 1 
io oder (»dt 

' Hipaiors ngnfio wde - 392*): 
sonst würde nicht mitunter dtign daneben stehn 

dtvgo xar' OoXvfinov t öd' txuvoj 5 309 
eviZtv ärj viv devgn rod’ ’ixio (i’xero) g 444 524. 
denn tautologe hänfung dllrfrn wir bei Homer nicht leichthin 
annehmen, nicht in nä/.iv arug z. b. ( II 276 /; 257 P 533 
'P 229 1 356 o 431) aip avng (©335 0 364 a 157 q> 139 166 
i}> 146) und oTiioato atuc (ft 437), von welchen partikcln die 
eine den ort die andre die zeit anzeigt, noch in alz' fZaiztQ 
io (N 642 O 287) was an aivöd’cv aivwg erinnert, auch bezeichnet 
der accusativ rodt. den Apollonius de adv. p. 591 5 freilich 
mit otxovdi zusammen stellt, nicht das ziel, wie in nvgavdv 
ix«, rt?.og ixe o, tov i'i'err«: dazu ist er, wenn auch durch 

Antimachus (Anecd Bekk. p. 1436) hatte vielleicht yiv ivxan' ge- 
schrieben. Nikander hat laxi.qxaai Ther. 789: aber dieser Oft qgtios, wie 
er sich selbst nent t957), hat auch inouatr dicunt (608 738). 

stetXrunt war nabe gelegt durch sleterint und xteterant. dass es 
nicht hlos in dichterischem gebrauch gewesen, bezeugt stettero. 

*11) das Alexandriniscbe Vorurteil gegen rnU in örtlichem sinne 
so (vgl. Apollon, de coni. p. 690 24, de adv. 016 24) widerlegt an dieser 
stolle llefastos selbor: denn auf den zuruf ngäfiol' wdi körnt er nicht, 
wie Aristarch verlangt, ovtias tot t/a oder, iu Homerischer Bprache, 
avntt (2T 198', sondern wohl gewaschen, oder wäre das niituo afqroy 
reinlicher und anständiger als die Charis? das würde ihm nicht so hin- 
gehn, ohne lob oder ohne spott. 

in der von den Behoben zweimal angeführten und zweimal verderbteu 
stelle itutf inuktit arijlf' ov reu ttnötgoff tv C 218 passt die Aristarchrecho 
erkliirung nicht besser, eher vergleicht sich mit dem ovuo das roiny 
in airj i di ox (1 776 i) 30, Intnxia toiov 'T 246, OttgJayioy ttultt toioy 
40 v 302. 
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den anhang de einiger massen localisirt, doch in seinem haupt- 
bestandteil zu unbestimt: sondern wenn wir in betracht ziehn 
dass Herodot sagt ini ZZaQtzrfiovirß cixqi jg nntevuevoc xr t v am- 
§iv (7 58) und dass jedes verbum sich umschreiben liisst mit 
ztoteloitai und dem substantiv der handlung, so werden wir 
in zod' ixcevio erkennen zrjyde zr]v aipt^tv nntovfiat oder znde 
Ti) tY.uvtiv ixctxio. eben so ist zezagzov xovtn eni zrjv J Am- 
xi]v a.uxufttrot (Herodot 5 76) zu verstehn als zezagzov xar- 
xtjv z))v arpi^iv unir t aäfievoi. wir kommen dem sinn am näch- 
sten mit nnserm mal: “dies mal, damit” oder "daran zum m 
vierten mal”, zu vergleichen ist auch aM.o j= 249 
>,dtj rag fie xai äXXo rer} izziwaaev bpez/itj, 
und znvzo xp 24 : 

ae de znvzo re rijgag nvrjaet, 
und rzo'O.a ftlr no).)xtxig B 798 P 430 — 1 tt 273 v 29 *). 

6 . 

Es ist vorgeschlagen worden die verse T 242 — 3 zu 
streichen als eine gnome ausser Zusammenhang, grade der 
Zusammenhang kan sie nicht entbehren. 

das gespräch worein sie verwoben sind, geht aus von to 
der Trage, wie Aeneas dazu komme gegen den Achilleus in 
die schranken zu treten, ohne einzugehn auT das tbricht eigen- 
nützige motiv das ihm der gegner unterschiebt, hält sich des 
Anchises sohn für berechtiget zum kämpfe durch ebenhitrtig- 
keit und gleiche tapferkeit. jene weist er ausführlich nach: 
diese kan er sich, nach dem kläglichen ereignis das ihm die 
verse 185 — -94 ins gedäehtnis zurlickrufen, nicht beimessen, 
aber wohl hoffen dass eine gäbe die Zeus nach belieben ver- 
leiht und entzieht, auch den einmal unterlegenen wieder auf- 
richten werde. »» 

eine andere gnome behauptet Rieh 5 81 : 
ov rvg zt^ vefteai* ipvreeiv xuxnv, ovd’ ava vvxza. 
ßiXxegnv oc (pevrurv /iQO(pvr>j xaxdv r} xev ahuij. 
was schon die Zusammensetzung wahrscheinlich macht und 
der zuss.tz ipevruv und der gegensatz akarij, bestätigt sieh an 
den .fünf stellen wo das verbum noch sonst vorkömt (Z 502 

*15) frwrt vij r ove xovJ vXovg otV jtoXX « tfij 'nl noXXois 
rjvttr/oprjp (x TtmJfbu Aristoph. Kq. 411 Mein. 


Digitized by Google 



40 


// 309 yt 340 /. 107 y 325), dass ngiufvrciv bedeutet bupv- 
j-tlv oder v/eexifvre tv ; auch incxngoipvrclv kömt ja viermal 
vor. also zeigt der erste vers den versuch der flucht, der 
zweite den erfolg; jener was zu tun ist, dieser was zu hoffen, 
was wäre daran einerlei oder zu viel? das asyndeton aber 
passt hier wie 0.511 und £ 282. 

und damit der guten dinge drei werden: wenn 2 ' 134 
Thetis zu ihrem sohne sagt 

(ir t Tio) xaiadvaco fiMov 'Agijog 
io und 189 der sohn 

u i,i i-g <)’ ov (ic. tfi/.t'i ngiv r ti’a Ihogyaoeoflai, 
so lernen wir dass ihugi^aacailai auch synonym von xaradvvai 
(iü>Xov"Agr)og sein kan, und dass, weil solch ein ihogi^aacadai 
auch ohne besitz eines ihögr^ möglich ist, der vers 
arrü.oQ rjJH iltova' an' tJXiftnov ihogijoaioHai 
ohne alle Veränderung 2' 167 so schicklich steht wie A 715. 
auch A 709 so wohl wie 715 und 718 scheint 9(ügi)<jocoftai 
in weiterem sinn genommen zu werden, und II 218, nachdem 
Patroklos den Hoig/J schon 133 angelegt hat. 


Die zweiundzwanzig verse die in n aus d wiederholt wer- 
den, sind ineptissimum emblema Interpol atoris oscitantis ge- 
scholten worden, weil wir nicht wüssten wer die äväXxides 
seien ti 124. 

wir bleiben am liebsten aus dem spiele, aber Telema- 
chos berichtet an seine mutter dass er in Sparta von den zu- 
ständen auf Ithaka die ganze Wahrheit gesagt hat, und die 
vielumfreicte fürstin soll nicht wissen dass er vor allen din- 
gen Uber der freier unfug wird geklagt haben ! Menelaos spricht 
30 von schwachen die sich dem starken in das bett legen möchten, 
und die genossin dieses bettes soll nicht wissen dass er mit 
den schwachen die freier meint! das könte einem leser be- 
gegnen der zuerst an dieser stelle in die Odyssee geriete, ohne 
kentnis der Verhältnisse und umstände, der erführe freilich 
fürs erste nur dass es dergleichen leute gibt: "es wollen sich 
betten die da selbst schwach sind." denn das bedeuten die 
worte dem der nicht mitbringt was zu vollem Verständnis ge- 
hört. aväfauöts aiioi iovrcg ist für so einen leser oi tireg 
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avzni dvaXxideg tiaiv, wie in fiaov ze j-erzove ßnr-oag das par- 
ticip so viel ist als dg zig oder dg av ßoroy und in 

ovdi xtv aXXueg 

xgivctpevog Xel-aizn x.azct nznXiv dvdgag agiaznvg ui 107 
so viel als dg zig oder ei' zig xgivaiza. nicht anders in der 
prosa. xavxd ciga dvta zip per ygijitmd iati zip de nv ygr t - 
ficna Xenophon Occon. 1 10 — eaziv l'tga u zavzd dvza u. s. w. 
qxe ktrtov “es kam einer und sagte” ders. Hell. 3 1 19. r t X- 
l}ov naga zov ’lvöov ygijftcrca äntvzeg Cyr. 6 2 1. zovg Xanog 
(y^QÜvzeg noXXa zeyvctLm aiv Mein. 3118. peazai ai ndoi io 
ztogevnpevuv nag' dXXgXotg, peazoi de ni yoigm egrctCnpeviov 
Cyr. 7 4 6. auch v 38 zu zi’xeXog sind wir geneigt zig zu 
vermissen. 
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(Monatsbericht 1805) 

C. G. Cobets Novae lectiones, 1858 erschienen, mir aber 
erst vor kurzem, im sommer 1805, zu gesicht gekommen, be- 
handeln auch einige Homerische tonnen, leider nicht mit dem 
Scharfsinn und der belesenheit, die wir an dem berühmten 
Atticisten auf seinem gebiet gewohnt sind. 

1. s. 168 Cob. 

B 218 haben die handschriften die scholien die alten 
drucke avvoxioxote. Valckeuaer zum Amnionitis setzt avvoxio- 
yjai, weil das, so wie das substantiv nxtoxq, regelmässig ge- 
rn bildet sei von e'yw exf/w und bezeugt werde von Hesychius. 
sind das gründe die noch stich halten, 120 jahre nachdem 
sie das jugendliche urteil des nachher berühmt gewordenen 
mannes bestirnt haben f wie wenig auf den verdorbensten der 
lexikographen zu geben sei, konte Valckenaer sclipn als Stu- 
dent wissen, wenn nicht aus eigener prüfung, doch aus dem 
briete an Mill, der 1696 ausgegangen war; und die ncbcl der 
Hcmsterhusischcn analogie werden längst auch da verzogen 
sein wo sie zuerst autgestiegen. wenigstens bemengt sich hr 
Cobct nirgend damit, wie er denn auch den Hesychius seiten 
lang ausschilt um Unzuverlässigkeit und Unverstand, aber 
seines landsmanns Übereilung sich an zueigenen trägt er kein 
bedenken; ja er preist dessen ausspruch golden. 

f’c [iäoavov d’ Hl9o)v nix qv fiöe ypii/ög uneef itoe, 
sondern neben oyoixa stellt sich otyiaxa (itaquix^xtv K 253), 
und verweiset, wenn cs am leben gelassen wird, auf die übri- 
gen nicht ganz wenigen Wörter worin tenuis und aspirata ihre 
stellen tauschen (s. Homer. Hl. I p. 222 8, und tilge hiuzu 
xctXxq tpkxq, Kidxqfioiv Kakxqöoiv und xvtga xvi>Qq, als ähn- 
lich bewandt auch mltuxvq (pidäxvtj). von diesem tausch 
»o mltste aber die bedingungen und die grenzen ermittelt haben 
wer ohne fÜrwitz an einschlägigen formen meistern wollte. 
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wenn wir demnach festhalten an dem particip wie es 
hergebracht ist, so können wir auch die durchgängige her- 
stellung der ältesten gestalt des substantives, deren sich hr 
Cobet unterwindet, nicht gut heissen, von den Attisch redu- 
plicirten appellativcn scheint allein das unhomerische ärhin) 
in allgemeinen und beständigen gebrauch gekommen zu sein: 
rlöuidr j und oniünrj, axojxrj und löoidr, sind der poesie ver- 
blieben. neben nxio-// aber bestand ojpj, auf die einfachste 
und gewöhnlichste art gebildet und um eine sylbe und zwei 
moren kürzer, also für mund und ohren bequemer, dadurch, io 
wie äxioxr] durch cexfitj, omontj durch niptg und odwdij durch 
uafitj, entbehrlich gemacht muste oxwjfiJ bald ein ausserordent- 
liches und halb obsoletes wort werden, dem nur ein gelehrtes 
ohr Ursprung und bedeutung abhörte, während die spräche 
des gemeinen lebens es sich durch allerlei abwandelungen 
mundgerecht und verständlich zu machen versuchte, zu sol- 
chen versuchen gehört die reinlegung der präpositionen in 
der Zusammensetzung, nva/.myrj diaxioy/j xaraxojy^ n aQaxioyr, 
und die entsprechenden verben avaxwyetnv u. s. w. sehen 
sämtlich nicht aus wie entstanden blos aus Unwissenheit oder ?o 
fahrlässigkeit der abschreiber, sondern als hätten sie gelebt 
im munde des Volkes und wären von daher gelegentlich in 
die btichersprache gedrungen, wann freilich und wo und in 
welchem umfang, das festzustellen (weiter nehmlich als bis zu 
der ziemlich vagen Unterscheidung von Attikern und (irieeh- 
lein) ist gewiss schwieriger, bewiese aber auch mehr Umsicht 
und gelehrsamkeit und wäre für die gescliiehte des Hellenis- 
mus lehrreicher als das eitle unterfangen jedwede abnormität 
ohne weiteres zurückzufUhren auf die starre norm, ein ver- 
fahren wie im Xenion: so 

habt ihr das kreuz nur erst aus tüchtigem holze gezimmert, 
passt der lebendige leih freilich zur strafe daran. 

In unserm Homer körnt ausser oyornutt kein aetives 
perfect von iyto vor. inaiyarn M 340 deutet auf dya, avveoyu(7i 
£ 46 5 aüf i'nya, oder vielmehr e/o ya, wie SfnXna und tßnQra. 
denn tltr das digamma steht veho ein, obgleich öyea und 
liyfuv fast noch weniger spuren davon bewahren als "Exxmq 
und t’xfuiTa. 

2. s. 203 Cob. 

Dass von iiqu^cx das « ohne / zu schreiben und das « 40 
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unhomerisch sei, glaube ich gezeigt zu haben Homer. Bl. 1 
p. 178. hr Cobet gestattet, wie er pflegt, nur Eine form, und 
beruft sieh fltr die meiner ansicht nach falsche auf das Etym. 
M. dieses aber folgert das behauptete <;> aus dessen diastase 
in co und langes i oder gar tt, schiesst also Uber das ziel 
hinaus, da kein langer vocal und kein diphthong unterge- 
schrieben und dvexcpcovijTos werden kan (s. Meineke zu Lach- 
manns Babrius s. 152); denn jo t 266 i 212 körnt natürlich 
nicht von rjia ß 289 410, sondern von rjia d 363 /i 329, und 
io das spätere t) gcov r t läuft her neben ’ Axgtaudvrj dzgzztovq /itori^ 
ohne Verpflichtung das schwerfällige to zu verdoppeln (auch 
von ’HXtxzgvcov haben wir ja nur ’HXexrgiuiv^, nicht 'HXex- 
xgvcovMvrj) und ohne ausschluss des wie 'Aiqrpvivri und tixta- 
vivrj gebildeten tjgcnivr). 

dass nQWQrj adjectiv sein könne, ist hm Cobet nicht ein- 
gefallen; und doch ergibt sich die adjcctivnatur schon aus 
dem parallelismus zwischen v 75 vgng hi ixginiptv Trgvftvfg 
und ft 230 etc ixgta vrpg ngojQTjg. nachdem aber ftgvpvtj vrfig 
zu n gv ft it] (v 84) und später zu nQVftva abgekürzt war, und 
so in dieser gestalt so herrschend geworden dass Aristarcb selber 
keine andre in seinem text anerkante, musste freilich auch 
nQioQi] vrjig zu ttqcoqt] und 71 geiiga werden, um die Verwand- 
schaft der begriffe hörbar zu erhalten in phrasen wie ij jt dA/e 
7iq(oqu xai 7rgvftva t t t g ' EXXddng, oder xd nXoiov hc ngiogag 
dg&iv eVri Trgvftvav cuxXaoiv (Aristid. 1 p. 468 Dind.), rj de 
iTietoegget Ttokkrj xctza i rgiögav v.cä xara 7tgvftvav t) ikaXazta 
(id. 1 p. 482). wenn Übrigens Aristarch /rgi-pv ij ttir ngifcvn 
und J1 124 TTgvftvrjv ttlr Ttgvftvav stehn liess, gleichsam als 
mittelstufe zwischen dem adjectiv und dem substantiv, ob- 
so gleich der vers auch das a ertragen hätte, so wird er sich 
auch ftlr 7tgcigt]g mit 7rgtogr] als nominativ begnügt haben. 

so viel zur sache. um aber hrn Cobets methode zu ken- 
zeichnen, müssen wir seine beweisftthrung in betracht ziehn, 
wie sie die alten engen Ordnungen, Syllogismus enthymem in- 
duction Zeugenaussage, gering achtend vornehmlich mit unbe- 
stimten behauptungen und dreisten redensarten auf ihr ziel 
losgeht, zu gründe legt sie den satz "in t/nibus pamultimi 
(liphthonguin habet, in its a corripitur'' verstehn wir das wie 
die worte lauten "ein diphthong in der vorletzten verlangt das 
4o a in der letzten kurz”, so ist der satz freilich allgemein ge- 
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nug, erweist sich aber als falsch sobald die im nominativ ge- 
gebenen beispiele aqaiga ntiga finigu agnvga, in die nächsten 
casus vorriicken: dann bleibt der diphthong und bleibt das a, 
aber der postulirte trochäus wird zum spondeus. suchen wir 
nachzuhelfen und lassen von dem was der vollgenommeue 
inund gesprudelt nicht mehr gelten als die beispiele unmittel- 
bar bestätigen, "feminine substantive im nominativ des Sin- 
gulars, mit einem diphthong in der vorletzten und dem aus- 
gang p«, haben das a kurz,” so leisten wir auch damit nur 
avxivrjv imxnvgiav. hr Cobet selbst merkt unrat, und ent- 10 
schuldiget aiga mit einem ehemaligen digamma. mag sein, 
aber avga lautet in Homerischer aussprache avgtj, und ruft 
alle gleichartigen spondeeu herbei, nicht nur kavg>j und veigrj, 
die das spiel mit dem digamma vielleicht vertragen, sondern 
auch die es nicht vertragen, ai'itgi] dtigi'i ercw'pjj xofpi; nvgr; 
rrXevgi] aeig/j ottigrj OaiÖgr, zu geschweigen adjeetive wie 
arpavgi) und verben wie änyvga. an die alle hat hr Cobet 
nicht gedacht: sie reichen aber hin seine regel zu sprengen, 
und wäre die regel auch lebenskräftiger, was hat sie mit 
ngciigij zu schaffen V sogar mit q geschrieben enthält ja das so 
wort keinen diphthongen, sondern w ist ein einfacher vocal, 
in der schrift ruhend auf dem nur fllr das äuge vorhandenen 
grabstein eines andern einfachen vocals, der längst verstund 
ist. das weiss schon Dionysius von Thrakien, wenn er über- 
haupt nicht mehr als sechs diphthongen zält (Anecd. Bekk. 
s. 631 11); und mit ihm stimt im wesentlichen Chöroboskos 
überein (s. 1214 18). 

die regel also sehn wir verunglückt, aber regel hin regel 
her: hr Cobet klammert sich an den Etymologen, der ist ihm 
zwar, wo es sieh tri ft, levis magistcr (s. 215 Cob.): hier aber» 
constirt aus ihm was not tut. eonstiren kan aus einem eom- 
pilator ohne plau und Ordnung nur so viel als wahrscheinlich 
ist in sieh und glaubhaft bezeugt, die Wahrscheinlichkeit oder 
auch nur mögliehkeit des i iu srgüiga wird sattsam beleuchtet 
sein: die Zeugnisse bestehn in einzelnen Wörtern aus einem 
lvriker, so dass sich weder ihr sinn aus dem Zusammenhang 
abnehmen lässt noch ihre quantität aus der seansion. tut 
nichts: hr Cobet steht sieghaft am ziele, und geht zu andern 
autoreu Uber;, nur spricht er vorher noch seinen tadcl aus 
Uber den herausgeber des Homer, der nicht allein die fehler- « 
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haften lesarten nQMQtjg und warongtogoin im text gelassen, 
sondern auch die barharisehe wovon QWQtiovg, nngeaehtet Er 
dafUr längst wovon gioeigoeg eorrigirt hat. 

tröste dich, dn armer getadelter, wem wovon giotigovg 
gefällt, der verdient wovon gvtgtiovg zu besehreien, und wer 
das besehreit, muss folgereeht schreien so oft der vers eine 
ihm nicht genügende endsylbe in zwei oder mehr svlbPn aus- 
dehnt. dazu wünsche dem schreier (er wird sie brauchen) 
(fotvr/V t’ äggr/wnv xai yok/.tov tjTog. dass du aber eine Co- 
io betscbe correetnr Ubcrschn hast oder vergessen, wo nicht gar 
stillschweigend verworfen, dies Unglück oder diese kühnheit 
rügt billig und schicklich wer sich bewust ist dass den vor- 
wurf, die Vorgänger nicht zu kennen oder nicht zu nennen, 
am häufigsten in unserer zeit gerade er erlitten und verschul- 
det hat. gleich hier wieder, s. 115 ('ob., wo er dem Sopho- 
kles zweimal das verschollene und von späteren grammatikern 
verloren gegebene *) >’ wiedergibt, wäre es der landübliehen 
eourtoisie gemäss und der litterargeschicktlichen continuität 
fördersam gewesen, ja es hätte der glänzenden und jedem 
so philologischen herzen willkommenen emendation zu einer art 
bestätigung gereicht anzulllhren dass dasselbe pronomen be- 
reits vor mehr als dreissig jaliren in zwei stellen des Plato- 
nischen gastinals (s. 675 11 und 469 8) entdeckt worden, von 
denselben äugen entdeckt die sich bei Apollonias de pro n. 
p. 70(330) li und, wo es schon deutlicher vorliegt, schol. Fi et. 
X 410 umsonst darum angestrengt haben, hr Cobet weiss 
das nicht, oder will es nicht wissen. 

3. s. 218 Cob. 

Das ephelkystische »■ anzuhängen an recht viele e und i 
»o wird für die meisten, die in den fall kommen, ein massiges 
vergnügen sein. Wolf erzälte mir einmal, es sei ihm auf die 
letzt so langweilig geworden dass er es seiner tochter über- 
lassen, die denn freilich auch einige imperative mit der hia- 
tussperre ausgestattet, dem frölicben mädchen kam es auf 
ein par barbarismen nicht an: aber gesetzte mäuner, kritiker 
zumal oder, um mit einem dichter zu reden, 
ilvdgtg natäei^g tyrrogsg tv re ■ita&tdgatg 
rgu/iuaztxaig drjfioio ßiov öia;i oipaivovteg, 

*17j *«#’ invro xf/ufvuv tigdh] ovdufiov schol. Dionys. TTtrac. 
40 p. 916 13. 
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dürfen die ein Steckenpferd bis nach Soli reiten, mitten in 
Cilicien hinein ? das tut hrCobet, wenn er an der nicht ein- 
mal von ihm zuerst bemerkten oder eingetlihrtcn endung ei v 
der dritten person im aetiven plusquamperfect so ungemeines 
behagen findet, dass er © 269 

htti dg xtv biorevoag fv dfu'Xij) 
faß*- ifxoi, o uiv avih ntaiov d;tn ihftnv dXtoxev 
die Aristarchische lesart ßtßXr/.ni, ohne alle rttcksicht auf 
sinn und Zusammenhang, nachsetzt der mit dem lieblingsbuch- 
staben behangenen ßtßXtjxeiv. aber Homer hat ja auch 
op uva [itv ßuoiXrja /ml t£ oyov aväga xiyeii), 
cvp d’ bj-uvolg inteaoiv fgijTvaaaxe li 188 

und 

ov d’ au dr/finv ävdga idni ßooiovtä %' bpevQOi, 

TIIV OXljTTTQLj) f/MOaa/t II 198 

und 

xai ovg fiiv ontvdoviag tönt Jaraiov xayin liiXiov, 
inig ftaXa iXagaüvtoxt J 232 

und 

ovg ti vag av futhtvxag lÖw otvrtgov no Xifiotn, w 

loi-Q ficiXa vtixeUoxe / 240 

und 

uv tivu Tvöttöi/g äoQi vtXijStte /lagaacug, 

tov d’ ’Oäiasug ftexömoO-t Xaßi'jv nodng f^egvaaoxt K 489 

und 

uv dt Xäßnifu fyimaaxnv 0 22 

und 

og xig df Tqulhov xoiXjjg ini vrjvoi (ftgmxo, 
xöv d’ A'iag ovxaoxt O 743 

und so 

noXXaxt äuo/.np dXr.Tij 

tniut onolng toi xai btnv xeygrjfitvog i'Xihii q 420 

und 

dooönu d’ ÖQfii’jOtts xtvXäiov Jagdavia iov 
drtlov ai&altat — , 

Tooocnu fi iv ixgan ägoi&sv aaootgtifxtoxt nagacptlag X 194 

und 

vvxxag d’ äXXveoxev, irxci daidag nagaiXtixo to 140 

und 

yaigtaxnv — , dtidx' aip bei ra'tav — irgoxganoifiijv fi 381 «q 
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und 

?At«rxov ctvdgiöv dva(tevhov 6 r i um et'&te nddeaaiv £ 220 
und 

akk’ ni‘x jjgei q'tüiac nie ae vann duoxeiv P 463 
und 

nie drj g Aictvit fiiTaaTgn!<atit zerr’ aiinvg 
oraitjfiav, vlrte di xgäntin ygiog P 733 
und 

tu d' nie uiv axigigiev int Leidtognv ägnvgav, 
ttxgnv in' äv&egixwv xagnnv fkenv, nidi xarixkmv’ 
ctkk' nie 6t) oxtgn[)iv in' etgia vtöia ikakdao^g, 
uxgov im Qqxftivog ($r]rfiiva‘i) ctkng nnktoio ikieaxov V 226 
und 

oaaaxi d’ ngttr/rtte nndagxi]g ding: Aytkke vg 
Oiijvat ivavtißinv — , 

tnoodxt (uv uera xvtta duniiing nniaunin 
nkäC nifinvg <I> 265. 

alle diese stellen, und die vielen ähnlichen die sich mit leichter 
mühe hinzufinden Hessen, hat sie hr Cobet nicht gelesen, son- 
sn dem in hitziger jagd auf ein des v empfängliches ti das erste 
beste aufgegriffen ohne weiter rechts noch links zu schann? 
oder hat er sic gelesen (wer möchte sieh doch mit Homeri- 
schen fragen befassen ohne den dichter zum mindesten ganz 
gelesen zu haben?) und ist im stände so obenhin zu lesen 
dass ihm entgeht, was einem anfUnger in so vielen beispieleu 
auffallen mtiste, wie der optativ ausdrtlckt was der indicativ 
nicht ausdrttcken könte, was ßeßkrixetv selbst J 108 E 66 73 
394 661 -'412 y 258 nicht ausdrtlckt? 

von ßeßkrixeiv wirft sieh die Vorliebe fllr das v zunächst 
so auf jjde iv, dem zu gefallen sie rjdrj aus der weit schaffen will 
(ex rirum natura sublatum erit), wie fest das auch steht in 
Überlieferung und analogie. angegriffen wird es mit starken 
redensarten, schwachen gründen, keinem erfolge, den etwa 
ausgenommen dass mancher loser sich gemahnt ftlhlen wird 
an das Sophokleische 

av&adia int oxai6ti]i' nqikiaxavei. 

"kein vernünftiger rnensek könne angeben wie fidr, entstehe 
aus ijdee”. warum nicht wie iw retyt] aus rat teiyee und Jtj- 
(inatkevr, aus Jr,fioot>ivee und eioeßij aus evaeßee und ’liga- 
«i xkije aus 'Hgaxkiee und ngiaßtj oder ngeaßij aus ngiaßee oder 
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nQtoflte? oder wie oi ßaaiXrjg aus o\ ßaaiXetg und 'HgaxXr/os 
aus ' HguxXitng uud an t;i aus onitrt Tlieodosius von Alexan- 
drien und Cköroboskos kennen keine andere entstebung dieser 
formen (Aneed. Bekk. p. 979 980 1190 1190 1191 1195 1205 
1227 1247). will lir Cobet die gelehrten und sorgfältigen 
männer darum unvernünftig nennen, so gehe er eine vernünf- 
tigere. danach wird er aber vergebens suchen, auch schon 
darum weil es ja gar nicht nöthig ist dass rjthj aus /jäte 
hervorgehe, sondern, wie zur ersten eriO-ta und zur zweiten 
hiiXrjg als dritte iziO-tj gehört, so gehört ijdrj zu ijdta und m 
jj'dijg: dass sieh das barytone verbum mit dem auf fu in den 
perfeeten und den passiven aoristen immer berührt, wie das 
contracte im imperfect bisweilen (a uü.ri^r dngntjrrjy nqoa- 
aedrj t ijv ovXyTijv ovvavirfirjv qxuTrfct}*), springt ja in die 
äugen, und nirgend unverkennbarer als bei nlda (Aeolisch 
</u) irftt) mit seinem löfitv tidtiiü eidtüjV Ya9i Ydptmt. und 
ferner, wo steht denn hei Homer ijdte selbst oder sonst ein 
plusquamperfeet auf tt mit diplomatischer oder metrischer 
Sicherheit V B 832 und 2' 404 erheischt den spondeus der vers, 
if> 29 das diganuna, das ja, wie wir gesekn, auch hr Cobet so 
anruft, wo es ihm ein heller in not zu werden verspricht. 

“Homer habe gar viele plusquamiterfecte auf ti”: 21 wer- 
den aufgezählt: es sind, die zusammengesetzten ungerechnet, 
einige 30: “wie sollte er aus jjdes jjöt] gemacht haben quum 
rfiu et passet et deberet." der dichter hat manches nur Ein 
mal unter vielmaligem verwandten, 9r t mv z. b. uud naQa- 
epSairfit uud didtootiv, uud aus derselben wurzel gebilde zu 
ziebn die in alle winde aus einander gehend die familicnäkn- 
lichkeit mehr und mehr verwachsen, ist er so geneigt und so 
gewohnt dass töricht wäre in diesem beschränkten raume so 
beispiele zu geben, was er übrigens konte, tun konte (flösset), 
konte er auch lassen; und ob er sollte und muste (deberet), 
das ist ja eben die frage, deren bejahung nicht als zugestanden 
vorweggenommen und so nebenher erschlichen werden durfte. 

"Homer könne nicht in demselben verse rerevti und ijdtj 
gesagt haben.” warum nicht? er der in demselben verse atvte 
und vtixa gesagt hat tpiXteiv xai zit/itv, Qelgetv und epnXr/- 
aifitv, Davtttv uud f.ntantiv, ijXttev trog xai InijXrfrov iagai, 
,-aiäaiv und miaotiov, 9 tag und 9taiva. 

“//<)«’ komme vor für jjdta: so brauche man nur auch tlir 40 
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rjöte zu schreiben, und sei des leidigen j jörj entledigt.” dar- 
auf kan nur verfallen wer, in dem dichter wenig zu hause, 
noch nicht weiss dass derselbe weder in der conjugation für 
t« noch in der declination ihr et e’ setzt, sondern in beiden 
fallen et, und damit, weil dieses vor nachfolgendem vocal ftlr 
kurz. gilt, denselben zweck erreicht ohne die deutlichkeit zu 
gefährden, diesellte tilgend hat er in e’ tllr e« gewahrt 
durch das in allen drei beispielen (& 366 d 745 v 350) hin- 
zugesetzte erd. 

io 4. s. 232 Cob. 

ßleio, wie N 288 zu lesen ist (die schoben kennen keine 
andre lesart), verhält sich zu ßXffl&ai wie xe&vt tdg zu xe- 
Üvr/.a und Otiio zu 9-rjfjg (Homer. Bl. I s. 228). lir Cobet er- 
kent nur ß/.jjn an: es körnt ja von ßtfo&at. das aetive ßleitjg, 
das aus dem Kpieharm beigebracht wird, vergisst er auf den 
leisten zu schlagen: wie leicht Hess es sieh recken zu ßi-rjtjg. 

ö. s. 392 Cob. 

Der scholiast zu Sophokles Antigone erklärt anr^inob^iat 
durch rrengafiai nenQornmevftai, und körnt von ngarftaxev- 
m xr/g auf dessen Homerische form nqrfxxijq. Homer selbst ge- 
braucht ngiy/.x^g zwar auch in allgemeinerem sinn 

fti-O-iov re Qtjxqq' e/ttvai nqtpixrjgct re tgrtov / 443, 
kan aber doch in der. besonderen anwendung 

ctgyög vctvzuwv di it jrgr l x.zr l qtg t’amv 5-162 
nicht misverstanden werden, nachdem er die xor« ngt^iv fah- 
renden der andren klassc damaliger Seefahrer entgegenge- 
setzt hat: 

TtoSev 7t lei 9-' irqct xileviht ; 
i’ x t zerr« ngr^iv /; (iatpiiiiog älahylSt 
»o ola re lyozrjqtg in eig ala; r 71 
die ngijSig erläutert der hymnus an Apollon (397) durch einen 
synonymen znsatz 

bri ngr^LV y.ai ygruata vtji iit/.aivg eVr leov, 
wie Maximus Tyrius (39 1) ygijuact(jet]g als gattungsbegrif 
von 7rgr j y.xr l q gebraucht: und ngt}y.zfjgtg sind noch dem späten 
Manetho geläufig: 

nohxegdiag avdgag 

ifjTtogitjv cpiliovzag ati ngijy-ir-gag io trag 1 132 
nqrjxxrjqctg x' urehjdov ahoouivovg dia nczvtog 4 424 
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7TQifA.rr l Qctg 

növcov r’ Hgavvnvrag in' Ifinngiaig 9a(uvf l oiv 6 447 
ganz in der Homerischen bedeutung, ihm der das altertüm- 
liche seltsam genug zu parodiren pflogt, wie wenn er Homers 
ijtQOffning tgtvvg oder Ion des Chiers aolov ctegoyoiiav daxtga 
verarbeitet in 

xalnßäztjv aynlviov xai yigoepanov edzjxev, 

"ixagov al&tQiov megvriav diya y.ai diya xggov 5 14G. 
und wie körnt ngijStg zu dieser bedeutung? wie negotium 
im Latein und handel oder Handlung im Deutsehen. Telema- in 
ehos unterscheidet O 82) zweierlei 7tQr^ig, dtgtiog und lüg, 
gerade wie Menelaos (d 312) die verwandte y.gtiw einteilt: 
zur dtjiung werden die ilgeotai gehören die den Priamos (ß 235) 
nach Thrakien, den Odysseus (<p 20) nach Mcssene führen : die 
idirj, wenn nicht auf persönliche angelegenheitcn beschränkt, 
wie die reise des Telemachos nach Pylos und Sparta, wendet 
sich auf die grundlage des Verkehrs unter den mensehen, den 
austauseh der bedürfnisse in handel und wandel. dessen be- 
trieb aber, mit jeder erweiterung des gesiehtskreises und jedem 
fortschritt der gesittung notwendiger lebendiger einflussreicher, 
stellt bald allen andern betrieb dermassen in schatten dass so 
er auch die gemeinschaftliche benennung vorzugsweise führt, 
um so natürlicher als eine besondere tltr ihn noch nicht da 
ist: denn ignogia kent Homer nicht, und i'ftnogog nur in dis- 
paratem sinn *). die zweiheit des Wortes hat das Französische 
aufgenommen, indem es die digting ngijSig dem negociateur 
zuteilt, die tdit] dem negociant. 

die in nmogla aufgegangene ngr^tg verlangte nun spiel- 
raum. den gab ihr das inselhafte und doch nicht Kyklopiseh 
abgeschlossene Griechenland (r 1 25) am freisten und weitesten 
auf der see, die von drei himmelsgegenden anspülend und so 
durch unzälige busen und buchten eindringend ihren dienst 
entgegen trug, und draussen, wie von hafen zu hafen, so von 
insei zu insei immer weiter lokte auf gewinn und abenteuer. 
da war denn die erste flehte in den tälem des Hindus bald 
gefällt, die probe- und meisterfahrt mit der Argo bald bestan- 
den; immer mehr rosse des meeres boten immer breitere 
rücken, und fertig standen die vavtai oi te ngiriar t geg tuiuv. 

*25) besonders fühlbar wird der mnngel eines adäquaten ausdrurks 
< 120—9. 
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auch vccvxlXm hiessen sie und vctvrai epnogot oder vtwv Im- 
ßt^rngtg, dem Choliambographen &aXäooi;g / n'g/ir/xtg , spät und 
in prosa nXioxrjgeg, nach umständen imßäxai und n tgivetp 
oder d-aXaxxnvgj-oi, ino f/irrngiag irtgaptgoptvoi ; aber auch 
der älteste naine dauerte aus gleicher wurzel und ausicht in 
ngurpaxtvxai fort, auf Sicilien in nqrfcöveg (Anecd. Hekk. 
p. 1413). 

kraft dieses stambanmcs liätten die jrgrjxxijgtg ansprueb 
genug auf die stelle die sie in # cinnehmen. br Cobet, der 
i« nur Attische ngaxxngag zu kennen scheint, erhebt die stehende, 
d. h. so oft es beliebt aus der luft gegriffene und nicht ein- 
mal irgendwie scheinbar gemachte, klage Uber schwere Ver- 
derbnis, treibt die wohlberechtigten aus und ersetzt sie durch 
ngrjrfjgag. 

ng^rijgig ftir ngact/gig ist keine überlieferte form, wenn 
auch, zwischen n gf t aig und irgtjfitjgmv, eine wahrscheinliche, 
wer sonst eine wäre ohne Ursprungszeugnis auf den markt 
brachte, hatte diesen maugel zu entschuldigen oder wenig- 
stens anzugeben: hr Cobet gebart mit dem unbezeugten worte 
w> frank und frei, als wäre es lippis notum et tonsoribus. 

ein wort ferner ohne autorität sollte sieh bescheiden da 
einzutreten wo es nicht allein passt sondern auch vollständig 
und ausschliesslich passt, tun das die ngr/xijgtg‘1 sind sie so 
sonnenklar in angemessenheit und notwendigkeit, dass wir 
ihnen glauben möchten, obschon nichts ähnliches in irgend 
einem andern Seewesen je erhört ist, Homers handeisschiffe 
seien keine kauffnhrer sondern verkauffahrcr, falirzeuge mit 
lauter Verkäufern bemant, und der Taphiertlirst (a 184) segle 
als Verkäufer nach Temesa pt ca yaXxnv und die das Achäische 
so lager mit wein versorgen (/ 72), gehen nach Thrakien, woher 
sie ihn holen, tagtäglich als Verkäufer hinüber? zwar weiss 
weder Plato noch Xenophon von einem so wunderlich halben 
handel, sondern jener definirt die ifinogix ij als i^g ptiußhp 
xixijg to f itgov ptgog xa aXXt,g eig uXXr/v itnXiv dta).Xaxx6- 
fievnv ijvjj xal ;i gäuu, und dieser lehrt oxi xoig iftsrngnig ctv- 
TtqiogxiCeod-ai xi avarxt j, und verlangt für sie xöunvg ngnatj- 
xnvxag covrj xal ngaoti ; aber beide sind ja auch um viele 
jahrhunderte jünger und gewitzigter als die roh einfältige Ur- 
zeit, die sich im handel, wie ohne geld, so ohne kauf behalf, 
4o froh wenn sie ihre wäre los wurde. 
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hr Cobet liebt, was andere tun oder meinen, untiberlegt 
zu finden, wie lange er wohl diese schnakischen verkauf- 
leute mag tiberlegt haben. 

nicht länger, tttrchten wir, als weiter unten (s. 761) den 
hämischen ausfall gegen einen heros unserer Wissenschaft, 
oder erkennen wir darin der Nemesis walten, wie sic ein 
schönes talent ohne sittlichen halt nötiget seine eifersucht auf 
einen überlegenen geist erst dann auszulassen, nachdem es 
unter sich selbst gesunken in den kläglichsten gegensatz ge- 
raten ist? io 

6. s. 592 Cob. 

Wir lesen 

vetpihj eMfiivog tnjtov g L 186 
ßoirjg eM(.iivio dlfiovg P 492 
aeextatv tilvftevoi wftovg £ 479 
eM/uivoi aiilom ~ 522 

vvxzi fiiv ifjiöv 

tlliaxai xetpalai re ngoaionu zt vi gilt xt rovva v 352 
ßelieooi xai afyaii xai xovirjaiv 
tilvzo (JiaQJzrßiöv) II 640 m 

tl'lvzo de navif dAog ü'/yit £ 403 
alla de nana 
tilvazai (vi cpudeooi) M 286 

oozia ö' aiizov 

xtltai bi' tjneigov ipafitxihp ellvfiiva noU.fj f 135. 

aber 

za ztixtu xalä, za nov fxala vtiolh lifivtjg 
v.tiotiP iuc iliog xexalv/x/xiva' xc'td di [uv avzov 
tllvaio ipafiä&oiaiv Cb 317 

dürfen wir nicht lesen. Main rescribendutn; namque Mg et so 
xai Mio Graeca sunt, was heisst das? ist denn ellvaio nicht 
Griechisch, sondern ellvto überall in Mio umzusetzen? wir 
finden keinen sinn in der verschrobenen rede, freuen uns aber 
wenn hm Cobefs horizont, der ja oft ein beschränkter ist, 
auch hier nicht hinausgereicht hat Uber die zwei versc die 
ihm ilvog *) und ellvaio unmittelbar Uber einander vorfUhrten. 
über ein dutzend stellen erstreckt würde die orthographische 
reforra unleidlich ausfallen: so lll>el richtet sie die eine zu, 
Uber welche sie wirklich ergeht, denn was gewinnen wir 
*36; warum Uvof wiederholen, was sclmitzerhaft ist? 40 
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hier mit iliaw? geradezu eine contradictio in adiecto. 1fr 
Cobet tlilirt zwar von v. 319 nur eilvaw an: aber ipctftaO-oiai v, 
mit absieht oder ohne absieht weggelassen, weicht darum nicht 
aus dem texte, und nun gepart mit Xki aw gebiert es ein kind- 
lein cui non riscre parentes: “ich werde ihn beniodern mit 
sand” d. h. ihn bedecken mit moder, der aber kein moder ist 
sondern sand, sand der, indem er bemodert und weil er be- 
modert, kein sand ist. kan die logik nicht zufrieden sein 
mit ihrem anteil an der emendation? und nicht Uhler fahrt 
io die rhetorik. “die waflfen werden mit moder bedeckt liegen, 
ihn selbst aber werde ich bemodern.” welch eine Steigerung! 
oder auch nur welch ein fortgang! 

Uber dies alles, Homer hat verben auf iw, wenn wir auch 
nur die einfachen zälen, Uber vierzig 

a).iw avvw dqtvw aiw aqivw dykvio ßqvw ßvw j-ctvvw 
detv.q vw dvw ei?.vw Ivtiw iqrjtiw eqvw tjpvw fjtriw d-vw 
idqvw i-friio xj.vto xvw vaoxvw ivw pe&iw prjqvw pvw 
§iw ndvw oiCiw oiivvw oqvvw jtotnvvw mvw (tvwta- 
viw laqxvw zqvw vnoaxayvw vw cplvw q>vw, 

2 ,. keines aber das zu einem nomen gleiches Stammes in solchem 
Verhältnis der bedeutung stünde wie xartAt w zu ilvg : denn 
dtdäxqvocu ist zu fassen wie verneint oder eplore. sollte es 
nun nicht schon darum bedenklich sein das landwirtschaft- 
liche wort mitten in das epos zu schleudern? 


Somit hätten wir denn alle änderungen gemustert, die hr 
Cobet in diesem bandc Uber den Homerischen text verhängt, 
wie wenige ihrer auch sind, Übergenug um den wünsch zu 
rechtfertigen, er möge ein fehl aulgeben das ihm, auch wenn 
er sorgfältigeren anbau daran wenden sollte, keinen ertrag 
äo verspricht, die seelc seiner kritik ist nun einmal purismus, 
straft’zligeliger seheuklapseligcr pnrismns; und der mag fUr 
den herangewachsenen und scheinbar eine weile still stehen- 
den Attischen dialckt taugen als grenzhtitcr und keusehheits- 
wäehter, geht aber irre und stolpert von anstoss zu anstoss, 
sobald er die Homerische spräche berührt, diese frlilingsblUte 
des Griechischen geistes, die frisch und geschmeidig wie 
epheu einrankt in die freie beweglichkeit des hexameters, 
und durch immer neue Wendungen Windungen Wandlungen 
hindurch einen reiehtum an formen entfaltet, der nahezu die 
«0 müglichkeit erschöpft. 
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(Monatsbericht 1865) 

1 . 

Wie man und frau in eintracht eine glückliche ehe führen, 
ist £ 181 — 5 einfach und ansprechend geschildert, steht aber 
die Schilderung an ihrer stelle? 

Odysseus aus todesgefahr kaum geborgen, in mangel und 
elend verkommen, nackt und bedürftig jeder kleinen hülfe, 
steht plötzlich vor einem anmutigen frauenbilde, und hofft auf 
beistand und rettung. wie er teilname gewinne, sint er nicht 
lange, er versagt sieh des mädehens knie zu umfassen: ent- 
stellt wie er sich weiss, würde er eher schreck als mitleid 
erregen durch die von der sitte gestattete oder gar gebotene m 
berürung*). aber er staunt sie an wie eine hiinlische er- 
seheinung, nent sie avaaaa (149 und 175) wie Athene heisst 
(r 380) und Demeter (2 326) aber kein weih **), vergleicht 

*11) wie allgemein die sitte des knioumfassens geberscht habe, er- 
sieht sich nicht allein an dem häufigen widerkehren der malerischen 
attitüde, worin sie sich darstellt (wir sehen darin Thetis vor Zeus 
A 500 (i 37 1_, Kirke vor Odysseus, die mutter vor Phönix, den vater 
vor Meleagros, Odysseus nach anweisung der tochter vor Arete £ 310 
>) 142, Priamos vor Achilleus, den herold vor Telemachos, Eurylochos 
und Leiodes vor ihrem verwandten und gebieter, und im gefecht sechs so 
oder sieben verzagte oder überwundene, immer Troer, vor dem dro- 
henden feinde), sondern auch an dem Sprachgebrauch, der rovyoiftui 
oder sovvti[ofint oder r« acc yuvvait' Ixiiym geradezu für Xtoaofiai zu- 
lässt, so dass Odysseus in demselben augenblick da er sich der hand- 
lang wohlüberlegter weise enthält, das wort unbedenklich findet (rou- 
rnvuaC at iiyuijaa), und Achilleus zu Hektor sagen kan uij ui xvov rov- 
ytuy ruvyaCio (X 345). die Zwischenstufen fehlen natürlich auch nicht: 
hanfaxtio rovmtv / 451, Xlonito rovvoi-utyot O 660, j'oiiywv uifiaftiyr» 
Xiiartvaofity LI 357. ähnlich ist avä gsipKj litümi Jt 130 gleichbedeu- 
tend mit XirLatL tu oder tvianOw. rtvtlo v üijjuaOm ist A 404 durch die 30 
umstände gebotene abkürzung, i 473 blosse liebkosung. 

**13) <mt; freilich ist dem man und dem gott gemein, kan auch 
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sie mit der stattlichsten unter den jugendliehen güttinnen *), 
preist ihre verwandten selig und vor allen ihren künftigen 
gatten, und immer aufs neue in ihr ansehaun versunken ver- 
gleicht er sie nochmals, und /.war mit dem sehiinsten was er 
auf weiten reisen gcschn; seine ansprtlche aber beschränkt 
er auf das notdürftige, und zum lone wünscht er ihr was sic 
selber sich wünsche. 

was wünscht sie sich aber? das, sollte man meinen, sei 
der jungfrau geheimnis, ein geheimnis das tief in dem jungen 
10 herzen schlummernd nur in träumen aufwacht (18), nur ge- 
spielinnen vertraut wird (245), dem vater aber verborgen bleibt 
(66), und um alles nicht im gerede des Volkes verlauten dart 
(272). und dies innerste eigentum des scheuen mädchensinnes 
aus seinem Verschluss hervorzureissen und mit wildfremdem 
munde vor herrin und zofen zu besprechen, so zudringliche, 
so unkluge Unbescheidenheit wird wem beigemessen? dem der 
wenige augenblicke vorher sein getühl ftlr Schicklichkeit und 

nicht entbehrt werden, weil xvqio ( und dfOrdrijc fehlen, iStnnörtjs, das 
sich dem verse so leicht wie qrririjf und /jinörijc angepasst haben würde, 
»o um so auffälliger als J (anmva clfmal in der Odyssee vorkömt. Ilesiod 
hBt weder die mänliche noch die weibliche form. 

*1) die Vergleichung klingt wie ein nachhall von { 102 — 9, aus ge- 
ringer entfernung, bot sich aber auch sonst leicht: die mutige rüstige 
hülfrciche von den besten im lande begehrte königstochter (35 und 
139), die ihre Schönheit von den göttern hat (tf 457) und nicht, wie 
ihre dienerinnen, von den Chariten (( 13), unsterblichen frauen ähnlich 
an wuchs und ansehn (16), wie Hera weissarmig (101), sie schickt sich 
schon zu widerlegen was Kalypso behauptet (t 212) 
ov nuif ovSl loixtv 

So .Vrrjrrts n.Vcwir yoi ct^jUnf x«) fidof : 

eine behauptung übrigens die weder den sterblichen, an den sie ge- 
richtet wird, von seinem heimweh heilt, noch irgend einen Olympier 
je gehindert hat hernieder zu steigen und heroen zu zeugen, wenn 
aber (p 87 und r 57) mit Artemis und zugleich mit der um nnifutia 
wenig bemühten Afrodite auch Penelope verglichen wird, mit der jung- 
fräulichen und uicht alternden herrin des wildes die zum mindesten 
vierzigjährige mutter des Tclemachos. mit der gomütlosen ehebrecherin 
die züchtige hausfrau, so seiip wir klar dass der dichter bei solchen 
parallelen nicht das alter oder die gesinnung ins äuge fast sondern 
so xtti)-' ' KlXääa xtii.hr vvatxtt allein die Schönheit, darum kan auch Helena 
neben Artemis gestellt werden, und ihre tochter Hermione neben Afro- 
dite (iS 122 und 19) gleich Kassandra Sl 699. 
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austand nnverkenbar betätiget hat, ihm xnv neg agioxrjv 
(ttjitv in' avd-Qwnovg (fäa' ififtevat, ja der vielfach als hi 
fifjriv aiaXavxog gefeiert wird. 

die werte ävdga xe xai olxov hangen also Uber, und wo- 
ran hangen sie? an einem halbvers der noch dreimal vorkömt 

elfte oi ctvxt{i 

Zeig draftov xe/.eoeiev öxi (fgeoiv rjoi fievoivij ß 34 

oide ae (pirfd 

angrpnxdv re veeoftcu (in (fgeai ofjoi fievoivq g £ 220 
Zev error, Trjleftaxdy ftoi ev civdgdoiv dkßtnv e'ivcti, io 

xai oi ndvta revoift' oooa (pgeoiv yoi (.tevotvq g 35 
(vgl. J 37 v 145 £58 o 112), immer aber die rede abschliesst, 
und abschliessen muss, weil widersinnig wäre, indem wir einem 
wünsehen was er sich selber wünscht, ihm zugleich den kreis 
seiner wünsche zu verengen durch aufzälung des wünschbaren 
im einzelnen nach unserm ermessen; wie wenn wir sagten 
“tu was du willst, nehmlieh das und das” oder “kom wann 
es dir beliebt, d- h. um halb zwei.” 

was aber die ungeschickten worte anhängen, die nächsten 
fünf verse, passen sie in den Zusammenhang ? keineswegs, m 
eheliches glück für Nausikaa ist bereits auf die schmeichel- 
hafteste weise in aussicht gestellt, wie aber solch glück be- 
wahrt und erhöht werden könne, ob durch eintracht oder durch 
welch hausmittel sonst, wer erwartet, wer verträgt hier und 
jetzt darüber belehrung? und vollens von einem schifbrüehigcn, 
der nach zwanzigtägigem treiben auf offener see, unter un- 
säglichen drangsalen und entbehrungen znsammengebrochen, 
nun endlich den strand gewonnen hat, und erschöpft, hungrig 
und durstig, seine blösse mit blättern bedeckt, in einen kreis 
munterer mädehen trit. so 

fiet/.i’xiov xai xegöaXeov <patn ftiftav sagt der dichter, sein 
urteil in ehren zu halten, befreien wir ihn von einem aus- 
wuchs, der sich mit dem gegenteil jener prädicatc bläht. 

2 . 

In der Ilias die abschlachtung der zwölf Troerknaben 
am Scheiterhaufen des Patroklos ( ’l 1 175), von dem dichter 
selbst gemisbilligt *), in der Odyssee die qualvolle hinriebtung 

*37) xaxit (fl ifQta'i urjiffro fgra. 
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des ziegenhirten und der zwölf liederlichen niägde (x 441), 
als natürliche folge des Untergangs der freier ohne tadel ge- 
blieben, diese greuel werden nicht entschuldiget, beweisen 
doch aber auch keine besondere und eigentümliche roheit der 
Homerischen mensehen, wenn uns ähnliche abscheulichkciten 
auch anderwärts begegnen, das geschieht nun gar nicht selten 
in der inittelaltrigen poesie und geschichte. die romanze z. b. 
von der künigin Helena (F. Wolf Saudung Span, romanzen 
in flieg, blättern s. 109), ein abriss vom Trojanischen kriege, 
m den wir, wären die namen nicht, kaum widererkeunen wür- 
den, schliesst wie folgt: 

preso llevan ä Paris 
con mueha riguridad. 
tres pascuas que hay en el afio 
le sacan ä justiciar. 
sacanle ambos los ojos, 
los ojos de la su faz, 
cortan le el pi6 del estribo, 
la mauo del gavilan. 
sn treinta quintales de hierro 

ä sus ptes mandan echar, 
y el agua basta la cinta 
por que pierda el cabalgar. 

kaiser Karls sohn Carloto, des meuehelmordes angeklagt, 
wird überfuhrt und verurteilt (Romance de Haldovinos in Jac. 
Grimms Silva de romances viejos s. 91): 
condenamos ä Carloto 
primero ä scr arrastrado 
por el campo y por la arena 
an por un rocin mal domado. 

despues de lo quäl quereinos 
que sea deseabezado 
en un alto eadahalso, 

«lo pueda ser bien mirado, 
de fucra de la ciudad, 
por donde serä llevado. 
despues de lo quäl cumplido 
y aquesto ser acabado, 
le corten los pi«Ss y manos, 

«n porque quede mas pagado. 
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despueB de lo quäl mandamos 
que sea desquartizado. 
lo quäl curnplido quereraos 
sea un edificio obrado 
de piedra muy bien labrada 
y de eanto bien picado, 
que sea en lo venidero 
memoria de lo pasado, 

. del caso de Baldovinos / 

y de como fud vengado ... 10 

otro dia de manana 

todo asi lue acabado. 

ya sacavan & Carloto 

con hierros muy bien herrado, 

los pregoneros delante 

su gran maldad publicando. 

quando fueran d la puerta, 

don Renaldos Io ha tomado. 

en medio toda su gente 

10 ha bien aposentado. üo 

quando son en el lugar 

do ha de ser senteneiado, 
fud todo executado 
segun que por la sentencia 
fud proveydo y mandado. 

Gano (oder Ganelon) von Maynz, der Judas Ischarioth 
unter den zwölf pairs, hat das unheil von Roncesvalles ange- 
stiftet. wie er geblisst, erzält Ferabras und das rolandslied 
CCXI: 

puis sunt turnet Baiver e Aleman so 

e Peitevin e Bretun e Norman. 

sur tuit li altre l’unt otriet li Franc 

que Guenes moerget par merveillus alian. 

quatre destrers funt amener avant; 

puis si li lient e les piez e les mains. 

11 cheval sunt orgoillns e curant. 
quatre serjanz les aeoeillent devant 
devers un ewe qui est en mi un camp. 

Guenes est turnet ä perdiciun grant: 

tres tuit si nerf mult li sunt estendant 40 
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et tuit li membrc de «un cor« dernmpant. 
sur l’crbe verte en espant li der sanc. 

Guimcs e«t mort come fei recreant. 
ausführlicher, und mit Wohlgefallen an dem grausenharten, er- 
ziilt der hochbegabte aber übermütig raasslose dichter des 
Morgante Maggiore (28 8 ff.): 

fa Gano 

menato in sala eon gran grido e tuono, 
incatenato come un cane alano; 
e tanti Farisei intorno sono 
che pensan solo ognnn d’averne un brano. 
e mentre c’ volea pur chieder perdono 
e crede ancor, forse Carlo li ereda, 
ßinaldo il dettc a quella turba in preda. 

Carlo si stette a veder questa caceia, 
e come in mezzo la volpe de’ cani, 

' ognun fa la sua presa, ognuno straccia. 
chi lo mordea, chi li storce le mani, 
e chi per dilegion gli sputa in faccia. 
chi li da certi sergozzoni strani; 
chi per la gola alle volte lo ciuffa 
tanto che il cacio gli sapra di muffa. 

chi con la man, chi col piö lo pereuote; 
chi fruga, chi sospigne, e chi punzecchia. 
chi gli ha con 1’ unghic scarnate le gote; 
chi gli havea tutte mangiate le oreechia; 

• chi lo intronava, e grida quanto e’ puote. 
chi il carro intanto col fuoco apparecchia. 
chi gli havea tratto con le dita gli occhi. 
chi il volea scortiear come i ranocchi. *) 


*30) oeiT «p« ot tis üvovirjrt rt nanf(Jir t x 371. 
a xxx Sarrazis a fayt Gnio inenar. 
menavo lo baten, qne no 1 volo palpar. 
en xx locxs en sa carn li fan lo sanc rnyar. 
una corda li van entorn lo col liar. Ferabras 30t>8. 
ähnlich in Spanien : 

que to matarou los moros, 
los moros del Alpujarra. 
no se tiene por buen moro 

4n quien no te daba lanzada. Romance de Don Alonso de Aguilar. 
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e come e’ fu sopra il carro *) il ribaldo, 
il popol gridö intorno "inuoja muoja.” 
intanto il ferro apparecchiato e caldo. 
non domandar come c’ lo coneia il boja; 
che non resta di carne un dito saldo; 
che tutte son ricamate le euoja, 
sl cli’ egli era alle man di buon maestro, 
perch’ e’ faeea molto l’ufieio destro, 
egli aveva il eapestro d’oro al eollo 
e la corona de’ ribaldi in testa. 10 

Rinaldo ancor non si chiama satollo, 
e’ 1 popol rugghia eon molta tempesta; 
e chi gittava la gatta e ehi il pollo. 
e ogni volta lo imberciava a sesta. 
non si dipigne Lncifer sl brutto 
dal capo a’ piö come e’ pareva tutto. 

fece qucl carro la cerca maggiore. 
ebi si cava pallini e chi pianelle 
per vedere straziare il traditore, 
sl che di can non si strazia pift pelle. *> 

tanto tumulto strepito e romore 
che riinbombava insin sopra le stelle, 

“crucifigge” gridando, "crucifigge”; 
e’l manigoldo tuttavia trafigge. 

e poicbe il carro al palazzo 6 tornato, 

Carlo ordinato avea quattro cavagli. 
e come a questi il ribaldo e legato, 
eominciano i l'anciulli a scudisciagli 
tanto che l'banno alia fine squartato. **) 

*1) les cbarctes servoient lorea *' 

dont li pilori sei'vent ores. 

Chevalier de la charrette p. 13 Reims 1849. vgl. Heinrich vom Turlein 
v. 1194 — 1209 bei F. Wolf über die Lais p. 407. 

**20 ) Vierteilen ist eine gewöhnliche strafe. Ferabras 4G0 
cels eran del linatge de Gaynes lo malvatz, 
que fetz la trassio don el fo cscorjatz: 

aber 6078 

Gaynelos ne vendet a la gen desfezada, 
don pueys fo ab rosis vilmen la carn tirada. 
eben so wird ein Verräter gevierteil,, Hayinonskinder p. 86 ed. Tarb6. 
im Aubri sagt Sonneheut zu Lambert: so 
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poi fe’ Rinaldo que’ quarti gittagli 

per boschi e bricche c per balze e per niaeebie 

covert, vous mcntes. 
angois serez ä ronoin traines 
et a.i gibet peodus et encroes. 

mit vierteilen bedroht der Almiran auch seinen sohn, der sich hat 
taufen lassen: 

mas Ferabras mo filh faytz tirar a rosis (4623), 
nicht milder gegen seine tochter: 

10 ardray Floripar, que m fay tal desonor. 

e ela e ls glotos auciouray a dolor (4293). 
und diese tochter ist doch 

la plus gentil donzela de xiiij regnatz (2012) 
oder, nach 3987, 

una gentil donzela ab le cor ben estan, 
die freilich, trotz aller geutillesse, in der beratung über Karls gesandte 
vorschlägt 

vos los faretz totz pcndre, o eren desmembratz, 
e los pes e las mas tots agan detrencatz (2559), 
so und einen alten man, der ihr widerspricht, anfährt 
filh de pula, — en fol vos aug gabar. 
si per las autras donas non fezcs a blasmar, 

* ieu vos dera tal colp que us feyra trabucar 
e us feyra las cervelas del vostre cap sautar. 
allerdings sind auch die gesandten ein eigner schlag diplomaten. Karl 
instruirt sie 2203: 

ieu vuelh vos (Roland) e vj comtes qu’ el mesatje fassatz. 
anarctz lo mati; ad Agremonia intratz. 
si trobatz l’almiran, ieu vuelh qne li digatz 
so que m renda la corona don dieus fon corouatz 

e las autras rcliquias don ieu soy tan penatz; 
et en apres que m renda mos cavayer membratz. 
e si non o vol fayre, ja non er restauratz 
que ieu no 1 fassa pendre, o sera escorjatz. 
und sie geben dem barschen auftrag noch dadurch nachdruck dass sie 
die köpfe vorwciseu, die sie auf der reiso nach Agremonia fünfzehn 
Saracenen abgeschlagen haben, zu seinem trost merkt der geängstete 
lescr bald dass mehr gedroht wird als ausgefiihrt. kein zweifei dass 
Karl beim einfall in Spanien (216) 
so nou atenh Sarrazi no 1 fassa detrenchier : 

wenn er aber sagt 

que l’almiran fara viu escorgier 
ot en un gran foc ardre, apres al vent levier, 
so bleiben das xtyf tvrutxia, und eben so womit Balan sein herz er- 
leichtert : 
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a’ lupi a’ cani a’ cervi .alle cornacchie. 
cotal fin ebbe il maladetto Gano. 
und das von rechts wegen, wie der einsiedler Gerard von Ros- 
sillon belehrt (s. 208): 

que la divinitas e li auetor 

nos niostro eil la lei au redemptor 

quäl justisia deu far de traidor, 

desmenbrar ä chivals, ardre en chalor, 

la polvera de lhui lai on cliai por. 

ja puis non creistra erba ni altre labor, w 

albres ui res que i traia ii gran verdor. 

Ganelons plait durchläuft sogar mehrere instanzen. fest- 
genommen sobald der htllferuf des olifanten das schon weit 
zurückgezogene lieer einholt (CXXXV 

li rois fait prendre li cunte Guenelun: 
si 1 cumandat as cous de sa maisun. 
tut li plus maistre en apelet Besgun. 

“ben me le garde si cunie tel felun: 
de ma maisnöe ad faite tratsun”. 
eil le receit, e i met cent cunqiaignons *> 

de la quisine, des inielz e des pejurs. 
icil li pcilent la barbe e les gernuns. 
cascun le fiert quatre eolps de suti pnign. 
ben le batirent A fiiz e A bastuns, 
e si li metent el col un caeignun; 
si l’encaeinent altresi cum un urs. 
sur un sumer l’unt mis A deshonor. 
taut le guardent que 1 rendent A Charlun), 
wird er ausgestellt in Aachen (CCLXXII): 

GuAnes li fels en caeines de fer an 

en la eitet cst devant. le paleis. 

ii une estaehe l’unt attachet eil serf; 

les mains li lient ii curreies de cerf, 

tres ben le batent A fuz et ;t jamelz. 

vos seretz pendutz e seretz escorgatz (2535). 

• Bafomet me maldiu, cui ag mon cor donat, 

»i ieu dormiray maya tro siatz demembrat (2468j. 

trastuh aian pendutz et eil forcaa levatz (2545). 

ieu li faray sos huelhe de la tcata volar (3665). 

caacua aura la teata e leg membres trenoatz (4023). 40 
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n’ad deservit quo altrc ben i ait. 
ii grant dulur iloec atent sun plait. 
ein gericht aus vielen ländern zusammengerufen trägt an auf 
freilassung: ein einziger ritter (oder vielmehr der knappe Gay- 
don) verlangt den zweikanipf und siegt darin. 

eserient Franc "deus i ad fait vertu, 
asez cst dreiz que Guenes seit pendut 
e si parent ki plaidet unt pur lui,” 
wie denn auch an diesen geschieht, es sind ihrer dreissig. 
in die ritter der tafelrunde sind weniger ekel, 
si ge I pooie as poins tenir, 
ge li feroie asez eunui 
et lui pendre ä un haut pin 
sagt Gavain, und ein genösse 

si ge l’encontro en mi ma voie,. 
ja ne m en tienge lois ne fois, 
s’h mes dos mains ne le fais pendre. 
desgleichen li parentti, li lignaige au cuivert Ganelon: mais 
n’icre lies, sagt Guion, s’ ä mes mains ne vos pent. 

»1 wenn aber Wilhelm von Orense die dreizehn strassenräuher 
aufhängt die er erschlagen hat, so entschuldigt er sich damit 
dass er allein ist in dem wilden walde und doch gewohnt 
diese strafe Hlr dies verbrechen unerlässlich zu achten, allein 
ist auch Robastre in dem schloss der dreissig rauher, die er 
hängt nachdem sie seinen knappen umgebracht. 

Garcia de Resende, der in seinen platten trovas (Cancio- 
nciro geral 3 p. 024 Stuttgard) das tragische geschiek der 
Ines de Castro als beleg verwendet ttlr die alte regel log rn 
xtjdivatu xctO-' iai'tov dguntiti fia/.gi [>, berichtet von ihren 
so tnürdern 

ooine foy rey [Dom Pedro], trabalhou 

e fez tanto que tomou 

aqueles que a mataram. 

ii hum fez espedazar, 

c ho outro fez tirar 

por detras o cora^am. *) 

*36) Camocns (Lus. 3 136) hält sich verständig im allgemeinen: 
näo correo inuito tempo que a vinganga 
näo visse l'edru das mortaes feridas; 
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die grausamkeit wird sich die wage halten aut' der einen 
und der andern seite, verletzt aber unser gefUlil weniger 
auf der modernen, weil sie da im dienste des gesctzes auf- 
trit. was Paris Carloto Cano erleiden, sind strafen, verhängt 
durch richterlichen Spruch, unter den auch der kaiser und der 
vater sich beugt, verhängt Uber landkundige oder förmlich 
erwiesene missetat *), statt dass die Griechischen beiden per- 

que en tomando tlo reino a governanga 
a tomou «los fugidos homicidas. 

in Aubery dagegen (p. 43) wird sogar einer frnu gedroht in 

je von» trairai le coer sons la poitrine. 

*7) In Flor und Blancheflor ('2614 ff) hat der könig von Babylon 
die zu seiner gemaliu bestirnte schöne teuer erkauft: 
d’ or i dona sept fois aon pois: 
da Rudel er sie in den armen ihres Jugendfreundes, 
li enfant doucement dormoient; 
estroit acole se tenoient; 
bouce ä bouce ert cascuns dormans. 
or entbrent in zorn und eifersucht: 

' tel duel en a, no pot mot dire: ?o 

en es le pas le vaut oceire. 
aber sobald der senechal ihn bittet 
biax sirc, ucs ocics mie, 
tant que jugie l’aient vo gent. 
ses ocies par jugement, 
ruft er die liarone zum gericht zusammen. 

in Ami und Amile (1230 ff.) haben sich des kaisers gemalin tochtor 
und sohn verbärgt dass Amile sieh stellen «erde zum Zweikampf, er 
säumt aber, d'-r kaiser entsehliesst sich kurz: 

isnellement n fnit faire uns fossez so 

granz et pleniers et de bois pien ]>lantez. 
il i voldra sa fame desmembrer, 

Bucvon son RI, ßclissanl au vis der . . . 

“se il ne vient ains miedi passe, 
je voz ferai touz les membres coper, 
ardoir en feu et la poudre veuter. , 
toz Tors del mont ne voz perroit tanser, 
de voz ne face justiee moult cruel.“ 
in Cierard de Viane rät Richart von der Normandie dem kaiser 

si prans Gerard, si en fai decipline 40 

ä jugement de ta chevalerie. 

in Jourdain de Blaives ist der held, dem ein Verräter die eitern 
ermordet, das laud genommen, das leben vielfach gefährdet hat, nach 

5 
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sönlicke radigier treibt, die blind wütend den edelsten feind 
mishnndelt wie den verworfensten kneclit. auch Dantes zum 
teil grässliche erfindungen in Hölle und Fegfeuer werden nur 
dadurch begreiflich und erträglich dass sie gottes gerecktig- 
keit gegenüber der verstockten Sündhaftigkeit darzustellen 
trachten und meinen, sodannn scheint uns natürlicher und 
anständiger dass das edle Ilayrnonskind, des kaisers neffc, die 
hinrichtungen zwar beleidiget und überwacht, sieh aber nicht 
herablässt band anlegend dem piibel und dem henker vorzu- 
m greifen, — anständiger finden wir das als dass der herlichste 
von allen die vor Ilion gestritten, den eine unsterbliche mutter 
geboren, des Zeus Urenkel, dass der, gleich wie er, wenn 
gäste kommen, mit eigenen händen den schweinsrücken zu- 
haut und brät, so sieh nicht scheut mit eben diesen lieben 
bänden zwölf unschuldige kimler, *) und vorher noch vier 
pferde und zwei künde abzuschlachtcn. 

er tut das aber nicht gerade aus blutdurst, wiewohl er 
auch dessen kein hehl hat (3 120 >' 467 A’346), nachdem er 
ihn an den sieben brüdern der Andromaehe (X 421) und sonst 
so vielfältig gelabt aber nicht gestillt (vgl. V407 und 493, 39), 

ein würdiger Schützling der Hera, die den greisen Priamos 

langjährigen Irrfahrten heimgekehrt und hat seinen Widersacher über- 
wunden (40<j0). 

l’anfes Jordains celui meisme jor 
a commande aa princes tot entor 
que jugier facent Fromont Io traltor 
et le sien cors maitent ä tel dolor 
cum il a desservie. 
au jugement furent tu it assamble 
so et pfince et conte et demainne et chase. 

assez i out et dit et devise, 
taut qu’ eil la fin se sont tuit acorde 
c’on escorchast le traitor prouve. 
et il si font, n’i ont plus demore. 
ä un roncin ont Fromont atele, 
si le trainnent contreval la eite .... 

Fromont trainnent jusqu’ä un vies fasse, 
eseorebie l’ont conimo buef escorne. 

Si gran dolor a sous tans ahne. 

4n l’arme en porteroat vif diable et maufe. 

*15) T\H]}u)V fr. -//(ö 7 fxytt 2.' 337, Tpwwr u uu fuj vl tattioi'C 
>!• 175. 
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mitsamt seinen söhnen und übrigen Troern verschlingen 
möchte ( J 35) *), und der Athene, die dem eigenen bruder 
den speer in den leib bort ( E 866): er tut es schon darum 
weil er, wie keinen koch, so keinen henker zur Vertilgung 
hat. denn Heloten gibt es vor Troja nicht: die iirdgün ndig 
H 475 scheinen verirrt aus einer andern Ordnung der dinge, 
wie sie in der Odyssee aufdännnert, gleich den frijTcg d 644 
und den syssitieu d 621—4; jedenfalls gehören sic nicht zu 
der stehenden bevölkerung des lagers. die wenigen herolde 
werden meist ihr das allgemeine beschäftiget, und sind eher w 
beamte zu nennen, wie die 7’ 43 aufgeflthrten. gefangene aber, 
mänliche, werden nicht gemacht, ausser die sich schnell ver- 
kaufen oder teuer lösen, und die ardge g xtgfjtg auch dij/iov 
itvögtg genant oder dijftog, am gewöhnlichsten ).ani, sind 
daheim allerdings so weit unfrei dass sie nicht nur gal*en 
und steuern zalen (/ 155 — 6) sondern auch aus ihrem erbe 
geworfen werden können (d 176) oder mit dem erbe ver- 
schenkt (/ 149 und 483): aber im leide bilden sie, obgleich 
während der aroga mit dem stock in Ordnung gehalten ( H 199 
und 265), eine ebenbürtige und gleichberechtigte menge, alles w 
xovgoi oder vltg 'Ayauov, alles ijQwig 'Ayaioi oder ,/avaoi **), 
{■Xixtumg, xägrj xo/jnwvieg, aiyjt^iai uantanti layr.iviXoi, ft- 
xvljttötg xaXxoxviifiiiJeg yuXxoxitC'ireg, agtjiipiXoi dhn iif lhimi, 
ftL‘X'j6 axoQijrot, ueraitv/toi, [uvtct nvtinvttg, in tgxvdaviig (pi- 
XomöXefioi, agtßiXuot oder diorgtffttg aiu/ni, ihrer fürsten***) 
ftaiQoi onüovtg (ft'Xai, wie jeue selbst (Xtgit/ioyrtg Agr t ng, 
nur zum kriegsdienst verpflichtet, einzelne zu bedienen oder 
was ein anderer nicht mag zu verrichten ist niemand gehalten, 
selbst dreiülsse und kesscl zu tragen werden xorgijieg ugi- 
(Hijtg llavaynubv au (geboten (7' 123 und 238). so ergibt sich so 

*2) wenn Hekabe sich einen ähnlichen wünsch entfahren lässt 
(ft 21C), so kämt er wenigstens nicht ans gekränkter eitclkoit. auch 
der Almirau (Ferabras 4800) ist schwer gereizt, wo es von ihm heisst 
can Talmiran l’enten, tut lo sen n mudat. 
ab pauc no a ah dens Tcniperayrc inangal. 

**21) die dritte allgemeine benennung. UgrtUx, hat nur selten ein 
epitheton, Ooigqxini oder etwa iüftmgoi ; dio vierte. U t'Vuyuttit , niemals. 

***2.i) urol kq/oI, «vJqk lioyrm, urj gn ugiaroi ('tmattjn, ßn- 

adijn, ßoi'Xrjif’ticot >)<Tf rftmnH. t)j-t(töyi{, ’i'ijinnfi i) <H fiXßoyrff, xol- 
q«V(m xooitijionfi ugjritu 0 / 7totfi(vn Ttgögoi <ri>/ui<n oyff nxi/mov/oi. 40 
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aus dem mangel einer dienenden klasse auch für die höchst 
gestellten was Hesiod den armen und arbeitsscheuen einsehärtt: 
»vdiv tQrov ovtiäog. 


3. 

Die verse 

alet tot {».'taut TtrXrJmg eifitv 
it/lif/.eiv unt.ii, yuQtv d’ uvÖQtaai (fiQnviig li 873 — 4 
stimmen weder mit dem vorhergehenden noch mit dem nach- 
folgenden. nicht mit 872, weil, wer an einem unfug nintwil- 
io ligcr weise teil nimt, für erwachsenen nachteil keine genug- 
tuung noch entschädigung zu suchen hat bei dem vrrarng 
y.Qtiovrijp. dessen vffiiatg auch ihn treffen muss, und nicht mit 
875: denn, wo viele sündigen, darf ja die schuld nicht der 
Athene allein und ihrem beschützer zur last gelegt werden, 
dagegen schliesst sieh v. 875 recht verständig an 872: “hast 
du kein einsehn? du solltest doch, da das Unwesen endlich 
und zuletzt von dir ausgeht.'’ obenein sehn die eindringlinge 
aus wie eine dittographie von 383 — 4 

7f it/J.ni rag drj zXijfitv OXifinia dental' iyovvtg 
so ?£ tmlprö v, ya/.fn' a).rt tri' uXlr;hnot Ti&trteg, 

und könten füglich deren stelle einnehmen. 
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(Monatsbericht 186ti) 

1 . 

eUaaetv und was zunächst davon abgeleitet und damit 
zusammengesetzt ist, e/t£ fhxt'tiff 'Ehxcwtv ofuftihaoa, haben 
das digamma nah an sechzig mal, haben es nicht vier mal, 

B 575 2' 401 ft 355 r 24. aber wie die letzt angctlthrte stelle 
es anninit, wenn wir drug civkk vertauschen mit arrog de, 
so die vorletzte 

ftoaxeaxnrll' e/.r/.ec xa/.at ßne<£, 

wenn wir ßdaxnrxo setzen für ßnay.iaxovd-' . und das tun wir 
ohne schaden für den sinn: die iterative fonn ist so wenig 
hier notwendig wie .. 7 245 oder V221 (vgl. </> 448): und ohne >o 
schaden Ihr den vers: denn die zweite hebung, die öfter als 
jede andre vorlieb nimt mit kurzen endsylben und einsylhern, 
wie 

onxedea it ft 390 jtt'd.V iittt a V 225 aftegda/Jct ictyoiv 
T 41 Y 285 38‘2 x qirX^v« ftoQÖevxa E 483 dkl' 
(trete / 165 X 164 :i 376 rp 73 106 w 430 A'tarxe rvv 
II 556 cuvnxate Kgnvidrj mehrmals, vtpnitu xi 0 474 
cd tte Jhcedto J338 '.Igrtfttdi ae «151 vt'C rdan „7830 
rdr fti.p iri si 834 xmpqoc tn 17 4 y 49!) xtöv de 
•V’ i'./d iaxijif O 275 rot d’ dg' vno ftrji.g E 492 xai 
y.vviftf ä -anafcnfitvoi <p 224 og htttv rretgn ß 14 TiIJ- 
futynv fQtihZnv v 374 i'v i' enVdg dnnvnatpt B 233 ftdtv- 
i tue d/.anr ft 208 
nnd 

lij 5’ ot re ngoytovxn O 360 de ftdtrxtrt E 748 

ö'/r/iwg y.ev flM.yatv V 243 eldnc xe füreOöt; ix B 68 
xedtj xe fterdkrj xe £ 7, 
oder auch, was so häufig widerkehrt, 

dotrr^oev de neadv ijraty de dtanqiaiox Ihttißt 
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<74 »' 0’ ' .4x.it.tr g fiäoul-tv <V i/xiar d itgep (yth.ni- 

ati') di. Hcgag 

und 

ftvi)<s%riQoiv di (u'ihatci £ifi;iaaiv llih.iniat duian- 
ot i’ di j-vrcu£iv oiaovaiv xh.ing ijurdng xtv (pnlfttv, 
diese hehung tritt, wie das n der zweiten person 

tigvaao <I> 230 «AA’ ¥/uo 2 387 £ 45 «AA 1 i'xtn II 501 
P 550, 

so besonders oft <ias in der dritten: 
io tßkrptn ngitg II 753 daivrvrn Tgiötg II 447 tigv- 

oitta uioanjg 1 186 :tgdg d' FA tin 1'lacxor 11 102 
tifi i’xtTo aurdyrn’ i 428 ijrdrttn n gng II 190 n 208 
Tgoiydt II 300 -V 116 iftlin firrjarijgai n 307 
»;A«ro 1-iv r 302 xgaii Hirn ßgtagt-r T 381 Hr t - 

evrro fiira II 444 iy.ovio i igmi io 154 y.ttinvtn 
nrekiai <J> 350 xoifiüvto Ilgiäiinm 7 246 y.ni- 

vovrn Tgiöiov o) 38 [lagmun Tgtaaip N 720 ni- 
X/Htn ngnipignvaa v 64 in.iäuai o migrain J 530 
m/oario y.gijijgag (i 431 itgctitin Ztig ip 413 
w ij fi iipain Tgiiinp <I> 277 tag iipain 7t vg T 112 tag 

ieparo vlcdm aa T 301 A’ 515 iipgdoctin huriiov r 289 
taaann ngmi II 655, 

dass man II 504 versucht ist iigt'nrttn xrtirtp zu lesen fllr 
iigd.rtt' ixztirtp. vgl. aiiaig re y.itivav £ 265. 

lalle wie ij fit r t'xtmC X 458 divtvtavü ii 12 :n to- 

XtrtoZ a 2 machen hoffentlich kein bedenken. 

dass ßnoxioxorH' nicht wohl klingt, darf auch erwänt 
werden, änlich wüsten wir nur oiträxtax' F 132. 

2 . 

so Absichtliche Verstümmelung des menschlichen leiltes durch 
abhacken und zerfetzen der gliedmassen körnt hei Homer, 
ausser dem gefeebt, zwei mal vor, an dem Kentauren der die 
Lapithenhochzeit stört <p 295, und an dem ziegenhirten x 474 ; 
denn billig sehn wir ah von Polyphem, der notwehr unum- 
gänglich gemacht hat, und von dem popanz Echetos <r 86. 
gedroht wird damit a 330 <J> 455. weiter verbreitet erscheint 
die Unsitte, zum entsetzen weit, in der altfranzösisehen poesie, 
der nördlichen und der südlichen, der Kftrlingischen und der 
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von der Tafelrunde, immer fast drittehalb tausend jahr nach 
den Troisehen gesell ich ten und in längst christlichem lande. 
l>eispiele gebe ich in einer nicht blumen- aber dornenlese aus 
etwa einem dutzend solcher gedichte, wie sie mir gerade 
vorliegen. 

Jourdain überfällt seinen feind bei tisch und haut ihm die 
nase ab, seinem sohuc den köpf. Fromont besorgt künftighin 
li esnases zu heissen *) und mutet zehnen seiner barone zu 
sieh ebenfalls die nase abzuschneiden. sie verweisen ihn an 
seine leibeigenen, die jammern zwar 10 

nos avons fait touz jors ä vostre gre : 
or nos volcz aiusi desfigurer, 
werden aber keiner antwort gewürdigt: 
baron, tost les prennez. 
et eil si firent, quand il l’ot commande. 
ä lions coutiaux lor ont les nes copes 
jusques cs denz. les ont si atornes, 
diable semblent d’enfer deschaainnö. 

im Garin le Loherain wird nicht allein ein fliehender 
unritterlich übermannt: 30 

brochant tnit quatre le conto vont ferir. 
grant cop li done chascuns ä sou venir. 
li uns tiert halt, l’autre bas, ee m’ est vis, 
si cum chascuns pot ä poindre venir. 
l’cscu li fendent soz ln boele d’or fiu. 
li fers fu chaus, ne pot l’acier sofrir. 
el corz li plungent lor aciers Poitevins, 

*ü) so wird Wilhelm von Orense, seitdem er dio naso im Zwei- 
kampf mit Corsolt verloren hat. nicht mehr Guillaume Fierebrace ge- 
nant sondern Giiillnnme au cort ncz. . so 

one pitis eil non ne li pot l'on changier, 
das ist alier ein schimpf: 

grant honte cn ai qtiant vieng entre mes pers, 
woraus sich auch die Zumutung erklärt, als Floovant dem sencschal 
den hart abgeschnitteu hat, 

Bi an 11 ui ses grenng li riches rois cope 
soulement por le duc qui si est atornc. 
et trestuit li haron rofirent autretel. 
übrigens wechseln nicht boinamen allein. Gaydon heisst Thierry, bis 
sieh ihm ein heber (gcay) auf den heim setzt, wie jenem Römer ein 10 
rabe. 
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copeut l’esehine et le hras et le piz; 
mort le trabnchent droit en mi le chcmin; 
ui le devient com fait li Ions mastin. 
donc trait l’cspez li Loherens Garins. 
arestez s’est desor son aneini. 
des le braicr lc porfent jusqu’ o piz; 
t'oic et pormon par terre en espandi : 
sondern auch die gefangenen sind ihres lebens nicht sicher: 
di inoi Gautier, mon neveu l’orfelin, 
m preigne soi garde de eax qu’ il a pris. 

s’ en i a nul — qui apartiegne Fromont le posteif, 
scmpres li face tos les membres tolir. 
vgl. Dumeril p. XXXVII. 

sein heiliger stand schützt den hischof nicht, 
bien s’en alaist, ne fust ne mors ne prins, 
quant ses ehevaus desons liti li cha'tt. 
en une hone est volcis Lancelins, 
de toutcs pars vienent li orfenin. 
bien voit l’evesqne que ne pourra garir: 
so lievc la main, si les cria merci. 

et dist Girbers “su vos vaitlt mot petit.” 
il trait l’espeie, dou clerc la teste print. 
le bras en print li Chevaliers gentis. 

Hernans li prons tint I’espi6 Poitevin: 
tons les bonians li fist del cors saillir, 
ct dedans Muese fireut le cors flatir. 
tont le depieccnt et lc laissent cnqui. 
si veneor lc trouvercnt ensi. 
les picces font par les ehans recoillir, ' 
an dedans un sac recoillir assenblcir et gesir. 

Karl Martell im Gerard von Roussillon kündiget an 
nc panrai chavalier tot no 1 vergong 
c del nes et dels oils no 1 fassa inong, 
sirven ni mercadier o pc o poig. 

Gerard selbst rult dem gesandten seines lchnsherrn entgegen 
jeu vos en jnr lo paire glorios, 
sc sai vengues messatge autre qnc vos, 
que del pe o del ponh lo fezes blos. 
kaiser Karl, auf die Haymonskinder ergrinit, nötigt ihren 
40 vater zu schwören 
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que s’ il les poist raais ne tenir ne baillier, 
tons les oi7. que. dex tist ne lor auroit. mestier 
qu’il ne lor feist tous les membres trenchier. 
er hält Holder den Dänen gefangen: 
asanblta fn li parentes Ogier! 
an roi de France en vont merci erier 
que d’Ogier ait manaie et pitiö 
et qne vors Ini le laissast apaisier. 
li rois l’entent: si prist A sorciller, 
les eis roielle, sanblant f 'ait d’aversier. J« 

il en jnra le glorieux du ciel 
qne il n a honte en France ne sous ciel, 
tant soit haus bom ne de parage fier, 
se mais il nnme son ancmi Ogier, 
qu’il ne li faec tos les membres trenchier. 
dem kiinig Desier, der Holgern in schür, nimt, droht Karl 
je li ferai andeus les eis crcver, 
escoreier vif, puis le ferai saler. 
ihm selbst aber droht Doon 

et se ne me l’octroies, par dien de majest^s, *> 

vous ser^s or endroit trestout esehervel^s 
de mon braue esmoulu et tont vif desmembres.*) 
in der Parise findet ein vater nach fünfzehn jaliren seinen 
solin wieder: 

je vos cliarjai ma dame, la duchcsse au vis eler. 
mais par le saint apostre c’om qnicrt au Noiron pro, 
si je de la duchesse ne sai la vcrite, 
je vos ferai aucui tot les meuibres coper. 
ein angeber Tristans gerät in dessen jagdgebict: 

li vnsan apres les chieng vcit: so 

Govemal (Tristans liofineistcr) saut de son agait. 
du mal qne eil nt fait li mcnibre. 

A s’espec tot le desmetubre. 
li chief en prent, A tot s’en veit. 
der graf von Foix rühmt von sich 


*Z2) dcsmombrcr zu Deutsch zcrliden. Walther von der Vogel- 
weide p. 85 U 

in wil sin ouell nicht brennen noch zerliden noch schinden 
noch mit dem rade zerbrechen noch ouch dar uf binden. 
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por me ni per los meus non fo nulhs cossegitz 
tpie non perdes los ols eis pes eis punhs eis ditz. 
c sab me bo de lor ques ai mortz e delitz, 
c mal daqncls qnc so escapatz e l'ugitz. 

Gottfried von Bouillon spricht den Conuunarans mnt ein: 
je n’ay amit chy chier 
que s’il vos meffaisoit la montc d'un dcnier, 
que nc le comparast des mcmbres ä treneier. 

Gui von Burgund, zum könig gekrönt von den epigonen, 
m deren väter schon in das siebenundzwanzigste jar mit kaiser 
Karl zu leide liegen, versucht die neue macht an den vor- 
nehmsten frauen: 

il en jure la crois par ire, oü diex fu mis, 
qu'il n’i a une seulc qui tant soit de haut pris, 
se eie estoit sereur Karlon de saint Denis, 
ou se c’estoit bele Aude qui tant a eler le vis, 
ou eie estoit ma mcre, qui je dout rnult et pris, 
se je cn oi huirnes la parole tantir, 

«pie je nc li feisse touz les mcmbres tolir. 

» Turpin fordert einen Saraeenenkönig auf seine feste zu 
libergeben: 

et se tu si ne 1 fais com devise li hrtfs, 
et Karies te puet panre, mors ies et trebueiös. 
il te fera la teste fors du bust rooigner 
et arraeber du eors et les mains et les pies. 
ehastel ne seignoric ne t'i aura mestier. 
et il fera les iils trestous vils cscorcier, 
apres si les fera en un fu graeiller. 
et si fera ardoir ta eortoise moillier, 

3« ou au mcins les mameles de son eors arrachier. 

im Erec 

li euens cst trahitres prouez. 
se ci poez estre trouez, 
ja n’esehaperoiz de la place 
que tot desmerabrer ne vos face, 
jin roman d'Aspremont fallen die Saracenen den Christen 
jji das land: 

et maint francc home i ont ost6 les chics 
et les mameles ostees des molliers. 
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Flores, so eben erst Blanchefloren zu liebe Christ gewor- 
den, bekehrt seine Untertanen: 
qui le baptesme refusoit 
ne en dieu croire ne voloit, 

Flores les fesoit eseorcicr 
ardoir en fu et detreneier. 

Aubri muss sieh sagen lassen 

Borgoins, ja ne cuidics 
que li mien eors soit an vostre apaisics 
jnsqu’en sercs ocis et detrencies. 

ein engel sogar, derselbe vermutlich der schon früher ein- io 
mal ziemlich mastig aufgetreten, 

(devant le conto vint, ainc mot ne li sonna, 
mes de la grant clarte le bons quens avengla. 
et li angre du pie si grant coup li donna 
que trestout estendu ä terre lc porta) 
dieser botschafter des himinels spricht also: 

„ or vous mande le roy qui tout a ä jugier 
que vous treis les aillies as espees d’aehier 
asaillir ä lor tr&> et lor corps detrenchier, 
ochirre et decouper et lor corps mcchaigner. so 

ein anderer engel (Roman du mont 8. Michel v. 192) 
vint, cen li semhla, 
iriement, et si bouta 
d’un de seis deiz en mi le front: 
encore il piert l'eiz en roiint 
icil pertns que il li fist. 

worte und werke gleich wüst und ungeschlacht reissen 
nicht ab. wir führen noch einige an: denn wir dürfen nicht 
kargen mit Zeugnissen, wo wir von einem viel gepriesenen 
und bewunderten Zeitalter die Schattenseite hervorheben. so 
je vos t'crai touz les inembres tranchier, 
n’en partirai: si l’aurai desmembrö. 
tranchcrons lor les festes e$ les nez et les o's. 
le nes vus en deust trenchcr. 
se tant ne vos amasse entre vos et Ogier, 
je vos feisse ja tous les inembres tranchier. 
s’il ne la rant, touz sera desmembrez. 
je ne 1 t'eroie por estre demenbrez. 
mex se laisast vif depecier. m 
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ans sc traichcran l’olh qne i agues mot sonat. 
meuz li vaudroit 

qnc il dist les cns trez en el col brisie. 
il se leroit son oeil, voire en dens, de la teste trere. 
ainz qu’A, ce sc poist atrere. 
s’ ä vostre amor me povoie aeorder, 
je ine lairoie nn des membres coper. 
ains se feroit tos les membres tranchier, 
s’or en savoit li rois un mot, 
m mon cors seroit di'membre tot. 

ainsois voldroit tonte iestre detnembree 

se ne len ranz mecreant et mate. 

ains me laissasse ardoir et la pondre sauter. 

Kalles escrie "or tost apres Ogier: 
ne tinerai se dex me pnist aidier, 
si l'arai fait trestet vif eseorcier 
et tos scs membres un it un esrachier.” 
rois, si me faites toiiR les membres coper. 
se je vons ment, fetes moi detrencier. 
w fai-moi detraire ä quens de roncin 

et esrachier les membres grans et pctis. 

si Karies vos puet prendre, mis ne vos puet tenser 

qn’il ne vos face pcndre on les membres coper. 

s’ il vos tenoit, 

tot l’orz del mond ne vos auroit mestier, 
ne vos pendist et eomme lairon forcier, 
se vos i truis demain apr£s mangier, 
je vos ferai ou pendre ou gradier 
ou tra'i'ner ä coc de somier, 
so la hart an col, eomme lairon forsier. 

se vos i truis ä demain par matin, 
do cors de vos ferai si grant tra'i'n, 
park 1 en iert jusqu’ au jor de juiz. 
tel justice ferons cum jngeront les Excler, 
de pender ou d’ardoir ou tot viu enfoier. 
il n’encontre nul home, clerc ne pres tre erdend 
nele face les ieuz de la teste voler 
li queux qu’en soit vaincus et desconfix, 
que pendus soit et detreit a roncin. 

4 o ne prent nul home qu’il ne soit desmembrez. 
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se vos me dites chose qui ue me vigne a gre, 

orandroit vos ferai tos les mciiibrcs eoper. 

ne dex ne homs ne le porront aidicr 

que ue li face eele teste tranchier 

et toz les membres hors del eors arraclier. 

je metrai tel corone eu sou cliief 

dont la cervelc l en venra trusqu’as piez. 

or li metous enz el cliief tel corone 

dont la eervele li espande eu la bouclie. 

ki eu besoign ue li viendra edier, > m 

Karies li roi le lcra detrcuehier. 

Kallemaine sera par la gucule peudus. 
s’ il m’ocioieut as braus d’aeier forbis 
o il avoient tos les membres rostis, 
ne scroit pas assez graut mcsiuis. 
s’ il me veoit pendu ars noye ou bouly, 
si neu aroit il mie le suen euer assouvi. 
tu as perdu le ebastel de Naisil: 
je vis abatrc et par terre ilatir, 

et eil dedanz furent par force pris; » 

trai'nd furent et escorchid tuit vif 

aius qu’il voient demnin soleil bessid, 

serout tretout pendu et detreucie. 

ou se ee non, as espees d’aeier 

vos covieudra les membres detrenehier. 

s’ il fust trouve, tantost fast detrenebie. 

se il sc muevent, ses alez detreneliier. 

deservi a e’on li cope le poing. 

aiuchids i sera ii pieebes depeebies 

et feru par le corps de plus de quatre espees. ao 

miex voldroie c’om m’ eust enfo'fe. 

ains me lairoie trestout vif escorchier (deuieinbrer). 

de se leroit bien uu des membres treuebier 

ines qn’ele vous peust acoler et beisier. 

s’on me devoit treuebier l’espaule avec l’eskiue, 

ne in’ en departiray. 

ni reuianroe por la tieste a treuebier (eoper). 

cl ne le prendroit mie, pour ardoir daus un re. 

la putain ardra, eben dist, en uu caut four. 

je vos trairai le euer sous la poitrine. 40 
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je me leroie miex la tcstq roongnier 
et les picz deconper et les dos iex saehier. 
je aineroie miex le pie avoir eoupt?! 
et le euer ens u cors et fendu et creve. 
iniels voudroie iestre pereie d’une lanee. 
si in’al't dex, qui tout a a jugier: 
si les pnis penre, il aurout mal loisir. 
je les ferai trestout vis eseorehier. 
garde sus tes iex, ne me met en ouldi. 
m se je ne l’ai en ma commandison 

deuiaiu, au jor, ansois que prime sollt, 
poi vns poez fier es iex dou front. 

si je vos puis de meneogue prover, 
poi vos povez en vos membres tier: 
l’un avant l’autrc. les vos ferai eoper. 
s’ ansois le vespre ses membres ne retaille 
au branc d’aeier, qui reluist et bien taille, 
trop estera couvers de fort eseaille. 
sc te ])uis enoontrer, tost te desmembrerai, 

*n it m'espee d’acbier les bouiaus te trairai. 

mais n’ iere li£s s’ si mes mains ne vos pent. 
si je les tieng, je les nietrai au vent. 
toz seroit mors et livre ä tornient: [le mout). 

l’os et la poldre en vcnteroie au vent (venterons par 
ne vos faudrai dusqu’ as membres trenehier. 
si je tenoie Guillaunie en ma prison, 
tout seroit ars en feu et en charbon, 
l’os et la poldre ventee par en son. 
te cui-je si del cors apareillier 
so qu’eu te porroit d’un besan esligier. 

nous sommes tons ä vous jusqu’ au membres treneier. 

sire, or le nos recrees 
premierement desor nos herites. 
et en apr&s sur les membres eoper. 

eommande as notonier 
si com il ont lor membre chier, 
qu’il l’amoinent, s’ il ont bon vent, 
droit ü Nantes. 

ne me fandront por les bras esracbier. 

4o ne te faldront dusqu’ as membres perdant 
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ne li faudroient por les membres perdant, por i perdre 

les meinbres. 

eommande au portier sor membres et sor vie. 
ce voa comant sor les membres trenchier. 
garde sur tes membres qu’il n’ i ait faussett 1 . 
soiez trez.tuit en la grant praerie, 
touz sanz faillianee, sor membres et sor vie. 
je te deffenc sour les iex ä erever, sur gesir en 

prison mis. 

on a fait crycr sur orelle trencie io 

c’on n ’y voist assalant. 

sor lor culz ä toz commande. 

ja sor lor eulz ne le pensasent 

que ja de lor mains m’atachasent. 

et quant vous devoiez roi Dexirier vengier, 

vous le venistes sour por fer lu detrencier. 

si ert la vile arse et li haut mur verse; 

n’ i auroit nul ke ne soit desmembretz. 

Gcrars moiesmes seroit toz desmembretz, 
s’ il est löans ne pris nen atrapez. »o 

prenez moi les mesages: chascun soit detrenehita. 
ce mesage en portez, ki git ei depecie. 
tuit seront del cors deshonore, 
o il auront o pieQ o pug colpe. 
beliebt sind redensarten wie 

je ne 1 feroic, je ne 1 lairoie, ne le rendroie, il ne man- 
jast, il n’i alast, ne le faisse, ne vos faitdrons, n’en volroie 
falir — por les membres eoper, oder ne 1 voz diroie, ne 
m’en iroie, ne mangeroie, il ne lairoie, ue vos faudrons, vos 
ne 1 prendriez — por les membres trenchier. auch por les an 
membres tolir körnt vor. 

eie se leroit bien un des membres trenebier 
mes qu’ele vous pihist aeoler et baisier. 
ocire me feray et les membres trcncier 
ains que voie avenir sy mortel encotnbrier. 

ge voudreie rnielz estre ensepeliz. 
auch nicht selten, aber mehr vereinzelt, kommen plirasen vor, 
die vom tod Überhaupt hergenoramen werden oder von au- 
dern, zum teil nicht weniger rauhen wegen zum tode. 

nielz soudroie estre pereiö d’ une lance. io 
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or volsist uiiels qu’il fust ä nestre. 
miex voldroie c’ou in’ eust enfol'e. 
avau si laissera tondre en croz o coire al Cer caut 
que boI parle«’ un mot en aut. 
voir pour perdre le corps ne vous liisse faillant 
ne le leroie por ä perdre ä vie, por vie ä perdre pour la 
inort cndurer, por morir ä liontage, 
por uiort reQoivre eertes ne vous falmis. 
l»our tonte estre exeilliti 
10 por ä perdre un des piez. 

s’ ieu en devia morir lei de perjur, 

si ausirai le roi joine o inadur. 

ja pur inurir ne vous en laldrat uns. 

ains me laissasse dou eorps traire la vie. 

ains se lairoit detraire ä queue de soumier. 

miex voldroie iestre mis a destruetion, pendus as Ibr- 

elies ä guise de larron. 
ne me faudront por si perdre las testes. 
qui nie devroit tolir le cliief sous le menton. 

20 je me lairoie einyois oeire d une espec. 

il se leroit ainsois larder. 

oder die einen besitz verschmähen (vgl. Ferabras p. l">4a) 

por (sor) cant <jue vos avez por avoir qu’on me 
seilst doner quauqu’ ad el mond, mis ad ä nent 
por tot l’avoir du monde por tot l’aver 

que sia tro ä Caumil pour l’avoir Pbelippeu 
tout l’avoir au bon roi Vsore pour mounoie 
de raebat ue prendroie trestot l’avoir Oton ne 
valroie vivre pour l’avoir Lequitier por l’avoir 
an- de Troie, de Femenie mix amast sa mort ä voir 

que ne lesist eent mars d’avoir eles valent uiielz 
(pie l’aveir de Kuiue*) por estre moi desbirete 


* 32 ) 


derselbe : 


io 


nou ti degnara porgere la niano 

per quanto avore lia’l pnpa e Io soldano. 

Ciullo d’Alcomo. 


se tanto aver donassiaii 
quanto ha lo Saladino, 
e per aggiunto quant’ ha lo soldano, 
toccamne non poteria la manu. 
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ne lairoie ne l’aide en re por tete m’ erite 
ae sencba s’aspaza, que lh det Disdier: no la pogra 
comprar totz us empiers n’i volsist estre por tres- 
toute Allemaigne por Amiens por le reanme 
Artu qni me donroit le raigne de Bawier et tot 
le raigne ke soit jusqu’ s\ Poitier, ceste bataille ne 
t'eroie atargier |jor une roiautß ij sanmons 
qui valent un ]>ais qui me donroit tout l’avoir 
de Resbloi qui li donat Dan as, tot l’avoir de 
Damas, ne se tenist li rois ((u’il ne plorast qui li io 
donast de France la moitie et Orlenois et Kein» I’er- 
eevescbiß, mien escient n’ 6ust le euer si lie por 
tote Franee qui li donast en ttes qui li don- 
roit Estampes et Orliens, nes penroit pas qui li 
donast et Orliens et Paris, toute la terre au roi de S. 
Denis, ä relle fois si lte ne le feYst tu ne m’ 
atendroies pour Reins Tarchevesqnid ne ponr tout l’or 
qui soit en ehest sißcle forgie j’amaisse mix, je 
perdisse Paris por la cit de Meilant por 
trestot Orlenois por tot Paris qui agues 
tout Paris e Reins adoncs al rei e l’o desses, no cuh 
de la danza mogues donat i volgra aver quatre 
ciptatz por que li coms tos vifs il ne l’esgardast 
mie pour xmj cit6s ne se le penseret por vint 
eiti l s ne por tote l’onor que vos avez qui li ernst 
don6 la cit6 de Laon, ne se tenist il point qu’il 6ust 
soupirö qui li donast Paris, ne deist o ne non 
miex vaut que vii chitez, qui ä droit le uombra 
mieus venlt perdre toute sa manantie miex l’a- 
meroie que Tenor Costentin ne deist mot pour so 

Tavoir Constentin, Pliaraon il lui donra Tonor 

de Burienne qui li eonbleroit d’or et d’argent 
un dognon, ne Tameroit ses euers por plaine 
une tor d’or ki bien est fondus bien vaut plain 
un val d’avoir por Laon la cit6 por tote 
Lombardie, Normandie ne te gariroit pas tout li 
ors de Baviere por tot Tor qui est espandu par 
le rnont, qui tout le meYst en un mont et tout li do- 
nast tot Tor qui one fu, de Guisant Tor de 
Baleguez, de mon fiel' tot Tor ki est jusqu’ s\ ^o 

G 
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Montreille pour l’honor de Raudas, de Bretaigne 
ne tust si lies por l’onor d’Abilant, de Diuant 
je ne vodroie por l'onor de Paris, de Ponti 
le t'rain qu'il ot en chef, valoit l’onor Galant 
mieus ainous inorir ou le euens de Clcnnont que tenir 
quan que vaut Paris jusqu' en Piemont no dera 
lo jorn Karies sou espero por Orlhes ne por Chastrcs 
ne por Samsos je u’en peiLsoie trestot le monde 
a grd n’i volsist cstre Karies por tot le monde 
in por or ne por argent *), avcir, inangou 

cbargie un muri d’or tin et de mangons se li 
donavat/. d’aur aitan gran do eum en poiria inetrc 
dins sa maio por tout mangon, eouime l’cn por- 
rait metre en eest donjon por de besanz plaine 
inino comblde ne vos vodroie avoir despueelee 
qui me donroit plains deus mostiers de fin or 
pour plaiu un val d’argent je n’en prendroic mie 
plain un val d’or comble, rase pour plain val 
d’or fondu, moulu d'or plaine une tor, une valde 
an d’or et d’argent li ert un neis combletz 

ne tust si lids por eent livres d’or mier, por mil 
livres d'or tin valant mil livres de Ckartrains por 
eent mars d’or peseiz, d’argent en balance peseiz 
por mil mars d’or fonde, pesant, pese por mil 
mars de tin argent pese pour eben milc mars 
ne les porroie amer il li donra un muri de Loin- 
bardie ebargid d’or fin, dou meillor de Roussic 
por eine eent livres de dcniers Parisis por un 
mui d’or eombld por un muide besant, de Man- 
go sois un graut mui de dcniers qui donroit 

it Karlon un mui d’or Espanois, ne tanroit il le siege 
entre ei ä diz mois por eent muls d'or chargid 
d’argent une eliarrde por tut l’or desuz 
ciel, desous eiel ne 1 gariroit tout l’or nostre 
seigneur por tot l’or deu ne volt estre euard . 
qui li donast trestot l’or Salemon **), d’une luee ne 

*10) uunca le oyeron mentira, 
nunca por oro ni plata. 

Rom. de los infantes de Lara. 

40 **3G) troi» eenz lienas de l'obre que fist faire rei Saletnous stielt 
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liefst o nc non tot l’or l’amiral de Pcrsie 
pour l’or d une citt'*, de dos, de treis, de diz eites, 
d’nne contröe, d’nn pais, d’nne tour*) qui onc 

fu qui onqacs tust fondös por tut l’ort quc 
deus tist ne por tut l’aveir ki seit en cest pais 
por tiex dis pesans d’or tout l’or au roi Marsi- 
lion por autretan d’or cnit **) pour l’or (por 
tot l’or) d’Aquilee, d'Arablois, d’Arragon, d’Avalon, de 
Besan^on, de Biaucaire, de Bonevent, de Brandy, de 
Cartiige, Constentinnal, de la crestiente, as Danois, m 
de Hongrie, de Mirabel, de ee tnonde, de Monflor, de 
Monpellier: 

trestout li ors qui est ft Monpellier 
nc le garrft, ne 1 face dötranchier 
ardoir en feu ou tout vif escorchier: 
bi scle oft eie söoit valoit tot l’or Morgant 
du prö Noiron, d’Oricnt, de Paris: 

pour tot l’or quc soit tresqu’ ft Paris: 
de paiennie, de Pavie, de Ponti, de Savoie pour 
une roiaute valoit mieux que li roiauraes d’Ais so 

dem Karl Marteil, aus seiner cliatnbre qui est voltu, Folchierfl li Mn- 
remjon, der mit Maugis den Autolykos der altfranzüsischen fabel macht, 
im Gaydon hat Karl ein messer: la manche an fu de l’uevre Salemon. 
anderswo: moult fu fort li pales de l’euvre Salemon. und un capcl 
soutil et legier ot en son chief: n’estoit d’or et d’argent, ains est de 
l’euvre Salemon. 

*3) der mir gtebe türne von rotem golde gnot, 

diesen videlaere wold ioh nicht bestan. X. N. 1733. 
dreissig elefanten mit gold beladen bietet der köuig von Persien für 
sein lebeu. Wilhelm v. O. 89 10. Wilhelm selbst verschmäht alles gold so 
vom Kaukasus 80 22. 

**7) anderwärts no lli vnlria aurs cuhs son pes d’aram. das nuf- 
wügen mit gold, tnvnuaHm X 351, hier wie bei Homer hypothe- 

tisch, gibt sich mehrmals für factisch. so "al mesatge donet d’aur son 
pesan”, und “Karies n’ae Cent trames davas totz latr.: qui troberu Ge- 
rard. si l’amcnatz, d’aur e d’argen lh er vij vetr. pesatz”. und von 
Blancheflore hören wir “en Babiloine Pont menee. ä l’amiral Pont pre- 
uentee, et il Pa taut bien acatee: de son or l’a sept fois peseo”. nucli 
“por si graut d’or cum il est toz”. und “de raon rogo or to dorrai 
son posant”. “du plus fin or de France richement rachatee plus de <o 
xmj fois vos en serai pesee”. "deu vos et saint Martin que s’il li rent 
(Broicfort), peses iert d’argeut fin." 


Digitized by Google 



84 


pour les sains de Cartage iniex l’ameroic 
que 

qui me donroit tout Vor de cest siecle vivant, 
le roiauinc de Franche et. quanquc ii i apent, 
et elieli de Bretaignc et Engleterre avant, 
et toute la Campengne et Bourgoigne la grant, 
dcsi en Louibardie et Komaigne la grant, 
ne guerpiroie mie Mahom ne Tervagant. 

I’argent et les ehevax, qui les vousist prisier, valent 
io miex ipie Paris et Hains l’archivcsquier j’estoie 

loing de toi pres d une reante por tot l’ord'Ali- 
xandrc por le tresor Davi, Otlen ne les 
atendist pour la terre de Clere plus nie dorroit 
de terre Rouienie ne vaut ]>or l’or 8. Denvs 
pour tous les biens Gaitier il neu penroit tont 
le tresor Gauffier qu’il ne nos face ardoir et graYllier 
ou pendre as forches ou en eve noier 1c grant 
tresor l’arebe sur le poiuel fisent l’aigle dreeier: 
ne fn si riches puis le tans Desier por le tresor 
so Karlon 1'empereor niais n’agro Ihi garso e gens 

tapina qne no n’ac el tczaur Milo d’Aiglina du 
tresor au rice empereour de liofne l’uns por 
l’autre le lonc d’un esperon ne fuiroit pas por le tre- 
sor Sanson 

oder auch die im allgemeinen tro/, ausspreelien gegen gott 
oder mensehen, umstände oder folgen; wie 

pour dieu k renoier se dex l’avoit jure, ne ver- 
rez mais autre jor ajornd je ne 1 lairoie por nul 
honie, pur nul hum de car, por nul Imme vivant, pour 
31, home qui soit vis, qui soit ueiz, qui de meire soit 

neiz, por Imme qui puist desconselier, que saielie 
por nul cl sidcle qui en sdust pricr por roi ne 
por home vivant por estre rois d’Kspaigne 
por aventure qui nos viegne por paien tant soit 
fier ne aspre por nul besonh que agues 
ne pur ehose que fere puise ne pur destrece ne pur 
anguise ne por vent ne por pluic (lait tens) 
pour noif ne pour gelde por nul essoiue 
por tiule rien qui soit ne por ec ue por quoi 
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pnr nnle rien vivant*), por rien qu’en li seust proier, 
que vous voies, pur ren de! munde pour quan- 
que a inondc quoi <pi'il d6ust coustcr eui 
qu’en doive abelir eui qu’an doic anuier, grcver, 
pcser eui qu’en soit honte ne eui dcus qui 
qn’en doive grouchier eui qu’en doie li euer« do- 
leir qui qu’en chant et qui en plort qui 
qu’en ait )e euer gros qui qu’en lait ne gent 
qui qu’en soit deplaisant, airtes, irascu, maris 
qui que fole ou sage me tenge qui qu’eu ait 1 » 
paine ne mesaise qui qu’en demenast duel 
qui que en ait nuisance qui que en ait engaigne 
qui qu’n eust esmai qui que li plese ne 
desplöse qui pallast ne qui non qui qu’en 
grogne (die alte devisc der Bourbons) que qui 
morde ne ronge qui qu’ i perde ou qui non 
qui qu’il en poist ne qui c’ anuit qui que 
iu’en voist blamant que qu’il li grieve que 
qu’il t’ennuit ne te griet soit savoirs ou folie 
soit drois soit tors sie sens o soldatz u soit ?» 

fi tart u soit a briet u face miels u face pis 

u bien m en prenge u mel m en regne, ne lairai caiens 
ne vous tiegne qui que s’en lot ne blasme 
qui que s’en plagne ou rie qui qu’en plort ne qu’en 
rie qui qu’cn poise ne qui non ä moi que 
chaut s’il vos en poise A quel qui tort por 
quan que vei, qu’ ä mes iex voi ou il nous aint 
ou il nous liest ou il veillent ou non ou 

*1) ne pen ä rieiis vivant fors k’ä la bele au cler vis el coms 
uo ditz paraula ä re nascut • un fil avoie de ma fernme eBpousec: so 
plus bele riens-de femme ne fu nee tu enmonras la riens qu’ai plus 
amee: c’est Gasselin d’aquesta ad dus filhs, mot gentas res. oben 
so wird chose gebraucht: lie, Jourdain sirc, franche chose honoree 
et li demande "va, quel chose iez-tu ci?" eine pies ot (Pipin) et 
demi de lonc: mes plus hardie choso no fu onques choisie. Hlanehe- 
flor heisst povre cose de bas endroit, aber auch moult francc cose: 
ainc milor cose ne veistes. und wie Alexander gentius reis, france 
cose honoree, so wird ein cngcl angeredet bonnc chose. nicht an- 
ders im Spanischen) yo llorö el rey ini marido. las cosas que yo mas 
queria. und Petrarca nent die h. Jungfrau eosa gentile (Kirne in morte in 
di M. L. canz. 8 10). 
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bei lor soit ou non eui fust lait ne eui bei 
qui veut eu ait envie, irour il en aient malgre 
tout matigrd soen il volsist ou non 
en nule guise, maniere k nul t'ner por ren 
qui deust avenir or aviogne qu’avenir puet 
comment que lor en prengne coniment qu’il aut 
comment que voist, quel cief que prenge 
eomment qu’ a bien n’ ä mal me tort n’ ä tort 
n’ i\ droit ou bien ui’eu preigne ou mal m’eu 
m viegue ou tort ä mal ou tort ä bien Flores 

ne caut k coi qu’il tourt reseive je ou mort ou 
plaie micx vouroie cstre a naistre. 

3. 

ixiov, dem sein digamma schon durch das mehr als funf- 
zigmalige atxuiv gesichert ist, steht doch auch noch einige 
male, drei oder vier auf achtzehn, ohne digamma. so t 100 
Zi iv (V ifii r' fjvhtrti dtv(j' ik&ifttv o nt iikilnvia. 
t ig d' uv ixtov xnaanröt öiuÖQttum ähuQov vöojq; 
wir brauchen aber nur d’ zu streichen und gewinnen freie 
jo hand tlir tig v.t. dass Öt den Zusammenhang hier eher stört 
als bindet, sehen wir an 

aitog in a oi diHxw ti xtv fegttt xai ct/J.og; d 649 
feiet nagtitk&ovaa. rig uv iftov nix itkü.nvia 
riep&aXfioioiv i’Öoi; x 573. vgl. I 77 ft 450 n 187 % 12. 
mit gleichem recht ist E 365 xov ßidiv gesetzt tllr töv d’ idiv. 
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(Monatsbericht 1866) 

1 . 

Epitheta ornantia und perpetua hat die Altfranzösische poesie 
wie die Homerische. Vergleichung anbahnen mögen die bei- 
wörter und unschreibungen die ihr gott und kaiscr üblich 
sind, die gewöhnlichsten zugleich und mannigfaltigsten. 

a. DOMINUS DEUS. 

domine deus und domine deu (S. Leodegar fünf mal) 
domnidieu domideu don deus damnidiex 

damnedex dampnedeu dannideu dannes deus 
dannidex danideu danedeu nomini dämme 
im Cfavdon, nomine dämme bei Walther von der Vogelweide io 
p. 31 33, dame in Eustache le moine, für in nomine domini; 
vgl. dame von domina, dansel dansiaus damoiseau von domi- 
nicellus dammeldex damledeu-dex-diex da- 

meldex damerdiex damridicu damidrieu 
damedcu daimedeu damledeu de trinitat biau 
dous dieu biax sirc diex biau sire diex puissant 

deu lc grant le vertuotz celui qui dix cst 
apielös cel seignnr qui deu se fait clamer dex saintc 
vertu nornmee perc soverains qui est sobre nos 
le pere de lä sus *) l’hautimes deus Xristos Jhc- » 

sus qui men en sus qui maint lä sus qui maint cn 
Bcllient, au firmament, cn Orient, en trinitd, cn sainte trinitc 
eil rei sanctisme en complit trinitatz qui treibles est en 
nnit6 l’esperitc le dieus des crestiens, qui cst sains 
esperis, qui cst pßres et fieux et rois cn paradis qui 
loinz voit et haut siet dieu nostre segnor deu le 
roi le roi augor le magne rei l’autisme rei 

*20) ich weiz wol, Altissimus, duz du got der höchste bist Willi, 
von Or. 100 28, 216 6, 464 22. 
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kc sor toz estcs rois le roi de Bedient, des ciex, de tot 
le niont, de trinite bons rois riche rois celestial 
li rois des rois, que tous li mons lionore vrais dien de. 
glore, qui es en chieulz manans glorieus poissant 
le glorious du cicl, de sainte majestA Jhesu Crist le perc 
glorieus damedex du ciel, de gloire glorios rois 
eelestres dcu gloriables, rois benignes le vrai seg- 
nor hautain qui est sire et rois li sire glorios 
ieel dex de gloire qui eonfondi Tafur eil dcl sire qui 
10 eonfondi Cayn le sire du chiel, qui de tout poveir a 

qui a par trestot poest6 eil qui de toutes riens est sire 
et gouvernöre qui tot le mondc, le siegle guie qui 
tout a ä bailiier, en baillie ckely qui tont avoie, envoye, 
tout voit dex de gloire qui toz les max remire le 
roi du tirnuuncnt qui au ciel, al mont fait vertu 
qui fait par toutes terres miracles et vertus, eroistre jardins 
et blez 6t reverdir le fus dcu Jhesu de majeste le 
rois de majeste qui siet en majestö den, sire, vrais 
rois de paradis vrais rois de tout le mon d6 del 
so monde le scgnor du monde qui est sire du mont 
qui do mont est li chies qui tout le monde a sous 
lui ä garder qui tout a en sa garde cui touz li 
mons, A qui le mont apent qui par tot le mont veille 
dieu du trosne cler cui es lo tros qui fetz 

10 tro (le matin quant parra Taube del tron) qui tot, tot le 
mond gouverne qui gouverne la gent qui tot ot et 
tot voit qui nous, qui tout doit gouverner qui gou- 
vernc eir et mcr et vent celui qui diex est poestis 

dex le tot poissant li pere omnipotent vrais rois 
so omnipotens le vrai pere loial voirs peres tot pois- 
sant le vrai omnipotent qui sus tous a pooirs, puis- 
sanee celui e’on claima crcator li glorious seignour 
que Ton apele Jhesu le ereatour le pere criator dex 

11 verais eriators le roi qui toute chose crie qui 
toutes riens creastes qui creas evc et vent qui 
forma tres toute creature qui le monde basti par 
qui tosbiens abondc de ki, par ki, en ki sunt tuz les 
biens qui sont u inunt (toutes les joies k’en ciel sunt) 

qui nos donne clarte, et soleil et clart6 qui tot faiz et tot 
4o voiz qui tout a establi glorios pere qui le monde 
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establis et honie et fame estoras et fesis qui ciel et terre 
fist de nient qui fcs et deffes, tout a ta volenti, tonte 
rien terrienne par ta graut poestö qui tot fist, tot seit 

et tot veit qui ben ad fet quanke il fist qui fist 
homc charnal qui tos nos fist qui nos fist de noient 
qui nie fist qui lue fist et fonna qui me fe- 
sistes ne qui me fcis et en mon cors ame meis ä 
qui je suis aquel senhor per eui vivetz qui nous 
forma qui forma ciel et terre et nos qui me forma 
en la forme de soi jura dieu qui le fist ä s’ymage in 
qui forma Daniel, Israel, Lazaron, saint Loth, tote gent, la 
mcr qui formas tout le mont le saint seignor qui 
le monde forma le roi puissant qui la terre a formee 
qui fais ä ton raine et ciel et terre, mer et augue et champaigne 
qui fist le firmament qui fist et inoi et vos 
qui fist Abel, Adan qui fist Eve et Adan et tierre et ciel 
et lune qui del limon fist Eve, Adan en ot forme 
qui fist ciel et rous6e et nue qui fist et nuit et jour 
qui fist air feu et terre et meir qui fist et mer et port, 
mer et vent qui solel fist luisant qui fait luire so- so 
leil qui fist la mer estraigne qui ciel et terre fist et 
les angles jolis, la lune et le soleil et les estoiles de pris*) 
qui le monde resclaire qui tot esclaire qui 
nos done clarte par qui li soleus raie qui le soleil 
esclaire qui el ciel fist lumiere qui jor fait apparoir 
qui fist la terre et le ciel et la mer et les estoiles et les oisiax 
voler qui fist oisel volage qui la mer fist et les poissons 
i mist qui fait lever (venir fait) le caut qui fesis naistre 
flor qni l’erbe fist en Mai qui fait et fuillc et flor 
qui fait flourir le glay qui fait eroistre la flor, resin an 
qui fist et grain et paille et mont et val qui fit la mer 
sal6e qui fist la nue, fist eroistre la nue qui fait 
corre la nue, la Gironde qui estouras rousee qui 
la rousee fait venir par les chans et par bois et par pree 
par eui il fait oraige qui fist pluie et gelee et le chaut 
et le froit, ciel terre mcr gel£c, et si fait homc et fame par 
sa bonne penstfe par eui il plnet (gresle, gele) et vente**) 

*22) der der stcrne znl weiz und der uns gap des mancs schin. 

**37) Mahon te gart, qui nous donne du ebiel et la pluie et le 
vent Mahon vos confonde, qui fet pluie et rousee. , 
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qni cstourais terre et mer et poison et le saint ciel 

qui fist la quarentaine qui nous donne du ciel et lc vin 

et li bles et les poissons de mer, dont vous ent es disnös 
le cors dieu jur6 en a le cor* filio patre le pere 

esperital sainte voire (vraic) paterne *) la veroie 
paterne le pere vrai nimmt biaus peres roi amant 
(oder reiamans, raiemant d. h. reditnens) qui le niont 
reient por qui nos somes raicns de mort ä vie dieu 
le vertadier qui ans siens point ne ment li bons 

m qui non mentid qui onques ne rnenti qui ains ne 
seit mentir qui ja ne mentira qui ne laut qui 

ne fant ni ne ment qui tous les biens douctrine 
qui es fons et payres d’ainor qui plain est de bontes 
qui reiüser ne sait nului qui aus siens n’est pas ou- 

blieux qui pere est de pitiös celui roi oü il n’a 

point d’amer or les scqueure dex qui le poveir en a 

le sappient le vrai sauvierre qni tout a a sanver, 

puct salver qui nous. qui toz biens puet sanver 
qui le mont doit sauver qui mainte ame a sauvee 
ki qui sauva Abrahan, Daniel qui par la mer sal6e eon- 
duit la gent qu’il ot d’Egypte delivräe qui garanti Jonas 
le pere justioier le veray justicier le haut 
roi justisier qui le monde a jugi6, doit jugier, doit en 
la fin jugier qui tous nos jugera qni toz les bons 
regarde qui tot puet jugier, justisier qui tot a en 
jnstise qui ciel et terre a tot ä justisier le dreh 
jugaire le droiturier monsignor droiturier lc 
vrai roi droiturier qui est bons droituricrs qui chas- 
cun paie selonc ce qu’il dessert le roi oü on croit 
so ä qui m’ame s’atent cui j’ai m’ame voce oü nous 
sommes creant oü li bon sont creant le mien sig- 
nor en cni je croi oü om se fie en qui mc fierai, 
nous nous fions, j’ai ma fiance qni ma i'oi a plevie qui 
ses amis avance qui tant les puet amer qui eonseille sa 
gent qni nous doit conseiller qui me set conseiller 
li glorions qui devuin attrer cel signor que l’on doit aorer 
cui j.e veul aourer par Jhcsn qui dieux est aoures 
que on aorc et prise quc l’on prie que on apele 

*5) dex, dist li dux. sainte Marie paterno, 

40 „ que porrai faire? La chevalerio Ogier de Dan. 118%. 
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cui tos li mondes pric qui vanlt monlt st prycr 
cclui segnor que nous devons proier cremoir qui par- 
donne peehies qui pechcors apele, salue qui vint 
ä racntjon ä qui s’atendent pecheor qui de la inort 

uous veut tous racater que nous servons et iver et este 
le saint sauveor que devon aorer, qui niaint en trinite, 
qui le monde a fourme, qui fet pleuvoir la nue, c’on poutret 
en painture, qu’on quiert en liethleem, qui de vierge fu nes 
e’on requiert outrc iner cel sire qui est sans fin 
cel dex qui rcigne sanz tin qui seinper fu et sein- 10 
per est qui toz tans iert et fu qui est totans (tous 
jors) et fu qui tos jors regne et dure qui preudom 
fist son fils damidrieu qui nos reens el redemptor 
Jesu Cri 8 t le payre redemptor por Jhesu l’alose 
sire Jhesu Crist Jhesu (Jrist res csperitable 
Jhesu nostre pere dainedieu qui ot k non Jhesus 
celui qui es sainx chieux est apelez Jhesuni qu’on apelc 
Jhesu Jhesu C’rist qui les biens nous envoie *) Jhesu 
de gloire de majeste Jhesu de sainte gloire, cui tout le 
monde apent Jhesu de gloire qui ä mort fu ravi 
Jhesu omnipotent qui le mont a cree qui tout le 
monde fist par deu le rei Jhesu je vous quemant 
au disne roi Jhesu damidrieu Jhesu del tro celui 
qui par seignorie a la porte d’enfer desclose a qui mon 
euer s’assent qui cha jus fist nasanee ce dieu qui 
fiuz est et pere, et qui de cele fist sa mere qui estoit sa fille 
et saneclle **) qui en la sainte virge prist inoarnalite 
le fiz Marie, sainte Marie le rois qui fu nez de Marie 
qui de la virginc nasqui en lieauliant qui de la sainte 

*18; Jesus est ma mors et ma vic: s« 

il a del tot le seguorie. 
il fist le oiel et le solel 
et mer et terro et fu vermul 
et l’air et tote creature 
et tote rien en sa figure. 

Parteuuj>. 154&. 

**27) sainte Marie, virge mere, 

qui coneens en toi ton pere, 
et enfantas contro nattire 

ton creator, la creature. <n 

Partenop. 5406. 


Digitized by Google 



92 


vierte naaqui en Bethlecn dien qni de vierte fu nez 
<jui daigna neatre en la virge Marie qui de ta tille feis 
mere, fist na niere qui naqui de pucelc qui en la vierge 
prist ombrage, preistes vostro ostal, ae daignnit aoinbrer 
cheli qui par saint Gabriel s’eaconsa en la vierge Marie o le 
cors bei qui ehar prist en Marie qui en la vierge 
pr£ia annunxion qui en la pueele prist por le pu- 
cple umanite qui par conpensemcnt vint en la virge pour 
sauver bonne gent qui dessandis en la virge pueele. 
in qui prist son herbregage es Hans sainte Marie ki por 
aon pueple en terre descendi eil damedex de gloire qui 
en croiz fu drescie, penc eil de gloire qni en la eroiz 
fn mis glories sire qui fus crueefie ke fet Judas 
vendi qni pour nons fu deatroia, martir qui sa ehar 
ot clauwee qui fu feru des elaua por reembre d’enlcr 
des peinea prineipaux qui le tuen saintisme cors por le 
pueple möis ä mort ki soffri la haaeie dex qui en 
eroia pendi qui en la aninte erois laiasa aon euer laidir 
qui se laisaa pener qui te laisaas morir en sainte 
*o croiz et drecier et clofir qui en la eroiz ae laiasa tra- 
veiller qui vint ü paaaion (por nos geter d’enfer, eele 
male meaon) qui soffri paaaion et en la^ vierge prist in- 
eamation qui por nos raeheter sofri paine et haan 
ehil dix qui espandi aon aene por peceoura jor de venredi 
grant qui se laisaait pener en sainte eroiz por aon pu- 
eple cssaucier, sauver, pour le mnnt respiter glorious 
pere, qui en eroiz fustea inis et Imine et fame ä tea ij mains 
leYs Jheau Criat, qui se laiasa plaier en l’arbre de la 
eroiz pour notis jetter d’enfer iee aeignor qni de mort 

so surexi qui junas el deaert qui manja ä la eeine 

qui de l’iaue fiat vin (au jour qu’il aist aa noces du roi, de 
saint Arehedeelin) qni de mort auacitas Lazaron 
qui pardon tist Longis <|ui sa mort pardonna ä Longis 
que Longis navra qui passas mer sans nage. 

b. KARLMAN.*) 

Karlemaincs Kallemaigncs Karies li niaynca 
Kalles Kallon le mainnea Cliallon Charles li 

*36) Michel Charlemaguc, glossarial iudex s. V. Kerabras p. 1806. 
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raagnes Charles le fiz Pepin, le roi, le vieuls Kar- 
ies li frans, li noliiles nostre avoe, nostre droit avoe 
nostre empereres nostre emperere her, dreis, magne, niain, 
riehe li empereres frans, loieiz, quernu, roial, sene, vaillant 
l’emperial l’emperere d’Ais (Aix), de France la garnie, 
1’hononSe, la loee, le roion l’einperere poissant de France 
le regne, de France et de Laon Karies nostre roi de 
France l’absolue eni (oü) douce France apent, qui dulce 
France tient, qui France a en baillie, ä bailler, ä garder, ä 
tenir de Rome li reis de Paris et de Chartres, d'Aix m 
la Chapelle, de 8. Denis (lJenise, Denie), des Frans, de Mon- 
loon le riehe roi Karlon le riehe rois proisies, puissant 
le hon roi, le hon roi conneu, corone, seignoril 
li corones, li magne corones Charlemainc ä l’adurö co- 

raige au euer franc le fort roi corajaus, droiturier, 
poestis qui moult fn poestis drois empereres 
iuonsignor droiturier le her, le nobile ber le no 
seigneur le fer, le noble justicier Karlon le fier, 
o le euer fier, k la tiere vertu, au fier viaire, au vis fier, qui 
taut a le vis fier, qui fier a le visage, ki moult ot de fiertö, ?o 
en eni est grant tirtc *) le guerrier, le nobile guerrier 
o le grant hardement, qui tant paroit hardi qui 
tant l'ait A proisier qui tant tu redotes qui fist k 
rasonnier qui tant ot de renon, grans vertus le 
vieil chanu le fiouris k la barbe canue, florie **), 
grifaigne, meslöe o le flori grenon k poil blanc, 
chanu, melle, qui le poil a ferrant, flori membre, ä la 
chiere inembröe le meillor roi qui onques portast armes, 
et le plus fier et le plus justisable le meillor corones 
qui fust el mond n’en la crestiente li bons rois poestis, so 
qui des rois Crestiens est toupace et rubis ***) le roi 
qui France governoit et ki la seignorie de tot le mont avoit 
Karl der lampriure Wilhelm von.Or. 272 14. 
wir tilgen einige crläuterungen hinzu. 


*21) fierement se contient ä goise de ganglier, und plus fu fierg 
que liepnrz ne sengler. anderwärts fiz de roi sui, si doi fierte mener. 

**25) tot ai flori le poil et blanc com nei. sagt Thierry über hun- 
dert jar alt. 

***31) prist l’autre seror ü ferne qui d’autrcs fu safira ot gemme. 
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a. Gewöhnlich wird danie le di 5 ; geschrieben, oder gar 
da me 1’ di ex, und je für den artikel genommen, den ver- 
trägt aber dam weder vor noch nach sich, gerade wie sire 
oder seignor: dam abbf:, sire roi, seignor baron. dass das 1 
aus n entstanden wie in alma veleno descomulgar, wie in 
einem dialect loumer gesagt wird für nommer, das zeigt die 
reihe der formen. 

h. ein gleich gewönlicher fehler ist ü celer ne le quicr 
statt aeeler, da doch je quier ä celer so solftk ist wie je venx 
in k celer. vgl. Ferabras p. 156a. zu den dort gegebenen bei- 
spielen von vorgcschlagenem a mögen hinzutreten aage 
aaisier Aalars minier aanerer acatis aeertes 
achascier achetiv6e aeierteticr aeleroier 
aconduire aeonforter aconseil aconsuit 
aconter acoper acraventer aeulvertie 

adamagant adementcr adeviner adonc 
afiner agastie = gätee ajoster alemele 
alcvcr amanagier amati Amaugis amcnihre 
amcschevcr amesurer amonstrant amonter 
so aparter apeuser aperdre aporpcnse 
aracater arefroidier asaluer asozploier 

asurmonter atastcr atenir avoller des- 

acoragtes. 

abbastonare aschierare ltaliänische beispiele von vorgc- 
schlagenem a gibt Zannoni in seiner ausgabc von Hrunetto 
Latinis r l’esoretto p. 7, nimt es aber überall fllr die prüpo- - 
sition. 

r. der trini tat 

(treis noins et un seid dieu: qui ne 1 eroit, il varie) 
an wird nicht häufig gedacht : wenn es geschieht, werden die 
personell kaum irgend wie unterschieden. 

Jhesu du cliiel, lc pere ereatonr. 
au nom de Jhesu Frist qui le mondc estora. 
crcrai Jhesu Frist, qui fist ciel et rousec. 
or vous eonjure je de dieu de majeste 
et de la saintc virge, qu’en ses flans l’a porte. 
damedex, sire pere, qui en croiz fu j»enez. 
daher auch einmal 

se den plaist et le saint esperit, 
io das andere mal 
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Jhesus qui ne menti 
soit de vos gar de, et li sains esperis. 
wenn es aber heisst 

pour dien et pour la trinitd 
je me fie en dieu et en la trinitö, 
les Dauois ne eroient en dieu ne en la trinittf, 
so wird das zu verstehn sein wie 

mercbi deu et sou non, 
dammeldeu jure et la soie vertu, 
oder wie Francheis n’Angevin, i.» 

ineillor n’eust en France u’eu Berri. 

<1. eors oder corps dient häutig zur Umschreibung, wie 
ßia Xg fievng o&ivog: 

de sa main se seigna, 

. au veray eors de dieu le sien eors qnemanda. 
en France fu li inien eors 116, 
et por <;ou ai ge de vo eors grant pite. 
h61as, dist Hues, mon eors que devenra? 
de maint plus grant peril est mon eors escapes, 
dex pnist ton eors honnir cont'ondre vergogner. «1 
bien soi6s vos trov£: 
maisne euidoie ä vo gent eors parier, 
onques en mon lignagc traYtour ne regna 
t'ors mon eors seulement 

(s. Ferabras p. VLI, wo dieselbe spalte noch 7 beispiele gibt), 
verstärkt 

il meisnies ses eors est maintenant montez. 
il meismes ses cos li vait l’eve donner. 
im Catalonischen des Raymund Mnntaner 

yo mon eors viu *> 

sus per la montany amunt lo senyor rey 
son eors sen monta 

aquells dos eavallers foren morts, si no fos lo senyor 
rey son eors, qui ab la espasa eu la nia et ab leseut 
abra<;at dona salt dins mogut de fellonia eil son eors 
munta primer en las galcas 
(seltener eil en persona oder eil meteix). 
auch im Deutschen : 

er tröste minnecliehe do ir beider lip. NN 70. 

des l'rüute sich sin lip. 272 4» 
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von schulden holt ist ir min lip. 726. 
wie mich honet siner swester lip. 784. 
denselben dienst leistet char (jfeoJc): 

la ehar du bon roy ont forment regret^e, 
qui en Borgogne estoit. 
onques car de payen ne fu taut redoutee, 
com fu Cornamorant taut com il ot duree. 
qui dieux veult aidier et la verge loee, 
il n’est hon «|ui le puist avoir sa char grevee. 
in ne tust — qui point eilst connu sa char ne avis£e, 

non mie sa mouillier, 
et dit la damc "micus vouroie morir 
que ja ma chars pust la soie sofrir. ’ 
r. avoti schutzherr in allerlei verhültniss. also gott: 
dammeldex qui est mon avo6s, 
la nos en iron: dix nos avoi. 
die jungtrau Maria: 

virgo sacrata, 

donami grazia e virtu pronta e ingegno 
m contra a’ nemici tuoi, nostra awoeata. 

mere esjieuse et amie et ta suer appiellas, 
et lit est li siens corps viers vous noz avoeas. 

Adam : 

nostre premier avoe. 

heilige: 

saint Denis jure (Karies), qui est son avods. 
eaballero sov de Cristo, 
ayudador de C'ristianos 
contra el poder de los Moros, 
so y dellos soy abogado, sagt Santiago, 

der lehnsherr: 

se ne tust pour icheu qu’estes mes avoues 
et que j’en doi tenir toutes mes herites, 
tost vos 6usse dit "sire roy, vous inentes.” 
seroies par li roi coronnez 
et de Gascogne sires et avo6s. 
par cui vos estes roine coronec 
de tonte France dame et avo6e. / 
sont parjurö 
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contre lor droit seignor et lor droit avoe. 
cant vos estes si home, il est vostre avoe.*) 
der ehemann. von dem bräutigiim hoft die braut 
en lui aurai moult vaillant avoe. 
in den Nibelungen sagt Kriemhilde zu Giselher 

libes unde gnotes solt du min voget sin 1075, 

Rüdiger von Etzeln 

der groze voget min 1133, 

er selbst vogt von Bechelareu, wie Günther von Rine und 
Dietrich von Berne oder der Amelungc, Ortlieb der junge voit in 
der Hunnen. 

f. Pulei hat öfter Carlo Mano (Man, Manno), was sich 
natürlich auch Carlonmno schreiben lässt, als Carlo Magno, 
gebraucht überdies magno auch ftlr grandc: l’alta corona 
magna, magno imperadore, magno Mecenate, magno palazzo, 
magno r£ und, mit Ariost 0. F. 5 83, magno signore; und 
wenn Karl in seiner frühen jugcnd Mainetto geheissen hat 
(Morg. M. 25 32 und 55, 27 281, 28 54 j, so war das schwer- 
lich ein vorgreifen. 

der im Gottfried von Bouillon oft erwähnte bruder des 20 
königs von Frankreich, Hugo graf von Vermandois, hat schwer- 
lich Hues le maiue geheissen, wie ihn Reiffeuberg uent ohne 
riicksicht auf den vers, der die lezte sylbe des adjectives wohl 
elidirt aber niemals hebt. 

g. li vieuls. im Huon sagt er 

vx ans a que sui faiz ehevaliers. 
li cors me trauible sous Termine deugiti: 
je ne puis mais errer ue eevaueier. 
in den Haymonskindern 

j’ai portee corone, lx ans sont pass6 s» 

und 

Karlot Teufant, qui jou aime et tien chier, 
quant Tcngerrai, cent aus avoie. 
im Gaydon 

ij cent ans a acompliz et passez 
que je fus primes ehevaliers adoubez. 
anderwärts 

ij cent ans a, que de fit le seit on, 
que se chausai premiers mon esperou. 

*2) il est vos hons ligus, vous estes sou escu. 40 

7 
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daher ihn »eine feinde nn vieil roi asote nennen, (Hier le vi- 
eillard assote; i 

tant a veseu que torne ä folison. 
h. empercur und roi steht so ziemlich auf Einer linie. 
zu aufang des Provenzalischen (lerard von Roussillon heisst 
eine und dieselbe frau reina und molher d’einpcrador, und 
dieser emperercs ist Karl Martell, wie auch sonst wir lesen 
morgues, vos m’en irctz A messenhor 
au roi Karlon Märtel l’einperador. 
in in Auhri dem Burgunden wird sogar Orrv de Bavier so ge- 
nant, und seine gemalin onipereYz, der sich doch selber llir 
Pipius home lige erklärt, indem er auf die frage 
voudrois tu croire Mahon et Caliu 
antwortet 

je ne terai ä nul jor tel desroi 

que je ensemble nies dos signors renoi, 

Jhesu de gloire et Pepin nostre roi. 

Partenop. 10753: 

troi arcevesque ont l’empereor saere 
enoint et A roi orden^. 

Lai du eorn 290: 

i\ rempereour le tint. Ii rois Arznrs le prist. 
wenn in Flor und Blanchcflor der amiral oder roi von Babylon 
seine baroue versammelt, heisst es 
vienent roi et empereour 
et duc et conto et auma<;or. 

im l’loovant versöhnt sieh Riehier mit dem h erzog Einelou 
et li randi sa terre et trestot son empire. 

ferner 

sn Kalles ccvalche A l’empire qu’il a. 

il (Girart) mande son empire et moult tost l’aiina 
et furent bien c. m. ce dist eis quos esma. 
et Doons de Nanteuil le sien ost rasembla: 
onques mes tel empires — 
ne fu nies A Paris logtes sor le gravier, 
der seneschal im Gautier d’Aupais 

de quanque ses sirz a est toz emperiauz. 
ja die ursprüngliche bedeutung von iniperator scheint nicht 
vergessen: im Alexanderroman lesen wir 
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an disinie jor est Pos venue k Caras, 
oü l'or but tnut bnullant li emperere Gras. 

». droiture. im Gerard de Roussillon 
tu i Thierry d’Ascane, li dux poissans, 
li saives droituriers, li vielz ferrans. 
onques ne jutga tort ses escianz, 
ne one ne prist loier le pris d un ganz. 

Pipin sagt eben da 

grien von sera ina droiture k sofrir. 
sonst 10 

vos ne vob devös pas nuleinent corecier 
s’en fet k uu mauves sa droiture paier 
und 

si sai cacier le cerf et le sangler. 
quant j’eu l'ai pris, le prise sai corner 
et la droiture en sai as ciens doner. 
k. justisier oder justicier (frifiiotoirnkog) ist im him- 
mel gott, auf erden jeder herr Uber land und leute. 
de tut li mund aiez justixion 

sagt zu Karl, als er ihn krönt, der apostoile der selber l ichter so 
von Rom heisst bei Gregor vom Stein 2985 300G; wie Schiller 
geendigt nach langem vergeblichen streit 
war die kaiscrlose, die schreckliche zeit, 
und ein richter war wieder auf erden. 

N. N. 058 

er bevaleh im (Sigmunt Sifriden) sine kröne gerillte 

unde laut. 

sit was er ir herre. die er ze rechte vant 
und dar er rihten solde daz wart also getan 
daz man sere vorhte der schienen Kriemhilde man. so 
in disen grozen eren lebt er, daz ist war, 
und rillte ouch ander kröne an das zehende jor. 
l’artcnop. 435 

eil (Maroveis) fu fors rois et justiciers, 
verais et dols et droituriers. 
eben da 387 

por son sens lo font segnor 
justice d’els et jugeor. 
auch ein ungläubiger könig wird angeredet 

Agelans sire, nobile justicier. «« 
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dessen son Hiaumont 

avoit sous lui k justicier 
par sept foies cent mil Turc. 
eine erbtochter heisst 

la pucele qui Gascogne justisc. 
von den drei ständen, die gott der herr verordnet hat, 
l’autre fu de Chevaliers 
por justicier les. robeors 

(la bible au seigneur de Ber/ec 184): 
io daher auch bei jedem ritterschlag 

c’est cos turne ä novel eavalier: 
aingois qu’il doie ses garnemens bailiier, 
doit oYr messe et damedeu proier 
ke il li doinst bien terre justicier. 
eine ausname macht zu seinem grossen schaden Priamus Par- 
tenop. 177: 

il avoit d’un serf prov6 
fait justicc de son regnß. 

eine andre Hugo Capets ohm und pate, der Schlächter, mit 
to bien ij uiille de terre il justicier. 

natürlich ftthrt der justicier auch im krieg an: 
de Gofroy de Paris firent lor justicier 
por maintenir la guerre et por ax forcier, 
justicier une terre ist demnach synonyiii mit gouverner 
garder maintenir tenir une terre, &£fuoTtveiv, und begreift 
die gesamte Verwaltung und regierung, als deren hauptteil 
die rechtspflege gilt, und weil diese am häufigsten das Straf- 
recht zu üben hat, so wird justicier, wie dixaiovv, auch ge- 
radezu ihr züchtigen abstrafen hinrichten gebraucht: 
so li serjans qui plus vaut sans trichier 

que iij autres ne font pour felons justicier; 
tant par fu grans et fors. 
desgleichen 

ains qu’il soit vespres ne li solaus cachtes, 
l’arai je si k mon brant justiciö, 
ne priseres son corps quatre deners. 
und 

par tel vertu par l’elme l’a saisi, 
les las en ront, fors du cief li toli. 
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si le justice et si fort l’estordist 
quc pur la bouehe li «ans verniaus en ist. 
den almirante Guarinos 

en tres tiestas que bay en el ano 
le mandaba justieiar; 

wie er einmal trägt ob der tag gekommen sei 
qne me suelen justieiar, 
antwortet der kerkermeister 

no es venida la paseua 
que te sueden azotar. 

ähnlichen wandel der bedeutung erleidet confesser: 
ä son tinel les a si confessö. 
li cuens Guillaume m'eust mal confessö, 
und discipliner 

Gane mon frere fist ardoir en un re 
sur Roehepure et tout discipliner, 
übertragen wird justicier auch auf kampf: 
ä lors espöes se vont bien justisant. 
je vos cuit si por armes justicier 
que celle teste vos ferai reoignier. 
j’ai ä ceste grant hache trente reis justiciö. 
und auf liebe: 

la seue amor me dcstreint et justise. 
qui d’amors est justictes, 
cou cuide faire certement 
dont s’emervellent moult de gent. 

2 . 

Wie Homer dXtyo g für ftcxQÖg gebraucht 
oXiyog /<eV i'tjv (Autg) 
io>v oXiyng xt xai oividavog (XXdvaoevg) 
nUyr t /tiv ngi öxa xogvooexm (tQig) 
nidaxng cifup* oXiyrjg 
iyiXi-ai xolg oXiyoiai 
y-if-ict ovte fity' nvx' oXiynv 
~raid' oXiynv (h. in Merc. 245) 
und Aristophanes ßaiog für oXiyog 

ijo&r/v di fiaia, navv di ßctia, xtxxaqa 

Acharn. 2 

vermöge einer begrifsverwandtschaft die auch nai'Qog zu par- 
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vus hinllherllilirt und in nani, wie im Italiänischen quanti 
(|iiot und quanti zusammenl'asst, so linden wir oft peu wo wir 
petit erwarten, petit wo peu, jenes z. b. 

per una pauca porta s’en van issir. 
en una maiso pauca et estreniiera. 
dos pancs mestiers. 

li jorn son lonc e Mai, pancas las nug. 
sei e son pauc filh. 
tals cs granz que non es pro« 
io e tcls es paucs qu’es vigoros. 

e manjou e bevon li paue el majorel. 

nous ne savons dire ne poi ne grant se il est mors. 

dies in 

la cuirie dessous li a petit valu 

nioult poi nicnjue et boit petit 

moult petit a tnangie, nies asez but de vin 

petit avez vescu 

petit de gent avez 

or me oier un petit 

so fei la sezer un petit plus pres davance 

de Francois i ad asez petit 
tarn petit non dormira. 

daher auch gramment t'Ur largement, beaucoup: 

Karaheus est retenu ens el camp, 
lui et Sadone et de autres gramment, 
im Deutschen dieselbe Verwechselung: 

daz si bevelhen lazen sin das sin vil wenige kint. 

Klage 1725 

das wenige vaz 

«o ein wenic gczelt sidin 

daz mich ein so wenic man (das getwerc) so lästerlichen 
hat geslagen Erec. 1 18 

im wart das wite burgetor ze wenic unde zc enge 
nu reit er da zc stunde eine wenige inile 
zwene wenige krngc 
mit einer wenigen rinder hut 

daz erz zuo der stuut dem wenigen kliuige tete kunt 

dagegen 

daz den gast klein bewart 
<o Key daz liut 
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ze’l vröwet 
diu zwei azer kleine 
ein llltzel er da umbe sach 
daz ir vil ltitzel iiit beleip 
da half llttzel sin bet 
parte kleine half ir wer. 
daz er im harte kleine frumet 
und im ze staten llltzel kuiuet. 

Eneas mit ein llltzel luter dannc für. 
ez si llltzel oder vil. 10 

und 

nu sant er nach ir an der stunt 
der herren michel mere. 
ini II. Mnntanar p. 445 

romas la terra a un tili que bi havia romas fart 
poch, quen aquelha saha non hon avia Vans. 
und Mila (poesia populär p. 31) 

los iufans poihs eridcn a cruels erits. 
im Spanischen und Portugisisehen ist plus geradezu verdrängt 
durch magis ( mas mais), im Italiänischen und Französischen so 
magis (ma mais) nur noch in adversativem sinn üblich. 

3. 

Oben s. 80—4 hat sich zusammengefunden was die trou- 
veren ttlr hohe werte, iilr bedeutende grossen ansehn, wie 
sie das kleine und das geringe messen, wird au folgenden 
beispielen ersiehtlieh sein. 

Taubere deselost ausi come fust ayne les os li froisse 
ausiz comme un agtiel ne daria per sa via un uilh. 
ceste vantanee ue pris dos alz peleiz. s’il ne se venge ne 

vaut dos aus pelez n’en donroie une aillie. n’empire so 

une aillie. il n’en tenroit valissant une aillie onques n’i 
fortist une cdoc plume. n’i durerion puis une aloe sauvage, 
il vous doute plus (|ue aloe faucon james n’arai du vo- 
stre vaillant un und d’or ne perderoie vaillant un An- 

gevin. n’eu tient un Angevin. ee ne li vaut mic lc pris d une 

Angevine aimjois c’on fust ale le trait ä un archer 
n’en isteriez tant eont un ars destent no 1 segra de terra 
un sol arpen. plus tost t’aurai ocis et detranchiö que u’i iriez 
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demi arpent ä piö. eil trestot Montorgueil n’ot si fort ba- 
cheler qui portast le bastnn un arpen niesur« 1 . dagegen on 
alast bien iij arpens ct demi ains que uus d’enls saiehe ses 
pi6s ä lui il n’en doit perdre nn atme son pais 
le eoupa si commc un auquelon. ansi le ront com un pant 
d’auqueton je nc m’i prisaria un attriol (vgl. oriol) 
n’i valut arme la monte d un balais en la sale sorti ]>lus 
d une bastonnee ja n’aura home cn tot cest reigne qui 
por vostre scneschaucU: me donast une lieauvoisine je non 
i« pretz mcnassar jes un her d’ana ne vaus pas un berchicr 
valissant un bczan. ne sol quatre bcsanz entiers ne 
li vol metre en s’aumosniere ne done une bitte 
si je vif seulement tant c’om eueille la blee la joie de 
ccst mont ne pris mie une hole jeu non pretz ma plaia 
mia un bolei ja puis lor force ne vaura un boton. je 
ne donroie de Karies valissant un bouton dieux, dient 
li princier, eil ont euer de lion: uous ne valons viere iaux le 
monte d’un bouton quant c’avons perdu ne soing une 
brebis ane ne li diz ni bas ni bus d’aisso non dis 
•n ni huf ni baf Kallon ne prise vaillant caletnel ne 
vaut une carpite no presar sa gucrra puis una castenha. 
en prison les tienent li Sarrazin d’Espaigne: ja n’en istront 
por roi ne par chastaigne. ne prisent vos menaces le pris 
d une chastaine je ne pris pas plain poing de cendre 
ta menace ne vos pris toz une vil chambricre il 
n’en l’empire vaillissant un chcrtain. il les salue com hom 
de grant certain il uc prise son core vaillant une cht'ue 
ge ne te pris plus c’un chien enragie. Mahomet n’a 
plus de povoir c’un chien pourri puant. ne les pris toz 
.in un viel chien recreu. Mahomet ne vaut vaillant un chien tue 
ne li vaut un chevrel mener en lien comme chievre 
eseorate ne le pris une chimc la pel du serpent 
n’i valut une eine onques nc vos reqnist vaillant une 
cinclc ne vaut plain poing de cire non prezvostra 
menassa un eodoig si tost comme le ber le col passe en 
a, il fu sain comme pomme nos fan sai aparer lo gulh 
d’un eong se venjanche n’en prent, ne vaut ne c’un com- 
trais les veines en ront comme une viez courroie 
vo menacher ne prise un peu de croie je n’i donroie un 
40 de. n’en donasse un seid de. ne le doue mais la montance 
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fl'nn de valissant un denier, iin soul denier. ponr lui 
ne ferions la monte d un denier. n'en aurois dos denier« 
monceiz. non presarem asaut dos (als denier». il n’en a de 
sa terre qnatre denier». n’eussiez pas conte quatrc denier 
quant Malabron li vint devant ä l’cncontrer. n’eussiez pas 
conte six denier de randon quant il vint. vaudenier wie 
vaurien n’i pcrdirent lc vaillant d une deuree. vaillant 
une derree (desre). ains n’i mesfit derree. ne vous le- 
roie de terre derree ne demie. n’aurai du vostre qui vaille 
une desr^e n’en tendra plain doi ne dcmi pie ne i" 

i’eroie por aus le monte d un disner tant eom je vive 
perde de terre un dor. n’a nul oir de sa seror qui aprös 
sa mort tiegne dor de s’onor ne le prise une csccdogne 
ne leur valurent deus escorccs li escus eil brise comme 
une escoice sa lanee . de vostre amor ne niest une es- 
cuiellc entre lii) ne 1 porent remuer, ne solement plein 
espan sus baueier li haubers ne vaut une espaniere 
ne vo8 pris tos qnatre vaillant un esperon par le per- 
tuis i passast de volee un esperviers »ans point de demorec 
ne m’aime un espi. li nasax ne li cheicle n’i valut un so 
espi. il ne prise Doon un espi de fourment ne se prise 
une espine ne li valut le pris d’un Estampois il 

n’i conqucsta vaillant un esterlin n’en porterös du mien 
qui vaille une cstriviere ne li vaut un festu. vaillissant 
dos festus. tont li a derout eomme un festu de bl£. laissiez 
la dame : n’i avez un festu (gleich nachher petit vos cn fu). 
tont eomme peseroit un festuet de ble comme feuille 
de chol li a freint le capel. tout eben ne valut la feuille 
d’un bos, d un lis. ne doute nostre espöe la feuille d’un 
noier. ne li valut la feuille d’un sarment *). comme un feul so 
de rosier, de s£u. je ne prise pas Mahom la fuille d’un 
aubor, d’une mente la bone brnine ne li valt une fie. 

ne lor donroit mie ä toz le vaillant d’une fie tu 
ne sez vaillant une figue ee ne prise une flesque 
ne prisent tot le mont une /lor. ne me priseront la monte 
d’une flor. je n’en donne une flour je ne les dout tous iij 
vaillissant un formage. la cauche n’i valut la monte d’nn 
formage que je n’aime un friiin (= quart de denier) 

*30) storm unde inaugen die ne vorht er niht ein Mat. H. v. Vtl- 
deke. ez en half niht ein hast kl. irn habet ein har niht gelogen id. «o 
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nn home qui n’est pas de frapaille je ne vcul plus du 
vostre la monte d un fusel ja de vos terres nc tenres 
mais plain gant. ne vous leroi de terre denii pie ni plain 
gant. s’or nc se peut vengier, il ne sc prise un gant. de 
tout l’avoir que avez cn present, n’en porte res la vaillancc 
d’un gant. li hastieux ne valent la montc de dos gans. tot 
les diex oü j’ai este crcant, ne vallent pas la couture du 
gant. nc valt la coiffe nn viez gant deseosu plus pau- 
vre que n’est garchon d’estahle l’ausbere ne pesa ges 
io plus d’un sol Garnier ausiz le t’ent com fb ist un gastel. 
ausiz les froissent comme un gastel rosti. onques vaillissant 
un gastel n’i perdi no presarem sa guerra tina glan. 
ne lor valent escut per una glan nes- douteroie la mon- 

tanee d’un glay je u’i donroie un po de glnisr. ne 
les prise pas deus gotners la vostre traYson ne vaut gonte 
d’argent si Karies nos combat, non pretz un grd 
nc valent mes ti cop un lianeton estegren tres jorns que 

hava ne saeostareu al mur de la eiuitat Munt. p. 511 
no i prezes aver le pretz d’un jonc le bachin li effondre 
»o eon s’il tust de laiton il ne me prise vaillant unc luituc 
iij jors a, nc manjames vaillant une lamproie n’i 
ai conquis vaillant un fer de lancc. eil covenant eus & dam- 
ledeu que ne fuiroies de bataille champe por Sarrazins plaine 
lanee d’estb el t’osse la rua fs’enseigne] com just un viel 
lainfuel no li laissarai d’onor solo una legua, pesant d’un 
liege, un plen bestn, tant cum val un seus (sonst : ne li lairoi 
de terre ne d’onour ä tenir oü il puisse vis estre ne mors 
puisse gesir) plus ot euer assez que un lievre n’en a 
je n en prendrai une tnaallc. mar i perdra vaillant unc 

30 maaille ne vaut aux Saisnes arme un denier Macotmais 
no us avem tort ni culpa valent un Malgloires (denier 
Maguelonais) en tant que l’on auroit sa main elose et 
ouvertc il ne me doutent ntie vaillissant un mallart de 
tot lor avoir nc retendra inangon contrc son cop ne vaut 
arme un mantel il n’i mesferoient le vaillant d’un Mar- 
chois prendetz de mon aver easeus mil was. ne li devetz 
pas tolre un mas de terre. el non a de Gasconha ne eastel 

ne mas nc vous prise un mast in. Mahon nc vaut pas 

un ort mastin puant jeu non pretz vostra perda un 

40 moissato ne vallent monnoie ä son eol le geta 
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anssi comnic un mouton. ne prison vostre dnn un monton es- 
corne. ainsiz 1’afl‘ronte com feist un mouton Chevaliers 
qui ne suit ne pris pas un Nantuis n’i laissa vaillant ij 
tinriaux pas un ncsel se de Irns linaige cstes, n’i 

contc un ncut d’cstrain ehest tout pour noient que il 

s’en sunt pen£. ne plus qu'un fin noient trestaut chen ne 
prisa n’en donroit une nois. de scus il n’a ij nois. ne 

vos pretz miga une notz. no pretz la guerra de Karies puis 
una notz. certes ne vos redout je raie la inonte d’une nois 
pourrie no darai un of, se us iraissetz. *) quan que io 
disetz, un of non val. deh6 ait qui pour lui un oef en fern, 
vostre mellee ne vaut pas un oef ci. autre tezaur non pretz 
un ou coat. , chen ne vous puet aidier vaillant un oef pourri. 
ne li valut ne qui ij oes peles la coife n’i valut vaillant 
un olivier je ne ine prezereie un oriol iniauz ame- 
roie un pain que Orliens ne Cambrai vos non avetz 
ehastcl que pretz un ort ne vallcnt enkers l&y valissant 
une ortic qou ne ly valy une fuelle (Vortige n’en 

donne (ne vault) une osiere la viclle broigne ne li valut 
un paile arme n’i vaut une paille d’avaine vous *o 

n'aurez ja un pain vaillant. ne poise pas (nes doutroit il) 
un blanc pain bulet£ mors est en un palu no li 
val ses aubercs un pan de foc, la ventaille le viez pan d’une 
nasse li percka l’elme con se fust parchemin et la 
coife desous come toile du lin Ogier 12727 li haubercs 
n’i vaut un Parisis. il ne leur puest aidier vaillant dos I’a- 
risis ne euist pas dit de patre nostre trois quant on les 
vit ä tierre queir des palefrois ne pour toi un pas rc- 
culerai n’est hons qui ä li vaille une peiiris plumee. 
le heaume ne li valut l’ele de ij pertris toi ne tes diex so 
ne valent une pie ne li devetz toldre plein pie de terrc. 
si je recule ja quatre pies mesures, voeil que me pendetz 
ains eust on erre d’une pierre le ru que l’uns pariast 
ä l’autre: tel joie ont il eu ne valent li baubere ne que 
dos pignes viex. saus avoir du sien le vallue d un piuc 
ja ne li remaindra point de s onor tot ce ne prise une 
pvirc porrie vostre escondit n’i vaut un pois. lesen 
ne t auberes li valent un pois. li ung ne prise l’autre qui 
vaille quatre pois ains n’en perdi la montaner d un pois 
*10) daz ne war im niht ein oi H. v. Veld. 
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un anclet qui ne vaut Poitcvin ne li vaut un poitral 
neis l’empercres de Korne n’i f'eroit vaillant une pomnte. 
Maliom ne vaut pas une ponime paree. la pelöure d’une 
pomme de lor dete ne paieroie. ne pris son (lancier une 
pumc mcure ne lh laiasarai de terra sol un plen ponh 
ausiz l’affronte comme feist un porccl ainchies 
que en eust un pouchin escaude. on ne le doit prisicr un 
pouehin escaude je n’en dorroie une punoise jou 
ne te dont valissant deus pugois ne priscroie tout vail- 
10 laut une potjon ne tolc a las damas que valha un po~ 
ges (poget) le test li fist brisier com sc fust un pusim 
le cheval a coup6 comme un raim d’olifant (olivier). 
le deront comme un raim de pommier. a son col le geta 
comme un raim de sarment. seignorie que j’ai 6ue ne pris 
pas un rain de segue. sa lancc brisc comme un rains de 
s6u il n’auront mais qui vaille un rain de mente, ne 
vaut un rain d’exte ausiz le froisse com ramscel d’oli- 
vier. tout aussi le deront comme un rainsei pel6 devant 
li les gavele com ramillc menue Alixandre ly rois, le 
üo sire de Cald6c, nc Artus de Bertaigne n’y vallurent rien n6e. 
il n’est rien nee que tu vailles n’a de terre roic ' ne 
vaus un romoisin. aine ne perdimes vaillant un romesin 
ne m’o presaria un roscinhol la coiffe blanche ne 
li vaut un rosel. le col li tranehe ainsiz comme un rozel. 
tu ne dorroies en mon doel un rossel honni soit or comme 
fils de mastin qui leur donra la monte d’un roucin ne m’est 
remez vaillant un sac nc li valut arme nc c’un samie. 
ne li valut la monte d’un samiz. onques la maille du blanc 
hauhert treslis ne li valut un bliaut de samiz lor haubert 
so nc valent une sarge porrie ticre jor a, ne manjiercnt qui 
volsist une soic n’i mefferoient il vaillant un sigamor 
quan que tu (es ne pris un souffletnent de ces autres ne 
quier un trestot soul bailer. ains que onssiez lx sons contes, 
6t plus de «xx lieues par la mer travers6s ne le prisa vail- 
lant un soulers viez. n’i fortist foreille d’un souler ne 1 

doute ne creint vaillant une sueire ne li vaut la monte 
d’un tabnr. n’en auront certes vaillissant un tabor vil estoit 
comme taigne nc tant ne quant si comme un vies 
tapis lors li a depechig plus de xmj fois le beise en un 
<o tenant. il a leve la main, de dicu se va seignicr trois fois 
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en un tenant le fort escu ne li vant un tcrin n’i 
arai une toiie Taubers n’i vaut une toile eirtie. ausiz li 
tranche coranie toile porrie li haubers jazerant n’y vally 
un tournois. je ne l’aitne un tournois, il ne erient le sou- 
dan un tournois ne vos aiment le tronron d’une lance 
vaillant un tros. jeu non pretz vostre orgulh ni vos un tros 
ne li val ses aub^rcs pur un varesr vos mariagcs 
ne pris ge mic nes un trespas de vent. 

4 . 

Der Homerischen, auch wol tragischen weise Örtlichkeiten w 
zu umschreiben 

’AXtiaiov t'vD-ct xoküvij ytxkrjzcu A 757 

ixavov ri&i —y.cuai nvXai i]aav /' 145 

o O-i " EgfiaiOi ; h’xpog lazi n 47 1 

est locus Hesperiam quam mortales perhibebant Kn- 

nius 1 21 Vahl. 

Graii cognomine dicunt (Virg. Aen. 1 530) 
fievoraiv i'v&a jrediov ’Aoionog fyoaig apdu Aeschyl. 

Pers. 807, 

die selbst der prosa nicht fremd ist so 

tv&a r; Tqui vqyia y.aleizui Xenophon Hell. 5 1 10 

ibique Dimlorf, 

entspricht zuweilen die Romanische, in der Croniea del Cid 
do es Santo Thome llamado 275 
do es Otcr redondo llamado 155 
do es Lerma llamado 444 
do es Peiia-fiel llamado 454 
do es Cerrato llamado 566 
do llamau val de Pero 277 

quäl disen lienavente 547 636 so 

oder 

do es Mororuela poblado 693 
qne es Birviesca llamado 679. 
im Romaneero del Cid 

honraste la mia casa, 
do Cardena era nombrado 
und 

ilegados son ä San Pedro, 

do Cardeüa se nombraba. so 
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iilinlieli ist 

encor i a geilt de religion: 
ä Saint (iuillaume el desert le dist on. 
desi qu’a Home, qn’en dit cn pro Noiron. 

lors lor pria 
que lä oii I on martiria 
Saint Moriee li monstrissont. 
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(MonutHherictit 1 80li) 

1 . 


Die verse 

ovriu nnv hi tit/./.it vutQ[Uvit tplXov ilnti. 
oq drj nnXXüiav nnkiiov y.azi/.rat xagijva 

in y.ai )x:ou ' tov j-oq XQcrznq tozi fiinoxnv 
habe ieh / 23 ausgemärzt, hätte ich aber noeh mit vollerem 
recht auch H 116 ausmärzen können: denn was dort mtlssige 
Wiederholung ist, wird hier zu Widerspruch in sieh selbst, und 
verdunkelt beziehungen die nur in nächster nachbarschatt klar 
sind, nachdem der wille des Zeus erkant ist und in einem 
befehl ausgesprochen, wozu noeh eine Vermutung Uber diesen nt 
willen (116)? und da derselbe auf erhaltung der stadt geht, 
wie darf sieh die Vermutung darauf stutzen dass Zeus viele 
Städte zerstört hat und noeh zerstören wird (117 — 8)? der 
Zusammenhang aber leidet, wenn dv oxlta (116) entfernt wird 
von aiaxgnv (119): die verse 119 — 122 begründen ja jenes 
dvaxlta ’^Q-rog iy tottat und (Uhren es aus. begeben wir uns 
also der unnützen erweiterung von N 226 und E 69. 

wer übrigens für xai Xvati (118) vorzöge xa/j.roti nach 
xa/.Xtixpeiv, könte anfUhren 

a/.rt' tdtoxtv t.xrßökog i’d' tti dtöott, «o 

und würde wenigstens durch 

rjfiiv jiakcu ?;ö’ tu xai viv 
uicht widerlegt. 


2 . 

Mit dem Verlust seiner Hriseis bedroht zieht Achilleus 
[st 194) das schwert gegen Agamemnon. Athene rät ihm ab 
von so einem uqyttv ytiQwv udixiov, und alsbald gibt er es auf. 
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dies ist der eiuzige fall dass bei Homer auch nur ange- 
setzt wird zu der roh ungezogenen selbsthülfe, die wir in den 
chansons de geste ohne bedenken und ohne mass geübt sehn, 
selten bleibt da geselliger verkehr ungestört durch tätlich* 
keiten; kein Wortwechsel wird lebhaft ohne zu raufereien zu 
neigen, ja zu inord und todtschlag. 

in den quatre fils Aymon spielt Regnaut schach mit einem 
neffen des kaisers, Bertoulet. 

Regnaut savoit du jeus ass^s est largement: 
io par trois fois a inachö Bertoulet au eorps gent. 

et ä la quartc fois s’ aYra durement 
par un trait que Regnaut li joua tiereinent, 
qu’l en feri Regnaut en vis si durement, 
si que le saug vermail parmi le nes dcscent. 
lä fu moult aYr6s et plain de mautalent 
ja tuast Bertoulet lä endroit en präsent, 
quant de sa douce m6re li vient rameinbreinent, 
qui li avoit prie ä son departement 
que, s’on li meffaisoit par aucun convenant, 

20 qu’ il s’en plaindit au roi sans prendre vengement. 

der könig erwidert aber auf seine besehwerde 

garten, ales vous ent. 
nmudict soit Bertoulet de dieu omnipotent, 
quant si pou vous en fict ä cc commcnchement: 
ear enfans pou batus pleurc trop longuemcnt. 
und Regnaut? 

quant Regnaut ot le roi qui ensement parla, 
tost et isnelement vers la chambre s’en va. 
oü qu’ il voit Bertoulet, en hault li escria 
so "sc ne vous deffendes, vo corps le comparra.” 

il entoise Floherge, que Maugis li donna: 
jusque eyens es dens le fendi et coupa. 

Bertoulet chay mort, oneque mot ne parla. 
wovon denn die folge ein vieljähriger verheerender krieg ist. 

wieder zu einem Schachspiel führt uns Parise die her- 
zogin. der eine Spieler, von seinem widerpart fitz ä putain 
geschimpft, 

a auc6 le poing qui fu gros et quarez, 
et fiert le fil Gontagle entre front et le nez: 
io les ieux qu’il ot ou chief li list audos voler. 
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li autre saillent sus, s’ont les coutiaux covrew. 

Hugues tient Teschaquier, si est vers aus allez, 
il li lancent au piz Ich eotiaux acerez: 
quatre plaies li firent es Hans et es costes. 
mais Hugues les atcint, n’en lait nul escliapcr. 
si eu fiert un des treis, toz est escervelez. 
puis an<;a l’esdiaquier, s’a un autre tutL 
li carz torne en t'uie, mais Hugues Ta aste: 
de l’eschaquier qu’il meine li a tel eop done, 
au milieu du celer l’a inort acravantä. to 

in dem streit um Aye d’Avignon droht Karl 
ja ne vivrez o li denii an ne entier 
que je ne vos en tiere de m’espee ens el chief, 
und dennoch 

tant demenerent l’ire que vint ä graut tentjon. 

Auhoin tent les mains vers le chief au baron, 
que il le vout saisir par les oheveus en son: 
mais Garniers le t'eri du poign de tel rendon, 
du saus qui ist des dens li covri le menton, 
et moillierent les gueules de Termin peli(,on. *« 

im Gerard de Viane 

quant Olivier s’oit si meneeier . . 
tel doel en ait, le euer cuide chaingier: 
s’il ne s'en venge, nc se prise un deuier. 
envers Hamant se prist il aproohier, 
pais avant autre, en guise d’ome her. 
par les chavolz le vait lui sachier 
si durcment qu’il le fist anbronehier. 
hauee le poign, tel eop li vait paier 
ke le maistre os del col li tist brisier. w 

parmi la houehe li fist le sane raier. 
eneontre terre le tist jus trebnehier. 
derselbe Olivier sagt zu Roland 

"si j’en voisise vostre faueon porter, 
que t'csiösV” ... 

et dist Rollans "ja n’orciz veriteiz. 
par cel apostre qu’on quiert en Noiron prey, 
del gros del poign tel tense de doney 
ke les ij oelz te feisse voler 

voiaut eealz de Viane.” «o 

8 
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Oliviers l’ot, si tcint comme charbon . . . 
“tel vos donaisc sor Ic neiz de mon poign 
ke le eler sanc s’en isist abandon 
voiant toz eealz de« wiege. " 
im Gaydon 

Riolz l’cntent, ä poi n’est l'orsenez. 
par grant vertu est vers le duc alcz. 
en baut parole, car bien tu eseoutez. 

“sire vassal, moult grant tort en avez.” . . 
in jusqn’ä son vis li a sa main porte, 

et en apres en vola li sans clers. 

eben da 

Ambovns 1’ ot, ä poi n’est forsenez. 
jusqu’ä la barbe li a le poing porte, 
que cent des poils en a jus avale, 
et pnis le sanc, dont Riolz tu irez. 

Riolz le voit, a poi n’est l'orsenez. 
bausa le poing, qu’il ot gros et quarre, 
baissa le coute et lait le cop aler. 

?o parmi le col a Amboyn donne, 

que s\ ses pies l’a ä terre verse. 
bauce le poing, cops li a donnez. 
und bald nachher 

li dus s’escoree, si est avant alez. 
hauce son poign, qui est gros et quarrez. 
grant eop li done dus Naymes sor le n6s, 
si que le sane en est aval eoulez. 
as piös le roi chai toz enversez. 
im Wilhelm von Oranien 
3 n voit le li rois, eneoutre s’ est dreciez, 

endens ses braz li a au col ploie. 
iij f'ois le baisc par moult grant amistie. 
moult belement le prist ä aresnier. 

“sire Guillaume, vos plet il nule rien 
d’or ne d’argent que puisse esligier ? 
ä vo plesir en auroiz sans dangier.” 
“granz mereiz, sire” Guillaumes respondie: 
“je ai assez, quanque il in’ est mestier. 
inais d’une cliose vos vorroie proier, 

4 ,, que ja glouton n’aiez ä couseillier. 
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lors Be regarde dans Guillaumes arrier. 
en mi la aale choisi Aymon le viel, 
quant il le vit, sei prist :'t ledcngier 
“he gloz, lechierres, dex conionde ton ehie . . 
il passe avant quant il tu rebraciez. 
le poing senestre li a mellö el chib: 
hancö le destre, enz el col li assiet. 
l’os de la geule li a parini froisib. 
mort le trebuche devant lui a ses piez. 
le cuens Guillaumes l’a sesi par le chief, m 

et par les jambes li Tolosans Gautiers, 
par les fenestres le gietent et vergier 
bus un pomier, que parini l’ont froissiö. 
im Ogier 

tel duel ot Kalles, k poi qu’il n’est deves. 
sous son mantel tint un baston quarre, 
parmi la presse est ä son fils alles: 
parmi le cief l’en 6ust ja done, 
quant li desfent de France le barnes. 
der kaiser selbst ist kein muster von gelassenbeit und *n 
würdiger haltung. im Doon 

devant le roi avoit un jeune soudoier, 
l’omme en trestout le mont que Do avoit plus einer, 
quant eil oft Doon issi lait menaebier, 
tant respondi le roi qu’il le tist eourouchier 
et que il le feri d’un bastou de pommier, 
si que par devant li le fist agcnoiullier. 
chil saut bus vistement, si commence ä sainier. 
er leidet aber auch was er andern tut. wie er sich mit 
seinem Nestor Naymcs in pilgere kleidern lau ber/.og Gaydon ,w 
eingeschlichen, werden sie erkant von dessen dienstmannen, 
Naymes sühnen, und der älteste, Richier, 

par l’esclavine va son pere saichier . . . 

”de truandise vos savez bien aidier . . . 
mar i venistes mon seignor espiier.” 

"va glouz” dist Naymes, “dex te doinst encombrier. 

iez tu venus por nos contraloier ?” 

hauga la pr.ume, dout li doit son plenier: 

tel buffe en donne son ain/.ne til Richier, 

toute la face li a fait roujoier. <« 
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Riehiers le voit, le sens cuide changier: 
se dex n'en pense. li peres droituriers, 
ja se voldra de la buffe vengier. 
et nonporquant ne se voit atargier, 
ne son coraige nc pot asozploier. 
par la poitrine va son pere sachier: 
tout le descire decy cus el brayer, 

(iue la poitrine li voit on blanchoier. 

Karies le voit, vis cuida enraigier; 
io ne set que faire mais que Naymon aidier. 

ne eonnut inie le fil Naymon, Richier; 
prent le baston duc Nayme le Baivier, 
les iex roeille, bien rcsemble aversier. 

Riehicr leri parmi le hanepicr 
(pie ii la terre en fiat le sanc raier. 
voit le Bertrans, n'ot en lui qu’atrier. 
il saut avant saus plus de menaeier, 
parmi la barbe va Karlon einpoingnier. 
par tel vertu le va Bertrans saichier, 
so plus de eent poils en a fait esraichier, 

le roi Karlon a fait tont embronchier. 
li rois se dresce, n’ot en lui qu’aYrier: 

Bertran saisi, nc le voit espargnier. 
par les cbevox Test alez empningnier. 
vers lui le saielic nostre empereres fier 
que tout envers l’abati el fouier. 
iui Doolin 

et quant le roi 1 ’oY, forment li desagr^e: 
ens n vis li donna unc moult graut paumee. 

.10 et da se trestourna, autre li ra donnße, 

si que la Sache en ot vermeille et escaufee. 
nicht anständiger geht es bei den ungläubigen her. in 
einem rate den Agolant um sich versammelt 
Balan saut sus k la ehierc membröe: 
grant ot le cors et la poitrine l£e. 
fier le regnrde, et la chiere enflec. 
il passe avant et dist reson membrße. 

“Salatiel, fiz de pute provee . . 
il passe avant: si li a bien tiröe 
<0 sa grande barbe, qui fu entremeslüe. 
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o lc poing dewtrc li donna tel l'arree, 
si ke des (lenz li brisc l’esehinec. 
und wie die leidenschaft unbändig bleibt im palaste, unter 
den äugen des herrschers, so in der kirche. 

dex. dist Guillaumes, qui me seit eonseillier 
oft je le truisse, si que 1 puisse baillier. 
l’en li enseigne par dedens le mostier. 
li euens i vet, poignant toz eslessiez, 
et aprfts lui quatre-vint ehevalier. 

Richart trova ft l’autel apoiö : 
ne lessa mie por ce qu’iert el mostier. 
le poing senestre li a niesle el chief; 
tant l’enclina que il l’a embrunchiö. 
hauce la destre, ens el eol li assict: 
tot estordi l’abati ä scs piez, 
que toz les membres li peust l’en tranchier, 
ne remuast ne les mains ne les piez. 
ja sie verschont die trauen nicht, nicht die christlichen 
(küuigin Blanchellor hat gesagt 

or ont deable t'ete ceste aeordee: 

Mauchief puist prendre par qui est porparlöe). 
das hört Wilhelm von Orange (s. 295): 
si l’en a regardöe. 

“tes-toi” dist il, "pute lisse provöe! 

Tiebauz d’Arrabe vos a ensoinantöe 
et mainte feis comme putain folee. 
ne doit pas estre ta parole escotee . . . 
li vif deable vos ont or coronnee.” 
passa avant, del chief li a ostöe *) 
voiant Francois, ft la terre jetee. 
parrni les treces l’a Guillaumes combree. 
isnelement mist la main ä l’espee. 
ja li eust la teste tost copee: 
par home nul ne li tust deveee: 
quant Hermaugare li a des poinz ostöe. 
im Aubery: , 

li dus lc vit: si l’en pesa forment 
pour ce qu’elle ot parl£ si tolenient 

’29) li a ostet' | la couronne? es scheint ein vers ausgefallen, wie- 
wohl Jonckbloet keinen anstoss nimt. 
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vers l’estrange hon», qu’il ne connoit noicnt. 

!i niain enverse la feri durcment 
desus le nes, par si fier niautalent, 
lo sanc vermeil en contrcval descent. 
iin Gaydon 

la dämme l’oit, li vis li est mne/,. 

"sire” fait eile, “ce iert desloiautcz . . 

(plant Hertans l’oit, ä poi qne n’est desvez. 
hauce le poing, qu’il ot gros et quarrt: 
io ai l’a ferne par entravcrs le n^s 

quc li clcr sann l’en est aval coulez) 
und nicht die .Saracenisohen : 

quant Flandrine le voit, de rirc s’efforcha . . . 
et quant li Aubigant non pere l’escouta, 
de sa paumc ens u vis un grant coup li donna. 
und widerum 

quant Flandrine le voit, s’en a gert un ris . . . 
son pere l’a ote, par poi n’esrage vis. 
grant coup li ra donn6 devant emmi le vis. 

*n allerdings sind die frauen nicht wehrlos. Doons mutter, 
von ihrem seneschal bedroht, 

laisse aler le poing de tel randon, 
devant, parmi le n6s, li donne tel frapon 
que il en out sanglant le vis et le menton. 
und von einer kaiserin lesen wir 

la dame l’oit, le san cuida marrir. 
hausse le pong, eel fiert ennii le vis, 
si que le sanc en fist aus prts chair. 
auch in Spanien regnet cs ohrfeigen und pitffc in den 
3o höchsten kreisen der gesellschaft. 
el emperador con enojo 
que habia de lo escuchar (Rolanden), 
alzo la mano con sana, 
un bofeton le tuera ti dar, 
que otra vez no fuese osado 
al emperador asi liablar. , 

Grimm Silva p. IM», 
oyendo el Gid sus razones 
desta manera ha fablado 
«o "dexeuos los reyes, duque; 
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y si oh sentis agraviado, 
ayaruos lo los dos solos. 
de mi ä vos sea demandado.” 
allegd se cabe el duque: 
un gran rempujon le ha dado. 

Romaneero del Cid p. 240. 
levantb se Pero Bermudez, 
el que las damas criö, 
y al conde que esto hablaba, 

diö le un grande bofeton. m 

Wolf Rom. in flieg, bl. p. 165. 
calles ealle.s, perro Moro: 
sino, dar te he una bofetada. 
ib. p. 174. 

los traidores con enojo 
ä la infanta mal traian. 
dan le una grau bofetada 
en su hermosa mejilla. 

ib. p. 160. 

3. ** 

Der speer ist bei Homer in der regel eschen dngv fuiXi- 
vnv 7 mal, /teikivov bJ~X n< * 0 mal, f.ttXh t evxoixog iSvntitav 
ogtx.tr/ Jltjhäg xaXxo(ictQtia yßi.xo.'i.uiytv so oft dass auffallt 
unter den mehr als 30 dnrgixXvroi und den ttl>er 20 mal teils 
einzeln teils in massc auftretenden aixuriui. geschweige dreier 
tryianuXoi, nur 3 ir/ifuXiai zu finden, Euphorbos Peisistratos 
und Priamos. dagegen kaum 10 mal ir/ta ujgvotvra (d. h. 
o&tvct, wie Qndötvti tXaitp so viel als godivoj; auch hat Euri- 
pides j rtigi (Y i'v&tg n^vrjv fUr iv'Xec dngv). dasselbe holz 
gibt den ritteispeer, lance fraisuine oder de fraisne, espiez so 
fresuin, eschinen schalt NN 537 (äseholt ulan grag Bcovulf 
320, der auch äscum and eegum hat Hir lanzen und Schwerter, 
äsevige für sperkämpfer. Äschere als eigennamen eines ede- 
lings). später the knight came beariug in his band a thick 
ashen lance crzälen die Mabinogion dieselben: he had an 
ashen spear in his hand with a round halt eoloured with 
azure blue. 
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lances ot fors, de fraisne, bien planees. 
ees fers de ces espies an fraisncs anhantes. 
et puis li ont an roit espi6 livre: 
il fu de fresne, si ot fer acere. 
entre scs poinz tenoit sa hanste fraisnine. 
qu’as fait de ton cscu, de la hanste fresniuc? 
le roi tint un espie de fresne moult j)esaut. 
plus li briserent sus de fust fraisuis 
que eu carete ne traisist un roncis. 
in vgl. Frane. Michel Glossar zu Tristan unter fresnine. 

zur aushtilfe trat, wie bei den Achäern die o&tj, im mit- 
telalter der apfelbaum ein: 

une lanche pongnal, qui estoit de pommier, 
fet aguisier devant et u feu brasoier. 
brandist la hanste, qui estoit de pommier 
la hanste est do, pumier tretöe, 
ne puet brisier: tant est bendec 
ardent ces hanstes de fraisne et de pumer. 
auch bastons pommerins kommen vor ; besonders aber die 
so Stäbe der pilger, oft genug als waffcn gebraucht, waren von 
diesem holze: 

il tenoit en sa main son bon bourdon fresnin. 
im Gerard de Rossilion körnt einmal eine lansa de sicamor 
vor, anderwärts auch einzeln une lanee sapine, und, als Va- 
riante, espiel de cornier. welch holz tlir untauglich galt, wie 
den Griechen das fcigenholz, zeigt der vers 

la lanee brise, qui ne fu pas d’osiöre (vgl. p. 341 20). 
woher aber der Vorzug der esehe? aus dem gründe ver- 
mutlich aus welchem sie Hoger Aseham in seinem Toxophilus 
30 (Works 2 p. 120 cd. Giles) zu pfeilen cmptielt: “of all other 
woods that ever 1 proved, ash being big is swiftest and again 
heavy to give a great stripe withall” d. h., wie sein heraus- 
geber erklärt, ash is thc wood which in a quantity proper 
for an arrow has weight cnough to stripe hard and lightncss 
enough to fly far. 

von pfeilen übrigens unterscheidet Aseham zwei arten, 
forkhead und swallow-tail ( nry.tvn $ bei Pollux), die darauf 
bezüglichen verse, J 123 und G 291, übersetzt er (2 p. 144 
und 130), ohne weiteres, als wäre das allgemein üblich ge- 
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wesen uuter Heinrich dem Achten und Elisabeth, in ltcxa- 
mctcrn : 

up to thc pap his string did he pull, his shaft to thc 

hard head 
und 

eiglit good shalts have 1 shot sith 1 came, each one 

with a lork head. 


Digitized by Google 



XL. 


(Monatsbericht lKtiti) 

1 

Der eiserne ritter turnirt nieht allein, und geht, aus- und 
durchgeturnt, wohlgemut an jeden streit und jeden wetkampf, 
wie denn Doon nach gclcgenheit bald ringt, bärenhaft genug 
gegenüber den ringern in l f‘: 

et l’Englois sailli sus . . . 
qne de luite savoit tant que tons en passa. 
moult se prend fermement et moult par s’aiicha. 
un tour (ist au Danois, et de li le bouta, 
sus la hanque le met, ä terre le coucha: 
m onques par forche puis d’ileuc ne releva. 

un autre en prit aprös, ä terre le porta, 
et le tiers et le quart et le quint aterra, 
tant commc il en i vint, que nul n’en escapa. 
et quant le roi le vit, grant joie en demena. 

Do, qui fu devant li, tantost en apela. 

"Do, saves vous luitier? ne le me chel6s ja.” 

"sire, si dex m'aYt, qui le monde fonrma, 
onques jour ne l’apris, n on ne le me montra.” 

"Do, par Mahom mon dieu, vous en apreudres ja 
»o si doulereusscment que ja ris n’i aura: 

que luitier vous convient a l’Englois que voi la; 
et se il vous abat, de eben ne doutes ja, 
que vous ser6s pendus; ja plus ile demourra.” 

“sire” fet Do li her, “quant il plus n’en i a, 
je ferai mon poveir. fetes le venir cha.” 
lors leva sus le quens, et si se rebracha, 
et sa robe entour li belement eseoureha, 
et regarde l’Englois: durement s’aficha, 
se il se prent il li, jainez ne mengera 
sn et que trestout le raont de li delivera 
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lors qucurent chclc part taut com de gent i a, 
et regardent Doon, qui si s’esroi'lla. 
moult le voient canu: chascun le degaba... 
courouchic fu le roy . . . 

moult menache Doon, le Chevalier membre . . . 
et quant Do l’a o'f, damedieu a jur6 
quc il le comperra . . . 

et l’Englois vient a Do: si l’a :is bras couibre. 
et Do le rcsaisist, qui n’a pas rccule. 
un petit se sout'asquent et se sunt at'ermc. 10 

li Englois tet son tour de si trcs grant tiertd, 
par un poi que Doon n'a ä terre portc : 
agenouillier le tist outrc sa volonte, 
et Do resaut en pics, qui le euer ot ire. 
as bras que il ot i'ors l’a eontre li serre. 
si fierement l’estraint et de tel crualte 
que la langue li saut deini pie mesurä. 
le glout sent la douleur: si a grant brait gete, 
que tuit chil de laiens en furent effre£. 
et Do le trestorna: si l’abat tot pasme: 
bald den stein wirft mit aller kraft eines Polypötes (*P 844 
i> 186): 

atant es vous un Turc de Turquie la l£e: 

plus fier homme n’avoit jusqu’en la mer betöe. 

chil servoit en la court chascum jour A jonrnee 

de la pierre ruer, que plus A rien ne We. 

devant le roi s’en vint sans plus de dcmourec. 

une pierre moult grant a a son col portce. 

la jambc mit avant: tant l’a le glout getAe, 

tuit s’en sunt merveillic cheus de l’avironnec. sn 

le roi geta apr6s, nies sa peine a gastee, 

que avenir n’i peut d une aune mesurec. 

maint s’i sunt essaid, mais tuit li ont quitec. 

et Do a dit au roi “s’il ne vos desagrAe, 

la pierre geterai a I ns de ma contr^e.” 

“veillart” chen dist le roy, "folie aves pensec. 
vous ne Tarifs pas en quatre jors levee.” 

“si t'erai” dist Doon, “par la vierge honoree: 
je la geterai miex que ne 1’avAs getec.” 
et quant le roi 1’oY, torment li desagrAe: 
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cns u vis li tloiiua uuc moult graut paumee 
et Do se trestourna, autre li ra donnee, 
si que la fache en ot vermeille et escaufee. 
lors li coururent sus chele gent mal senee. 
et Do a regarde vers nue cheininee : 
unc husche a saisi graut et grosse et quarree. 
lä les atent le her, sa graut husche levee. 
et li roy a jure sa teste couronnee 
que qui l'adesera la teste ara coupüe . . . 

10 “segnors” che dist le roy, "n’al£s ja plus avant, 

m6s lessies li ruer du tout ä son talent: 
si verron son poveir et son dit aftichant. 
par Mahommet mon dieu, oü nous sommes crcant, 
se il ne rue plus de moi ou autretant, 
maintenant l'oehirrai ä m'espec trenchant 
et ses compengnuns tous: ja n’en aront garant.” 
et quant il l’a veu, moult le va roillant. 
lors s’en vient ä la pierre: sei souslieve en hauchant, 
et la rue a son col. moult la va paumeiant, 
to de Tun coste ä l’autre ä son vouloir tornant, 

et regarde lor get: tout le tint ä noient. 
la pierre lest aler, la jambe met avant, 
de toute sa \igour l ala si einpeignant 
que il les a passee demie toise grant. 
der rittersman kürzt sich die weile nicht oft durch lesen und 
schreiben, wiewohl auch das ausnamsweise vorkömt 
(li rois a le siel brisi£. 
il list le briet': car il est clers 
et de bien lire baux et tiers. 

ao Partenop. 2741. 

Gawan des künee Lotes kint 
sehreip gefuoge mit der hant. 

Parzival B25), 

lieber durch gesellschaftliche spiele, wie sie Homer noch nicht 
kent, obgleich sie später zum teil der ertindung des Palamc- 
des beigelegt wurden, schach und Würfel standen in hohem 
ansehn : 

cc fu ä Pentccoste, ii un jor honore, 
que Charles tint sa eort ä Paris sa eite . . . 

«o li baron se deduient el palais principcl, 
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et jeuent as cschös li vasal adurö. 
der unterricht darin galt für einen hauptteil der erzie- 
hung l)ei den Christen sowohl: 

Kallemaines est en France retournös 
et fait Ogier nourrir de bonne volentös, 
oü li aprist asses des esches et des dös. 

„ Gaufrey p. .'517. 

quant il orent eine ans, si les font chevauchier, « 

et quant il en ont six, bien galopent destrier. 
et d’esches et de tables les font bien enseignier. m 
se il pevent tant vivre qu’armes puissent bailiier, 
as parens Gaueion feront grant encombrier. 

Gui de Nanteuil p. 5. 
Wistasse Bauduin Godefroy le vaillant 
bien furent doetrinet, boin furent et saehant . . . 
des tables des eschies se vont bien doctrinant ' 

Godefroy de Bouillon p. 3 (vgl. Reiffenberg), 
als bei den beiden: Flordespine la gente (im Gaufrey) 
avoil xiiij ans et demi senlement: 
bien sot parier Latin et entendre Rommant, 
bien sot jouer as tables, as esches ensement; 
et du eours des estoiles, de la lune luisant 
savoit moult plus que fame de ehest sieele vivant, 
derweil ausnahmsweise erwähnt wird dass ein kaiser ein her- 
zog lesen gelernt: 

Karies nostre emperöres si a brisiö la eirc: 
quant il fu joveneiaus, si ot apris h lire 

und 

de letres sot li Loherens Garins: 
car en s’enfance fu it l’escole mis 
el povre aage, quant il estoit petiz, 
tant que il sot et Roman et Latin, 
die heidnischen Dänen hatten das spiel, das auch bei den 
Nibelungen noch nicht Üblich ist, nach England gebracht: 

(Orgar jouout k un eschös, 
un giu qu’il aprist des Daneis. 
od li jouout Elstruet la bele: 
suz ciel n’out donc tel damesele. 

Gaimar 3f>55), 

li felon Daneis, auf welche die trouveren meist Itbel zu spre- 
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eben sind: "unques de Danemarche” sagt einer “ne vis pro- 
dome issir.” 

Tristan und Isolde spielen schach, als ihnen der trank 
gereicht wird, der sie plötzlich mit liehe berauscht, dass Tri- 
stan im sturme 

tist sa volente d’Ysolt 
et li tolut lc doux nom de pueelle. 
hundert ritter, die Maugis eine nacht bewachen sollen, 
juerent as tables, ns eches et as dös. 
jn sogar in kerkers nacht 

(je le feray en 111 a cartre lancier 
qu’il ne verra ne ses mains ne ses pies) 
begleitet das spiel den hart gefangenen, zum hnngertod ver- 
urteilten: 

esehiös li livre por soi csbanoier. 
li arcevesques juoit as Chevaliers: 
si l’enseignoit li bons Uanois Ogiers: 
car moult savoit d’eschös et des tabliers. 
c’est une eose dont Turpins l’avoit chier. 
so Og. 9782. 

Richard wird beim schach tiberfallcu. 

ja u’iert Richars pandus que il u'i ait mellöe. 
amener le cuidames sans brait et Sans criee. 
il jooit as eschaz en la sale voutee. 
tantost eonnne le primes par lespaule aoruee 
Tun feri d’une tierte qui grans est et quarree 
deei qu’en la cervele li est, biax sire, entree: 
l’autrc feri d un roc par itel randonee 
que il l’abati mort sans brait et sans eriee. 

»n done a pris un autin, qui la teste ot doree. 

si en feri un autre: farme s’en est alee. 

]>uis en geta tels trois en une randonee: 
de l’un feri un home qui gist golc baee, 
l’antre vola au loing une grande volee. 
li tiers feri el vis delez la bare lee. 
sire, quant ce veismes, par la virge honoree, 
done tornasmes an fuie, qui ains ains il huee, 
seiner lienker erwehrt sich mit sehachtiguren Richard von der 
Nonnannie (Haymonskindcr p. 390), eines angrifs Gawan und 
40 Antikonie (Rarzival 408 19). 


* 
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von Ticbaut (im Foulques de t'andie) wird gerttbmt 
de toiites eourtoisies tist’ nur tous ä priaier: 
d’escliäs not et de tables. 

und wo Hnon von Bordeaux sieh selbst einer Vielseitigkeit 
rttbmt, die fast den Laertiaden (.‘> 214) Uberbietet, aber iro- 
nisch gehalten um so eher anspriclit, gipfelt die auf/älmig. 
was er alles wisse und könne, in den Worten 
si sai des tables et des eskies assäs, 
qu’il n’est nus liom qui m’en päust passer, 
und daraufi entgegnet der amire 

ce sont mestiers assez: 


mais as eskies te vorrai esprover. 
j'ai une fille, qui moult a de biaute. 
des eskiäs sait ä moult grande plentä: 
ainc ne la vi de nul komme inater. 
k li t’estuet par Mahominet juer 
par tcl covent: s’ele te puet mater. 
trestout errant aras le eief oope. 
l’autre partie te convient eseouter, 
quc se tu pues rna fille au ju mater, 
dedens ma cambre ferai un lit parer. 
avcue ma fille tote nuit vous giräs; 
de li lcräs totes vos volentäs. 

Huou gewint partie und prämie. wie Verlust aufgenommen 
wurde, zu wie rasender wut der ärger steigen konte, haben 
wir früher (p. 112 — 3) gesebn in beispielen, die den schärfsten 
gegensatz bilden gegen die gottergebene gelassenbeit der 
meisten preisbewerber in l V. wir tilgen ein drittes hinzu, 
weil es noch andere Verhältnisse beleuchtet. 

am Byzantinischen liefe, nach kirche und tafel, 
apres se juent liement 
li uns as esehiäs et as tables 
li autres oent can <;ons et fahles; 
alquant ä la mine et as deis 

gaaignent et perdent asses. Partenop. 10504. 

tant menerent le jeu, si con j’ov compter, 
qne Baudouinet va une fierge estorer, 
et puis de point eu poiut le va taut admener 
qu’il tist le roy Charlot *) tellement acngler 


•0 


*39) Charlot heisst künig wie CJernot und Oiselher (NN) und Ort- 40 
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quc tout droit i\ l’anglct il l’a fait arrester. 

d’un rock lni dist escheek : car bien le scet tronver, 

et d’un paonet va Charlot mat appeller. 

et quant Charlot le vit, cn lui not qu’aYrer. 

lors dist "coistron baslart, dieu vous puist gravarter. 

fils de maise putain, corament osas penser 

de si vilainemcnt encontre moi jouer ? 

Ogier, qui est ton pere, ne l'osast poiut penser. 
e’ est nies serfs raehette, tel le puis appeller, 

10 pour le sien ventre ouvrir et nies pies rechaufler . . 

“vous y aves menti” dist liaudouin le her: 

“nia mere n’est point pute . . 

"bastart” ee dist Charlot, 'vous en taut il grouller?” 
il saisi l'esehequier, s’en va len flaut frapper. 
amont parmi le chcf li va tel eop frapper 
(pii lui a fait les ex de la teste voler 
et lui fist dcvant lui la cervellc espautrer. 

Ogier de Uau. p. Ixv. 

2 . 

«, In der Iliadc wie in der Odyssee werden msinner gebadet 
von frauen, Ares von der schönsten unter den göttinnen *) 
(H 905), Telemachos von Nestors tochtcr (r 464) und im ei- 
genen hause, mit einem gaste, von mägdon (q 88), Odysseus 
bald von der Zeustochter Helena und der nymphe Kalypso 
(6 282 t 263), bald von der schafnerin (i /» 153) und auf Are- 
tens geheiss von mägden (5- 454\ seine geführten von der 
zaubermäehtigen Kirke (x 449), sein vater von der greisen 
Sikelerin (m 365). nur Ein mal, in allergcdrllektcster Stim- 
mung, schämt sich der edele dulder 
3 n riuvmaihti xoiiqijchv tvnlnxaftoiai fitTtX&o'iv (£ 222). 

dieselbe Unbefangenheit umgibt das bad im mittelalter, 
mag es von der mutter erwachsenen söhnen gerüstet werden, 
• wie den Haynionskindern : 

lieb das kind, als glieder einer königsfamilic. so sind reges oxpulsi 
die Tarquinier, los reyes catolicos Ferdinand und Isabelle, los duqnes 
das herzogliche ehepar. beide markgravinne nent die klage (1571) Rü- 
digers geinalin und tochter. küngin Parzival (414 23 j des königes 
Schwester. 

*21) "ll fl« xnlUarit fritur Pindar Nem. 10 17. 
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dedans sa maistre chambre les a o lui menes. 
eie les 'a baignils et trös bien eonreäs: 
cheniise et blanehes braies lor done jV grants plantes 
et chatices de brnn paile et solers botones: 
oder von einem weltabgeschiedenen frfiulein dein ersten besten 
der in ihr einsames waldschloss einspricht : 

< piant il tu despoilliez et nuz, 
en une haute et belle conche 
la pucele soef le eouche, 

puis le baigne. n> 

Chevalier de la eharette p. 178: 
mag es dem ritterselilag vorangehn: 

im bain temprerent Florence et Ermentrus: 
plus eortoises ne maugierent de luz. 
il cntra ens, mte tost s’en est issus. 
d’une chemisc de cendal tu vestus. 

Foulques de Candie p. 10. 

Parzival ( 166 21 )wird gebadet von juncfrouwen kiuschc nnde halt. 

auch das mystische bad, die taufe, empfangen frauen 
unter miinneraugen : 20 

Loys apele l’archevesque Dydier, 
isnellement et tost se voise apareillier. 
une cuve emplit d’cau sous uu olivier. 
les ]>ueelcs amaiuent Franceis et Berruier. 
devant tont le barnage les firent despoillier: 
dies fnrent plus blanehes que n’est fieur d’ayglantier. 
Maliou et Apolin leur 011 t fait renoier, 
puis les 011 fait enoindre et en l’eaue lancier. 

Foulq. p. 138. 

li cuens Guillaumes fu nioult gentiz et bers. 30 

quant ot par force conquise la eite, 

une graut cuve avoit fait aprester: 

de l’eve eiere firent dedens geter. 

li\ fn li vesques de Nymes la citA. 

Orablc firent de scs dras desmucr. 
il la baptisent en Tenor damede. 
le non li oteut de la paieuet6. 

Bertrans la tint et Guielins li bers 
et Guilebers li preuz et li seuez. 

Guillaume d’ Orange 1 p. 162. 

9 
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nicht immer ohne Störung der andacht: 

Turpin li archevesque ä la fiere fachon 
a fet a porter l’eve ä Fromer le baron. 
ij eines empli il saus point d’aresteison. 

Garius prist la puehele ä la eiere fachon 
entre li et Uoon, qui tant ot de reuon: 
n’en i avoit qite eus ij »ans plus et Salemou. 
adnnc s’est desvcstue la hole au chief blou. 
en la euve l’ont mise li nobile baron. 

10 la cliar avoit plus blanche que n’est noif ne coton, 

mamelettes dureites, pongnantes environ. 
pour la biaute de li en freinist tout Doon. 
la char li hericha sous l’ermin pelichon: 
si avoit il lc chief canu tout environ. 

Gaufrey p. 275. 

vgl. Fierabras 4931. 

3. 

An das hölzerne pferd, 

iV tvijftltht TTUVTLg aQIITTOt 

so ‘Agriitov Tgi'ttaai qinvoir xui xi'ga gdgovrts, 

erinnert im Wilhelm von Orange le cbarroia de Nyines. 
ein bauer fährt salz in die stadt. 

lä fu Garniere, uns Chevaliers nobiles: 
vavassors fu et moult sot de boidic; 
d’engignemcnt sot tote la mestrie. 
il regarda les quatre bues qui virent. 

"sire” fet il, "sc dex me beneie, 
qui oroit ore mil tonneaus de tel guise 
eomrnc cele est qui el char est assise, 
no et les eust de Chevaliers cmplies, 

ses conduisist tot le chemin de Nyraes, 
si fetement porroit prendre la vile." 
und so geschieht es. vgl. Heinrich von Veldeke in der Eneide, 
wo ritter funzich hundert oder gar funtzich tusund einge- 
schmuggelt werden (968 u. 1 186). 

Streiter selbst aus holz aufzustellen, dies kllkuere strata- 
gem gelingt ILolgcr dem Dänen. 

mi home lige m’orent autr'icr vendu 
«0 come traftre ä Kallou le barbu: 
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maia vos, vraia dex, m’en avt5a deafendu. 
aus eele tor en ai lea cora pendua. 
und weil er nun die Verteidigung allein zu bestreiten hat, 
ehe fiat Ogiers e’onquea ne fiat hona nua. 
il ae porpense: honiea fera de tust, 
laiens ot caisnea et grans arbrea ramua: 
il lea reeope ä aon braut eainolu. 
ä Broiefort aon deatrier eat vcnus, 
priat de la keuc qui mervilloae fu. 
il le reeope, et lea crina a tondua: ' >o 

barbea eu fiat ii aea honiea de fuat 
et lea greuons aora bauijana et canus. 
et puia lor a lea blana haubera veatus, 
et lor laeba lea vera elinea agua, 
et lor a <jaint lea hon braut eaniolua. 
aea apoia as batailles des mura 
et ii lor cola lor pendi lor eacua; 
lea bones hacea lor a mis ena poina nua. 

Francois lea vcient, tot en sont eanieua. 
nis Kallemaine en eat tos esperdus, so 

und ruft seine annbruataehlttzen gegen sie auf. 

lea quarriaus traient, lea homes ont ferua : 
ainc ne se murent: car tot furent de fuat. 
daran reiht sieh worauf Haveloc verfällt, ein anderer 
Däne, nachdem er so viel leute verloren dass er sich schon 
eiuachiffen will und abziehn. 

tote la uuit fiat graut peua trencher 
et de deus parz bien aguiaser. 
lea homes morz i cnfichercnt 

et entre lea vifa lea dreaeereut. so 

deua eachelea en ont rengeea, 

lea hachea aus lea eola levees. 

au matin, quant il ajourna, 

li roia Alai primer a’arma. 

ai firent tuit si ehevaler 

pour la bataillc comencer. 

mes quant il virent ceua.de lä, 

tote la cliar lur heri(;a: 

mult fuat hidouae la compaiguc, 

des morz qu’il virent en la plaine. «o 


Digitized by Google 



132 


eontrc un liome qu’il avoieut 
de l’antre part sept estoieut. 

Lay d'Haveloe 1055. 

die todteu als lebende verwendet auch Gybnrc ( Wilhelm 
von Oranicn 230 Gj: 

ir totes vole si leinte 
gewapnet au die zinnen, 
und vuortez so mit sinnen 
daz ez die uzeren vorhten, 
m die "die antwere geil) ir worbten. 

Uber diesen uordisehen phautoiueu wie boeb biegt seine 
Pegasusbabu Clavileno el aligero. 
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(Monatstaricht 18(30) 

1 . 

Menelao« und Odysseus kommen als gesandte naeh Ilion, 
und Antimachos rät sie nicht lebendig wieder hinaus zu 
lassen, indess wird ihnen kein har gekrtimt, wohl aber der 
böse rat gehtisst durch den tod beider söhne des ratgebers 
LZ 138), und die tierolde sind nach wie vor Jiiig arrtlm tjdi 
■/.ai aydgihv. 

so heilig wird das recht der gesandtsehaft in den chan- 
sons de geste nicht gehalten, obwohl im grundsatz anerkant: 
Rollanz l’entent, molt en est a'frez. 
ferir le volt: mais il s’est porpensö, i« 

s’il le tochoit, k’il en scroit blasmö. 
und anderswo 

bien doit mesaige dirc sa volente. 
ue tust por ee tjue tu es messagiers, 
ge te feisse eele teste trenchicr 
et tot le eors detraire et depeeicr. 
aber dies geschlecht lebt eben nicht nach grundsätzen: augen- 
blickliche Aufwallungen bestimmen sein tun und lassen, daher 
auch leib und leben wagt wer eine gesandtschatt ttberniuit: 

mesager ne doit pas «ans armes aler: «o 

so dass bald alle aussieht auf lohn unwirksam bleibt: 

“dex, oü seroit un messager trovös 
qui tant s’osast fier en ses bontes 
que il m’alast un message porter 
de lä les mons ... 
il qui m’ira cest message conter, 
s’il en repaire, de hone eure fu nös: 
ear k tos jors ara mes amistes, 
et l’en donrai inult tres larges bontes, 
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chastiaus et hör«, rec6s et fermetde. 
tos s’enbroncierent, nus n’en est presentes. 

Ogier 3548. 

bald, wo die tapfersten und edelsten sich zndrängen, am 
liebsten gewält wird der allenfalls entbehrliche, wie Garin 
seinen sohn beschicken will, bietet sich Herart an und Doon 
und Turpin, der herzog von Never«, der tlir sich anfuhrt 
je sai bien parier Francheis et Alemant, 

Lombart et Espagnol, Poitcvin et Normant, 
io Estout ferner und Salemon : 

mais Garins jura dieu, lc pere tout puissant, 
que ja des pers de Franchc n’i sera nus aiant, 
und schickt einen schlichten seemann. wer aber auch der 
gesandte sein mag, fast immer, trotz dem Ölzweig in seiner 
hand 

(a un raim d’olivier dedens sa main porte : 
eben senefie amour pes et humilite), 
spricht er so dass er beleidigt und anstatt Verständigung cin- 
zuleitcn gewalttat herausfordert (vgl. M. B. 1865 s. 624): 
so iluec trova Looys le fil Karle. 

il l’apcla voyant tot lc barnage. 

"droiz empercres, entendez mon langage. 
ne vos salu, ue n’est droiz que le face.” 
und wieder 

“or prent cest bref: ne te lc voil bailler. 
ne te pris tant que te le doi doner.” 
sor son mantel li vait li bref geter. 
im Gaufrey 

tant point lc dromedeire qu’ k la cit de Hongrie 
sn est venu le mesage, que damedieu maudie. 

lä trouva Gloriant, qui diex doinst male vic. 
er verlangt hülfe für einen von den Franken bedrängten jaian 
debonnaire. 

“se vous li ta.il lies, bien doit estre seus: 
il guerpira Mahon et toutes ses vertus.” 

Gloriant l’a of, pres n’cst du sens issus. 
en sa main tint lc roi un coutel esinoulus: 
plain pi6 ot d’alemele, et fu devant agus. 
au mesage le lauche, par si ruiste vertus 
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que parmi le costc est le contel courus: 
li euer u corps li coupc: mort qudi estendns. 
an Gaufrey sendet Karl dreizehn ritter. 

premierement parla le richc due Fonquier. 

“cliil damedien” dist il “qui tout a A jugier 

gart les amis Kallon le bon roi droiturier, 

scs aneniis confonde et les veuille abeissier. 

sire Gaufrey” dist il, “par le cors saint Ligicr, 

Kalleniainc le roi nous fet eha envoicr. 

par nous vous mande Kalles, l’enipereur au vis fier, m 

que puisque vous feistes vostre fix envoier, 

ne l’alastes servir ne rendre uul louier. 

et si cstes son serf: chen ne povös noier: 

par an li devds rendre toudis quatre denier. 

or vous mande Kallon, Tempcrcre au vis fier, 

quar feites vistement vostre erre apareillier, 

et que vous li portds; ou il pendra Ogier, 

que il n’est nul fors dieu qui l’en puist respiter.” 

et quant Gaufrei l’o'ft, vis cuida enragier. 

en recoi apela tantost un eseuier, so 

dedens la destre orcillc li prist A eonseillier. 

"va, si me fei armer quatre cent Chevalier: 
puis feront maintenant chen que je vueil proicr.” 

“sire, ä vostre plaisir”: chen respont reseuier. 
maintenant fet armer quatre cent chevalier. 
ou palds sunt venus devant Gaufrey le fier, 
et Gaufrev lor cscrie “prends eesb mesagier.” 
et il ont respondu ‘com vous plcira, si iert.” 
maintenant ont seisi et pris les inesagiers. 

Gaulrey fet A chasenn la barbe roongnier so 

et ehaseun une dent de la gueulc saehier. 

ehaseun connne convers fet antour roongnier. 

lor chevcus et lor barbes et lor dens fet lier 

cs pans de lor ehemises et lier et atachier, 

et si lor fet sus sains jurer st rtanchier 

que A Kallon diront, le fort roi et le fier, 

que en despit de li les fet si atircr 

et que e’est le quevage que li doit envoier. 

“fache du pis qu’il peut: ne le pris un denier, 

et ne me caut s’il pent par foi mon fis Ogier: 40 
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que des autres enfans portera ma moullier. 
d’ore en avant le fcs du tont desostagier, 
et se Kalles cst si et orgucilleus et tier 
qu’il viengne en Danemarclie, par le cors saint Ligier, 
je l’en ferei aler sans sele et sans destrier.” 
quant ot fet les mesages ainsi apparcillier, 
ä chascun une dcnt de la gueule sachier 
et leidement la barlte planier et roongnier 
pour nionstrer a Kallon, pour li plus courouchier, 
u> la table lor t'et nietre sans point de 1’ atargier 

et a t'et aportcr largement ä mengier, 
mes ne menjasseut pas pour les mcmbrcs trenchier. 
von Buch d’Aigremont. zurllekkehrend berichten die ge- 
sandten des kaisers 

quant Engerrans li duc racontet tos ses dis, 
ains que li tiens mesages li tust tous reiehis, 
eseria il ses homes que tantost fussions pris. 
n’en revenons que quatre, qui devant lusmes dix. 
Engerran vos envoie detranchiiS et ocis. 
sn wohin nunmehr keiner mag 

onques n’ i et celui ki levast le menton 
ne ki se presentast de lui faire son bon: 
il doutercnt le duc et la siue t'a^on. 
schickt der kaiser seinen sohn. der wird ihm zurttckgcbraeht 
mit zcrspaltenem Schädel, gebracht von sechzig rittern seines 
gcfolges, das dreihundert stark ausgeritten. 

Jofrois im Sachsenliede 

"cest prcmier mautalcnt comparront li messagc: 
demain les ferai pendre par desor cest rivagc 
so ou saillir de la tor dou plus hautain estage.” 

Parise p. 68: 

au mangicr sist li dus et ses riches barncz . . . 
Antoines li a dit foi et humelite, 
et li dus li respont felonie et tiertc. 

“dacz ait Clarcmbaus et quant qu’il a mandc, 
et tu ä foi si aics, quant tu las aportc. 
va, ce di Clarembaut, si je puis eschaper, 
que la arz est collic dont sera ancroez.” 
quant Antoines oft Clarembaut nienacier, 
io si laidement onir et si mal vergondier, 
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“seignor, si faites troves ne tont mie ä hailiier.” 
atant ez les serjanz qui portent le mangier. 
li uns porte un paon roti en un astier. 
il a dit ä Antoine “va avant, Chevalier; 
certea uos n’avon eure de mauvais mesager.” 

"amis, qo est costume d’ome de ton mestier: 

por ton seignor te täis et orgueillox et fier.” 

li senechanx 1’oY, molt an tu corocies. 

il auce le poing destre, panni le chief l’en (icrt: 

tot li ansauglanta le blaue aubcrc doblier. w 

quant Antoines 1’oY, nvoult en tu corroci4s. 

il a traite l’espee, ja s’an vaudra venger. 

va t'erir le gloton panni la crois dou chief, 

cjue tote la cervele li abat ä scs piez. 

puis broche le cheval des esperons d’onnicr: 

devant le duc Haimont ossit troist Chevaliers. 

Otinel, von dem heidenkönig Garsilion an den kai.ser ge- 
sandt, fragt im Pariser palast nach 

le euvert, le felon, 

Ic’vicl redois, qui ait malei^on, 20 

und zu ihm gewiesen wünscht er 

plinst ore ä mon seigneur Mahom 
que je l’eussc pendu au chaYgnon, 
les xij pers tuls ä un baston, 
und redet ihn an 

ne te salu: k’ ä dreit faire ne 1 dei. 
eil te eonfunde en la ki lei jo erci, 
et tuz ces altres qui sunt environ tei, 
et ton nevu liollant que jo ci vei. 

Kolaml lacht und sagt ihm Sicherheit zu, desgleichen der so 
kaiser. wie er sich nun aber der Zerstörung Roms rühmt, wo 
er über zwanzig tausend mensehen erschlagen helfen 
(i feri tant de ru’espee de lez 
ke nit jurs pleners oi les poins enflez), 
da will erst Estult de Lengres auf ihn losschlagen, und nach- 
dem der zur ruhe gebracht ist, fährt ein Provenzale auf: 
al messager est dererc alez: 
andui ses poinz li at el chief mellez. 
trait le ä terre: kar il ne s’cst gardl. 
aber der heide springt sogleich wieder in die höhe, und haut 
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seinem angreifer vor des kaisers Bissen den köpf ah. mit 
mühe lässt er sich bereden sein Schwert in Verwahrsam zu 
geben, und nun erst richtet er seinen auttrag aus. 
in Garin le Loherain (1 p. 212) 

ez vous le mes qui ens el tref se mist. 
ne 1 salua, mais fierement li dist. 

“Fromons,” dist il, “Pepins m’envoie ci, 
et si te mande que ta toi as menti, 
sans son congid que tu as tarne prins, 

'« par ton orgnel as son baron assis. 

viens li droit faire ä Rains on k Paris 
ou ä Estampes ou au borc .Saint Denis, 
se tu ne 1 fais, malement est baillis: 
ne te laira oh tu tc gises vis; 

Sissons te tout, aineor tc fera pis.” 

Fromons I’ott, ä pou n’enrage vis. 

dit au message ‘m’ a ce niandc Pepins? 

il n’est pas rois, bien le set on de tis: 

Karies ses peres ä grant tort 1’ a tolli.” 

*n li mes respont "vous i avez menti.” 

Fromons 1’oYt, s’en a le euer marri. 
ung coutel prent, ou destre pong le tint: 
le incssagier volloit ferir au pis. 
mais il fallit, un demeisel l'erit 
qui mort l’abat: par devant lui chclt. 
ung autre print, volentiers l’ocdist, 
qnant Isords par le poing le saisit. 
dit an mesage "alez de ci, amis.” 

2 p. 56 sendet derselbe Fromont seinen bruder Guillaume 
»o de Montclin an ihren olieim Bernart de Naysil um ihm nach- 
gibigkeit gegen den kbnig anzuraten. 

li quens Guillaumes dou eheval descendi. 

Bernars le voit, h l’encontre li vint. 

“biaus nids” dist il, "bien puissiez vous venir: 
bien avez fait quant vous venites ci. 
au grant besoing voit on bien son amin.” 
par le poing destre l’a maintenant saisi. 
i) li monstra ses greniers et ses vins 
et ses lardiers, oh li bacon sont mis. 

40 et dist Guillaumes "molt bei tresor a ci. 
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por dieu, biaus oneles, entendez un petit. 
faites ici que diront vostre amin: 
envcrs lc roi vous metez en inerci. 
li Chevalier en prieront por ti. 
ja n’i perdras vaillant un Angevin.” 

Bernars 1’oYt, k poi n’enrage vis. 

“fis k putain, venistes vous pour ei? 

trop par seroie vergond&t et honnis, 

se me mettoie en la merci Pepin. 

mais dites moi, ja n’i mettcz respit: w 

aiderez moi nni guerre k maintenirV” 

"nenil voir, sire” li quens Gnillaumes dit, 

“ains m’en irai arriers en l’ost Pepin.” 

“non ferez certes” li quens Bernars a dit, 

“par saint Denis: vous estes molt bien ei.” 
dist k scs hommes "prenez moi ee chetif.” 
et eil ce tont tantost com il 1’ ot dit: 
tant le redotent que n’i ot eontredit. 
le baron font en la chartre fiatir. 
treis jors i fu que il ne bu de vin 2 n 

ne ne menja: car on ne li ofri: 
et au quart jor fu fors de chatre mis. 
vier gesandte Karls an Ogiers vater kommen an den 
pfingsthof zurtick: 

corones orent, B’ot cascun res la barbe 
et les grenons, le menton et la face, 
zu einem mönche, den Gcrard von Roussillon gesandt, 
sagt Karl Martell (p. 187.) 

"morgues, cum i auzes a mi venir ? 
milhs vos fora fossetz la messa dir so 

o dedins vostra elaustra libres legir 
qu’el messatje Gerard a mi furmir. 
si no in’era per dieu e per perir, 
cor ai de vostra colha faire tolir.” 
e’l morgues, quant l’auzi, no sap que dir, 
mes pres pel poinli son famul, enquas n’issir, 
e poict al peiro, trop cuh tarzir. 
dem könig Desier rät ein Lombanle (Og. 4507) 
faites ore cent Chevaliers armer, 
si faites prendre Bertran k son ostel, «o 
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et se li faitcs ansdens les elx crever. 
en son giron cn un pan li nocs: 
ä Kallemaine issi le trametes. 
wogegen Ogicr einsprucli tut 

ehe n’en iert ja, se deu plaist, esgardes 
que messagiers soit lern» n’ades6s, 
inais angois die totes ses volcntds. 
apres si t'aites le mix que vos saves, 
wie in» Vorgefühl dessen was ihm seihst bevorsteht, dass er 
io von Turpin im schlaf gefangen wird und nach Kheims ge- 
lt» hrt, 

en forte eartre . . . 
tot son oonroi li fist Kalles taillier, 
por ehe qu’il volt du eors afcblier. 
et fist sor sains jurcr et fianchier, 
tote sa vie n’aroit inais A mengier*) 
que cascun jor de pain un scul quartier 
et plain hanap entr’ aigue et vin vids 
et uns piecc de ear: ee ert ses fies. 

20 mais tant en fis Turpins li bons guerriers: 

teil fist le pain c’on pooit d un cartier 
tot plainement paistre dix Chevaliers, 
et le hanap fist tenir un sestier, 
et le bacon faisoit parmi tranchier, 
si l’cn donnoit tot le millor quartier. (3133) 
und doch hat derselbe Ogier gegen Naymons sohn gedroht 
se tust uns autres, par dieu le droiturier, 
jamais A Kalle ne lussids messagier, 
ains vos fesissc en un conpieg noicr, 

3o les elx crever et les dens erracher. (439«) 

2 . 

» l'tidng 3 ’ ovx fQtir / ta).a ~uq nertw/ttvas ioiiv. 
und dennoch, lediglich um den gastfreien sanhirten zu unter- 
halten, pralet (f) Odysseus der hochverständige mit piraten- 
zügen, die an sich unverantwortlich zuletzt ihm und seinen 
genossen schwersten nachteil bringen. Wilhelm aber von 
Oranien, der als einsiedler stirbt und heilig gesprochen wird, 

*16) er der in freiboit mengeroit contre cinq Chevaliers. 
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steht nicht an sich aus einer gefahr dadurch zu helfen dass 
er sich zum dieb und strassenriluher lügt: 
oiez, seignor, por den de majestö, 
coment Guillaumes fu le jor avisö. 
li rois Otrans le prist ä regarder . . . 

"tiacre, frere, par la loi que tenez, 

cele grant bocc que avez sor le nez, 

qui vos la tist? gardez ne soit eel6, 

que me memhre ore de Guillaume au cort nez . . .” 

ot le Guillaumes, s’en a un ris geti. 10 

“sire” dist il, “envers inoi entendez: 

de cele ehose que vos ci demandez 

vos dirai *ge volentiers et de grez. 

quant jo fu juenes mechins et bachelers, 

si deving lerres merveilleus por embler 

et engignierres : onques ne vi mou per: 

copoie horses et gucilles bien fermez. 

si m’en repristrent li mestre bacheier 

et inarcheant, cui ge avoi emblö: 

ii lor couteaus me crevercnt le nez, *> 

puis me lesserent aler ä sauvet6.” 

Guill. d’Oranges p. 104. 

von dergleichen ltige körnt auch den Nibelungen all ihre 
not: dass der adelfreie «Siegfried sich fllr Günthers eigenholden 
gibt, des verderben ihnen die Christen und die beiden. 

3. 

Des Homerischen menscheu verkehr mit seiner gottheit 
besteht meist in einem austausch von leistungen: rendono 
grazie a grazie. “ich habe dir das getan” sagt wer da betet, 
oder “ich werde dir das tun: tu du mir dies.” so 

ft Trott toi xuquvc' iirl vijov tpe tj<a, 

— t öde (int ■AQTjtjVnv rtldoig. 

in den chansons de geste wird der anspruch «auf gebeteser- 
hörung selten mit taten oder gelllbden begründet, sondern 
weitaus in den meisten fällen mit dem glauben an dogmen 
und legenden. 

so betet Berta Gänscfuss (la reine Pedauque, Berte aus 
graus piös) 
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la dame fu et bois, qui durement ploura : 
les leus oy uller, et li huans hna. 
il espartoit formeut et durement tonua 
et plut menueiuent et gresille et veuta: 
c’est bideus temps ä dame qui couipaignie m’a. 
damedieu et ses Hains doueement reclama 
“ha sire diex” l'ait eie, "voirs est qu'ainsi ala. 
do la virge nasquistes, quaut l’estoile leva, 
li troi roi vouh requistrent : ja nus bona ne sera 
•« li jours desconseillies qu’il les reclamera. 

Melchior ot nom eil qui le mirre porta; 

Jaspar ot nom li autres qui l’encens vouh donna, 
et Haltbasar li tiers qui l’or vous preseuta. 
sire, vous le preistes, cbaseuns s’agenouilla. 
si voir com ce fu, diex, ne meuvonge n’i a, 
si gueris ceste lasse, qui, ja sc desvera.” 
so Wilhelm von Orauien: 

"dex” dist Guillaumes, "par ton saintisme nom, 
glorieus peres, qui formas Lauiron 
sw et en la virge preis anoncion, 

Jonas garis el ventre del poisson 
et Daniel en la fosse au lion, 
la Madaleinc feistes le pardon, 
le eors saint Here meis en pr6 Noiron, 
et convertis saint Hol son eompaignon, 
qui en cel tens estoit moult cruiex boms, 
puis refu il des creanz compaignons: 
ensemble o eis sivi proeession. 
si com c’est voir, sire, et le er4on, 
so deffendez nos de mort et de prison, 

ne nos oecient eist Sarazin felon ” 

Holger bat dem riesen den er bekämpft und der Uber er- 
mattuug klagt, frist vergönt sich zu erholen durch schlaf, 
selbst sucht er neue kraft in einer langen reihe alt- und uen- 
testamentlicher crinnerungen. 

damedex sire, qui formastes Adam, 

Evain sa ferne, dout li pules est graut, 
ens en la virge presis et car et sanc. 
apres fus n4s, biaus sire, en ltell6ant, 

80 et les troi roi vos alerent querant. 
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en la maison Herode le tirant 

se herbergerent: ce trovon lios lisant. 

demanda lor qu’il aloient querant. 

il respondirent "sire, le roi amant, 

qui de la virge est nds apertemeut. 

sire sera de cest siecle vivant 

inult par est joules, n’ a pas encor un an “ 

Herodes l’ot, rault ot le euer dolant. 
apres parla mult al'reeineut. 
voit un capon c’on li a mis devant 
en l’esquicle, a la table seant: 
atornös iert por mengier ricement, 
et dist Merodes "ja ne 1 querrai nient, 
se eis eapou, que ci m’est en present, 
n’en ist plumeus com il cstoit devant 
et se redrece ä la perclie en cantant.“ 
vertu» feistes, biaus peres, roi amant: 
il ot luec eles et plumes et vivant, 
de l’esquiele est sallis maintenant, 
et s’en ala ä la perce en cantant. 
dont dist Herodes as trois rois en oiant, 
quant reverront, par li soient pasant: 
il lor donroit et or fin et argent, 
et puis iroit aorer doleement. 
mais il mentoit, le lerres sondoiant. 
li rois vous quisent, biaus sire, en Orient, 
et vous offrireut or et mirre et encens: 
ses conduisis, sire, par autre sens. 

Herodes quist tos les petis enfans : 
ses decolerent as espees tranchans. 
ce fait A croire que ce sont inoeent. 
batistes fus, sire, el Hum Jordant: 
salas par terre, sire, treute deus aus. 
weniger auslllbrlich wird sodann der küss Judas Ischarioths 
erwähnt, Lougins wiedergewonnenes augenlicht, *) der Schacher 
zur rechten, Joseph von Arimathia, auferstebung und höllen- 
fahrt, Susauua Jonas Daniel, die drei kinder im feurigen 
ofen, und Lazarus. 


io 


*0 


*85) vgl. Walther von (1er Vogelweide p. 37 14. 


«n 


Digitized by Google 


144 


si com c’ost voir, biaus pere, roi amant, 
garis inon oors par 1c ton saint eomant, 
quc ne m’ocic eis Harrasin tirant. 
se nein sui et recreans en camp, 
par tote France iert cr&is Tervagant 
et Karlen iert onis avec sa gcnt. 

Ogier 11603. 

die gläubige fantasie erbebt sieh hin und wieder zum 
reiz des idylles: 

"• l>ar vo naissanehe, beaus peres, rois poissant, 

s’eslechierent, ee trovons nos lisant, 
trestotes bestes, ne li oisiel* volant. 
et un des bues, ki l/i tu pasturant, 
vous enclina parfont et donehement 
et vous covri de l’estrain hninlement. 
öfter versinkt sie, von aberwitziger grltbelei befangen, in ab- 
surdität. wie wann sie Judas verrat erklärt, ja gewisser- 
massen rechtfertiget: 

Judas, que dicx mout anioit, 

*o une reute eut c’on apeloit 

dismc, et evec seneschauz fu 
eutre les dcciples Jliesu, 
et pour ce devint enviens 
qu’il n’estoit meis si gracieus 
as deeiples eonie il estoient 
li uns ve.s l'autre et s’entr’ amoient . . . 
ä ce tens teu coustume avoient 
li ehamberlein que il prenoient 
la dismc de quan que on donnoit 
so ä leur seigneurs, et leur estoit. 

or avint au jonr de la eene 
que Marie la Madalcinc 
viut droit en la meison Symou. 
ä la talde trouva Jhesum 
avec ses deeiples seant, 

Judas devant Jliesu menjant. 
dessouz la table se rnuija, 
as |iiez Jhesu s’agenouilla. 
mout eommenga tort ä jilourer, 

4« les piez nostre seigneur laver 
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de ses larnies, et les torclioit 

de ses chevous que binus avoit. 

aprt‘8 les oint d’un oignenient 

qu’aporta precieus et gent, 

et le chief Jhesu antresi. 

et la meison si raempli 

de la precieuse flereur 

de l’oiguement et de l’oudeur 

que chascuns d’eus se merveilla. 

tnais Judas moult s’en couruu^a. io 

troiz cenz deniers, ou plus, valoit: 

sa reute perdue en avoit. 

e’est en disme trente deniers: 

c’en devoit estre son louiers. 

eommen^a se a pourpenser 

eonnnent les pourra recouvrer. 

li aneini nostre seigneur 
furent tout enseuible assembl6 
en un hostel en la cit6 : 

ly hostes eut non Chayphas. *o 

ez vous ilee venu Judas .... 

Judas leur dist "se vous volez, 
je 1 vous vendrei: si le prenez.” 
eil dieut “oil, volentiers.” 

“donnez moi donc trente deniers.” 
l’uns en sa bourse pris les ha 
et tan tost Judas les donna. 
aiusi ent son restorement 
de sa perte de roignement. 

Koman du 8. Graal 217. so 


10 
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(Monatsbericht 18C(!) 

1. 

dtTiga O-tni'g rrei&ti, diög' aidniovi ; ßiwtXijag. 
das ist ciue crfahrung worein sich der gewönliehc Grieche, 
freilich nicht Platon, willig ergibt, und der gemäss Agamem- 
non zwar xtgdcdtörpgojv gescholten wird und tpif.oxTtavioiacng 
nävitov und Sr t uoßngn g {A 122 140 232), aber dennoch xv- 
diorog bleibt *), und Hesiods kiinige alle (h-igo^uroi sind (O 
et D 29 264) unbeschadet ihrer nidnu'iT^g. (h>go (pari araiog 
jedoch ist kaiser Karl. 

als lchnsherr berechtiget die band einer crbtochter zu 
io vergeben, wie sorgt er für das lebensglilck der waise die 
auf seinen schütz angewiesen ist? 

le roi apelle, moult douccmcnt li prie. 
tout coiement li a dit en 1’oYc 
que il li doinst Claresme l’eschevie: 
il li dorra un muri de Lombardic 
chargic d’or fin, dou mcillor de Roussie; 

"et si aurez cent pailcs de l’avie.” 
quant Karies l’oit, bonnement li otrie, 
de la pramesse durement l’en mercie. 

*o la danioisclle a par la maiu saisie. 

Guiot apelle, oii tant ot de boisdie. 

"Gui” dist li rois, “ceste aurez en baillic. 

Gascoigne aurez, quant l’aurcz nossofe. 
de vos sera maintenant fiancie.” 

Claresme l’oit: ii poi n’est enraigie. 

Gaydon p. 238. 

*6) auch trotz Bentleyn, der zu böser stunde x^pJnm vorgeschlagen 
für xväiotf. ähnliches bedenken wie ihn geirret, ist neulich (Trans- 
actinns of the philological sneiety London 1865) auf .tianam liiSos «<»- 
so au gefallen, und beschwichtiget durch die. erklärung IThqi Ji't-fiJof- 
ttwart thou Paris unluckily must comely. ob Bentley freudo haben 
würde an dem fortschritt? 
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et Milles fet trosser pres d’un mui de Mensois, 

& Karlen les trcmet qui de France fu rois . . . 
li rois fet le präsent et penre et estoier, 

* que li envoia Milles, le felon pantonnier. 
en iceli present avoit inaint bon denier . . . 

"Milles” ce dit li rois ... "je vous afi com roi 

qne la prime moillier que vous vorrois avoir 

en mon paYs plenier, . . . 

por qu’ellc n’ait mari, loiaument, ganz triehicr, 

que je la vous dorrai de bon euer et d’entier.” io 

Aye d’ Avignon p. 24. 
wieder sträubt sich das opfer umsonst: 

“miex voudroie estre nonne, le vol desor la teste, 
que ja celui oubli qui si long m’ala querre, 
ne que preugne Mi Hon ne lioine de sa geste.” 

"si ferez” dist le rois "par eeste nioie teste.” 

ib. )>. 98. 

wenn dergleichen zwangsehen vielleicht die gewöhnlichste 
und reichste quelle bilden woraus die fürstliche Habsucht 
schöpft, so verschmäht sie doch auch nicht die seltneren und «o 
geringeren. 

eine feste die angelegt werden soll, gefährdet die Sicher- 
heit des ganzen landes. 

"h£ dex” dist le traYtre, “biau roi de majestl, 
qui aroit nn castel chi eudroit conipassö, 
et fust bien bretesques et tourelez ferme; 
et puis si fust garni de paiu, de viu, de Ide, 
et tous les rois du monde, et eus et leur baruc, 
n’i forferoient pas vaillant un oef pel»S. 
que plenst or ä dieu le roi de majestii sn 

que le roi Kalleniaines le vous eust donne.” 
wie wird die stelle und die erlaubuiss zum bau von dem 
landesherrn erwirkt? 

xx sommiers a fait Grifes *) errant aparciller, 
dont il a fait les ij de fin or chargier, 
et les vj mainent pailes et maint garnement ehier .... 
et fist porter avec un tref riche et plenier . . . 
et dist qu’il le donra Kallemaine au vis fier. 

*34) Grifon le pautonnier, le tra'itre Grifon, lo traltour >|iii ilex 
iloiut encombrier. 40 
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et quant le roi l’ol't, n’i ot qu’esleeichier. 

“gratis merehis” dist le roi, "refuser ne le qnier.” 

Gaufrey p. 145, 

und gewährt mehr als verlangt wird. 

einem gesandten der vom kaiserlichen hoflager zurüek- 
kehrt, wird ein hinterkalt gelegt. 

si soit ocis: ja Karlon n’en ckaurra. 
et si l’en poise, bien aeordez scra. 
por la pais faire, eine eent mars en aura. 

10 je s»i de voir, volentiers les penra. 

Gaydon p. 179. 

bald nachher 

tant donrons Karle et argent et orinier 
qne noz feronz nos amis apaier. 
und wieder (p. 229) 

li tnü'tor s’en revont k lor tres. 
de fin argent ont ij murles trorsez. 

Karlon l’envoient: moult lor en sot bons grez; 
moult par les tient por drus et por privez. 

90 convoitouz cst, moult volentiers le prent, 

dist au inessaige "amis, alcz vos ent. 
vos seignors dites, eine eent mercis lor rent. 
guerredonnö lor sera bonnement, 
s’il me requierent, je les orrai briement” 

Ho grobe besteehlichkeit mag sieh darum ohne schäm 
und gram ergehn, weil sie, in dem übel bestellten statshaus- 
halt, zu grossem teil die mittel hergibt um diejenige tugend 
zu üben, die, nächst der mankeit, der kriegerischen ttiehtigkeit, 
fast allein an llirsten und herren geschätzt wird, la largesse, 
so zu Deutsch die milte, *) d. h. die neigung und gewohulieit 


*30) was widerstünde ir manheit und ir milte? Walther v. d. Vog. 
12 21). das gegenteil der milte ist die arge. Ulrich von Lichtensteiu 
p. 470 31 

het er sich milt iht an genomen, 
so w*r sin hohiu werdikeit 
in allen landen warden breit: 
daz sinnt er mit der arge sin. 

23: 

von milt wolt er niht lobes han; 

40 er was für war ein arger man. 
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gesehenke zu machen rechts nnd links, an würdige und un- 
würdige, nach vermögen nnd über vermögen, auf dieser tilgend 
ruht der segen gottes: 

seignors, il est erte en l’ost 
que eil qui despent bien et tost 
et largement 

et fet los grans honors sovent, 
den li düble quanqu’ il despent 
por feire henor. 

chanson bei Fr. Michel Rapport p. 27. 10 

zu dieser tilgend ermahnt die mutter den sohn, den sie aus 
dem elterlichen hause entlässt: 

eu vol que sias pros e larcs. 
qui t quer c sols, doua 1 x marcs; 
qui t’en quer v, dona l’en x. 
aisi poiras montar en pris. 
eine andre: 

soiös loial prinehier. 
dones bien largement k ton vo chevalier, 
que la nouvele en voist desi au Mont Pellier. » 

in dieser tugend findet ein sündhafter lebcnslauf an seinem 
Schlüsse beruhigung: 

prodom devint ainz qn’il morust: 
ja ne veiast rien k’il eust. 

l»ei Brnnetto Latini (Tesoretto 15) verheisst die Larghezza 
se tu vogli esser mio, 
di tanto t’ affid’ io, 
che nullo tempo mai 
di me mal non avrai, 

anzi sarai tutt’ ore » 

in grandezzo e’ n onore; 

che gia uom per larghezza 

non venne in poverczza: . . . 

ma spendi allegramente, 

e non vo’ che gomente 

se pifi che sia ragione 

dispendi alla stagione: 

anz’ 6 di mio volere 

t’ infinghe alle fiate, 
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sc danari o derrate 
ne vanno per onore. 

von Willem de Nivers in der Klanienca wird alles ernste« 
gerühmt 

el depen 

ncl an een ves en un jorn tan 
com a de renda eu tot l’an. 

an Alexander des grossen katafalk ruft ii sage Aristotes, li 
maistres des escris, (Romans d'Alixandrc p. 526 4. vgl. Waltlier 
io von der Vogel weide p. 17 9 u. 19 17). 

largeec cstoit ta liiere, tu estoies ses tis. 
en donuer ert ta joie, ta glore et tes ilelis 
und einer der pärs (p. 529) 

li tien don n’avoient ne terme ne sojonr, 
ains icrcut plus isnel que li vol d un ostour. 
ein andrer 

rois, vos nos donniies vair et gris et herminc, 
et por nous faire riees prendiies o rapine 
quant que vous trouvies sor la gent Karrasine. 

»o ein dritter nent ihn 

le roi qni de douner ne pooit estre las. 
ein vierter bewundert 

aine ne vosis home ton avoir eseondire . . . 
sire, tu dounas tont, que riens ne retenis. 
ains euses doune eine roiaumes ou sis 
que uns bien riees hom neust un mantiel gris. 


uml 


la toie grant largeec ne pooit estre csquisc, 
que ains que tu euises le rikece eonquise, 
so l’avoies tu dounce, biaus sire, ou promise. 

in der Encidc 

da was iniehel herschaft 
wunnc unde Wirtschaft, 
iedoeli klagete Eneas 
da/, ir so wenieh da was 
diu sines gutes gerden. 
einen manet werden 
die selben hoeh/.ite 
daz man da gab ze strite. 

io and not one great man nor noble lady visited Brenwen 
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unto whom she gave not cither a elasp or a ring or a royal 
jewcl to keep, such as it was lionorablc to l*c seen dcpar- 
ting with. 

von Culu'ran oder Havelock berichtet Gaimar 
de tant doner com il avoit, 
qo lui ert vis ke poi estoit; 
et quant il n’avoit ke doner, 
volunters l’alout emprunter, 
puis le donout et despendeit. 

<•0 qu’enpruntout tres bien soldout. io 

quant qu’il avoit, trestout donout. 
nies nule rien ne demandout. 
von Wilhelm dem Roten 

il out de privö meisne 
mil et seit cenz cele faiee, 
tuz erent riches Chevaliers, 
saehez, li reis les aveit chers. 
les chevalers k’il tencit, 
en poi de tens bien lur feseit. 

riches erent c bien aturnez: *> 

entr’cls n'aveit pas povertez, 

nies richement veneit li reis 

come prodomc e enrteis . . . 

ja sa meison ne fust veö 

A gentil liomc ne A träne. 

ewe en viver u en estane 

n’est plus leger A espucher 

ke n’est son beivre ne son manger. 

tuz tens aveit richesce asez. 

ja tant n’eust le jur donez 30 

ke lendemain l’en sovenist 
et ke altretant 11 c departist. 
von Richard Liiwenherz wird gerlthmt 
le roi estoit li plns larges hom 
qui onque cauchast d’esperon. 

Riiodeger der künde wenig iht gesparn 
von siner nulte: swes icman gerte nemen, 
des verseit er nicman. 1630 
vor andern empfclcn sich jongleurs so ausschweifender, 
eher der aatotia als ehi&tQiötr^ verwandter fieralodojQi'a: «o 
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il a dat 

alz juglars tau que 1 plus mendix, 
sol non o joe, pot esser rix. 

Ehen so geht es schon bei (len Nibelungen her. 

den fremden unde den künden gab er ros unde ge- 

wand. 28 

die hochzit werte unz an den sibenden tae. 

Higlint diu riebe nach alten siten pflac; 

durch ir suncs liebe sie teilte rotez golt. 

vil lüzel man der variulcn armen da vant. 

ros unde cleider daz stoup in von der hant 

saine si ze lehne bactcn niht mer wan einen tae. *) 41. 

manegen schilt vollen mau dar Schatzes truoc: 

er teilte ez ane wage, sinen friunden gnuoc, 

bi fünf hundert marken und eteslichen baz. 316 

do sieh Hagnen bruoder der slllzle underwant, 

so manege riche gäbe bot des beides hant: 

der einer marc gerte, dem wart so vil gegeben 

daz die armen alle inuosen froelichen leben. 

wol bi hundert phunden gab er ane zaL 

genuoge in rieher waete giengen vor dem sal 

die nie da vor getruogen so herlichiu kleit. 484. 

ir vriunde unt oueh die geste heten einen muot 

daz si da niht ensparten deheiner slahte guot: 

swes ieman an si gerte, des waren si bereit. 

des gestuont do vil der degene von inilte bloz ane 

cleit. 1310. 

ob er noch lebendic waere (Rüdiger), so waer er 

wol so milte, 

swaz tusent klinge muhten han, daz heter eine wol 

vertan. Klage 1030. 

Werbcl linde Swemlin, des küuiges spilman, 
ich wacn ir ieglieher zer bohzit gewan 
wol zc tusent marken oder dunnoch baz, 
da diu schiene Criemhilt bi Ezele under kröne saz. 1314. 
Parzival 5315: 

*11) des mitten Gawancs haut 

begnndo in so mit willen grbn 
als er niht langer wolde lebn. 

Parzival 666 9. vgl. Walther p. 2ö 30. 
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swie verwllestet war sin lant, 
doch künde Gakmuretes hant 
swenken sölhcr gäbe solt 
als al die boume trüegen golt. 

62 11: 

si jehent, swer habe geruoche, 
op der ir herreh souchc, 
den scheid er von swmre, 

100 27: 

sin habe was vil ungespart. 

Ariebesch golt geteilet wart 
armen ritcrn al gemeine; 
unt den klingen edel gesteine 
teilte Gahmurete8 hant, 
und ouch swaz er da tllrsten vant. 
da wart das varnde volc vil geil : 
die enphiengen richer gäbe teil. (vgl. 785 5). 
in der Eneide 

der junge kuneck Eneas, 

der da brutigome was, 20 

her bereite do die spilman. 

der gäbe er selbe began 

wand et was der herste. 

von diu hub herz alerste 

als ez kunege wol gezain. 

swer da sine gäbe nam, 

dem ergieng ez salichliche, 

wand er was des riche 

int nnz an sin ende 

und iromete sinera kinde & 

die wile daz ez mohte leben 

Eneide 12964 

Mylord, said Rhiannon, arise and begin te give thy gifts 
unto the minstrels. Refuse no one to day that may claim 
thy bounty. Thus shall it l)e gladly, said Pwyll, both to day 
and every day while the feast shall last. So Pwyll arose, 
and he caused silence to be proclaimcd, and desired all the 
suitors and the minstrels to sliow and to point out what 
gifts were to their wish and desire. 

ein merkwürdiges beispiel scheint noch das folgende: «o 
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«lorit tu li ors et Targent aportez 
et li avoirs, dont il i ot assez ; 
eil 1' Arehant tu sur paiens conquestez. 
en mi la sale tu toz amoncclez. 
lors so leva Guillaumes au cort nez. 

“her Renoart” l'ct il, "avant venez. 
nies scncsehals, sc il vos plest, serez. 
a eels de France, que j’ai ci amencz, 
rielies solddcs vueil que lor donez.” 

,n dit Renoars “si com vos commandez.” 

il prist la miuc, au tresor est alez. 
hauternent s’est Renoars eserida 
"or viegnc avant qui vent estre lieves.” 
dont vcissicz Chevaliers a routäs 
ct escuiers: n’en icst uns seus rcmes. 

Renoars est sor le tresor montcz, 
dont il i ot chargiö xiiij näs. 
onques n'i ot mine ne sesticr lez: 
trestot ä coinble est ehaseuus mcsurez. 
so ä tos en donc tot lor volcntcz: 

toz li plus povres en tu rielies elaniez. 
dit l’uns ä l’autre "nioult nos a bien lievcz: 
bien soit de Teure qu’il vint en cel regni5. 
si larges hom ne tu de nicre nez. 
bien devoit estre par droit rois coronez.” 

Guillaume d’Orange p. 4 IG. 
sie swauten lasterlieh ir guot: 
rouben was ir staiter sit. 

Ulrich von Liehtenstein p. 555. vgl. denselben 
so p. 527 15 und Wolf Lais p. 343. 

und nicht das gut allein wird vertan: auch die faniilic 
ist frecher begerlichkeit blos gestellt, im Iwcin (4530) körnt 
an den hot von Karidol ein unbekanter ritter mit einer bitte 
die er nicht anssprechen mag. 

da sprach der ktinee Artus 
“swaz ir gebietet hie ze hus, 
des sit ir alles gewert, 
ist daz ir beteliches gcrt.” 

aber um diese einfache Vorsicht wird er von dem fremden so 
40 wol wie von seiner eigenen tafelrunde so bitter getadelt dass 
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er sie aufgibt und unbedingt zusagt, worauf der abenteure 
die kilnigin verlangt und erhält. 

liberein stimmend crzälen die Mabinogion: 
if I obtain tbc boou that l seek, I will requite it thee 
and extoll thee; and if 1 liave it not, 1 will liear fortli tby 
dispraise to the four quartcrs ol the world, as far as tby re- 
nowne bas extended. "Then” said Arthur, “since tbou wilt 
not rcmain hcrc, chicftain, tbou »halt reccivc the boon wliat- 
soever tby tongue may namc, as far as tlie windries and tbc 
rain moistens and the sun revolves and the sea eneircle and i# 
the earth extends, save ouly my sliip and my mantlc and 
Caledvwleh my sword and Ilhongomyant my lanee and Wy- 
nebgwrthucher my shield and Carnwhcnhan my dagger and 
Gwenthvyvar my vvife. 
dieselben 

“Lord” said he, “my errand is nnto thee, and it is to 
cravc a boon of thee that I come,” “What boon soever tbou 
mayest ask of me, as far as 1 am ablc, tbou shalt liave.” 
“Ah” said Rhiannon, where forc didst tbou give that answer? 
Has he not given it before the presence of these nobles ?” so 
asked the youth. “My soul,” said Pwyll, “what is the boon 
tbou askest?” “The lady whom best 1 love, is to be tby bride 
this night; I come to ask her of thee with the least and tbc 
banquet that are in this place. 

Zurtlck/.ukommen auf den oben (8. 148 ü v. u.) berürten 
statshaushalt, einkiinite werden nicht erwähnt ausser dem 
lehnszins von vier deniers jährlich und hin und wieder einem 
zoll, wie aber gcwirtschaftet wurde, lernen wir aus der klage 
eines königes über den glinstling, dem er die Verwaltung lange 
jahre überlassen bat (l’artenopeus de lllois 2541): . so 

h6 las, fait-il, con sui honis 
et con sui par Mares trais. 
trais sni par se coardic: 
bien sai que ne le garrai mie. 
dcsacoraigU) m’a ma gent, 
qu’il ne se combatront nient. 
de lui ai cst6 afolds : 
ja ne sera mais mes prives. 
ja fu il fils ä un vilaiu, 

povre et caitif, de basse main; 40 
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povres et viols fu et eaitis, 
quant jo en mon consel le mis. 
haut le levai et fis justice: 
trop bien li rendi son Service, 
quant jo d’un vilain ai fait conte, 
bien ra’cn doit avenir grant honte, 
niengier me devroicnt maatin 
quant d’un vilain fis palasin. 
mais il me faisoit si mcs pros, 

10 et toloit k mcs homes tos, 

et me donoit qnanqu’il toloit, 
et bien entendre me faisoit 
que tuit mi home me haoient. 
si m'a'tt deus, grant droit avoient, 
quant je faisoie c’ uns vilains 
les avoit si tos en ses mains 
qu’il lor toloit sains jugement 
quanque li venoit ä talent, 
et bonissoit de sa parole, 
w et getoit vilment en gaiole, 

et faisoit tot k volentö 
quan e’onques li venoit k gr <5. 
ses viols parens a tos franeis 
et de nies bons castiaux saisis. 
mes gentils homes a destruis; 
n’i a mais nul qui ait deduis, 
ne chicn n’oisel ne jogleor, 
n’a nule rien del sieele amor. 
ne pensent mais de ce nient: 

3 „ afolc sont de mautalent. 

tot m’a tolu d’els lc corage 

par felonie et par ontrage: 

povre sont tuit et jo si sui. 

moi saeent mal grö, non altrui. 

s’il fnssent ricc, assds ensse. (cf. *251. 3570) 

2 . 

Überlegene körperkraft misst Homer den menschen frü- 
herer zeit bei; 
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o ov dvo r avdgt (ptQoiev , 
olot vvv ßgotoi iia u o dt fiiv ( ito uiiXXt xai olog. 

ovdt xt /uv $ta 

Xtigtaa' afitpotifjjg i'xot avi yp, ovdi ftitX’ rßüiv, 
olot vvv ßgotoi iiaiv. 

% ov ti’ ov xe dv avtge diftiov ilgiotiu 
<J tjtditog in' i’iiiaguv au' ovdtog dxX/jotiav, 

0101 vvv ßgoioi eiaiv: 
der trouvere den vornehmen ständen. 

Renault hochbetagt hat Montalban bei nacht und nebel io 
verlassen, hat sich nach Köln gebettelt, und handlangt am 
dombau. 

“maistres” ce dist Renaus, "or alez, je vos pri: 
je porterai la pierre que vous veez ici.” 
et li maistres respont “amis, par saint Remy, 
quatre hommes i convient por remuer de ci. 
tu ne la remouvoies por tot l’or d’Arrabi.” 
dont prist Renaus la pierre, ä son col la saisi. 
quant li maistres le vit, si en tu esjois. 
une autre jeta aus, ä son col l’a rüde. so 

puis monte contremont, n’i ploia eschiude. 
ein ander mal 

ne le levassent mie cinq vilain k besoing, 
et Renaus les encarge & son col trestos sol. 
und Holger 

une grant bare cort du mur csrachier: 
ne l’en pdussent trois vilain fors sachier. 

Ogier 8292. 

il se regarde, et vit un peron grant: 

ne le niuast un roncin en trainant. so 

entre ses bras l’aporte inaintenant. 

und 

vint an peron, qni gisoit desus l’erbe : 
par grant vertu l’alidve au pong senestre. 
ne le mdussent cinq vilain par poeste. 
ein dritter 

xij homes ne poeient lever 
le fds qne il poeit porter. 

Renoart aber 

il tint le mast, dont la hante est pleniere. so 
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ne le portassent cinq paien de Baiviere, 
mais ne li poise le rain d’ une oliviere. 
er der es auch mit pferden aufninit: 

la froste en cort Kenoart erracliier. 
moult i cussent k fere ij somier, 
et eil l’esraehe comme un rain d’ olivier. 
und 

un tel fust parte, ja mar le mesere^z, 
toz en scroit un cbevax encombrö. 

10 nicht anders bei den Nibelungen: 

der schilt was under buckeln — 
dricr spannen dicke, den tragen seit diu mcit; 
von stale und oneh von golde rieh er was genuoc, 
den ir kaincrmre selbe vierde kumc getruoc. 416. 
den (ger) traogen kuine drie l'rllnhilde man. 419. 
man truoc ir zuo dem ringe einen swa^ren stein. — 
in truogen kumc zweite der ktlenen beide unde snel. 405. 
er wunte zuo dem tode den Ditrichcs man: 
czen bet an einen recken zware nieinen getan. 2233. 

*o 3. 

Variationen auf ijitiv vim tjdi ji alruni, tjuiv vini ritt rt- 
Qovceg, viior utögiör rj di ngnj-ivtattQiti t'unv 

aves avec vos trestout les xij pers et bien 1 mile de Che- 
valiers armes, estre les viels ckenus, les floris, les barbes, 
qui donront ces eonsaus cs grans estors melläs li jeune 
et li barlxS li jeune ne li vieil, li fehle ne li fort 
jovenccl et chenn (floris) ne jone nc chanu nul 

jeune ne, gris et li noir et li blont par ceste terre 

dient tuit, li noir et li blanc et li ros n eu i ot nul 
gnjonne ne baceler n’en i ot nul ne viel ne cavalier 

li vieil et li enfant les viex et les fleuris (uses) — li jou- 

vencel (joenes baeheler) caus ne eavelu tuit, ct chaui et 
chavelu ja ne garra de uiort ne chauf ue chevelu 
ticor et antig nul nc de graut aß ne de petit et li 
eiere et li lai li graut et li petit grant et inenor 
li grau eis menoretz (meuuzer) li graiudre et li 
mendre li menre el inaior sa gent la graut et la 
menue et les grans geus et les meuues li gros et 
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li meuu oians tous, gros et menuz teta sa baro- 
nia paucxB e grans ajusta 

et li fol et li saige ne haut ne bas li haut et 
li bas bien sc provent Franceis, et li maigre et li gras 
dainbas partz ne morion de magre c de gras 1c 
inillor ebevalier ke soit magres ne cras l’oirent tot, et 
mu et sort li muidres et li pire ne li privö ne li 
estrange et li un et li autre, et li povre et li riebe 
n’i remeint ne cel ne eil n'a reines lioinc nc fuine, droit 
ne tort, graut ne petit, iaible ne fort in 

bei unsern minnesängern : 

der und der dirre und der dise und die beidiu 
jene undc dise beide junc und alte den alten und 
den kinden junc oder alt oder blöde oder halt die 
alten und die niuwen junc oder gra arme und riebe 
den blöden und den knnen der dienestman und der 
vric den ersten und den lesten den eigen und den 
fr i eil gesten und künden der heimlich und der 

gast die vremden und die künden weder groz noch 
kleine die kleinen und die grozen lutzel und die*> 

grozen der heile und der wunde der sieche und 

der gesunde die starken und die kranken die 

hohen und die nideren . die nidern und die oberen 
der kUene und der verzagete der kttene und der zage 
der zage und der queekc die kristen und die 
beiden man noch wibe man oder maget die 
minren und die merren die siebten und die krumben 
die toren und die grisen der tuuibe und auch der 
grise die tuiuben und die weisen witzige undc 

tumbc die verren und die nahen der kiusche und der so 
vraz zam oder wilde ritare und gebure, knechte 
unde kaiifman (II. v. Veldeke) koufinan und geburen, 
ritter unde hereu. 

4 . 

Wenn Andromachc ihre weit in ihrem gatten findend 
ausruft 

uiag av fini iaai mrrijg xai nnzviu fn'jijg 
r’öi xaairvrjTOS, ov di um Haltung u uQa/.m' iijC, 
wie andern eindruek machen ihre schlichten Worte als die 
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gespreizten metaphem worin Renault eine ähnliche empfin- 
duug fttr seinen nekromantischen vetter ausspricht: 

comment rendrai Maugis, par deu le til Marie. 

Maugis cst nies secors mesperance et ma vie, 
nies escus et ma lance et mespee forbie, 
mes pains mes vins ma charz et ma herbergerie, 
nies serjanz et mes sire, mes maistres et ma vies, 
et Best mes desfensiers vers tote vilonie. 
noch breiter dienst diese unerquickliche rednerei von Me- 
10 Hörens lippen, als sie sich von dem geliebten trennen muss 
(Partenop. 4719): 

vos esties tos mes delis, 
mes preus, m’onors et mes profis, 
et Ina noblece et ma beubance, 
nies orgiols et ma sorcuidancc, 
m’odors, ma clartc's et mes pris, 
ma joie coraus, mes dols ris, 
mes cuers et mes cors et mes frais, 
tote m’onors, tos mes deduis, 

2 n tos mes csfors, tos mes pooirs, 

ma covoitise et mes espoirs, 
mes desiriers et ma bontes, 
ma druerie et ma beautds, 
mes consaus, mes afaitemeuts, 
ma richece et mes caseraens, 
tos mes gius et m’envoiseure, 
tos mes sens, tote ma mesure, 
ma membrance et ma eortesie, 
tos mes depors, tote ma vie. 

3 „ or estcs mes diols et ma paine, 

nies coros et m’ire certaine, 

mes giendres u. s. w. noch volle zwölf verse, in ganz 
gleicher gliederuug. 
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(Monatsbericht 1867) 

1 . 

q> 152, wo allgemein gelesen wird 

to qiXnt, nv /itv trat tavvio, XaßtTio dt xai ciXXng, 
durfte ftlr nv /itv angemessener sein nv ftiv. damit wäre dem 
mangel eines objectes ftlr ra viia abgeholfen, einem mangel 
der um so ftlhlbarer ist als jenes verbum in diesem buche 18 
mal vorkümt und, mit einer einzigen aus dem Zusammenhang 
leicht verständlichen ausname (185), all diese male sein ob- 
ject hat, teils in dem nächst vorhergehenden verse (114 128 
174) teils in demselben gliede (ßinv 75 328, /nv 338, vetgr/v 
97 127, ro£ov 92 254 286 305 314 326 409 425, Z o e d/> 407). io 
selbst xavvarig (112) trit nicht ohne vnS.ni auf. dasselbe ob- 
ject körnt nun auch dem folgenden Xaßtxto zu gute, und ist 
diesem noch willkomuer, weil zu Xaßitv eine unzahl von Ob- 
jecten denkbar ist, während xavvetv, in solcher Umgebung wie 
hier, nur eines verträgt, den bogen, der Imgen ist aber der 
liauptgegenstand im ganzen buch, und wird 40 mal genant, 
kan also ftiglich, sogar zu aufang einer rede, mit einem blossen 
pronomen bezeichnet werden, zumal von dem der ihn in seiner 
band hält und weiter reicht, und /nv vertrit das neutrum 
t/>Sov hier wie 156 246 338, wie es dtnag vertrit X 221 und 2 « 
er%og X 286 und av.r t iixgov A 237 und ytg/iüdinv X 287. so 
steht ft ftlr axfjitxgov A 236 und, nach der darauf gestutzten 
änderung, für xnSov <p 41. 

fUr z('>Sov hat (p sieben mal in Sa (90 259 264 359 362 
369 378); womit sich der zwei mal (56 83) zu gunsten des 
digamma gesetzte plural rechtfertiget, eben so keilt die Ilias 
keinen unterschied zwischen rnSov und rö|a: s. F. 97 209 215 
Z 322 H 140 © 266 K 333 A 370 ;V716 0> 490 496. scheint 
doch auch im Englischen arrow nichts anders als eine ver- 
schiedene aussprache von arc, wenn wir farroui harrow mar- so 

11 
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row mit den entsprechenden Deutschen formen vergleichen. 
Chaucer hat bow and artvrs. 


2 . 

0 578 las man vor Wolf und wird mau künftig wider 

lesen 

dovn^atv di TTtawv, dgäßrjas di ztiyt' in' ai’rip. 
das dermalen aufgenommene 

ror di ox/rzog iiaae xakiif'iv 

hat sache und spräche wider sich, die sache: denn der rlls- 
io tige käuipfer, der im gefecht lallt um nicht wider aufzustehn, 
fällt doch wohl weil und indem ihm die sinue vergehn, nicht 
aber liegt er bereits zu boden und verliert da erst das be- 
wustsein; daher auch von den 20 malen dass doinr/aev di 
ntowv vorkömt nur 2 mal, wenn ja, dies zdv de oxdzog Haas 
xähiptv sich daran anschlicsst. und solcher anschluss muste, 
wofern der gefallene und der umnachtete ein und derselbe 
mensch sein sollte, nicht mit zov di geschehen, sondern mit 
xai (uv. wenn wir lesen 

dovnt t otv di Jtsaiov ('Atufiog)' o d’ inidga(ze <patdi(iog 
z» A'iag E 617 

dovnijOtv di ntowv ( Kgofafiog) ' u d’ an' w(uov Tfrjre’ 

iaiXa ( Mij-i/g ) O 524 

dovnijOtv di zztatov (Söixog)' o ä' insii^azo dtog ’Odto- 

oevg A 449 

dovnijOtv di utou'jv (Xj&giovtig)' o d' intii-azo (Ido- 

(artig) N 373 

dovnijOtv di ntaiiiv (JfQuvoog)' o d 1 itzevSßrzo (//«- 

zgoxkog) fl 401 

dovitr/asv di moo>v (’lzfiziwv)' o d' intvlßxio älog 
so 'AyiXXsv g Y 388, 

überall so deutliche Unterscheidung wie 

dovnijOtv di ntaiöv (llodijS)’ uzag Aigtiäijg Mtvi- 

htog P 580 

oder auch 

dovnrjotv di ntoiov, dztgv <F ivxgttdiij intnqrttv N 442 
dovnifitv di ueowv, dakog di oi i'xntat ytigdg 0 421 
dovnijOtv di ntoiitv, nvxivdv ä' ctyog eXixzß' ’Axcuovg 

11 599 
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besteht das subject des ersten halbverses für den zweiten 
fort, so bedarf es keiner widerholten bezeiehnnng: 

dovntjatv de neaiitv, / ttra d’ r'xa%e ladv /lyaiutv II 822 ; 
die trit nur ein bei bedeutender ausdehnnng des ersten gliedes. 

die zwei zn anfang (oben z. 2) erwähnten zweifclhatten 
fälle sind II 325 wo xcna de axrnng o oas xc'tkvxjjtv widerholt 
sein mag aus idv de av.hiog oaoe xdhnjjtv 316 und V' 388, wo 
doi ’irrrjoev de rrtmov von dem 393 nachfolgenden xnv de axnrog 
oace xdXvtfitv durch vier volle und zwei halbe verse getrent 
ist, so dass was anstoss gibt gar nicht statt findet, die unmit- in 
telbare berllning beider hemistichien, deren erstes den ganzen 
mensehen als leblose masse der schwere verfallen zeigt, das 
zweite höchst unnötiger weise die nunmehr sich von selbst 
verstehende läuiung eines einzelnen organes eigens nachbringt, 
dass ausserhalb dieser Verbindung die Verfinsterung des ge- 
sichtes den Übergang in den tnepog ijegoeig bezeichnet, ist so 
natürlich wie gewönlich: vgl. Zll N 575 618 j: 519 II 316 
X 182 und die Unlichen formein 

OTvrtQOQ d’ dga fiiv ax.nxng tflev 

xctid d’ öqiHal.faöv xiyvx' ctylvg »o 

n>v di xai ’ drpHaX./Jwv igtfit vvi) vv!; ixdlvifiev 
i'lkaße i rngcpvgtng O-deaxag xai fialga xgaxaii 
atg uga ftiv undvxa re?.og 9-avirxain xdhtfitv 
o<pt!ahiovg gimg t e, 
gerade wie 

tov d’ at'&i riXog Häven oto xctXvxpev 

und 

Havcnov di uiXav viq>ng afnp£xdXvi\<ev. 

3. 

Wo artikel substantiv und adjectiv Zusammengehen, reihen sn 
sie sich, wofern nicht das adjectiv besonders betont ist, in 
den Romanischen sprachen in die Ordnung worin sie hier ge- 
nant sind: las aguas mansas, os baröes assinalados, Turme 
pietose, la vicillesse ehagrine. im Griechischen trit das ad- 
jectiv entweder, wie im Deutschen, vor das substantiv, ij dg&tj 
rgo(pi], oder mit widerholtem artikel appositionsmässig hinter 
dasselbe, rj zgoxpij r ogHrj. der apposition gehören auch die 
fälle an, die bei Homer der Romanischen ordnung zu folgen 


Digitized by Google 



164 


scheinen: nur wird die apposition nicht völlig deutlich, weil 
es noch keinen eigenen, vom prononien entschieden abge- 
trenten artikel gibt, den dürfen wir also, wie unzälige male 
sonst, auch in diesen fällen zu richtigem Verständnis hinzu- 
denken. so A 340 tov ßaoikijog djnjvtog le roi farouche qu' 
il cst; wo Voss dem original näher körnt wenn er übersetzt 
"dem könige dort dem wüterig” als Jacob mit “dem frevelen 
könig”, gleich wie Orlando furioso nicht der rasende Roland 
ist sondern Roland in raserei. freilich hat auch die paraphrase 
io tov äntjvovg ßaotliiog. eher Hesse sich hören “ihm dem fre- 
velen könig.” 

eben so /V 640 

id fiev i'vtt' and XQ no ? uiftatdtvia avlijOag : 
nicht die blutigen waffen, soudern die waffen wie blutig sie 
waren. 

und (Jt 317 T<< Ttixta m).d d. h. orza xukd oder xai utg 
uvzcc x«Ad, der rüstuugen pracht, wie Voss wieder angemes- 
sener übersetzt als Jacob: "die herrlichen waffen.” 

feruer i 378 d ftoxkdg iket^vog (jener schon früher bespro- 
»i ebene) hebel, der aus olivenhoiz gehauene, so auch tov ku>- 
ßijtrjQa eutoßdkov li 275. 

i 464 zä uijku tavavnoda, niova öijfitp das vich in seiner 
unbilndigkeit und unbehültlichen feiste. 

i 492 tov naiddg aravov (töerog) von dem solin nicht 
alles mögliche, sondern was ihn als aravov verklärt 

g 10 tov geivov diattjvov den fremden, der ja ein un- 
glücklicher, unsrer hülfe bedürftiger ist. 

nicht anders A 11 tov Xgiotjv dgytijga. weder “den 
Chryses seinen priestcr,” wicwol das possessiv sich rechtfer- 
ao tigeii Hesse mit SxaftävdQnv clgt/r^g 7s 78 (denn dass Voss auf 
rdv flir tdv verfallen s«i lässt sich nicht annehmen; auch 
wäre dallir eher rot zu erwarten), noch “den priester den' 
Chryses,” sondern jenen (aus der sage bekanten) Chryses, der 
doch ein priester war. tllr ugtjti^ga konte auch dgi/tijg« mg 
stehn, oder xai ägi t t ijga iövta: aber das metrisch gewichtige 
wort, an dieser stelle im versc, bedurfte keiner hervorhebung. 

4. 

Wenn wir von dem verse 

Sc d’ av dijfiov livdga i’doi ßodutvtd %' iiptigot Ti 198 
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nicht« übrig hätten als ne d’ av dij/tov ixvdga ßonvwta irpeigni, 
so würden wir für den inhalt nicht eben viel entbehren: denn 
daH8 Odysseus gesehen habe wen er schreien nicht etwa aus 
weiter ferne gehört sondern gefunden, also aus der nähe be- 
obachtet, das könten wir uns vorstellen auch ohne dass cs 
gesagt würde, nun hat aber der dichter den vers in zwei 
glieder gedehnt und zerlegt, wahrscheinlich weil ihm daran 
lag die zwei momente welche den stock auf schuldige rücken 
hernieder führen, den stand (ro dr/mitveiv) nnd das benehmen 
(rö (ioäv), in ihrer Verschiedenheit und ihrer notwendigen io 
znsammenwirkung reeht klar zu machen, wie sollte er zu 
dem zweck das leichte und sichere mittel verschmäht haben das 
ihm die verdoppelte partikel bot? also wird drjfiov t’ avdga 
zu lesen sein, nicht aber an dfaiov <mJ ga ein hiatus nach der 
zweiten thesis fortzupflanzen, der so selten ist dass ich in 24 
rhapsodien (II bis £2 nnd x bis ui) nur 7 beispiele davon finde, 

T 94 0 362 X 199 431 k 252 o 326 </> 211. 

6 . 

dgidäxgitg avigeg io&koi; darum sind der tränen bei Ho- 
mer so viel, und bei unsern minnesängern und in den chan- w 
sons de geste sind ihrer nicht weniger; nur dass einer der 
Haymonssöhnc adaxQvrw i'ytt oaot: 

mainte lärme ont ploure k celle departie. 
mais le gentil Richard, celui ne ploura mic: 
car il estoit si fier que onques jour de sa vie 
il ne dengna plourcr: tant 6ust de haehie. 
ainz en moquoit les autres et tanchoit ä la fie. 
die quellen aber, die wege, die masse dieser ergüsse von 
schmerz oder wemut oder bitter-süsser emptindung gehn oft 
recht weit aus einander auf den beiden gebieten, wie sich 3« 
diese Verschiedenheit in dem ansdruck spiegele, davon einige 
beispiele. 

dedctxgvaai dtdäxgcvrm di fim ■ naoe dedaxQvv- 

t at di ;ictQ£iai dctxgvnkww v daxgi yiwv dn- 

xgta ilegfiä yioiv tiiaie xginvr/ fte).ctvvdgog xarä daxgr 

yietv (iakeiv xat d dc'txgv jiagtidiv drtxQr rT ann 

ßkupdgwv yaiicidig ßctktv ßkeq'ägoiv ann ddxgvnr tjxtr 
xad di naguüv ddxgrnv rjxe yafidCs vn' orpgvai daxgra 

küßtv daxgv xaitißsiov öakegnv (ugtv) xaia dit- 
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x.gvov e'ißtv ßXnpügviv nun daxgva niittu derxgva 

di atj tv !7tgfiit x.aid [iXevpägiov ya/iddtg $te ftvgoftivotaiv 
iXttivov ( 7iiXQnv ) t ui' nipgvot ddxgvnv etßev min d' an' 

nipihiXtwiv yrino daxgva ytoopiivoin ihtXtgnv dt xattißttn 

daxgv viagttdiv iua $7 vag dt ni ijdtj dgt/iv ftivng ngnv- 

tvifJtv xai oi ndvgo/iivi) ßXtipaginv nun daxgva ninxti 

iXaXtgnv dt oi txntat daxgv ir/g d' dg' axovovoijg 

git ddxgia daxgvniai neq>vgfiivi y ctfnpi ngnoiona 

evvij daxgva' iftniat ntrpig/jivij daxgv d’ tdtiev vno ßXe- 

io (fägoiat nagtidv tiuaza däxgvai dtvtaxnv dtvovio 

di däxgvai xoXnnt dtvovio di ztvyta iptoiuiv däxgvai 
daxgv avangrjoag daxgva xtiiXev duxgvä t' w/idg- 

rvvvto duofiog&io dctxgv däxgvai xai amvayijai 

xai aXrtiu ih/.iov igiythnv naat daxgv cxpiv niiuiXavzn 
ovdi not' naat daxgvixpiv ziganrtn daxgv nt v j-tXäoaoa 

daxgv nt vt eg i’xvvvo ctftozov xlainvaa xXaiovta Xi- 
riiog xXaV ädivä dotods xXjav&ftoio 

au partir de Coloignc i ot lernies plorez dex, com 
tenrement plore il plora tenrement des biaus iels de son 
*> front dcl ducl qu’il ot plora ä ebaudes larmes mi 
oil moillercnt d’eve ebaude li oil forment li plorcnt com 
ruz de fontenelle d’ambes ij les eus a plore de son chief 
tenrement des oilz plore qu’en moille la gonnele 
de joic vont plorant de joic et de pitid des eux plore 
et lermie de pitic plore li marebis an cort nds 
l’eve li cole fil ä til lez le nez tenrement plore des biaus 
iex de son chief (vis) des biax oilz de son chief com— 
mcncc ä larmoier des biaux ienx de son chief com- 
ruenga ä plorer por qo li corroient les larmes des iauz 
30 tot contreval lc vis l’eaue du cutir sur sa face en des- 
cent l’aigua Ibi ebai des oilhs et lhi dissant l’aigua 

lbi chay des buclhs fil e fil per le netz l’eve des eis li chiet 
aval lc piz l’eve li file aval lc vis l’iaue li cort aval sa 
face der plore des euz, tire cabeilh l’iave qui ist des 
ious li cort sur lc giron si que le goutes mollent de l’hermin 
peligon l’eue des oilz li chiet (cort) contreval la poitrine 
(le menton) souspire ä grunz lermes lors s’esploura 
si fort ä un cri li baut hon que l’eve li courut aval sur le 
menton l’euc des oilz li va de la face colant il 
<0 roucille lez yeulz et rougy sc fachon; l’yauwe ly va fillant 
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dessi jusqu'au giron pleurcnt des iex, dcl euer sospirent 
del cor et dels uilhs plore de son piu eor greu 
sospiret, de sos sanz olz fort lacrimet a du euer sus- 
pirt et des iex de son chief raoult tendrement plourö 
le mien euer el ventre pleure del euer del ventre com- 
mem;a ä plorer li euers qu’il ot ou ventre li commence 
k plorer dou euer dou ventre eommcncc k sozpirer si 
que la face en convint amoiilier aval la laee eiere et 
tendre voit les larines del euer descendre l’eve del euer 
li a nioillie la face l’eve del euer li est as elz montee ; io 
aval la face li est chaude cotöc Ayraeris l’ot: soef s’en 
vet riant et de piti6 moult tendrement plorant l’aigue 
dou euer prinst as iex ä monter, aval la face li prinst k de- 
gouter Aoris l’oit. moult granz pities l’en prent: l’ieue 
du euer jusqu’as iex li deseent l’eue du euer li monte 
es euz devant, aval la face contreval li deseent l’aigue 
li cort do euer parmi les oilz k rais et quant il ot chen 
dit, si s’ala doulousant, et pleure si tres fort sans li rassou- 
agant: pres s’en fant que le euer ne li laut en plaignant. des 
souspirs que il giete, li va le euer croissant. quant ot tant w 
doulousß, si s’ala raqu^ant. de cliaut et de suour ot le core 
tressuant. contreval le visage li va l’eve filant. a ce mot 
li sousliöve li euer sous le poumon. larmes li vont as yeux 
qui filent ii bandon. l’eve li file aval le vis. moillid en 
ot le face et Termin peli^on et le riehe mantel fourre de sy- 
glaton l’eau du euer li est as yax montee que contreval 
• la face Ten est jus avaldc si que li queurt aval comme grosse 
rousde son pdre a plore d’eve ij baeins mesurds 

vor liebe wazzer wart gevalt uzen ougen an diu wangen 
ir berz durch d’ ougen ructe vil wazzers an die wangen so 
ir herzeliep wart also groz daz in daz lachen begoz der 
regen von den ougen sich begoz des landes frouwe mit 
ir herzen jamers touwe; ir ougen regenden uf den knabn 
ein gösse ira von den ougen vloz von wazzer wurden 
dougen rieh dem werden Spanoie des herzen jamer 

wart so groz daz im der ougen regen vloz nider uf das 
bettewat sich huop ein niwer jamer sidr, da von ir 
ougen gaben saf. das süeze minneclich geschaf, ir antlötzc, 
begozzen wart, Heimriches blanker hart mit zäheren ouoh 
bereret, ir necheines herze des vergaz, ez engabc den « 
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ougen stiine mit wazzer aus saz die klagende vrouwe 
mit dem herzen touwe, daz nzer brust durch dongen vloz, 
ir lichten blicke ein teil hegoz den Dietriches recken den 
»ach man trehne gen (Iber hart und über kinne dri 
starke karrasche unde ein wagen möchten» wazzer niht ge- 
tragen daz von der riter ougen viel sie weinde sere 
und was doch vro do der duz sinr ougen regen het der 

zäher so vil gephlegcn daz ir zal was unhekant mit 
lachendem munde truobten im die ougen. er hete ge- 
rn weinet benamen wan daz er sich muoze schämen beidiu 
lachen unde weinen künde ir munt gar wol bescheinen. 

2 . 

Was in der Odyssee Polyphem die Skylla und die Lä- 
strygonen, abgesondert von aller menschlichen gesellschaft, 
grcuelhaltes und unmenschliches vcrtlben, wird reichlich auf- 
gewogen durch die ribaus und tafturs, die dem liedc von Gott- 
fried von Bouillon zufolge einen hauptbestandteil des kreuz- 
hercs ausmachen. 

ly roys des taffurs venoit hardiement. 
sur un ceval estoit; s’amenoit unc gent, 
bien en avoit xx mille en son gouvernement. 
moult estoient halet du soleil et du vent, 
et portoient faussars et haschcs cnsement 
et grans inartiaus de fier, qui poisent durement; 
glaves et gaudendas portoient Iv Flamenc. 
sy avoit des Liegois qui esragiement 
eouroient ä l’astour, oussy fier que serpent. 5931 
an “roys” dist Amadelis, “par lc loy Baraton, 

eil ribaut qui vous font tous les jours lc tenehon, 
cc ne sont que taffur: ribaus les appiell’ on. 
il en y a xx mil, qui tous sont compaignon, 
dont tous ly mieux arnnte n’ot onques haubregon”, 
che dist Amadelis “cc ne sont que ribaut: 
s’ ont un roy ä seigneur qui les mayne ä l’assaut 
ly plus couars d'iaux tous vault mieulx c’un amiraut. 
il dient c’uns bien un cras mouton vault, 
et le mettent en rost com le char de hiersanlt. 

40 il mengeroient ja Ector et Esquarfault.” 7355 
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plus ayment la cbar d'un Ture ou d un Persant 

que ne fait k baisier amie son amant. 16279. 

et quant il ont du pain, ja ue feront dangicr 

d’oeire ung Sarrasin et puis quiere et mengier. 

pardevant Andioche, dont les murs sont plenier, 

mengirent ccste gent de payens maint millier, 

et mengoient en rost, en guisc de plouvier. 6665 

“je mengeroie bien de ce sondant, 

qui Je me bailleroii j’ay k dien en couvent 

qu’ il seroit mis en rost au feu tont maintenant »" 

et tout ly Sarrasins qui le vont chy suivant . . . 

angois vous mengeroie ä un allet poignant 

que j’en presisse l’or que vous av6s vaillant.“ 

et quant li baron vont le taffur eseoutant, 

de la joie qu' il ont vont leurs paumes batant. 

ly uns ä l’autre dist "vela roy soutfisant“ 

adont n’ot Garscions ne joie ne reviel: 

car il voit les ribaus de l’aprocier isnicl. 

adont en a jur6 Mahom et Jupitiel 

c’onc mais ne veit gens de sy hardit apiel. *> 

“ahy” dist il, "Mahom, vais dicus dou ciel loyel, 

se eil glouton me tiennent, je say bien sans rappel, 

& nuit me souperont ensy com chair de viel.“ 6829. 

en pied n’ont chause ne sorler. 

quant il prendent nos gens, il les fontj decopper 

et en une eaudire boulir et escauder, 

et ne demandent es quant il doivent digner: 

il y font uns fors aus qu’il aiment ä humer. 16665. 

ly roys des taffurs leur a monstre le dent 

k xv mil ribaus y fist un tel content m 

que tont y furent pris et mort vilainement. 

dont dirent li ribaut a leur vois haultement 

“querre nous laut du pain, s’il vient dien a talcnt: 

car de la char avons asses et larghement.” 

il ont pris les payens mors et vis ensement, 

et dient qu’il quieront tout par acordement 

et se les mengeront k ce desjunement. 17340 

et ly roys des ribaus — 

— prist un Harrasin qui fu gros et poissans, 

ass6s pries des fossfe et des murs haus et grans. «n 
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ocist le Sarrasin et le fu desvicstans 

tont ensy que un pourciel c’uns bouciere est tuans. 

apparcilla le corps et ly ouvry les flans. 

la coraille en gieta devant lni sur les camp«. 

en la broke le mist pardevant les l’ersans, 

et ä deux Sarrasins le fu tantos quierkans. 

ensy le fist porter ly ribaus Alemans 

tout selonc les fossA» jusqu’ ä löge logans. 

“Mahon” dient payen, “regard^s qnels mcskans. 
io puisqu’ il menguent Turs Sarrasin et Persans, 

ne seront affame desey jusqu’ ä dis ans.” 17475 
Auch ansser dieser Flämischen bande kent dasselbe lied 
noch einen menschcnfresser: 

Fanssaron mande d’outre Morinde enrant. 
le ehapon laie por mangier char d’enfant. 
qnant il l’a mort, ä son archon le pent: 
venison nule vers celi ne demant. 9821 

So grässliches erzält, ohne ein wort der misbilligung oder 
auch nur der Verwunderung, ein gedieht das, wenig jünger 
so als die begebenheit die cs feiert, anspruch macht historisch 
zu sein, die eigentliche Trouverenpoesie beider Sagenkreise 
kent nur einzelne menschcnfresser und erwähnt sie im vor- 
Ubergchn, wie (Guillaume d’Orange p. 375): 
atant ez vos un paien AeurA 
n’est si felon de ci en DurestA 
ainc ne fu homs de si grant cruaute: 
maint Francois a raangie et estranglA 
oder auch mehr hypothetisch als historisch ; wie (Gaufrey p. 90): 
s’un crestien tenist (Nasiers), chen vous os tesmoignier, 
so mais qu’il l'eust un poi rosti et bresillte, 

plus savereusement le manjast l’aversier 
quil ne feist la char de chisne ou de plouvicr. 
und (Huon de Bordeaux p. 146) 

il (der riese Orgileus) revint ore de ce bos de berser. 
ces xmj hommes li vi jou aporter. 
qnant il a fain ct il se vent disner, 
trois en mengue entre main et soper. 
aber reden ttlhren die helden dieser poesie wie sie Kanni- 
balen wohl im munde ziemen. 
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Haymnn Überrascht seine söhne, die sich nach langen 
jahrcn der trübsal in bitterer not zu ihrer mutter gestolen 
haben, und wie tröstet der vater die grausam bedrängten 
kinder? der gatte die schmerzenreiche Trau? 

vales, eil vos confonde qni sofri passion. 

que qnesistes vers moi, quant bien ne vos feron? 

je ne vos pris tos quatre vaillant nn esperon. 

noirs et velus vos voi; bien rcsambles gaignon. 

quel guerre fetes vos l’empereor Karlon? 

ne trovös en sa terre dont praignez raen^on, *° 

Chevalier ne sergent dont aiös garison. 

n’estes pas Chevalier, cnijois estes garQon. 

ja troves vos asses gent de religion, 

clers et prestres et meines de grant aaYson, 

ki sunt blanc sur les costes et ont blanc le guitron. 

en cler saim lor gisent li foic ct li poumon, 

et si ont les chars tendres, si ont gras le roignon. 

mieldres sunt ä menger que cisnc ne paon. 

brisiös les abaYes et froissiös ä bandon. 

ki del sien vos donra, si li fetes pardon, 

et ki ne 1 vodra faire, mar aura raemjon. 

cuisiös les et mengiös en feu et en charbon. 

ja ne vos feront mal, nient plus que venison. 

damedex me confonde, qui vint ä passion, 

se emjois nes menjoie que de faim morisson. 

miedres est moine en rost que n’est car de mouton. 

issies fors de ma sale, widies moi mon donjon: 

car ja n’aurös del mien vaillant un esperon. 

Um anschaulich zu machen dass die Achäer den Troern 
der zahl nach überlegen sind, bringt Homer (ti 123) dies« 
beiden Völker in freundlich gesellige berllrung, vereinigt sie 
zu dem yaQnaxartnv rilog das er kent (i 5). sollten die be- 
lagerten, sagt er, auf je zehn der belagerer einen schenken 
stellen, sie würden dazu nicht ausreichen, wie sehen Altfran- 
zösischc dichter änliche Verhältnisse an ? als gelegenhcit der 
des Sachsenliedes zu schändlichem mord: 

li Saisne sont grant flöte de gent. - 
se il dormoient tuit, por le mien escient 
nes auriez ocis dun mois entierement 
und der von Aspremont zu scheusslicheni schmause: 40 
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tu n’as pas gent avec. toi amenee 
de eoi la nostre puist cstr© disn6e, 
hc eie estoit por mangier conre^e, 
wie an einer andern Stelle 

sc nostre gent iert cnite et bien sal^c, 
les mangeroient eus en une disn&s. 
schicklicher ein wenig bestirnt sich die zahl der feinde im 
Wilhelm von Oranien: 

vez de paiens tote terre covrir. 

,fl s ä chascun eop en feson cent morir, 

ains verriez un mois tot acomplir 
qn’il fusscnt morts 

nnd 

tant i ot de la gent mescrdant 

que ne 1 puet dirc nns juglcrcs qni chant 

oder 

tant i avoit des paiens malestruz: 
soz ciel n’a home qni prisast les escuz 
und 

des Chevalier i avoit tant 
que je n’en sai nommer le dizme, 
le trezieme ni le qninziemc. 
und allen schri ftgelehrten zum hone 

dcus no fetz gramazi ni clergue tan letrat 
que vos potes retraire le terz ni la meitat 
und 

anc dieus no fe nulh clerc, per punha que i mezcs, 
los pognes totz escrivre en dos mes o en tres. 
auch ganz einfach 

tant en a mort, ne puet estre nombrd 
nnd 

tant a paien entour, ja nombrt ne sera. 
oder selbst mit poetischer anschaulichkeit 

les gens le roi vicnncnt si durement 
com li grezils qni des nues descent 
und 

n'a chevalicr en cap aitan cabeilh 
cum vit clmes luzir contra 1 soleilh. 
dagegen wider, wenn ein Sarrazene sagt 
<0 Mabon vous confonde, qui fait pluie et rousöe, 
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se ne les pend^s tous sans nule demourde. 
ou soient escorchfes et soit leur cbar salee, 
so begleitet ein Christ daa wort mit entsprechender tat: 
le euer du ventre entre »es deus mains tint, 

Guillaumc fiert devant eumi le vis. 

"tenez, vassel, le euer vostre cuigin. 
or le povez et saler et rostir ” 
und beide Uberbietend rühmt sich ein anderer beide 
quinze mesaiges a fait c£ans entrer. 
il n’en vit onques un tot seul retorner: «o 

tous les ai fait escorcier et saler. *) 

Otinel, vor wenig tagen vom heiligen geist selber zum 
Christentum bekehrt**), zankt mit Roland: 

quidt-s vos sul les paiens tous maugier V 
par cele foi que je doi saint Riehier, 
et moi et vos i auruns ä rangier, 
uud Robastre schwurt hoch und teuer 

que s’il i devoit etre mangfe et devoure, 
si passera il outre. 

ein dritter weissagt «o 

ja jors ne serons ci que n'aient ä disner 
sanc vermoil et cervoile, s’il en puent gaster. 
und Gottfried von Rouillon, le plus preux des preux de la 
ehrestieute, le meillenr de ce rnoude des pelerius passes, il 
guerrier di dio, lässt die köpfe der vor Antiochien er- 
schlagenen in die stadt schleudern: 

lit reconistera la mere son enfent. 

*11) gesalzen fleisch ist eine lieblingsspeise: 

moult furent bien servi de viu et de piment, 

cbar fresche et char salee et oisiex ensement. so 

et pain et vin et cbar salee et hier. 

anderwärts 

ne mengerai de pain fait de farine 
ne char salee, ne bevrai vin snr lie, 
s’aurai veu commo Orange est assiae. 

••13) durement prient le pere tot poissant 

qu’il le garisse contre le mescreant (Rolanden gegen Otinel). 
ä ces paroles vint un colon volant; 

Karies le fit et tote l’autre gent. 

saint espirit aus Otinel descent, 40 

le euer li raue par le Jhesu comant. 
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Dazu stimt das mass der wunden, ein hieb mit der axt 
de la cliar en prist une pieche ä oster 
c’un faucon en peut on moult bien dejduner, 
und widerholt 

une tel pieee de la car a ost6 
c’on en peust un oisel saoler. 
an andern stellen 

li a des ehevex de la couronne ostö 
et de la char dont tust nn faucon saol6 

10 und 

tel cop li done de l’espee tran^ant: 
trance le cerclc du vcrt elme lnisant 
et fent la eoiffe de Taubere jaserant. 
les cavels rest, et tant de la ear prant 
c’on en alast uu ostoir repaissant 

und 

ä Tcsteurdre du branc si grant pieche eniporta 
qu’il n'a bouchier en France n’en Bourgoigne de lä 
qui trois deniers n’öust de chcn qu’il eniporta. 
von einem gemetzel heisst cs 
so tant en i ochirrent — 

qne un pourehel d’un an pourra u sanc noer 
oder auch 

le segnor a jur6, qui la terre a fourm6e, 
que ains demain au soir minchera tel por^e 
qui ne seroit pas bien d’un mui de sei sal£e. 
und 

Franc lor font boire de moult aspre pevree: 
dcl sane des cors tu saus seil destrenpee 
und 

so de sanc ab cervelas ne farein gans als detz; 

desgleichen 

i aura tans colps datz que de sanc ab cervelas 
n’er lo camps ejoncatz 
und 

de sanc et de cerveles jonchent et puis et vax. 
von gefechten mit einzelnen, im Schwaneuritter 
l’abaty souvin, 

desur luy fait passer ä force son roncin: 

40 onques puis ne parla ne Francois ne Latin. 


Digitlzed by Google 



175 


im Doolin aber: 

Do quaut il voit son sane, n’i ot que couroucliier: 

moult se tient a houni se ne 8e peut vengier. 

du baston que il tint, qui gros tu de pommier, 

fiert Iiuffaut ä deus mains sus l’escu de quartier 

que l’or li derompi et (ist tout despecliier. 

en le temple l’ataint: si bien le sot paier 

que le cheval li fist de la teste espanebier. 

tout estendu l’a fet devant eus trebuchier. 

puis le fiert et refiert, ains ne se veut targier, i» 

que le roi li a dit “dex te doinst eneombrier! 

le veus tu devant nous comme pourchiau miehierV” 

et Do li respondi "pur le eors sains Ligier, 

il neu levera mes de Mai ne de Fevrier. 

ja pour dormir forment ne le eonvient bercbier. 

bien me cuida orains malement engignier.” . 

lors le fiert et refiert pour lo rei couroucliier 

et tous ses compengnuns, qui moult l’avoient chier. 
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XLIV. 

(Monatsbericht 1867) 

1 . 

Das herz im leibe oder vielmehr im bauche, woher wir 
(8. 65 — 8) die tränen haben fliessen sehn, gilt den Trouveren 
überhaupt für den sitz aller cmpfindung und gesinnnng, ge- 
rade wie kq adt'ij meist und xijg immer, ist also synonym mit 
curage 

li rois est fiers et ses curages pesmes: 
de nos ostages fera trencher les testes 
und mit d-vfing ivi oirjittoaiv: 

li cuers qu’ele a el veutre li fremist et sautele 
io le euer du ventre li prent k solaeier 

le cuers du ventre li commence k lever 
le cuers du ventre li prend k solever 
li cuers li est el ventre plaine paume haucie 
trestous li cuers de joie li tressaille el ventre 
le cuers el ventre li froidist 
de paor )i tremblet le cor el ventre. 

seltener 

pourquoi ne crcve mon euer sous ma chemise? 
das schwarze herz 

*o de mautaient a trestot le euer noir 

avoit moult noir le euer et moult li despleiseit 
se peuz vengier ton fiz, dont tu as le euer noir, 
in Übereinstimmung mit dem häutigen 

quant l’entendi, se teint comme charbon, 
erinnert an (pQtveg dfiqu/ttlaivta, zunächst freilich an Pindars 
(iilatva xagdt'a (fragm. schob 2 144); das reiche 
molt a le euer el ventre riche 

erläutert sich zu anfang des Albigenserkrieges, wo der dichter 
von seinem buche rühmt 

8« si le voletz entendre, li gran e li petit 
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poden i mot apendre de sen e de bei dit: 
car aisel qui le fet n’a 1 ventre tot farsit. 
verwundet wird das organ bei Homer Einmal 
dngv <r iv * Qadti] enenrjreiv N 442, 
in den chansons de geste vielfach: 

il li a le euer ens u ventre crevd 

li euers del ventre au caYr li ereva 

le euer qu’il ot ou ventre li fet parmi trenchier 

(li a eil ij parti) 

le euer de son ventre li arage et desront. "> 

ii poi li cors ne li part sou.s l’axele; 
hus son col le jeta, k terre le desehent, 
qne le euer en son ventre en ij moities li fent. 
eneor ne s’eu tint pas Robastre ä itant, 
mes les bras un a un li va du cors sevrant; 
puis a jetd le cors en un mareis moult graut, 
et deables d’enfer en vont l’ame portant. 
in den Mabinogion : they slew Nwython, and took out bis 
heart, and construyned kyledyr to eat the beart of bis lat her, 
and there froin kyledyr beeame mad. to 

2 . 

oit ovv nagditf.ing tuaanv fievng tu et /.in ring 

ovre arng v.äuQnv oXoö(p(tovo g, nt tt ttiriaing 

\Xvfiog ivi attjiXeaai n egi od-ivt'i ß/.tittaivit, 

oaaov Ilav&nnv lieg euf.ieX.iai rfQoviovaiv P 20. 

plus aiment la bataille que li glous ne fait vin. 

plus desir la bataille que boivre et inanger. 

plus tost sont sur les eamps, quant oent la bilde, 

que dame ne seroit de son druit acolee. 

il sont plus liet as eamps gisant so 

de les l’ortie, ä le plueve et au vent, 

tonte nuit k nuitie, c’uns vrais amans 

ne soit gisant avee s’amie. 

plus est duis d’armes porter 
que n’est aronde de voler. 

3 . 

ftrj dt) fioi O-avat/tv re naqaviia ). 488. 

“fui” fait eie: "moult es enfans 

12 
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«liiant de la mort es porquerans. 
n'est sous ciel hom, s’il doit morir 
et de la mort puisse sortir, 
mix ne vousist estre mesel 
et laires vivre en un bordel 
que inort avoir ne le trepas. 
fix, mort sofrir, ce n’est pas gas.” 

Flor et Blancheflor 1017 

deh6 ait qui ne vivra 
in tant com vivre peurra. 

bon fait fair por sa vie tenser. 

4 . 

Wie Hades durch seinen heim unsichtbar wird ( E 84 '<), 
so der kuhold Malahrun durch seiuen niautel. zu hülfe ge- 
rufen von seinem sohn Robuster (Ganfrey p. 240) 
li vint, Ie luiton a tilö, 
et voit les Sarrasins qui ont emprisonne 
Robastre le gentil et durement lie. 
le folet ot sa eape vestu et eudosse: 
in si n’est nul qui le voie; che est la verite. 

Imtre pourroit un homine tout a sa volenti 
que nul ne le verroit qui soit de möre uö. 
venus est ä Robastre, si a en haut parle, 
si haut que li jaiant en sunt espuante 
pour chen qu’il n’ont nulliui veu ne avis6. 

5 . 

Dass menschen zu gleicher zeit gehören gleicher bestim- 
mung entgegen gehn auf gleichen wegen, scheint Ilomer an- 
zuuehmen, wo er in Hektors und Polydamas falle, dem eiu- 
sn zigen den er der art verführt, aufmerksam macht auf die Ver- 
schiedenheit ihrer ricktungen. 

"Kxtogi <)’ i ]tv hctiQog, iij (V t.v vrv.ii rivovin ‘ 
d/J.' o ftiv li(j /litt tu (Uv T ()’ i-’XtT itoiXov ivixa — 29 1 . 
häuliger und in den folgen regelinkssig sind zusammenfallende 
geburtstage in der Trouvercnpocsie. 

Doon (s. 102) hat von seinem vater gehört 

que quant Kalles nasqui, que on a couronne, 
entre moi et Garin, le vasal adure . . . 
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lores, k ichele henre quc nous iij famos m’ , 

creulla trestout li mont et de lone et de te. 

le soleil tresinua et canja sa eiarte, 

et le chiel en rougi comnie sane de sengte. 

les nues en menoient amont si grant fierte 

que tuit chil qui le virent en f’ureut effree 

et tuit li plus hardi du monde espuante . . . 

grant demoustranche i ot: s’en ala on parlant. 

souvent le dist on comme en prophetisant 

que nous trois ferion maint bien en no vivant n» 

et le nom Jliesu Christ irion essauchant. 

Amis erbietet sieb zu einem zweikampf fllr Amiles, und 
fUhrt ihm zu gemfite 

moi et vos fuuies en une heure engendre 
et en un jor et en une uuit nd 
et enz nn fons baptiste et lave. 
und so leben denn auch fortan ees deus bons cmnpagnons 
mit und fllr einander wie Orestes und Pylades, zu den schwer- 
sten opfern freudig bereit, so unbedingt dass der eine seine 
zwei kinder sehlachtet um den andern in dem unschuldigen » 
blute rein zu waschen von aussatz. 

aueh Floire und Blanceflore, die mustergültigen liebenden, 
en un biau jor furent ne 
et en une uuit engendre. 

6 . 

Vermuthlieb um den zorn des Poseidon zu versöhnen durch 
ausbreitung seines cultus wird Odysseus (A 121) angewiesen 
tQXta^ai — 

eig o ye rovg utfixqrat ot' ovx Yoaoi SaXctaoav 
avtQtg, oriU (P a/.eant (ttfu.-fnvnv ih)no tdorotv. so 
auf gleicher stufe stehn die bewohner der Val fondee (Franc. 
Michel Rapport p. 231): 

la char manguent saus seil et sans pevree, 
trestoute crue. 
die Val Fondue aber 

c’est une terre qui moult est redoutee. 
soliaus n’i lieve en toute la contree, 
ne n’i aura nes un poiut de ros<5c. 
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ne onques ferne n’i fu d'ome amt5e. 
bos et eolevres i a grand caret^e. 

7 . 

Der streich den Odysseus (o 96) auf Iros tllhrt (i’z' e’Aß- 
aai nent er es selber) 

ctvytv tluaaiv im' orcrrog, ooria d' t'ioot 
iy/.aoev. aiiiv.a if yk9tv «ca tuöua (fnivinv ai/ia, 
y.aä Ö' Irrta' tv xnviryai fiaxdv, £iv ä' ijÄao' ödnviag 
Xay.iiL.oty irozi rautr, 

io soleli ein streich ist auch in den chansons de geste nicht 
ungewönlieh, wird aber so wenig sacht und schoulich gehalten 
dass er immer zum tode itlhrt. 

vers li le saec, ninlt l'a ben enbroncie, 
liauce le puig, ens el eol li assiet. 
li-banbers poise et li cop fu plenier, 
que il li brise le maistre os moellier, 
que devant lui l’a fait mort trebuchier. 

Ogier 6038. 

il hauclia le poing destre qu’il ot gros et quarre. 

*o parmi le chaalgnon li a tel coup done 

qu’ il li froisse et esmie le maistre os moele. 
les ij eus de la teste li a fait jus voler; 
tres devant Aquilant l'a jus inort cravente. 

Gui de Bourgogne 1408. vgl. Ferabras 
p. 181 b 6 v. a. 

und spöttischer weise 

il a hauchid le poing, qu’ il ot gros et pesant. 
sur le col li assist sans plus de parlcment 
si bei et si seri et si tres douchcment, 
so le raestre os de la guele par le milieu li fent, 

que colier ne jambes ne li fist tcuement. 
mort abat Aridaut. 

8 . 

Frauen im krieg gefangen gehn bei Homer einem trauri- 
gen lose entgegen. 

ov fioi Tqo'hov tcxjoov fiiXu alrog oniamo . . . 
ouaov atv, (irt xtv tig l/yauZy yuXv.oytiutvotv 
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daxgcntaoav arijiai, i\ti'!}tQov r/ftag annigag. 
y.ai y.tv iv Agrtt envaa ngdt; ßZÄijg ’iainv vq>aivotg , 
x«t xf>' rtfwg (poQtoit; .1 haatjido^ »; ‘ Yntgtir^ 
nnUi dtxaCofUvt], xgaitgt) d’ huxeiaex' avct.mtj Z 450. 
(4s,' di rvrij xXair t ai tpilnv nnaiv äiupiritanioa ... 

Tj fiev xov {h/'axoicct y.ai cumuigovta tdaiiaa 
cttup' avTiii yj fitvi l utra xtttyj it • di de t' rmto&tv 
yn.iiontg dnigtoai [Uiiapgtrov tjSe y.ai wfiovt; 
i'igtgor eidavct.-ovai, n itvav x' ixtiitv y.ai ot£iy fr 523. 
vgl. Euripides in den Troerinnen, die fast keinen andern in- m 
halt haben als dieses los. kein milderes stellt ihnen bevor in 
den chansons de geste. 

la gentil dame s’est forment dementee, 
sainte Marie a sovent rcelamee. 

"ahi Guillauine, cbm m’avez oblide. 

gentix cuens, sirc, trop faites longc estee. 

grant peehie fes <|ui si m’as adossde. 

or sai je bien qu’ ä mort iere tornee. 

ne verras mai ta moillier espousde, 

por ton amor m’ ert la teste eopde in 

et ma char arse et la poudre veutde, 

ou je sere en la mer effondrde, 

nne grant pierre entor le eol node. 

comment qn’il preigne, ne puis estre eschapee 

que je ne soie ä dolor lapidee.” 

Guillaume d’Orange. 

in den Mabinogion: the earl will eome against the plaee with 
all his forces; and if 1 sliall fall into his power, my fate will 
be no better than to be given over to the grooms of bis hor- 
ses. und wie werden miinner in der gefangenschait behandelt ? an 
in der Ilias geraten sie nicht hinein. 

tu as perdu le ehastel de Nasil. 
jo vi abatre et par terre tlatir. 
et eil dedans furent par force pris: 
trai'nd furent et escorehid tuit vif. 

Garin. 

par desoz Cordres est venue une nef, 

qnc li (al fort roi Desmarez) envoic Viviens l’aloscz. 

v. c. paien i ot tiex conraez: 

eopez lor ot et baulövres et nes. <« 
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n’i ;i un seid qui n’ait les culz crevez 
ou n’ait les piez ct lcs deus poinz copez. 
qnatre cn i ot qui furent delivre: 
par ecu sera le present presente. 

Guill. d’Orange p. 166. 
paiens ont pris Fromci le marinier cortois. 
lcs poins li ont liös moult fort et moult estrois. 
apres si l’ont monte sus un cheval Norrois, 
ct si l’en ont mene o les untres Franehois. 

10 droit ä la damoiscle s’en vont ä grant esplois. 

Maprin li cscria tantost k haute vois 
"ma douche damoisele, je vous rent les Franehois. 
vo vouloir en feron, dame, que dien est drois. 
voulcs soient ochis, noiö ou mis en erois, 
ou ä vostre carue chascun traire fereis?” 

Gaydon. 

droit ä Pavie, le vilc cmperial, 
en amenerent le t'ranc duc natural, 
et Deziers, qui pensoit moult de mal, 
so le fist jeter ens en sa chartre aval, 

k graut dolor, ne sai (pie je di al. 
si commanda son maitre scnescal 
que Basiu ait ases et honte ct mal. 

“cascun jor soit batus d’un fust poignal, 
et d’un pain d’orge gardös ne mangut al. 
je li ferai traire mau temporal, 
tot por Garin, mon oncle le vasal.” 

Aubri le Bourgignon. 

et quant dieu fist le jour et le soleil raier, 
so et Robastre tantost se courut atillier. 

li vesti le haubere, le biaume va lachier, 
la graut haebe pesant queurt maintenant bailiier, 
el liuis de la graut voute s’en vient sans atargier. 
qui donques li veist et fendre et depeebier, 
fierement se peilst esbahir et scignier. 

Kalles li demanda "que veus tu commenchicr?” 
“sirc’’ eben dist Robastre, “ei sunt li prisonnier. 
tous sunt chi inort de fain, ne mengierent des ier: 
je leur en liverrai, se m’i puis emploier.” 
io “chcrtes” eben dist le roi, “et je t’irai aidier.” 
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"et je" dien dist Garin "pur le corps Kains Richier.” 

"si t'erai je” dist Do; “je n'en irai arier.” 
lors s’arment vistement saus point de delaier. 
et Robastre endemcntrcz a fait l'uis debruisicr. 

qnant Robastre ot chel huis depechiö et i'roc, 

]>ar les degrcz amont estez le vous monte, 

so cuignie en sa niain, a guise de mault. 

chil le voicnt vcnir, tuit t'urcnt effree. 

et il leur eseria “fei cuvert parjure, 

tuit estes ä la mort et cacliit et livrt." *<* 

et eliil n’enrent baston brane ne glesvc entere: 

anssi eomme brebis sunt une part ale 

et mnchent l'un cn l’autre; moult sunt cntrcboute. 

et chil fiert ä deus mains par moult rüste fiertc 

plus de cent cous de route, quoi qu’il ait assent, 

trestout li teilt le pis le eors et le costt. 

et il sunt devant li genoullons gcte : 

mais eben ne lor valut un denier monnct. 

et il fiert a deus mains: taut i a carpente 

qne qui ne se geta aval ens u t’osst, so 

tu mort et depeehie: poi en e8t escapt. 

et chil qui eseapa avala li degre, 

et Kalles et Gariu ont trestout desmembrt, 

et Do de Mcrveilleuse i a niaint coup t’rape, 

tant que tuit sunt ocby mort et esbouele. 

Robastre prent les morts et chil qui sunt tiavr6 : 
tous les a de lassus en eontreval rue. 
puis sejourneut ichi it joie et ä barnd. 

Doon. 

s’il estoient laiens my prisonnier, » - 

j’en t'eroie si bien nostrc peuple vengier 
que trestout les t'eroie salcr et escorehier. 

G. de Bouillon. 
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XLV. 


(Monatsbericht 1867) 

1 . 

Essen und trinken, meint lu uder Martin, ist des inensehen 
leben, in selber meinung gebrauchen dichter, klassische und 
romanische, essen und trinken geradezu ittr leben und dasein, 
Homer z. b. 

ni (tQOVQi) g xag/röi' i'drnoi v 
ng idoi hjfifjTtßog axrfjv 

oaooi vlv figotoi tiaiv evii yttmi a'nav tdovteg, 
Trouvcrcn 

son haing tcmprerent Florence et Ermentruc; 
m pueeles plus eortoises ne mangierent de luz. 

le pieur aves mort c’onques de pain merya. 
ains ne mcnja de pain puccle plus enti6re. 
la meillor faine qui ains Wust de vin. 
plus fort de li ne pot de pain gonstcr. 
mueldrc vassal ne menjue de pain. 
plus hisdcux home ne puet de pain mangier. 
ains plus fort de li ne pot de pain gouster. 
itins meudres de vus ne mauja de poison. 
plus dolanz lioms ne bn ne ne rnenja. 

* *n plus dcsloial fame ne lm ue ne menja. 

onques plus preudons ne but nc ne menja. 
ja nc mangera ma bouce, 
s’cn au res von le mellor. 
ne mengerai de char ne de pevree. 
elc est taut fort malade: j’en suis en sonpeijon 
que james nc menjue de char ue de poisson. 
el conde d’lrlos 
es esforgado y de linaje 
y de los grandes senores 
sc que cn Francia comen paue. 
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sacramento tiene hecho sobre un libro missale 
de jamas volver en Francia ni en ella eorner pane. 
los doze que ä una mesa eomen pane. 

2 . 

Den frtiling erwänt Homer onc alle Sentimentalität, und 
zwar nnr in Vergleichungen: denn diese bedürfen mitunter 
eines haltes in der zeit, wären»! die erzälung im ganzen und 
grossen, die kurzatmige der Ilias wie die viele jare begrei- 
fende der Odyssee, von tag zu tag fortschreitet uneingeschnitten 
vom Wechsel der jareszeiten. die jare selbst werden ja nicht »o 
ihrer reihe nach einzeln eingezählt, sondern nur gelegentlich 
wird angegeben, das wievielte gerade vergangen sei oder laufe: 
ivvta di ) ßtßdaoi fing iieräXor iviaitoi. 
uigOetn de I Igtdftmo rin hg dexim >> iviavriii. 
rjdr t j-dg xgixnv fori r trog, i aya d' eloi tiiagiov. 
fite di) orinatnv uni LimXofievnv fing iXVe >>. 
der vom frtiling hergenommenen Vergleichungen wird etwa ein 
halbes dutzend sein: 

ipvXXa ta ttfv *’ ave flog yauädig yiei, äXXa di !>' iiXi] 
tijXe&nuaa rf t tt, t’agng d' eutrirveiai vigij Z 147 20 

noa ipvXXa xai uvdea rirveiai vigij B 468 
rjvre fittctior ddivämv etXvea it nX.Xä, 
all tt y.aia azad-fiov yrot/ivijtnr ijXäoxnvoiv 
iigi j eiagivrj, nie xe rXarog ur.-ta dev et B 46!) 
ftijXiov d' vk eiigmoe xctgrj ßäXev, ij r' fvi xi):ivi 
■/.agniii ßgi frofiivi] vntiijoi te eiagtvrotv (•) 306 
vjg nie TJavdaginv xoi-gt] yhogijig aijdviv 
xaXöv aeidijoiv i’agng vinv igynuivmn 1 518 
ßoeg mg areXaiat, 

tag fiev t' ainXog r.loigng iffogiußhig fdövroev so 

iigi- eiagivi- y 290. 

viel öfter kommen auf den frtiling und länger verweilen 
dabei die Altfranzösischcn dichter, schon darum weil sie ihre 
erzälungen, die ganzen oder doch hauptteile davon, am liebsten 
anheben mit pfingsten dem lieblichen fest. 

eis priins jorns loncs (es biaus Ions jors) de Mai, que 

temps aonde. 

el terns que fulha e fiors par en la rausa. 
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ce lut en May, que yvcrt sc devise: 
l’erhe vert point et la flors en l’alise. 
cc fu ou tans desto, si eoimne ou niois de Mai, 
k’cn inaint Heu resplendisscnt der dou soleil li rai 
ct que arbre fiorissent et pre sont vert et gai. 

ce fu el mois de Mai, qui li caus asoage, 
que l’crbe vert est nee ct la flors el preage. 

en April aprfes Mai, que la rose est flnrie, 
li tenis se renovclle et la jent est plus lie; 

'•> li caudh rcvicnt et l’invers est cangie. 

ce lut el mois de Mai, & l’entrCe d’estc, 
que florisseut li bois et ravcrdissent pre, 
et eils oiscls eantoicnt parmi le bois ram4. 

ce fuit i\ paikes ke l’en dit en esteit; 
floriscnt bois ct rauverdiseut preit: 
eil oisel chantent douccment et soeif. 

eben fu u tenips de Mai, que Hourissent rosier 
et flourissent li pr4, verdoicnt li vcrgier, 
et li oiseillon chantent aval par le rarnier. 

cc fu en Mai, el novcl teils d’estö: 
fiorissent bois et verdoicnt eil pr6; 
ces douces eves retraient cn eanel, 
eil oisel chantent douceinent et soef. 

cc fu apres la pasque, ä l’cntrcc d’estö, 
que li oiselon chantent el parfont bos ranie. 

ce fu en May par une niatin6e: 
le soleil liövc, qui abat la rouss4e; 
li oisel chantent par la seve ranyie. 
ce fut cn Mai, kc la rose est florie: 
so l’orionz ebaute ct li niaris s’eseric; 

fiorissent gaut et herbes ranverdissent. 
chacnnc cue est en sou chanel vertie . . . 
molt est pensis amans ki ait amie: 
sovent sospire quant ne l’ait en balie. 

ce fut cn Mai, k’il fait chaut et seri; 
foilli sont bois, et pres sont renverdi. 
pusele est liee, ki est leiz son amin. 
eil oisel chantent clerement a baut cri. 

ce fu apres la pasques, celle feste joiie, 
io qui moult est cn ce sidcle henor4e et servie. 
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hiaus est li tenips flori et l’erbc reverdie. 
bele danie s’acesme et vest et chauee et lie. 
monlt est liez et joians qui pres est de s’ainie. 

ce fn el niois de Mai, cns le commcncement 
que l’erbe verde est n6e. et la tlors ensement, 
quo li rosingneus ehante ens el bos hautement 
et nienn oiseillon par esbaudissement, 
que maintiennent amor baelieler de jovent. 

ee fn ä unes pasqucs, que yver se fernst, 
que luillissent eil bois et eil prd sont flori, i« 

et ehantent li oisel et meinent graut gafn, 
et li roussignolet qui dit “oei oci.” 
pucellc est en effroi, qui loing seit son ami: 
tost change geune dame l’amor de son mari. 

che tu en ichel tans que on seut desirer, 
que on ot chcz oisiaus parrai chez bois eanter 
et parmi ehez ruissiaus chez poissonez noer, 
et on voit chez buisson florir et bourjonner, 
par chez prcs verdoians chez tlouretes lever, 
pucheles et vall<5s danser et earoler, 2 « 

et toute rien l'reruist de joie demener. 

3. 

Die keule des Kvklopcn ist lang und diek wie der mast 
eines zwanzigruders (t 321). eine nicht schwächere Hirt Rc- 
noard (Guillaume d'Orange p. 310): 

en nn jardin vait un sapin copier : 

eil cui il iert ne li osa vccr. 

moult par est gros, el monde n’ot son per : 

eent Chevaliers s’i purent aombrer. 

li rois de France ne le laissast coper an 

qui li vousist eent marcs d’argent doner. 

par ehaseun jor s’ala iluec disner 

rois Looys et son cors deporter. 

et Renoarz le prist ä regarder. 

dedcns son euer formcnt ä goulouser. 

"h6 dex” dist il, "qui te laissas pencr 
en sainte crois por ton pule sauver, 
qui cest bei arbre porroit de ei oster! 
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moult seroit hon« as Sarrazins tuer. 
je I vuel avoir, cui qu’en doie peser. 
tot mon parrage eil vorrai affronter, 
se Jhesu Criet ne vuelent aorer.” 
nn carpentier i ala ainener, 
se I’ fist trencier et ses branches oster, 
xv pics ot, si com j’ol conter. 
ä vij costieres l’a bien fait roonder . . . 
prist son tinel, si commencc ä chanter. 
m de ehief en cbief le fist rere et planer. 

vient ä un t'evre, se 1 list devant ferrer 
et ä granz bendcs tot entor viroler. 
por le glaeier le fist entor cirer, 
qn’il ne li puist fors des mains eschaper. 
quant il l’ot bien fet lier et bender, 
v sols avoit, eeuls li ala doner. 
dcdenz la forje ne volt plus demorer, 
son tinel prist, mist soi el retorner. 
tuit eil 8’enfuirent qui li voient porter, 
so ein anderer ritter 

un tel tust porte, ja mar le mcsereez, 
tot en seroit uns chevax encombre 
und 

il tinfc lc mast, dont la bante est pleuiere. 
ne le portassent eine paien de Baiviere, 
mais nc li poise le rain d’ nne oliviere. 
zu solchen keulen im Verhältnis stehn die Schwerter: 
li brans en tu forbis et accrez; 
grant demi pie et trois doi ot de Id. 
so und die äxte, : 

(Golafre) un’ alcha tenc el ponh, don lo fcr fos tem- 

pratz : 

ab name las d’ aeier ae dos pes mezuratz. 

4 . 

Helena (d 220) besizt ein (fdguaxnv vij neviXic t' dyo/.nv 
1 1 , xcouöv btiXri&ov anävuov, ein positiv wundertätiges, wie 
des t'eo Blas balsam (s. Ferabras 160 850 954 1085 1298 1315 
1335 — 48 und Floripars salbe (ib. 2158), und der Morgue en- 
trait (Eree 4199), la tarne Grit'on (Gaufrey p. 119): 
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qne feron de Robastre, pour dieu qui tout forma: 

il est si fort navrö, je croi qu’il en mourra 

et la dame gentil maintenant s’en ala 
et vint k nn eseriu, et si le desfrema, 
et si en trait une herbe qui si graut hont«? a, 
qni en ara us£ ja mal ne sentira. 
en un mortier la trible et si la destreinpa, 
puis en vint ä Robastre, et si li en donna. 
si tost comme le her le col passe eil a, 
il fu sain comme pomnie: de ehe» ne doutös ja. w 
woher die höhere kraft? 

en paradis terrestre, dont Adam fu getes, 

lä en est la raehine, ne plus n’en est trouves. 

un oisel la porta, qui fu bien apenses . . . 

il avoit faonne en l’isle Josues; 

ä mon pere le dist un paicn, Malatres. 

nies peres i ala, qui moult fu redoutes; 

l’oisel n’i estoit pas, en pourcas iert ales. 

mon |iere quemanda, qui taut fu aloses, 

que li vij grifonniaus lussent mort et tues, 20 

dont chascun n’ot d’aage que v jors passes. 

a chascun des grifons fu lors le chief eoupt5s. 

puis fist garder le lieu mon pere le seiuis 

tant que li grifons fust arriere retournes. 

et quant vit ses oisiaus qui estoient tues, 

s’ala qnerre ehele herbe oü tant avoit bontes; 

s’en donna ses grifons qui estoient tues 

et leur bouta es cors: tant bien fu avis6s, 

par la forche de l’erbe revindrent en sant^s. 

chen est la premiere herbe, chen dient li letres, so 

que damedieu planta quant il fu devales, 

quant li angre se fnrent contre li revelds. 

dont furent en cnfer leidement devales. 

5 . 

Die lezten augenblicke sterbender werden in der Ilias 
selten durch schmerzen getrtlbt, öfter durch die traner um den 
Verlust der guter des lebens: 

1 fux>) d* ' shdöadt ßeßqiutv 
ov nötftov rooiüoa, Xmova' ä() tratet xai rjßtjv 


Digilized by Google 



190 


oder 

wg o fiiv ctvlh ntaidv xoif.u‘ / oaio yälxtov vnvov 
nixTQi'ig, and fivijOT^g d/.dyor, datmaiv dßj'rwv, 
xovQidiijS, i jg ov ti yuQtv «Je, nn'kXd {f edioxev: 
niemals aber durcli besorgniss um die dinge die dort unten 
kommen sollen, dagegen die Altfranzösisehen dichter erzälen 
den fall eines Streiters zwar mitunter auch kurzhin: 

il li saehierent [le quarelj, et li cors s’ estendit; 
l’arme s’en part, qui Ions sejor ne fist, 

io oder 

adone s’est cstendu: 1’arme se part ä tant: 
aber gewöhnlich halten sie gleich auf der walstat ein todteu- 
gericht, und Überantworten die gerechten den eugeln: 
l’ame s’en va del gentil Chevalier; 
or en ait diex manaide et piti6. 

l’ame s'cn est alee, si l'en portent li saint, 
lä sus en la grant joie, (i nostre sires maiut. 
l’ame emporterent li äuge en chantant. 
l’ame s’en vet, n’i ]>ot ]>lus demorer: 
w en paradis la fist dex osteier, 

avec ses angles et metre et aloer. 

ne veez vos les angles entor nos, 
que nos atendent i\ avoir en cest jor? 
tel bien aurons par ceste grant dolor, 
saint Michel l ange nos metra en l’anor. 
die Verräter der hölle und deren milchten: 
l’ame s’en vet en enfer osteier, 
mort l’abatit: 1’auie en portent malfez. 
l’ame de li en portent aversier (deable et aversier). 
so l’ame emporterent li diable felon. 

l’ame emporterent Pilate et Anteeris 

droit en enfer, oii remaindra tos dis. 

l’ame en porterent Maufe et Jupiter, 

qui tout roillant alerent lc vauccl. 

diable en ont l’arme: s’en font grant batistal. 

mort l’a jus abatu par deles la sapine; 

l’ame empörtest diables en la graut puatine. 

ains qn’il fust aval, ot il le col rompu; 

Tarne de li empörte Pilate et llurgibu 
40 en enfer le puaut, en la noire palu. 
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eil (le sodan) eha’f mors en dels moittes. 
es li ses mestres aproeies 
mau f£s, qui iluec l’amenerent. 
el puch d’ infer l’ame emporterent. 

Ercules en a l’ame dedens infier port£. 
quant il fu ens u leu et la vie en sevra, 
le deable d’eufer l’esperit emporta, 
bruiaut de grant ravine, que ehascun l’avisa, 
n parfont ]>uis dent’er: lä le tourmentera. 

ä tierre ebiet com un autre glonton: 
l’ame en portörent angle eseorpion. 
si l’en menferent et mistrent en prison 
et puis apres en enter le parfont. 
und dass diese engel und teufel leibhaftig, nicht allegorisch 
zu nemen sind, zeigt eine unzweifelhafte stelle im öaydon: 
mort l’abatit du destrier autferrant. 
l’arme s’en part, Maule viennent corrant: 
si l’ont saisie et dou eors vont coulaut. 
li uns it l’autre le va souvent gietant. 
un grant arpent la vont ainsiz roillant. w 

des dos parties le vont moult esgardant. 
durement sont effree li auquant. 
li traftor dient en souzpirant 
“seignor baron, soiez liez et joiant: 
ce sont li angre qui l’emportent chantant; 
ä cent diahles il la vont craventant.” 
ce dist Hardrez "moult m’eu vois merveillant, 
se angre fusseut, il alaissent volant.” 

6 . 

Die faniilie wird zu Homerischer zeit nicht immer in ge- 
hUrenden ehren gehalten; bald aus leiehtsinn, bald aus leiden- an 
schalt freveln daran götter und mensehen, wie Ares und Aphro- 
dite so Helena und Klytämnestrn, Althirn und Anteia, Amyntor 
und die vielen die freudlose tage der Verbannung leben, weil 
sic in der heimat nahe verwandte erschlagen haben, weit 
gröber indess und schamloser trit die impietät in den clian- 
sous de geste auf. 

im Wilhelm von Grause 
granz fu l’estors . . . 


Digitized by Google 



192 


Renoars a son pore conrnHi . . . 

il li eacrie” biau pere, dont viens tu ? 

ge sui tes tilg que tu as taut perdu.” 

Desmarez l’ot: tot le sanc a meu. 
dist a son til “Renoars, ies ee tu? . . . 
f'ormeut me poise que te voi mescreu.” 
dist Renoars "mes tu es deceu 
qui croiz Mahon . . . 
se ne me fust ä reprocbe tenu, 
io gc te trenehasse le cliief o l’eaume agu 

Desmarez l’ot: moult en tu i rasen . . . 
le destrier point, qui li eort de vertu, 
del braut d’acier a Renoart fern: 
ne tust la coiftV, tot l’eust porfendu. 
dist Renoars “or avez tro]> coru: 
mes n’en ires, se vos ai conseu.” 
vers 1 ui s’en vet par moult fiere vertu, 
son pere eust mcrveilleus cop feru, 
quant un sien freres s’est entre eus ij lern, 
jo et quant li bers Renoars l’a veu, 

ne l’esparna, ains la bien conseu. 
en travers l’a si ruiste cop feru 
que teste et hiaume en a jus abatu. 
sechs andere brllder hatte der Wüterich schon frlther umge- 
braeht. im Gaydon 

va ferir Guinemant, 
un traftor de moult mal cnciant . . . 
quant il fu joncs, moult i ot put anfant: 
car il aprinst empoisonnement tant 
so dont il fist puis maint mal en son vivant, 

son pere ociet par poison en buvant, 
ij de ses freres estraingla en dormant; 
de sa poison va sa mere abevrant 
e’andui li oil li saillirent errant 
et chai morte dedens un feu ardant. 
im Albigenscrkriegc 

puchas l’en blasmet fort sa maire uAlazais: 
pero el l’en cujet ferir sus en el cais. 
je vos donrai un cop de mon espee 
4 « sagt Renaud in den llaymonskindern zu seinem vater. 
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Wie konte aber auch die tamilie ihr recht und ihre 
würde in einem Zeitalter behaupten, das den wilden trieb 
welchen es liehe nante, *) mehr eine mode als eine einpfin- 
dung, kaum anders als auf kosten der ehe zu befriedigen 
wüste? der castellan von Couci, was ersehnt, ja erbctet er 
von der dame von Fayol, die denn doch vor gott und men- 
schcn des ritters von Fayol ehliches und rechtmässiges ge- 
nial war? 

or me lait diex en taut honor monter 

que eele oii j ai mon euer et mon penser «o 

tiegne une fois entre mes hras nuete 

ains que j’aille outre mer. 

und der Sänger des frauendienstes, Ulrich von Lichtenstein, 
wie lieht der ? von kind auf dieses dienstes zeuge, im zwölften 
jar entschieden welcher süssen reinen er sich zu eigen gehen 
wolle, trinkt er das wasser worin sie sich die hände gewa- 
schen; turnirt für die ihm zu hoch geborene und von ihrem 
man und herru sorgfältig bewachte erst drei jar als kneeht, 
dann als ritter zwölf mal in Einem sommer; feiert sie seit- 
dem alle sommer mit ritterschatt, alle winter mit liedern; so 
lässt sich den mund zurecht schneiden, an dem ihr eine dritte 
lefze misfält; versticht auf dein turnir zu Freisach ihr zu 
ehren hundert spere. ein lanzenstoss verlezt ihm einen fin- 
ger: den eben geheilten schlägt er sieh ah und schickt ihn ihr, 
weil sie an der Verwundung in ihrem dienst gezweifelt hat. 
mit ihrem vorwissen endlich, jedem andern verholen, führt er 
als flau Venus in königin weise vom meer bis nach Böhmeu, 
für sie- in 29 tagen 307 spere verstechend und 271 goldene 
ringe verschenkend, den dUukel aber, daran getan zu haben 
was gepriesen werden müsse so lange die weit stehe, dämpft m 
eine ungnädige botschaft, womit sie ihren ring zu rück fordert, 
er weint wie ein kind; blut bricht ihm aus nase und mund. 
leiden weich körnt er an eine stat, sagt er, 
da ich gemach 

vant, des mir da vil gesclmeh, 

*3) die liebliche unil milde liebe, die Schiller in seinen vier welt- 
altern dem mittelalter naclirümt, lmt er schwerlich in dessen poesie 
gefunden, und wie vertrug sie sieb mit dem finstern und wilden leben? 
führen doch die trauen das zepter der sitte, und liebe sonnt das reich 
der nacht. 40 

13 
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zuo der vil lieben konen min, 
die künd mir lieber nilit gesin, 

«wie ich doch bat über minen lip 
ze vrowen do ein ander wip. 

das andere weib ist jedocb bereits anderes sins geworden, 
und besclieidet ihn zu sieli, nur um ihn zu sehn und niinnig- 
lieh mit ihm zu reden, die vierzig meilen nach ihrer bürg 
reitet er in Einem tage; zwei pt'erde lallen auf der landstrasse. 
am orte bleibt er vorsiebts halber unter einem schwärm aus- 
io siitziger, troz uutlat und atemstank, eine nacht verkriecht er 
sich ins kornfcld, und wird von regen frost und Ungeziefer 
geplagt; die zweite liegt er im graben, und der anfUhrer einer 
runde tut seine Unzucht auf ihn. doch alle not ist vergessen, 
als es endlich am abend im leilach von linden händlein und 
einem handfesten knechte zu der hochgemuten hinaufgezogen 
wird, sie empfängt ihn auf einem bette sizend, von acht 
frauen umgehen, welche gettile. spricht er nun ans vor der 
reinen guten tugendreichen? welchen Ion begert er für die 
unbedingte Umgebung, womit er sein lebelang leib und gut 
•inan ihren dienst gesezt hat? mit dürren werten erklärt er 
ir sit mir lielmr danne iht si. 
so) ich iu hie geligen bi, 
so bin ich alles des gewert 
des min lip ie ze vreuden gert. 
nemen wir zu dieser erklürung, wie derselbe üvid des mit- 
telalters (s. 433) den minnesold detinirt, 

min neu solt wird geholt volleelich, 
da ein man und ein wip umb ir lip 
lazent vier arme gan deckebloz, 

?.n so' wissen wir genug von seiner ars amandi, um einzuschn 
dass dergleichen liebe (jeu de pie-en-panse nent sie die pa- 
storella) auf das fami lienleben nicht woltätig kan eingewirkt 
haben. 
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(Monatsbericht 1868) 

1 . 

Hektor © 186 mahnt «eint» rosse an die reichliche pflege, 
die ihnen Andromache angedeihen lässt, änliche verheisst 
Wilhelm von Orange seinem Volatin: 

de ton servise te rent me rote et grez. 
s’estre pensses ä Orange menez, 
n’i montast sele devant vingt jors passez, 
ne menjassiez d’orge, si tust parez, 
ij tote ou iij o le bacin eolez. 
et li forrages fnst gentil fein de prez, 
tot esleuz et en seson feruz. u> 

ne beussiez s’en vessel non dorez. 
le jor fussiez quatre fois eonreez 
et de chier poile trestoz envelopez 
und Naymes seinem Morel: 

se damieden l’avoit ja porvOi 
que moi et vos fuson ja revenu, 
james n’estriös engagiß ne vendu 
ne por avoir done ne despendu, 
dem er bald nachher, in höchster bcdrUngnis, also zuspricht: 
de toi ai graut pitid. *" 

se de ton vivre trovasse nul marchid, 
volenticrs tust ä tin or esligid . . . 
cent dehez ait qui james vous fandra. 
die tiere leisten alter auch ausserordentliches, eines, in 
Ogiers beste, springt fünfzehn fuss; ja Clarions Araber 
saut avant xxx pes mezuratz. 

und der braune, wogegen Richart ihn eintauseht, und der uun 
den rllckweg ohne reiter mitten durch feinde macht, 
mas per liom no pot eser ni pres ni arestatz, 
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ans regeta dels pes enviro per totz latz. 
v eavals lor a morts e xiiij nafratz. 
wie Bayard nach langer trennung seinen kerren sieht, 
il le conut plus tost que tarne sou baron. 
gar viele werden gerinnt um gesehwindigkeit und ausdauer: 
plus tost cort par montagne qn’uns autres par pr6. *) 
jar por montiigne ne 1 converra suer. 
por trois jors corre ne l’estuet arester, 
ne l’en batront li flane ne li cost6. 
io por trois jor poindre ne ferir d’esperou 

ne requerra ne ü val ne a inout. 
plus tost court que ne vole arondel. 
cor pus de rando que no vola perlis. 
plus tost veist l’ambldure serrie 
ke par la iuer ne veit nef ne galie. 
cor ab son caval que ane ne io lassatz, 
que pus tost pren la terra que lebrier descoblatz. 
ben carrira xx leguas enans que sia lassatz. 
li oisel que volent par l’air, 

20 ne vont plus tost dou palefroi. 

eil destriers pumeleiz, 
qui si tost cort com quaires enpennciz. 
qui le chevauche, ne s’an duet, 
ainz va plus aise et plus soef 
que s’il estoit en une nef. 
n’ot tel por corre en quarante pais. 
saus inentir, lä oü en a cent, 
n’en a pas un meillor du noir. 
il laissent corre li chevaux, 
so dout li plus lens fu bien isnaus. **) 

donrai en prdsent l'aniiral 
tiex cent destriers: tos li pircs vaut tant, 
ja Chevaliers ne meiller ne demant. 
mit Vorliebe werden des Friesenkönigs Blanchart (Ferabras 
183 />), Flors (1176 — 1210) und Enidens (Erec 5270) palefrois 

*) von einem boteD heisst es 

plus tost quenrt par montaigne c’autre cheval par pre. 

**) ot en Viane ij granz palais fondca: 

4o toz li plus povres si estoit beiz asaeiz. 
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lind des Baiernherzogs Schimmel beschrieben: Morel ist ein 
rappe, wie der name besagt. 

amener fet Naymcs son bon cheval, 
qui plus est blans que n'est nois ne, cristal. 
la teste ot magre, la crope . . . cial. 
li frans fu d’or tot ovrd fi esmail, 
et li argon sont d'or fin moult loyal, 
or esgardez, gentius natural: 
il n’a nus hons en cest siede mortal 
qui nn seist sur nul mellior cheval. 10 

eil cort plus tost et le pui et le val, 
n’est nule beste, qui soufrist tel jonial. 
ne doit monter homme sor lui mortal, 
se il n’est preus et moult s6ur vasal 
et s’il n’est fier en estor eommnnal. 
im Aubri wird gepriesen 

eel destrier Aragon 

qui plus est noirs que ne soient charlmn 
et plus reinist que penne de poon, 
im lied von Aspremont » 

le destrier 

qui plus est blans que n’est fleur de pomier 
et plus isnaus que faux ni espervier. 
das ross der rosse aber bleibt Bayard, der Haymonskin- 
der, aller vier, gemeinsames reittier, das wunder tut der stärke 
und treue, bis es gespensterhaft verschwindet in waldesgraun. 

verwundern mag noch die warnemung dass stambäume 
der pl'erde nicht geftirt werden, das Vaterland aber wechselt 
mit dem reime, wie die färbe wenn die kinder singen oder 
sangen so 

ä Rouen ä Rouen 
sur un beau cheval blanc. 

k Verdun ä Verdun 
sur un beau cheval brun. 

ä Baris ä Paris 
sur un beau cheval gris. 

ich habe diese Seltsamkeit schon frtlher berttrt (Ferabras 
p. 164 a 2336): einige beispiele mehr werden zeigen wie weit 
sie geht. 
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iru Aubri lesen wir von den» einen und selben Blanchart 
1‘. 126 

perdu i ai le meillor Arabi 

e’onques portast Chevalier fervesti (yct).Y.nyjni>va), 

f. 128 

aler voloient au tref ä l’Eselavon 
faire prdseut du destrier Aragon, 
und wenige verse weiter 

quant Gascelin fu au cheval Gaseou, 
io ne fust si lies por un um i de mangon. 

im Gerhard von Viane wird der Gaseou von v. 1569 zun» Ara- 
gon v. 1591, und, kaum glaublich, 2372, 
derrier l’ar»;on eonsui l’Aragon, 
tranche le fautre dou vermeil siglaton, 
et par mi eoupe le bon destrier Gascon, 
mit welchem hiebe (2413) der sattcl geleert ist du destrier 
de Castele. 

2 . 

uvtois de iXwqia xtvyt xvvtaoiv 
m niwvnlai xt näoi 

und 

6t xori xtg Tquimv xogtet xvrag ijiV ototvovg 
y.cti oagxtcraiv. 

la vile cerquent environ de tos 16s. 
ainc n’i laisscrent Sarrazin ne Escler 
que ne les aient tos mors et ddcopd, 
et si les ont trcstot as cans jetd. 

de ehou que caut si il sont mort jetd? 

Sarrazin crent: dix les puist craventer. 

■» si masten manegen grozeu worin 

mit fleische und mit blute: 
sie azen giren unde raben 
und swaz si ezzen wolde. 

3. 

Hekamede si 624 reicht verwundeten einen xvxewv, den 
schon Platon (KP 3 p. 148 3) bedenklich findet, ui» mire bien 
apris beruhiget den kaiser Uber einen todwunden: 
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ne vous esmaies si: 
ja por le plaie ne laist ä hoire vin. 
nieht vorsichtiger sind Odysseus lind Diomedes: nach einem 
scharfen ritte, der die reitens ungewollten doppelt crhizt 
haben nmste, 

lÖQüi rio/.h)v arreviCnvzo ‘tahioaij 
iaßdvzeg, xv/^iag it iäe Impov d/iffi re / itjqov c. 
so trinkt Siegfried aus dem kUlen brunnen, den er eben im 
wetlauf erreicht, hat, und Giselher rät 

ge wir an den wint, m 

daz uns die ringe erkuoleu, uns stritmiieden man, 
und Kriemhilt fürchtet 

kocmens an den wint, 

erkuolent inen die ringe, so sit ir alle verlorn. 

Von Mortimer erzält 1 lotspur 

on the gentle Severns sedgy bank, 

in single Opposition, liand to hand, 

he diel confound the best pari of an hour 

in ehanging hardiment with great Glendower. 

three times they breath’d and three times did they ** 

drink, 

upon agreement, of swift Severns tlood. 

Neidhart aber von Renental (p. 40 7) ruft mitten im tanz 
werfet uf die Stuben, so ist es kilele, 
daz der wint 
an die kint 

santte waeje durch die tiberniliedcr. 

I 4. 

i Jtevaofiai ij erv/inv ipew; 

parlerai-je; ce vos di je por voir, *° 

ne sai si je dirai ou folie ou savoir. 


5. 

dnvmrjaev de neaniv, dgdßijae de ztiyt' er i' cti'iiTi. 
le paien chiet, un grant brait jeta; 
tout li Archant et la terre en crolla. 
le paien brait si qu’en tentist la terre. 
wie das hörte die gemalin Asans, 
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stürzt sin bleich, den boden schlitternd, nieder, 
und die seel’ entflog dem bangen basen. 

8 . 

oi xQt} navvvyiov tideiv ßovhppoQOV c’ivdqa, 
oi /.uni t' erntet Qctqxiiai /.ai r öaoa fte/titjXer. 
n’entendez pas trop ä baisier vostre amie: 
n’apartient pas st roi qui roiaume maitrie. 
hons que guerroie ne doit mie dormir. 
qui bien guerroie, ne l’estuet pas dormir. 

7. 

rote / toi yavnt evgeia yßo’iv. 
terre, quar ovres? si me va transglotant 
et si retjoif ee chetif las dolant. 
bien me. dcvroit sorbir la terre. 


8 . 

ijihj Ta i’ iovra in i' iaoöfieva nqö i' eövzct. 
il scet ehe qui sera an t.inps elia en avant 
et che qui a est<5 et qui est maintenant, 
et s’a en plusieurs lieux aus eseoles est6: 

*» tant de sens a apris que c’est infinite. 


9. 

ytQviißavvo. 

napes font metre et vont laver, 
puis il s’assient au souper. 

atant furent les tables mises, 
l'aigue presto, toailles prises. 
vont laver et puis essuier. 
aprcs assient al mangier. 
las tavlas tbron mezas c ls ricxs manjars donatz. 
s« mas ans que prenga aygua a sas mas per lavar 

Karies sera totz tens et iratz: so sapiatz. 


10 . 

nXrjlt-vv <5’ ovx uv erw fjvth'jan/jai ovd' övo/u]v(o. 
de ultre la mer tele gent veneit, 
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qui des 1s nonier s'entremettreit, 
s’il n’erent ainz enbrevez, 
jatnais ne sereient norabrez. 

cinquante rois payens et d’amirans antant 
estoient tout mandd et venoient tont avant 
ä un si grant empire, et de Sarrazin taut, 
qne ne le vouz diroit liomine ne eiere lisaut. 

tant i en ont (de Sarrazin) par veritd prouee 
que ne peust estre par Crcstien nombrde. 
n’i a Frangois qui tant ait joie araee, tn 

ne qui l’ait tant dedens son euer plantee, 
que la poor ne l’en ait tote ostde. 
tant a paien (tant en out mort), n’est se merveille non. 

a tan tan ge ns 

que non est en est setgle negus hom tan sabens 
que puesca azesinar los miliers ni los eens, 
de cels c’ä pe l'oron es lo compte perdutz. 
deu ne fist lionune kis pdust anumbrer. 
dex ne fist Lome en cest siede vivant 
qui vos peust dire l’atornement. so 

tant en i chiet n’ est nun quivos le die. 
unc dieus ne fe nulh clere, per punha que i metes, 
les potes totz eserivre en dos nies o en tres. 

sous ehiel n’a eserivain, tant saehe bien escrire, 
ne eiere ne chapelain, tant saehe ronnnans lire, 
qui peust acouter le duel ne le martire 
qui l'u fet sous Nanteuil. 

denn no fetz gramazi ne elergue tan letrat 
que vos potes retraire le terz ne la nieitat. 

nns clers ne vos poroit deserire .•» 

ne le matire ne Pouvraigne. 

thah mi tonge were med of stel 
ant min herte y-zote of bras, 
the godnesse myht y never teile 
that with kyng Edward was. 

11 . 

In das buch von Holger aus Dänemark hat sich Althäa 
verirt mit ihrem brande. 
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Oger bouta an feu un tison lä endroit, 
et puis apräs osta l'annel bors de son doit. 
lors prent ä envielhir: bien ccc ans avoit. 
et ainsi, beaux seigncurs, que le tison ardoit, 
ainsi li corps Oger illeuc se deelinoit. 
et ainsi que le ber en ce peril estoit, 
y vint Morgue la fee. qui le IJannois amoit, 
et osta le tison, qui ens ou l'eu estoit. 
eusement tu ravi en faerie tout droit, 
i» sonst find’ ich an antiker gelersamkeit Flor und ßlaneeflor 
reich: 

en enfer saus ealenge droit 
lä ires, biax fix, or endroit. 

Minor Clioas Kodomadus, 
eil sont jugeor de lä jus. 
en enfer font lor jugeinent. 
eil vos metroient el torment 
lä ii est Dido et Biblis, 
qui par anior furent ocis. 

sn da wird auch der Trojanische krieg und das urteil des Paris 
erziilt, in mehr als vierzig vcrscn, und Sencke angettlrt und 
le livre Caton und le lai d’Orphey; da frit Antigone auf und 
Ismene. vom Trojanischen krieg weiss auch Gerhard von 
Viane, 2092; und wie Troja verraten sei von Anchises, be- 
richtet umständlich Partenopex de Blois, 247. 

12 . 

ti dt t ig ix/iürlojg tiltlet nixnvdt vttad-ai, 
amia&io t> g vrptg ivaatXfioio (tei.cttv^g, 
nrfQct rtoimtf ctXhov itavmnv xat /roi/tnv iniantj. 
sn qui ne se crozara, ja non beva de vin, 

ui mange en toalha de ser ni de matin, 
ni ja no vesta drap de carbe (chanvre) ou de lin, 
ni no sia robost (enseveli), si mor, plus c’un mastin. 

13. 

Homer lässt seine Ate einhergehen xat' avdqätv xQacna. 
Agathon seinen Eros gehn und wohnen fV ij&toi xui ipuxuig 
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&twv r.ai dvi}Qi<>;iiov. beide parodirt, sicherlich ohne es zu 
wissen, ein Spanischer dichter: 

esos zapatos blancos 
que Ilevas, Juana, 
eomo con ellos pisas 
que no los manchas? 
y ella responde 
“es porque voy pisando 
los corazones.” 

14. i" 

tov xai ddövitov /tiv y.co’ayrj jrtXev. 
qui li oist les dens ensemble martcler, 
un niartel sur l'anglumc ne feist noisc tel. 

li dus out froit: si li trenhla la pcl, 
la nuit n’out dent dont ne leist niartel. 

15. 

Hefästos schalt flir Achilleus Schild und gesamte rüstung 
in Einer nacht, langsamer geschmiedet wird im Foulque de 
Candie : 

ot ceintc l’espdc d’Alexandre d’acier, so 

qui eonquist tant maint regne et prist A guerroyer. 
li fövre qui la fist, qu’ of dirc ä un paumier, 
i mist cent ans et plus au l'ondre et au forgier. 
n’en fist plus que li seule et la Cortain Ogier. 
der Griechische kllnstler, der Enidens sattel geschnitten, 
au taillier plus de sept anz mist, 
qu’h nule autre ovre entendi 

(Erec 5303). vgl. Ferabras 1030 und p. 178 a v. u. und Reif- 
fenberg zu Philippe Mousques t. 2 p. XCVIII— CIV. wie übri- 
gens der gott den sohn der Thetis ausrtlstet, so Olivern der #r> 
jude Joachim (Gcrard de Viane 2024 ff.). 

16. 

ov /tot Tgtiuov rnoonv ttiXti 
daonv atv. 

il n’a sous chiel puehclc, tant soit blanche ne hisc, 
que je rniex aiiu de vous. 
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17 . 

Achilleus wirft dem Agamemnon xvväg ofjuena vor und 
xgatiit, v fXacfom, kiiuigin Gänsei'uss ihrem genial Pipin euer 
de mastin: 

je sai de voir 

que vos aves felon euer de mastin. 

18 . ’ 

r d' Ayii.ru 

vtxrag ivi OTij&emn xai a/jßgoahp’ tgaitiv^v 
in mag 1 , IV« fii] fiiv h/iac äiignijc rnivaii' Ixnnn. 

mangeras taut plongon et car de gru, 
de venison a la poivre molue, 
que la vigors t’iert el eors revenue. 

19 . 

viütoimr d' Aiavia dnjvtxieam rtgeugov. 

par devant la reine — 

aporterent se gent ung paon bien rosty. 

quant la dame le voit, adont ne s’alenty 

et dist "portez a Huez, que lä voy devant my. 

2 n c’est la viande au preus, et il l'a deservy.’’ 


20 . 

aonig ctg' aanid' tgtidt. x/igvg xngvv, oviga <T «vijg. 
tpavov & mnoxoftni xogi&eg i.afi/igoiai cfakmatv. 
se getissiez sor lor hiaumes un gant, 
ne tust a terre d'une ruee graut. 

se preissiez un gant, qni tust a or pares, 
se 1 getissiez en haut sur les helmes gemes, 
en^ois poissiez estre demie lieue ales 
que il chdist A terre: tant estoient serrds. 

voient payens venir grant hude 
qu’cntr’ aus n’dust une pome jetde , 

que ne ehaYst sor lance et sor espde 
ou sor haubere, sor ventaille fermdc. 

terre delivre ne tust pas tant troude 
oü une mule peust estre establde, 
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Unlieb 


n’öust hauberc ou escu ou esp6e 
ou homme rnort ou teste ensanglentee. 

n’i a de terre vide denii arpent, 
n’ait Sarrazin ou Crestien gisant, 
liiaume ou escu ou espee trenchant 
ou bon destrier, qui son seignor atent. 

quant ont lor lanees encontre mont leve, 
eiuz ne vöistes nul bois taut dru plante 
cum sollt lor lanees, quant il sunt bien serrti. 

m 

solh was der banner zuovart 
als al die boume Spehtshart 
mit zendal waern behängen. 

Oransch was umbelegen 
als ob ein wochenlanger regen 
niht wan riter güzze nider. 

21 . 

dXXa r i r t tqidag xai veixsa vi'tt v uvärxij 

veixelv dXXt'jXnitv foavtiov wg tt svvalxag; 

sire Rollan, envers moi entendeiz: an 

estes vos fame ke si tansier saveis? 

da/, enzimt niht beide lip 
daz si suln scheiden sam diu alten wip. 

lat schelten ungezogeniu wip, 
dien niugen niht gevehten. 

22 . 

V; d' lg ölfpqov tßatvtv 

XfkfUftavia 9tä, /.itra d' tpiqayt ifijrtvng ethov. 
ä pie deseent sos l’olivier rauie, 

puis en monta tot le marbrin degr^. an 

par tel vertu a le planehi^ passe, 
rouipaut les huesses des cordoan soller, 
n’i ot baron qui ne tust effrat^. 

dont s’esvilla li roys por si grant ire, 
si fort s’estent que li lis s’entrebrise. 

le (Uh Reynier de Gennes als estrieups s’atiipiet 
per ayssi grau vertut que los estrieups pleguet. 
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lo Sarrazi s’afiea suis estrieups nozelatz 
ayssi per grau vertut qne ls estrieups a cassatz. 
lors bos cavals si plegan'dels colps qne h van donan. 
if he stood upon the top of the highes t nionntain in 
tlie World, it would become a leval plain ander hiss feet. 

Mabinogion. 


23. 

artjd-ea uiiQoirza. 

les niammeletes li aloient pognant, 

conie dus ponies duretes aparant, 

>° que un poi vont son bliant sus levant, 

wie Camocs Lus. 2 66 

andando as laeteas tetas lhe treinavan, 
eonj quem Amor brincava e naö se via. 


24. 

dilztrtQf] cT uQtt '/tiQt Xaßtiv nttQTjoato rergfe’ 
;; ,r llga vuxXov aeiae, ytkidovi tixtXij anfqr. 
da begunden snateren die bogen 
so die storche im neste. 


25. 

so Neben den hundertarm Agiion trit im Ogier ein beide 
Cordaglon : 

eil ot quatre eis, deux nes et deux menton 
et quatre bras, les poins gros et rdon. 
quatre mais porte tos de t'er dusqu’en son . . . 
en easeun bras t i nt un graut mail pesant: 
ä un seid eop uos oeist quatre Frans, 
a l’autre quatre, et en tiers autretant 


26. 

Polypbem gleicht q<<;> vXrjevn vi pijXtüv ngteov. die Lästry- 
so gonenkiinigin finden Odysseus kundsebafter nor t v t' ngeng xo- 
gveprjv. auch Alkyoneus ist ovgei lang (Pindar. Isthm. 5 12). 
Otos und Ephialtes, die berg auf berg türmen, 

Ivvlutgm y.ai Ivvtanrjxteg tjoav 
evgo g, citug fir/xög re reveoihjv ivnngrvioi . 
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Orion, schöner als die Aloaden (A 310), wird nicht kleiner 
gewesen sein, sondern, wiedas in Griechischer ansicht immer 
zusammen geht, schön und gross; heisst er doch auch ntkdt- 
Qtog, so gut wie unter den göttern Ares, der von Athene nie- 
dergeworfen (>i> 410) anvct btiaya ? ttkaitga, und Hades und 
der unsterbliche anholt Skylla, unter heroen Achilleus und 
Ajas, 

fttrag Talafidviag .futg. 

Uber den mauerzertrUmmerer ragt Tityoa: 

in' evvfa neirn neleO-Qa: in 

Uber alle Eris: 

ovgavip fori/QiSt xdgrj xai i/ri ytinvi jiaivn. 
ein riese der romantischen poesie treibt seine länge nicht 
leicht Uber siebzehn t’uss, und misst dann einen halben fuss 
zwischen aug’ und nase, Wilhelm von Oranse 
cntre ij clz plainc paume d’entr4c. 
so hat Golafre 

las aurelhas grans un gran demieg palmatz 
und Gvvevvl nicht kleinere lippen: on the day that he was 
sad, he would let one of bis lips drop below bis waist, while 
he turned up the other like a cap upon bis liead. 
widerum 

tant t'u grans Renaus, xv pies ot de lone, 
und eben so viel, par commune estimaeion, Fierabras, der un 
gran pe mezurat grösser ist als Oliver. 

Syr Valentyne was wonder strong: 
fyftene feet he was long. 

auch von könig Morhiers hlinen (es sind ihrer 7000) misst 
jeder vierzehn t'uss. Fierabras de Rossie lässt sich gculigen 
an Goliaths zwölf, Ogier an zehn, und dies ist eine gewön- so 
liehe statur. daher denn freilich der sechstehalb fuss hohe 
könig Pipin 

(cinq pids ot et demi de long: plus u’ot il mie) 
als kuirps abstach und li malvais nain puant gescholten wurde, 
so nachhaltig dass er auch in die geschichte den beinamen 
le bref herüber genommen hat. 

ein volk von Zwergen, den Pygmäen ebenbürtig, hat der 
Erec 1923: der gröste davon 

ot demi pi<5 o plaine paume. 

die Mabinogiou bringen a black man not smaller in size 40 


Digitized by Google 



208 


than two of the men of this world. ihr Kai kan nach belieben 
reniler himself as tall as the liigbest tree in the forest, sie 
gehn noch weiter. Alas, said they, wliat is the mountaiu that 
is seen by the sidc of the ships? Bendigcid Vran, my brother; 
she rcplicd, coming to shoal water; there is no ship that 
ean contaiu him in it. What is the lofty ridge with the lake 
on eaeli side there of? On looking towards this island he is 
wroth and bis two eyes on eaeli side oi' the nose are the two 
lakes on each side of the ridge. ein anderer spread bis red 
in uutriinmed beard over the eight and forty rattere whieh were 
in Arthur’s hall, though he were buried seven eubits beneath 
the earth, he would liear the ant, fifty miles off, rise from 
her uest in the morning. 


27. 

älti^’ctTO di )J-! r' ilaiui, 

inv xai xivvftivoio .Jing xctrc't yaXxnßatiq d« 
is J~äiav tt xcti ougavnr 'ixet' avTftij. 
la corona — 

que dieus ac il son cap — 

»« pus flayret doussamcn que canela museada: 

la dousor qu’en iehic uo pot esser nomnada. 

de sa bouce ist si douce alaine, 
vivre en puet on une semaine. 
qui au lundi le sentiroit, 
eu la semaine mal n’aroit. 

28. 

Agamemnon zu Achilleus 

if tvn fiuk', ti Tni d’Vftos inioavim ‘ nvdi irw re 
liaaofiai tivtx' ifieio ftivttv. 

3« Karl zu Roland 

gloz, dist Karle, jamais ne t’iert rouc. 
fui de mon ost: trop i as deniord. 
der paladin aber auch gelegentlich zum küuige 
estes vos enrabi? 

oder 

dans reis, vos i meutes 
(vgl. Ferabras 359), wie Rinaldo 
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ribaldo, vecchio rimbambito e pazzo 
und Bernaldo del Carpio 

mentides, buen rey, mentides, 
quc no decides verdad. 
und nicht immer bleibt es bei den werten. 

"a glotz” ditz l’emperayre, “cum iest desmezuratz!” 
Karies tenc son gan destrc que fo ab aur obratz, 
e feric ne Rollan entravers per lo natz, 
c’apres le cop n’icbic lo sanc vcrmelh betatz. 

Hollans a mes la ma al brau que ac al latz: 10 

ja ferira son onele, si no s fos perpesatz. 

29 . 

dnrga XiXain/ttva yonitg dam. 

tu’espde meurt de faim et ma lance de soi. 

se del sanc. ne 1 saole, de proece recroi. 

30 . 

nctQoii? avxn'in xaf)-tCtxo xcd Xdße rovviav 
axaijj. de^ixtgfj d' äf> in' avfreQeiövog ikovaa 
hoonutvr t ngootune Jia. 

“senher” ditz la reina. “donetz me nn do” ... sn 

de son estan se nies a genolho, 
e pres lo per lo pe e pel talo, 
e tochet i sa boea e so mento. 
e lo reis la n dresset, e no lh saub bo. 

' nionlt en pese sa cortoisc moillier, 

(jui l’en ala cortoisement baisier 
li sien sollier et soi agenoillier. 

et Morans, qui fu sage et moult fist a loer, 
en va le roi baisier la jambc et le souller. 
plus de Cent lois li baise et la bouche et le nez (la so 
, boucbe et le menton). 


* 31 . 

dr)v dt fuv utapaoitj intwv laßt. 

ains 4ust on errb d’une pierre le ru 

que l’nns pariast ä 1’autre: tel joie ont il eu. 

14 
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ains dust bien uns hom dimei leue ald 
que l’uns k l’autre pdust un mot soncr. 
an demie lieude ne pot il mot soner. 
ke li donaist trestot l’or Salemon, 
d’une lüde ne ddist o nc non. 
they sitten stille wel a furlong way. 
tliis .lohn lilb still a I'urlong way or two. 

32 . 

zig no&tv ilg dvfiQiöv; 

m dont es tu? de qucl terre? comment as tu non? 

(gardds, nc me celds). 
diva, vassal, comment es tu nomez? 
qui es tes peres? en quel pais es ncz? 
n’en mentir mie, nies m’en di veritez. 
vgl. Ferabras 844 8.69 1057. 

33 . 

tut' Yiduoeig ytatQziäirjg. 
je suis Guillauuie le inarcbis au vis fier. 
nom ai Ogier le Danois voircment; 

?n ainsi m’apelent li petit et li grant. 

on me nomma Regnault, quant on mq baptisa. 
Rollan m’apelent ini per et nies amin. 
hom m’apelc Rollan, ean soy per drcyt nomnatz. 
Aude m’apelent la gent qui m’ont norie. 
non sou Rinaldo Orlando o Ulivicro, 
ma il franco e forte e gentil Rcrlinghieri. 
vgl. Ferabras 846 und p. 171 a 15. 

34 . 

fii’^nai nazQog aoin. 

so pour l'amonr du bon pere qui ton corps engcndra, 

et de la bonne uierc qui neuf mois vous porta. 

35 . 

uvijQ Y).tv (iidga avi)g uvÖq' edvond.hY.ev. 
cascuns abat le sien k icele eneontrde. 
cascus dels uostres liers en a le sien aucis. 
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36 . 

xXaiovres d etagnto ivrjtog ooita Itr/.ä 
aXXerov eg xgvaitpv tptubjv y.cä dtflXaxa dijitnv, 
mgvwaavin de oijfta. 

aleur fu despoild le cors 
e fu boili e cuit e desevrd 
les 08808 de la earn, cou Zarlle a comande. 
la carn fu enterrde au graut tcmple sacrd, 
e les 08808 furent par moult grant dignitd 
laves et embauines. m 

37 . 

uiei (T ftnXatlgiav ilvdgiiiv < pgeveg ijegeO- nvrai. 

jugent hat dicke kranken sin. 

men may the old out-reune but not out-rede. 

Chaucer. 


38 

ßaaiXevregng. 

le roy le plus rov qui fust one couronnd 
nante Marot Franz den ersten. 

“ewcr leben ist noch güldener als gold” sagt Opitz in v> 
nacbamung des Sapphischen ygvaoj ygeamega. nur ist gül- 
dener kein substantiv, golder war freilich kaum zu wagen, 
dem "güldener als gold” entspricht übrigens des Dio Chry- 
sostomus eidaifiovfijTtgm eoeo&e arefjg rfjg evdatfinvt'ag und 
ontptoiegm revöftevot rijg ändtaijg anrpiag (1 p. 216 6 u. 224 8). 

» 

39 . 

«S reeTiXrjmn ii^goi. ' 

nulla perturbatio animi, nulla corporis; frons non per- 
cussa, non femur. Cie. Brut. § 279. 

bei duel en fait rempereres poissant: ** 

si tort ses poins, le cpiir en va rumpant. 
aval ses dois en cort li vermaus sans. 


40 . 

ßäox' Tat, 

anda vdte por el mundo 
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anda v£te, pero advierte 
anda v6te, & Santa Maria 
anda v6te, no te quiero 
anda vete en liora inala 
anda viHc, qne es tarde. 

Teatro Espanol anterior A 
Lope de Vega p. 423 444 457. 


41 . 

/; VjV vijag V?.ij xoQV&aiokog "Extiüq, 

io (pfiaddf natqida raictv f'xaoiog; 

en la raer n’ai pas ehalant ne bärge, 
et se j’i entre, je crain que trop me baigne. 
ne pus volar en Franga, no son ironda. 

42 . 

old' ?/ri det-ici old' in' agiattga viofiijacti ßiov. 
li dus Kollant est vaillant Chevalier 
et vassas nobles por ses armes bailler. 
plus en est duiz ke maistres charpentiers 
n’est de sa bardc ferir et chaploier, 
so kant il veut l'aire saule ou maison dressier. 
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(Monatsbericht 1868) 

1 . 

g 'Aqiq (vgl. Homer. Hl. 1 p. 194). 

E. Dumeril findet allitteration, worunter er bloss die absicht- 
liche häufung eines buchstabens versteht, in den versen 
Robert de Boves lor abat eramment 
et Godefroi Gainier et Guinement. 
deutlicher ist sie in 

lors li firent 1c vin niaintenant aporter 
fort et fier, fres et fin, franc, ferme, fort et der. 
auch die volkspoesie findet gefallen an solchen selbst ein 
stumpferes ohr ansprechenden spielen, in dem liede “ j’allois io 
an bal dans notre rue” schliesst eine Strophe mit 
il m’efit plus plu qu’il ne plüt plus, 
und eine andre mit 

ton thd t’a-t-il ote ta toux, 
erinnernd an 



weiter noch gehn Portngisen und Italiäner, Alvaro de 
Brito z. b. (Cancionero geral 1 p. 211) 
forte, fiel, fa<janhoso, 

fazendo feitos famosos, »" 

florecente, frutuoso, 

fundando fijos frotuosos, 

fama fe fortalezando, 

famosamente florece, 

francas franquezas firmando 

(vgl. K. Isabclla p. 213) und Luigi Pulci (Morg. Magg. 23 47) 
la casa cosa parea bretta c brutta, 
vinta dal vento; e la natta e la notte 
stilla le stelle eh’ a tetto era tutta. 
del pane appena ne dette ta’ dotte. so 
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pere avea pure e qualche fratta frutta, 
e Hvina e svena di botto una hotte, 
poscia per pesci lasche prese all’ esca. 
ma il letto allotta alla frasca fu tVesea. 

2 . 

Frauen begegnen uns im biger vor Troja wenige, und 
diese wenigen sind nicht aus Hellas mitlieriibergekoinmen, 
sondern gelangen, töcbter von tlirsten oder pricstcrn, dienstbar, 
aber mit rliksicht behandelt. Chryges toehter wird von Aga- 
id memnon seiner gemaliu vorgezogen; die Briseide hat aussieht 
Achilleus gemaliu zu werden. 

anders im heer der krcuzl'arer. der heidnische königvon 
Jerusalem besucht Gottfried von Bouillon. 

les darnes de l’ost dieu a pris a regaitier. 
lors dist ä Godefroy "trop me puis mcrvellier 
quant cnsy aves fait ees femtnes travellier, 
ne passer deca mer ne leur fust nul mestier.” 

"sire” dist Godefroy», "tres bien ensonnycr 
les sevont nostre gent pour iaus appareillicr 
«n de leur» rohes laver, de vestir et cauchicr, 

de la quisine faire, de keudre et de taillier 
et de tourner le rost et le Hausse broycr, 
et garir les navres de leur dekouehier. 
d’esbatre |>ar amours qui en a desiricr.” 

3 . 

iah trat üj ijiog dtilij tj fitaov tjftaQ. 
si t’en venra granz preuz, nion cscient, 
sempres un jor par som l’aube aparent 
ou apres prime ou none sonant. 

.w i'aoecai i j/uerp muv not ' o/.o')lij ’ l).ing iß/}. 

je tc 1 cuit guerdouer 
rnolt bien encor: cel jor sera. 


4 . 

Har, schönes und gepflegtes, gewint dem Ionischen Sän- 
ger selten mehr ab als ein einfaches epithet. so ist ihm Phö- 
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bos äxtgoexn/n/g; Athene die Hriseide die Chariten Helena 
Hera Kalypso Leto Niobe Thetis sind rjvxn/mt, die. Achäer 
xägij xo/iöiovttg, die Abanten ontlXtv xo/u'u ovteg, die Achäe- 
r innen ivnXoxä/udeg, Amatheia Artemis Athene Uemeter Eos 
llckamede Kirke Nymphen Troerinnen nebst allerhand die- 
nerinnen und zoten ivnXhxa/int , Ariadne Demeter Kirke Thetis 
xai.hui.nxa/tini, Agamede nnd Demeter Scn 'iai, Mcleagros Mc- 
nelaos Ithadamanthys Savthii, Poseidon xvavnyaitijc, <ler liiwc 
tjvrivtiog, pfcrde ivigiyeg oder xaXi.ixgiyeg, £<tv,'hJ, ygvaeixjtuv 
f.fXtigrjoiv xn/totuvitg, sehafe und ziegen xaXXiigtya. den Pe- m 
leiden fasst Athene S/av.'Xijg xö/ii/g; dem Paris schenkt Aphro- 
dite r r t v xi xn/iT t v tn xe eldog. eben so thiehtig werden ab- 
gefertigt xvävtai rtvttdütg, nXoxu/tnt ä/ißghaun xai.nl cpaeivoi, 
xgiytg jgaviiai und rxnXiai, yctiiXj ,'XaXtg/j und £avfh'], yauai 
ä/tßgoaiat und xvcivtcu. l;nS,iorania xijg xn/ttjg wird nur dem 
Euphorbos zu teil und dem Odysseus, jedem einmal, jenem P51 

ai/taxt oi dtvovxn xn/iai yagixtcuuv h/tniai 
nXoy/ioi IX' oi ygiani tt xai agrvgo» incpljxuvtn , 
diesem t 230 

xcirV de xägt/ing 20 

nvXag i/vt y.n/iag, raxivfXiviti avfXti n/inlag. 

dieTrouvercn und ihre Zeitgenossen verweilen gern dabei, 
si eheveul resembleient d’or fin ou de leton. 
les cheveux du chief ä fin or resscmblant. 
et le glout maintenant l’a as chcveus eombrec, 
qui plus furent luisans d’une coupc doree. 
deus puceles ä un fil d’or 
li ont galone son crin sor: 
mais plus estoit luisanz ses erins 
que li ors qui estoit toz (ins. *> 

et le poil blont menu eneerecle: 
n’a el mont or taut cuit ne esinerc, 
contre le poil ne perde sa clarte. 
leur cheveulx reluisoient com penne de paon. 

Iseuz la blonde — 
n’ot tant les erins sors et luisanz 
que ä cesti ne tu neanz. 
tus cabellos son tales, 
hermosa niiia, 
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que me matan d’amorcs 
y el sol de envidia. 

hin crispe here like ringes was yronne, 
and tliat was yelwc and glitered as the sonne, 
crulle was liis here, and as the gold it shone, 

„ and strouted as a i'anne large and hrode ; 
ful streight and cven lay his joly shode. 

hire yelwe here was braided in a tressc 
hchind hire baek a yerde long, I gesse. 

in 5. 

ov VKferng ovt ag xti^uov no).vg nvte not ’ o/ißgog. 

en cele isle n’ot l’en tonerre, 

nc n’i ehict foudro chiet ne tcmpeste. 

ne boz ne serpenz n’i areste. 

n’i fait trop chaut, nc n’i yverne. 

6 . 

inet nöoiog xai idr/tvog it; i'gov hin. 
cant mangit orcnt et beut h plante, 
qnant dcl manger sont süffisant. 

*n quant a lor aise ont sopö. 

qnant ont mangid et Wu iV loisir (ass^s s\ lor plaisir) 

quant ent mange du tout iY lor devis. 

se sunt mout richement disnd. 

mangero tot a loro volontat. 

lä ont buit et mangie tout it leur eommandic. 

quanque euers desire et convoite, 

orent pleniercment la nuit. 

von zwei britdern lesen wir in den Mabinogion: the day they 
went on a visit thrce Cantrevs provided for tlieir cntertain- 
3n ment, and they fcasted until noon and drunk mit il night, when 
they went to slecp. and tbcn they devoured the heads of 
vermin through hunger, as if they had ncver eaten any thing. 
eben da: Sugyn would suck up the sca on which were threc 
hundred ships, so as to leavc nothing but a dry strand. 
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7 . 

ÜQtlhcioa rtxnvod re r QÜtptv i~<)i rivavin. 

maint Francois a mangie et estrangle. 
le aufcran mant liome avia mort et estranglet. 
mays a de een ho nies c mortz e alolat. 

8 . 

avr-Q Tjig re fitrag re: en lni a Chevalier moltisnic 

bon cnm en Aubri a vaillant Chevalier: i n a si bon 
duscas k Monpellier conbateour out en lui esproue: 

miudre de li ne tu adonc trouö nulh melber cliavalier io 
dompna non bais, ni nulh melber de lui asta ne frais 
inelher vassals no fo de carn ni d’os le meillor home 
qui ains heust de vin (vgl. M. B. 1867 p. 736) es vous 
les. quatre enfans oü tant de noblesse a les freres ense- 
ment oit tant de biaute a onque mieudre de lui par 

ieux ne fu v6u un des biaus estes de la ehrestiente 

il n'a plus bei de li tant com li niout tornie 
le plus biaus baoelers qui soit en paicnime n’en la crestientd 
li om el mont qui miex fait a proisier ly plus 
bardis pour ses armes porter, qui soit en tout le mont, en so 
terrc ne en mer mieldres ne pcut porter ses armes 
mieudre Chevalier ne porte escu ne lance li miudre rois 
qui puist espee ceindre mieudre vassal de lui ne <;aint 
onques d’espee melier cavalliers nom pot eener espaza 
tan quan dura 1 montz ce fu li mieuldres qui sor des- 
trier seist le melier vasal qui portast lance ne qui mont 
sor cheval onques inieudres de vous ne monta en ar^on 
(sor destrier) si est il Chevalier que souz chicl inelleur 
n’a n’a tel baron soz la chape du cicl tant est 

fort et fier et de grant hardement que il n’en a uieilleur lä so 
li iL en a tant moult est biaus et de gentc fa$on ä un 
sol mot dis saus contreiqon: ne fu teus om puis le tans Sa- 
lcmon en tote France n’out Chevalier plus bei ains 
puis le tens Assalon et Abel uns plus biaus bons n’afubla de 
mantel n’ot plus bei Chevalier jusqu’en Carfanaon 
gros fu (Ferabras) per las espallas et ample pel costat; et 
ac gran son vizatge e ben afaysonat. eis huclhs var en la 
testa coma falco mudat. aytan can dura 1 segle, non a horn 
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mielhs l'ormat Hiaumont lo fortz fier et emperial : se il 
cr6ut en dien cspirital, tniudrc de lui nc monta sor chcval 
ein/, ne fu hons, tant inst hardement, se il creut en 
dieu omnipotent lc miudres liomnie qui soit en dieu 

ereant evos li roi rieheiuent atornd: anges resemble du 
eiel jus devale il estoient tant bei de corps et de jouvent 
que ehaseun qui les voit les benic sonvent de lor biaute 
n’est mesure: plus biax nc tist onques nature ve us un 
* Karrazi a l’engarda montatz. ja de pus riebe hoinc parlar 
i" non auziratz, ni oncas pus fer honie de inayre no fo natz, 
ni tan valent per arnias, si el fos batevatz oncas Inns 

hoin no vic eavaver si nienibrnt; si volgues adorar lo digne 
rey Jesu, no fo ane eavaver de pu fera vertut ne fu 

tins reis, tiu prince ne tin her qui miez seust sa terre go- 
verner tant cum la nue et le eiel vet corant, ne sunt 
dui rei qui tant soienf poissant eneor verrai les bons 
cui proesse salue. 

der beste der je ul’ ors gesaz der sehreniste man den 
wip ie ze sun gewan der kltcneste degen der ie kom 
?n ze sturme (ie schilt, swert getruoc) die besten ritter die 
man vant in der rehten ritterschcfte lant ein heit, so 
man die besten gar uz weit,' der ninoz er immer einer sin 
all anderr manne antliitze ein nobel was, swa sin hlie erschein 
weder starp noch genas getrinwer klinee. nie dehein, 

den tages lieht ie tlberschein kein bezzer riter möhte 

sin dan Gahnmret Anschewin, der ie ors tihersehite ich 

han so wirdig her verlorn daz munter nie gebot ir brust dem 

der erkantc hoeher Hust daz ze keiner zit so wol ze wer 
nie körne riter dehein, den die sonne ie Ubcrechein alt 

so und jnnge wanten daz vor im ander tag ersehine sin 

lip entwarf sich andern schilt, swaz inalter nu lebendig sint, 
ir ougen pinsel linde ir haut ist solch geschiekede unbekant 
der beste ritter der ie gebaut heim uf houbt mit siner 
haut an dir ist tot der aller tiursto man, der riters namen 
ie gewan, an manheit und an milte (s. Iwein 2811 45114) 

wie rehte herliebe er vor den reken get, sam der liehtc 
mane vor den Sternen tuot er was den vinden gar ein 
hagcl, der erst zuo in, von in der zagel 
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9. 

rvvrj /.ah) / uerähj rt: la plus tres bele nie 

la plus tres bele rien de cest sieclc vivant (de nule region) 
plus est bele quc scrainc ne fee la plus tres 

vaillant dame plus liardie ehose ne fu onques choisic 

la belle o lc vis eler (au gent eors lionord) plus 

lade dame n’ot onques rois ne dus nus hom de eliar ne 
pot ainz taut aler, plus bele dame peust onques trouver 
si je disaie tut le veir des le inatin dcsk’al seir, n’averaie 
dis ne acontö la tierec partie de sa heulte nus ne set io 
tant de favele qui par desit eome eie est bele il n’est 

si bele pucele de 11t dusques cn Pise il n’est si bele en 

la crestiante, ne jusc’a Home; ee saehiez par verte, ne aillors, 
kc je saiche il senible, n’est si bele jusqu’aux pors «le 
Ccsaire. diex, est il uu inguierc «jui laseust portraire? *) 
je euit bien que nature, qui tant tu debonaire, s’cn est plus 
molt penee, nies n’en pot il chief traire. en cesti a plus 
de bcante «pie en soleil n’a de eiarte blanelie est eoininc 
lainc tant est blanelie et vermeide qu’on si peust mirer 
plus estoit vermeide quc rose de rosier, et plus blanelie 
d’asstfs quc n’est la nois au giel ains ne menja de pain 
pucele ])lus entiere (vgl. M. B. 1867 p. 730) nule plus 

gente ne se vest de ehemise la plus bele reine rpii noclic 
d’or portast a sa poitrine ains plus franclie de vous de 
eoroie ne ^aint, ne vesti d’ccarlatc, ne de drap d’autre taint 
onques mindre dame n’ot en son doi anel si prist 
l'autre seror ii ferne, ki d’autres fu safirs et gemme **) 
non a si bela res eonia Auda la blonde de l’una inar a l’autre, 
tant con vola liironde leiz lui bele Aude au gent eors 
avenant: de sa biaute li ]>alais cn resplant (Floripes) ae v> 
lo eors bei e dreyt e ben afaysonat; la earn avia pus blanea 
qu’evori reparat, e la cara verinelba eum roza en estat, e la 
boca petita, e tene las dens serrat, qu’ela avia pus blancas 
que neu ean a gelst Emelie fayrer was to sene than is 
tbe lilic upon bis stalke grene and fresher tlian the May 

*15) wel coude he peinten liftly that it wrought: with rnany a flo- 
rcin the hewea bought. Chaucer. 

**27) Venus la plus bele ferne, qui de totes autres est gemme. o 
dere wif, o gemme of lusty hede. 
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with floures newe. forwith the rose colour strof hire hewe: I 
n’ot which was the fincr of hem two eil ke la voient 

en sont Juit esbahi la gentil damoisele, qne dex ot fet 
sans gas entre dieu et natnre la (irent par eompas 
se dius l’avoit faite ä ses inains, ne cuie je pas que tust plus 
bei mout estoit la pucele gente, que tote i avoit mis s’en- 
tentc nature, qui faite l’avoit: eie mtfismes s’en estoit plus de 
cinq cenz fois mervoillie commcnt unc soule foie tant belc 
chose faire pot, ne pnis tant pener ne sc pot qu’ele p£ust 
m son exemplaire en nnle guise eontrefaire. 

die truoc den minneclichstcn lip der ic von brüste wart 
genomen uf erde nie schrener lip gesoue an keiner 

muoter brust nie wip mer getruoe schcener toliter den 
sie was munt von wibc nie gelas noch sus gesagte 

rnscrc, diu schcener und besser wa*re nach den kom diu 
künegin. ir antlützc gap den sehin, si wanden alle ez wolde 
tagen vrouw Herzeloyde gap den sehin, wmm erloschen 
gar die kerzen sin, da wser doch lieht von ir gennoc ein 
maget diu nam der snnne ir glanz, so man si bede des 
so morgens saeh und die sunne durch diu wölken brach 

ich gap dem ellens vesten der sunnen widerglesten, Arabien 
die vil clare. 


10 . 

tv‘ia tntna xai a&ävaiöc: ntQ inei.d’tiv 
{hrfaaiTO iddv xai ictQif'Hiij tfQtaiv ffiiv. 
la terza decima [arte di Firenze] e di vinattieri, 
che venden vin che ne berebbon gli angoli. 

cs mag ein puneis hie geschehen 
daz ihn gott selbe mühte sehen. 

» 11 . 

atvriQt) di %' amdij 
taatt' in' av&QW/rov g. 
ä tous jours en sera malle canchon cantee. 
male chamjon n’en doit cstre chantee. 
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12 . 

tiai /.ul aXXcu nnXXcti 'sfxcuidtg. 
si je u’ai li, il sont fames asseiz. 

13 . 

(jQfjüin ßnrjv ciraO-og JiOfir/dtjg 
erx&i jfalxe ig>, intgstas de llaXXüg ’Ad-rjvij. 

töv te Zeig o/atr omo&ev 
Xtiqi fiäXa /utrctXij. 

der höchsten liand 

getruwe ich wol daz si drucke und zihe mir den arm. m 


14 . 

Vgy.ng odnvuov. 

god of his endeles goodnesse 
walled a tonge with tcetlies and lippes eke, 
i'or man shuld him avisen what he speke. 

Chaucer. 


15 . 

Ir/tQog rag avtjg 7roXXiö v önätjiog liXXiuv. 
a skilful leech is hetter far 

than half a hundred men of war. so 

Butler. 
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(Monatsbericht 18G8) 


1 . 


m 


Positive und negative fassung des ausdrucks zu verbin- 
den uni allem misverständnis vorzubeugen, ist eine gewonheit 
welche die älteste poesie mit der ältesten prosa teilt, wie 
Homer sagt eotxe. rot, ov zm netxig ßaXev ov<V cirpaitag- 
zev fi/ißofiai ovdi Xa'hofuu ov % uXiov ßiXng tjxev 

dXXa MeXdvirrnov ßüXe ovx dvag ä).X' vrrag eoiXXöv 

zö fiev ov dv/az’ aXXog Ayauov naXltiv, aXXct fuv olog hzi- 
ozaxo nißai 'AyiXlevg uXxi t g fivtjaaptevot fii]de. xgvegoio 
tpdßnio ovy. oit ] ' ciua rt] re xai aftepinoXm dv' hrovzo 
fitvov e'fvredov ov de ipißnvzn eazctfievai xgazegdg fuße 

zgionäotXe (pößnvde e’fieivav ä&göoi ovde xidaad-ev 

og zöce rrjitijaenv idi ov rtövov ot<)' axayoizo exdv aixovia 
dhpzai dexagöfievog zeiXi/nt fXvfiiji Trap’ nix e&iXiov 
e&eXovot] iXvftö g fim eiXdezai, ov tt nägng re ovd 1 


’p’ ezi dt}/ Ti]X.ifiayng Seirnto exdg zgctnez' ct/J.a tragiaz i] 
'fc’d' dg' dz' avzog i’i.v, ihxvt de irrv&i fim 96/azog 


xog , midi z' avev&ev jrgofivrjazivoi eoiX.&eze fi i}<? dfia 
7i d vi ic xiyäveze fuße XtntjofXe uzgexiiog rag zm 

fiavzevaoiiai ot'iP huxevoto aiz/tiov axöXovg, ovx dogag 

so ovdi kißtjZug enupvt döXqt, ov zi xginet re fiifi- 

vtjfiai zöde tgrov erd ttctXai, ov zi viov re ov ftt]v fim 

doxietg ö xäxia zog Ayaiiov ififtevai dXX' üguizog dX.Xä 
oe daifiiov dixad' vnelg ararai, fuß' avziaoeiag ixei/oj 
oiTt jiatdi tJtog ipöo fttjd’ enixcv&e i'vdnv rag öiofiai, 

ovde nt] aXXtj, zevyea xazdioihjv avzog erd zöde r’ tjfi - 
ßgozov, ovdi ztg aXXog a'iziog ’töyead-' ’Agreioi, fti } ßaX- 

Xtze y.ovgoi Ayaidv und Hesiod dvaepgnviiov hi iXijiXezai 
ovdi zi xrßeiov fiift/T/iai nävzag dnoxgvnxaaxe xai eg 

ipäog ovx avieaxev rvw <T ovx i}rvoit]oe döXov ovx 

jo aga tiovvnx ei t v egtöiov rivog, aXX’ hei raiav eioi di'io 
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tvdov 1'j.uitvi ni&ov vno %eiXeaiv ovdi SagaCt i^inzrj 
eigijvrj d’ ava rijv xovgozgrxpog, ov di noz' avzolg agraXiov 
näXtfiov zexfia/gerat eigvo7ta Zeug tgrov c)’ ovöiv ovtidog, 
utgritj di %' ovtidog xai düfitv og xtv dtp, xai fit} dofttv og xev 
fit} dtp. öwcfj fiiv ng 'idioxtv, ä dorrt] d' ov zig idioxtv ev&tjfio- 
oivy rüg agiozt] iXvi]Zoig uv&giinoig, xaxofrrjfioovvT] di xaxiozt] 
ev 7tavta cpvXaoaev firfie ae Xr/iXoi ovx cnptvag ■ 

(pevnov ovdi nXovzov ze xai oXßnv üXXa xaxi/v nevlrjv 
und Sophokles zi qxoviö; ag’ toziv ; ag’ ovx imiv; tj rviofit] 
nXavij, xai <pt]fd xandcptjfu xovx ty^io zi (pal und Aristo- in 

phanes im ri/giog, ov rüg *) i(p’ ijßtjg, igtßXi^lfrj ngtoßvzrjg 
a»v, ko Herodot ov xuXaitaig dXX’ tv/ceziiog iftoi ftiv 
ov nana Xirovztg aXXip dt ztqi **) noXXccxi xai ovxi 

an aß ooipifi avcoig o sifiaotg, ovx arviuftoovvy ngoarp 

rartzo ovx avtiztivov aXX' tixnv veiXginnoßdzai 

di ovx tjXtoza aXXü ficiXiaza vhßviov tiai izta xiXiaiv ov 
nXtioj aXXit zoaavza ix di oi zavztjg zijg rvvaixitg, oid' 

i£ ü?.Xt]g, naldtg irtvovzo t]v ov (pQevrjQijg axgoftavrjg ze 

und noch Strabo ovx tjxtaza dXXü xai fiaXiata anodi- 
}-att' uv zig io ntgi zag fttzaXXtiag ev<f'vig (3 p. 14G C). so 
in derselben weise finden wir bei dichtem des mittel- 
alters anein nos en viatz, non fassatz len tot coroeiez, 
n’a talent que il rie Floires elot les iex, pas nes oevre 
c tu lhi retz Foleon, nel tener mais trestot li conte, 
ne li soile niant eil vint ä lui, ke pluis n’i deinorn 
loing est de ei, non mie pres l’uns prcs de l’autre, non 
pas loing ne ment pas, ains a voir dit taisez vous 
en, n’en parez plus le trpnpou obliai, ne ne m’en souvint 
andoi sont joenes, u’orent pas graut ae triste estä 
la gentil dama, triste esta que no riendo juneherren snel so 
und nilit ze laz sinen gast sacli er dort halden, den 

jungen, nilit den alden sie heten zullen ziten naht, si 
ne gewnnneu nimmer tach do was ir aber vile we, noch 
wirs danne e: ir ne was nilit baz in ne was nieman na; 
sie bcidiu waren eine da Terrameres parn kam geloufen, 
nilit gegangen daz uis mir nilit lieb, ez is mir leit daz 
ich ez tu die lampade was ein jachaut, si ne was uiht 

glas mit grozem ernste, uiht ze spile ensamt, uiht 

*11) vgl. Diez Gramm, der Rom. Spr. 3 p. 372.* 

**13) vgl. rj nt rj uitäilt. 
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besunder tusent rottumbes siebt, ir keinin kruinbes 
der starke, niht der swaelic, truoc ougen als ein trache 
sin munt der was dicke und niht ze dttnnc Heinrich der 
alders blanke, und nibt der muotes kranke, az ininner danne 
ein ander inan starke liute (ez warn niht kinder) menten 
si mit gerten min totiu vrende, niht diu lame, im herzen 
ist verswunden edelgesteine groz, niht ze kleine. 

2 . 

Zeus bekräftigt sein versprechen mit einer bewegung 
io des hanptcs wovon der Olymp erbebt, seine gattin und 
Schwester schwört 

döatnv —ii rog iiöcog , 

5 (tigi de iij ttegrj fiev ii.t yßova novkvßnzeigav, 
tfj d' ereQij ct).a fiagfiageijv. 

heroen, wie Achilleus und Hcktor, heben den stali in die höhe 
den sie als geborne richter (justicicrs) ihrer Völker führen, 
den stab der unter den bänden des kiinstlers gerade und un- 
biegsam geworden die Unparteilichkeit des Urteils (i&ela d/xij) 
und die Unverbrüchlichkeit der Zusage bedeutet, zu deren 
*o zeugen hüter und racher er genommen wird. 

zalreichcr sind die gegenstände der Verehrung oder des 
bedürfnisses, die der mittelalterliche ritter, wann er schwört, 
anruft. 

sor sains jurrai par eel signor qui Longis (ist pardou 
par le cors de Saint Pol per l’arma mon payre 
l’emperayre a son cap jurat prec ti e t conjur 

qu’en digas veritatz per celas santas fons on tu tust bateyatz 
e per aycela crotz on fo ton dieus pausatz por mautalent 
ait sa barbe juree volentiers, ditz lo rey, per mon grinho 
so barbatz par mon grenon ferrant par mon grenon 
melle, que je ne parjurroie por toute inirete. par ceste 
moie barbe de blanc entreuielee por le cerviel, per ma 
barbe mezclada par les boiaus, por la froissure 
por les boiaus, les dens, les piös, biu*) par la coiffe 
dieu **) jiar la goule de ***) le sairement ont trestot 

*34) biu für diu, wie poztausend pozwetter für gottstausend gotts- 
wetter. biou wird zu bleu in corbleu murbleu parbleu. 

**35) "par la quoife dieu” ainsi com le comte de Soissons juroit, 
"eueor parlerons nos de ceste journee es chambres des datnes.” Joinville. 
40 ***36) auch por le cul bieu haben die Fabliaux ot ('outen. 
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trois jur6, et Karahues refait sa seurt6: hau^a son doit 
ä son dent l’a hurtee. puis n’en mentist por les membres 
coper le paien l’ot et fiert le doit au dent: ne l’en mentist 
por un rnembre perdant bei Chaucer: by that god that 
gave me soule and lif by heven king, that for us alle 

dide by tbad ilke lord that for me bledde by goddes 
dignitee by goddes precious herte and by his nailes 

and by the blood of Crist that is in Hailes by goddes 
soule by goddes digne bones by corpus domini 
by the precious corpus Madrian by the crois that m 
Seint Heleine fond by Seint Gile by Seint Faules 
belle that lord that clepcd is Seint Ive here gret est 
othe was bat by Seint Eloy by my faders soule that 
is ded. 


3 . 

Sprüche. 

a la cocha pot hom son amic esprovar au besoing 
est amis esprovez quanqu’ amis fait, est pardonable 
ly hons n’est mie saiges de blasmer ses amis ceu est 
grant chose d’un ami eonqueste buer fu n6 qui plante a w 
d’amis las boef soef marche cuers ne puet mentir 
el pense euer que ne dit boche tel monstre bei 
semblant qui a euer de seugler li cuers d’un homme 
vaut tont l’or d’un pais gentils cuers ne puet pas for- 
lignier cheli qui a deniers fait auques son talent 
tans as, tant vaus et tant te pris on ne prise poitit gent, 
on prise leur avoirs qui le suen pert, ch6uz est en viltö 
k l’uis qui n’a argent sos ciel n’a si franee rien com est 
dame qni yolt amer *) qui fame croit, on le devroit 
noyer hons qui par ainors aime,' doit estre desree s« 
homs qui bien aime est trestoz enragiä home qui aime 
est pleins de desverie **) home puisqu’il aime est auques 
aveuglez feine est infers, qui toz rechoit, tot tens a soif 
et tot tens boit trop par est fox viels home qu’aime me- 
schine: tost en est cous et torntte en folie telz espeuse 

*29) cherish thy wif, or thou shalt never the. Chaucer. a wif is 
goddes yefte veraily. id. 

**32) who maye ben a fool but if he love? 

15 
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au prime qui au vespre s’en repent amours ne valent 
rien qui vont pur messagier force n’cst pas (lrois 
qui force a il boute s\ force ne puet nus amer, ne force 
ne puet mic oster le euer qui vait lä oü il veut mieus 
vaut boinz engicns de Science et d’avis qu’user de vive force: 
c’est un trop grant peris contre aiguillon fait mal eseha- 
cirrer chou que mieudres donne on ne doit refuser 
la bont6 qu’on fait doit cstre remierie qui prent Service 
et guerredon n’en reut, jugies doit estre com lerre que on 
io pent mal soit del fruit qui ne veut meurer, et bonis 
soit qui n’a soing d’amender un hons n’est c’uns seus 

hons et un bons en vault diz cel qui brandig l’albre ni 

n fai perdre la flor, ja 1 an nc culliira fruit de bona sabor 
si le ciel ebiet et terre font, dont gera prise mainte 
aloe tout avenra ce que doit avenir qui une fois 
a bien, n’a mie toudis mal inieux vaut un bons batarz 
que mauvais d’esposee tout pert qui tout tient _en- 
fans peu batu pleure trop longuement le fiz au ebat 
poit prendre la souris tant grate ebievre que mal git 
so toudis par nature voit on le quien cacbier todo bombre 
riacido, que es de buesso y de carne, el mayor deseo que te- 
uia era en sus tierraa holgare qui son seiguor boise, 
bien a dien relenqui traitres est en la pariin bonnis 
qui traYson pourchace, drois est qu'il s’en repente de 
traYson ne se puet nus gaitier chel qui se garde bien, 
nul ne puet engignier quant dit que set et fait que peot, 
itel sen r ant blasmer n’esteot qui ce fait que il puet, on 
ne le doit blasmer eil fait le miels qu’il faire puet qui 
de gre fait que faire estuet onques nc fu perdus ne boins 
»n fais ne boius dis qui bien fait a il bon paiement c’est de 
bien fait col frait tuit morrons d’uue mort chascun 
n'a c’une vie pnis que l’hom est mors, ne vault il un 
bouton *) li mort as mors, li vis voissent as vis 
puisqu’cn est mors, n’i a nul recouvrer bon fait fuir por 
sa vie tenser fuirs vault mieus que fol atendre 

ja n’est il liomc, tant soit ne preuz nc bers, n’estuet foir 
quant il est enprcsscz ki son cors puet garir, c’est bele 
raen^on: ki cn fuiant morra, ja n’ait same pardon louc 
t;ou que li bom est, si gart sa dignitö s’ ä perte torne, 
40 * 33) alain is man right aa another becst. 
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miels nos cn viert torner que par folie remanoir et ester 
se Charles tust en Franee, encore i fast Rollan qui fet 
lionor, l’honor est soe on ne doit mie Science remuchier 
raenachös vivenf tiex homz mcnace qui ne vant 

un denier li mangier matin aporte grant sante 
eil est honiz cui il convieut proier mire sevent mult bien 
mentir qui pais puet avoir, sos est qui guerre prent 
une ost sans riviere ne vaut deus paresis ans que le 
chevax fust perdus feroit trop bon fermer l’estable pire 
vant un eneontre que l’agait qui atent inielz vaut me- io 

sure que ne fait estoltie gent qui sont sorprise ne va- 
lent mie un gant n’est mie tout or qui luist le 

preudon fait les autres entor li demorer diex ne fist si 
preudome c’on ne puist mal loer preudons ne doit mef- 
faire son seigneur droiturier par malvais home est prudom 
cncombrd povretez maint prodome avile prodome 

en autre terre ne doit estre esmaiez nature pert 
ki cerf caee cerf prent qui petit seme petit quielt*) 
fortune lieve l’home et apres le cravente tex est desors 
qui au dessous revait pour perdre et pour conquerre fu s« 
li mont estor^ qui bien peusc puet bien dire li 

eonte reconte n’ierent escoute volentiers val may bon 

calar que no fay fol parlar c’est toudis honour de lui 
prendre au plus grant la cose bien emprise voit on bien 
aciever il vient souvent mal de cose trop liastee 
n’est de tout povre qui est sage le sage de quanqu’ est 
sos eiel trait sens con est trait de flor miel un sot sait 
molt souvent (une sötte set bien) un sage conseiller 
si je sui povre, diex me dorra plente qui est oiseus de 
legier peclie en la fin p rt le bien qui tost jnge an 
tost s'en repent **) qui pour le bien prent le mal est m6- 
chant ne set qu'est bien qui mal u’essaie l'on doit 
bien reculer pour le plus long saillir qui plus estent son 
pie que son mantel n’est long, drois est que le pi£ pere 
apres plor ai ol canter de fol et d’ivre se doit l’en bien 
garder qui croit eonseil n’est mie fos folie n’est 

pas vasalage s’il y gist folie, eile est douce plaisant, et 
qui vit en plaisanee, il a assez vaillant il fu mult sages 

*18) of feile trees there comen wretched impes. 

**31) he that sone.deineth, sone shal repente. Chaucer. 40 
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hon, si dist il grant folie , li peres vaut un cent s’il a 
ses garnemens gcnt qui est desarmee ne vaut pas un 
besant en sa maisun ad mal espeir ki la suen voisin 
veit ardeir qui a felon voisin, par maintes t'ois a il 

mauve« matin qui son nez coupe, il descrte son vis 
c’est haute science de luy amesurer asses vaut miex 
un “tien” quc quatre “tu Taurus” qui ne tient son couvent, 
c’est drois c’on le renie ly hous qui se surcuide ne puet 
vivre son tcmps eil qui tort a se doit humilier ventre 
10 saol veut rire et esbanoier de ce nc faites duel k’a- 
mender ne poez tot jorz atent li fols que la tortue corre 
un jor de respit vaut bien een mars d’argent 
de lonc respit ne vis onques joir au bien et au mal doit 
on son pere aimer bien doit on Chevalier et loer et pri- 
sier, de quel part que il voise, qu’il sache gaaignier. 

4 . 

Den Übergang des relativen pronomens in die conjunetion 
(on quod que das) macht das Altfranzösische ce que deut- 
lich: forment li atalente ce qu’ele est eschapiSe de si male 
*o tourmente ce que ne voit Tourse Ta moult asseuree. 

auch mit präpositionen, wie noch in pareeque: 

apr 6 s ee que li roys ot Morant eseoutti aprös ce 

qu’ele fu d’els partie droit apres ce que Berte fu de 

Paris partie li poise de ee que mortc estoit se fille 
Tont ilueques laissie pour la raison de ce qu'il ne la virent 
mie la dauie n’ot pas asses de vesteure selon ce qu’ele 
ert tendre tendrai mil Chevaliers en ta masou sen ce 
que je t’en quierre le pris d’un mangon. 
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(Monatsbericht 1869) 


1 . 

Der apostroph wird im Grichischen gesezt zwischen zwei 
werter, deren erstes seinen endvocal aufgibt um nicht hiatus 
zu machen mit dem anfangsvocal des zweiten: raii' i’dni-' duag- 
titveiv. wie weit die scheu vor dem hiatus reiche, dürfte ftir die 
prosa schwer sein fest zu stellen: handschriften wenigstens 
geben darüber keine Sicherheit, stimmen vielmehr in den mei- 
sten fällen weder mit sich selbst überein noch unter einander: 
in versen dagegen, zumal in Attischen, scheint apostrophirt 
zu werden so oft irgend vocale sich begegnen, bisweilen sogar 
auf kosten der Verständlichkeit, so lesen wir bei schauspil- 1« 
dichtem pronominalformen in unzal elidirt: 

d/g a' anaidagto ffoßqi (bg o’ dhnfitvov axivto 

r(<ev xrjg avoiag ' big a' inmxxeiqio nedat tag a' 

änoixioi i big a' otv. dg' tittM.nv tu xedag leitpetv 

tag a' an' ihtidtov ovy tuv ntg i^i/rt/nnov tioe- 
dt^äftrjv big tr’ itrji rijg axrjatuat Kadfitiag 

tbg a' au/tdCti naxijQ rj§ei rüg ö veaviaxog 

öig a' etg tantgav no'ig a' Sv a9).ing rertug ih- 

relv üekrjaai/u nutg a’ tmnanäato xovff aldi.ov 

xvtüdni'xng stg a’ einig rj/tt] xtnatpvrag i'ytt xaxotv *« 
og tig a' dvel&oiv bg^g ajxdfta Gtxidng tig 
a' anoßkinnv rlitrog o' ctnioxqt ntgißcthuv ßquytnvt 
nxvtö xm nqnc <j' annaxonoia' ava!; ngng 

a' tu y/vxtt' avaS, nqng a' b x i a nt tpilnv ix at- 
&t v avtoftat nv xm itztQtoxbbv agnaratg a' ixSio- 

onfiev Ztvg o rtvvi-itoq ifing bg ntq il-t- 

liqtxpt y/a^iag a' avai- xnvftnv rpidu^a a' ovofta 

nctxijq di nqioßvg Txvdagtiug a' iqqboato 
bg a' tode fini ngov7Ttftxpt zig a’ tu xlijftov ngna- 
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ißt] ftctvia nigii ; a' t%ti zrpxzog ptöXvßdog 

io/Jodaxr t g a' arav i/ttgog il-oigvvet: 
begreifen wir aber wie das schon in seiner volständigkeit 
winzige ai, nun gar noch beschnitten und eingeschntirt, seines 
vocales verlustig und seinen consonaten von dem voraufgehen- 
den selben consonanteu kaum im stände abzulösen und zu 
unterscheiden, also zugleich entseelt und halb entkörpert, 
wie solch ein dem or so gut wie ganz entzogenes Wörtchen 
dennoch habe gehört und verstanden werden können, und zwar 
m auf beträchtliche entfernung hin, von der bllne bis in die 
äussersten zuschauerreihen, oft noch tlberdis mit dem gewicht 
der betonung das ein gegensaz darauf legt? 

ntt' ipiavzöv nute a' aXrvvw nöXiv re xapii xai 

a' nuni) axivti ov a' aXX' i/uarzr'v ai nagog 

tj a' ilvaoctval-io röoig olzog xxaveiv pitv ovrt a' 
ovre avrrovov tiu ov o' tu ngaiä xaz&aveiv AyiK- 
Xiiog qtaviaapi' 'Axaiovg aXXa rjjrd' tjirfiaxo 

oder 


sn 


.in 


40 


nöztga vofiigttg ävoiv%iiv ipi tig zu aa tj o' tig rd 
octvzov piakknv ■ tapia xcu zci o' aixiapiazu 
erat d’ ov /</; nnit zu/u tag Sv tinio pti] zu o’ ixcpijvto 
xaxa ,) e r ä ktktx^kai xai za o' Oidinov doxsi 

oiftat /tiv cigxeiv aoi re xai za o' tu rakuv aXrr^iaxa 

tu rovv a ' ' trat aoi iiavzig ti/ii xiöviY axgog. 
dazu körnt dass der apostroph sich schlecht verträgt mit 
der interpunetion : wärend dise stilstand gebitet, langt er ttber 
die grenzscheide hinüber: 

zgvati a' • d kioipfjatov rag ov nizpvxi n tu irw <Y 

iziiiya' ' il-tXvoäptqv ßgoznig ngög zaiza ßovXtt', 

iog t/d’ ov titnXaaf.ii.vog xöfuzog äXX' ovx iaaei 
zovzo r' fj dixrj o', biti irio d<d«£tu o' * ijv rag ev- 

gt&l, kJ nur xai viv xaXtlx' * irio rag tldnv agziiog 

Xgnvog piakaigtt a' ’ oiäiv iaO } n xaztkaviov 
ovx av vtv fßtjt tfurov tig piäx r t v ßogdg Oavaznv ngozag- 
ßova' ; Skt' i'pioir' eit] vavg in 'Agrticov ißr t v x6- 
fir.g inia nao&tio ' ' inti d’ urpixö/ir^v urj kJr ' ov 

rag tax' i’ti zi nnzt zn xgiju' ; tue dtivdv tj ipikag- 
Xia av fiiv ßadiCt xai xüfrr-o'’ ovdiv rüg el 

t; av zov iptdv oixov oix^atig pioXiov dtig' ; ovx SXtg 
aot xwv xtrrtt — ; nugzrpv xgaztiv vifuptv' ' unog rüg. 
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das lUlt am meisten auf wo im gespräch die interlocutoren 
wechseln: denn da wird one divination auf beiden seiten der 
apostroph unmöglich : 

A. tutend a' cty.nvo’. B. tun ü %' n\ % Hat' i'3-vtjoxeg 
A. ujtoi.tig aniatütv nctvr'. H. dmattjanvai rag 
A. ull nt* atptjotH [tu Jia a'. B. oiäi [tr/v trat 
A. elnöfttvog t'tfi'. H. a/J.' nvdiv taten am nXtnv 
A. jinöanto tu rivog d’ ; H. n&tv ai rgtrgtig at xahxi 
A. ni [te tnv rctfuov an ex ttXnvv ijaaov’. If. vntxglvtit dt ti; 
A. tiongt'tg tn'x'j (ptgovrag tovod' ; Ii. nvatn tätv tpQtvütv in 
A. /trj ttiui ft' maiQtit mräa/oto’ ; B. cr/J.n xydevoto a' erat 
A. not naglltvaivag txkinnva' ; B. anx argen uv 
A. ovx otalla; ßaditi dtig'; B. atpixta vvv /n’ avttji 
A. devgi ftiv niv t&' tog t[t'. B. rjv r t di ft' utpip 
Sonach erheben sich mancherlei bedenken gegen derartige 
anwendung des apostrophes, und drängen zu der anname, es 
sei der damit als ungesprochen bezeichnete vocal denn doch 
wol gesprochen worden, dass dis habe geschelin können one 
metrischen verstos, zeigt der Lateinische und der Romanische 
vers. auch Shakspeare, und vermutlich mit ihm alle übrigen» 
Englischen dichter, schreiben mehr sylben als sie dem verse 
anrechnen. 

solte nicht ratsam sein so hewärtem Vorgang in unsem 
ausgaben der Grichischen autoren zu folgen und nirgend zu 
apostrophiren auf gefahr der deutliehkeit? 
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(Monatsbericht 1870 u. 1871) 

1 . 

Warum steht A 557 {ijegirj rag ani re rtagetern) ani re, 
und nicht das enklitische pronomen? das dem sinne genügen 
würde wie 540 und 541. ist nicht etwa a' tj re zu lesen? 
o’ flir ani zu nemen wäre wenigstens, vor dem langen vokale, 
leichter als 170 (nvde a' diw actog auttog iiav dcpeyng xai 
nXnvznv depil-eiv), tj re aber wäre gebraucht wie, um die bei- 
spiele nur aus A zu entlehnen, o re 65 93 97 101 190 320 
342, ij re 49G, znv re 401, zw re 304 581, oi' re 485. 

dass wer für a' i' verlange oder gar erwarten wir 
io nicht, rot darf seinen diphthong weder elidiren noch durch 
eine krasis trüben, wenn es verständlich bleiben will, rag 
%' ergänzt sich nur zu rag et. 


2 . 

A 555 (fu\ ae mtgehir,) hat das digamma gewalt erlitten, 
aufhelfen würde ihm nagaupfj : vgl. _ / 792 

zig old’ et xeV oi avv daifinvi d-vftov ngivai 
uaget7Tu')v; drad-r] de nagaiepetoit : taztv tzaignv. 
nagwprtu haben wir A 577, nagairpdftevng S2 771: so wech- 
selt i’tprj mit erpain. 


sn . 3. 

— 35 hört Thetis ihres sohnes klage um Patroklos, wie 
sie A 558 seine klage um die Briseide gehört hat, 

Tjf.ie.yri ev ßevd-eootv d/Log nagd naigi rignvzi. 
unverzüglich taucht sie empor, tröstet den betrübten, verheisst 
zu morgen früh neue waffen flir die verlorenen, die von He- 
phästos zu erbitten macht sic sofort sich auf den weg zum 
Ülyinpos. zijv fter dg' OvXvferzovöe nodeg epegov sagt der 
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dichter, anstatt sie nun aber zn begleiten und 
der allein möglichen und dringend nötigen hülfe entgegen zu 
führen, verliert er sie dergestalt aus den äugen, dass er ihrer 
zunächst den ganzen übrigen teil des tages mit keinem worte 
gedenkt, und doch dauert der tag noch lang genug zu dem 
kampf um Patroklos leiche, zu einer botschaft der Hera an 
den Peliden, zu dessen vvidererscheinen im felde, zu einer 
Volksversammlung und einer abendspeisung der Troer, alles 
teilname erweckende und folgenschwere ereignisse, die, eben 
weil sie das sind, mit bequemster Umständlichkeit in mehr 10 
als zweihundert versen vorgetragen sich recht stattlich aus- 
nemen, aber in die Olympostährt eingefasst zu werden wenig 
geeignet scheinen. 

die sonne geht unter, wie die Achäer die nacht zuge- 
bracht wird ausführlich berichtet: fragen wir nach der Ne- 
reide, so antwortet allein jenes Tt]v fiiv OvXvftnnvde /rodet; 
q>tQnv. also wärend sonst ein gott, auch ohne besondern 
anlass zu eile, seinen weg abtut so schnell er ihn denkt, 
oder höchstens dreimal den fuss aufheht und mit dem vierten 
mal am ziele steht, wie denn auch hier Iris wenige stunden» 
vorher ihren in umgekehrter richtung gleich weiten boten- 
laulj vom Olympos hinab an den Troerstrand und von da 
zurück zu ihrer herrin, zurückgelegt hat ohne den gang der 
handlung, worein sie eingreift, auch nur einen augenbliek zu 
stören noch zu unterbrechen, troz dieser berschenden Vor- 
stellung von der gesehwindigkeit göttlicher bewegungen ist 
Thetis unterweges und bleibt unterweges (P 700), wie mächtig 
auch mütterliche und mutterangst sie treiben mag, schnecken- 
geieise ziehend durch den schnee von schluckt zu Schlucht 
in nacht und nebel. » 

wie aber endlich der tag anbricht und das haus des Hephä- 
stos erreicht ist (nicht allzu früh: denn der gott ist bereits in 
seiner Werkstatt voller tätigkeit), empfängt er die göttin gast- 
lich und unterhält sie mit erinncrungen aus seiner kindheit.. 
gleich ruhig geht er an die arbeit, die von ihm verlangt wird, 
wie lange er daran zu tun hat? wahrscheinlich bis an den 
nächsten morgen : denn nicht eher kau die mutter das fertige 
geschmeide zu dem sohn hinunter bringen, das tut sie nun 
aber im hahichtsfluge, als weite oder könte sie noch einbringen 
was sic von zeit so schnöde vergeudet hat. <n 


schleunigst 
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Erzälet so qui nil molitur inepte? schwerlich, wol aber 
mag ein diaskeuast in böser stunde gerade diesen glanz- und 
Wendepunkt des gedichtes zum pranger gewält haben tllr 
seinen Unverstand. 


4 . 

Dass die verse n 343-5 eine gnoine sind, die des ver- 
wandten inhaltes wegen an den rand geschrieben durch t'ahr- 
liissigkeit in den text geraten, das erhellt schon aus dem 
einen worte /rXarxtnarvtjg, wofür die in diesem fall ünum- 
m gängliche epanalepse ö/ijg verlangte oder irgend eine ablei- 
tung von aXij. 


5 . 

Warum eaoxev eaoxeg (R 832 . / 330 T 295 S2 17) und 
nicht iäaxtv eäoxeg? olyreoxt oiyveaxov ( E 790 0 1140) und 
nicht oiyveloxe olyvüaxov ? die iterative form scheint an die 
einer contraction mit e empfänglichen Charaktere a e o gewöhn- 
lich nicht eaxov zu tilgen, wodurch freilich üoxnv eloxov ovaxov 
entstünde, sondern nur axnv, wie sie auch in der conjugation 
auf fii tut: ßaoxev du axnv toxnv ovraaxtv iinuoy' oiceoxev 
ifdaxty. zu dieser conjugation gehören die passiven aoristc: 
daher (pavtaxtv flir upävrj. gewöhnlich, wegen (piXteoxnv und 
xaXieonov : epiXtioxnv und xaXeloxov wenigstens kommen nicht 
vor. 

auch in vixäaxn/iev X 511 haben wir also das a kurz zu 
sprechen. 

eben so erklärt sich die klirzung in x iaxtto cp 41. 

6 . 

ß 203 (avdt Trot’ lau toottai) fällt loa auf als undi- 
gammirt und dem sinne nicht genügend: denn dass der scho- 
an Hast hinzulllgt uXX' ad eXutcij!h]oeTat ist wohl spraehgemäss, 
passt aber nicht in den Zusammenhang, den Zusammenhang 
trift Vossens Ubersezuug "niemals soll orduung bestehen”: 
aber loa ist nicht Ordnung, sondern das ist alaa, und so wird 
zu lesen sein, in der bedeutung wie so oft xuv' aloav i'tueeg 
steht lllr xuiü poiquv tun eg und wie Alkinoos sagt äfieivoj 
<F uioifiu neevra. 
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7 . 

Selen die sterben und untergehn, sind so unhomerisch 
wie unplatonisch, und doch lesen wir X 387-9 und io 20-22 
rjlfrt 6' ini ipryt] ' Araptuvov og ’AcQtiduo 
«Xviittvij ' ntqi d’ ItXha ärqrf.ga!)-', booui ctft' cu'iot 
oixqi iv AiriatXma D-ävov xcti nnvfiov biionnv. 
den argen Widerspruch hebt Änderung des genus. sezen wir 
boom tUr boom, so dtirfen wir verstehen ipvycd imvcuv tbiv 
d-avovimi’, wie f 50 

ov «ff toi xbv uv&ov övbaoexai, boom ’Avaioi io 

und / 642 

(fi).zcaoi , boom ’Ayaioi 

jtctvtMV Tfijv Ayatiöv. 


S. 6 8 Ups firtjoia 
S. 4 24 lies tj für .t. 
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Anhang. 


(Jen. A. L. Z. 1806 n. 77—8, s. Hom. Bl. 1, III.) 

Halle: Auwrisung für angehende thcologen zur Übersicht ihre* 
Studium* und zur kenntniss der vorzüglich für sie bestimmten 
bildimgsausl alten und anderer academischen einriebtungeo auf 
der köu. preuss. Friedrichs-Universität herausgegeben von der 
theologischen facultät. 1805. 32 S. 8. 

Es fehlt nicht an anweisungen zum theologischen Studium 
im allgemeinen : seltener sind schritten, die dem bürger einer 
bestimmten Universität nach local- und zeit-umständen den 
weg vorzeichnen, auf dem er am sichersten sein ziel ver- 
folgen könne, werden solche Schriften von öffentlichen lehrern 
selbst herausgegeben, so reizen sie die anfmerksamkeit um 
so # stärker, je achtungswtlrdiger diese sind, je verdienstvoller 
in anderer hinsieht, und je angesehener die anstatt, an wel- 
cher sie wirken, beide bedingungen treffen zusammen Ihr 
to die theologische facultät zu Halle: und schon darum schien 
es dem rec. nicht unverdienstlich, diesen ihm vorlängst zu 
händeu gekommenen, aber noch nirgends, nicht einmal in eigent- 
lich theologischen Zeitschriften, erwähnten aufsatz, sollte er 
auch vielleicht auf einen kleineren kreis von lesern berechnet 
sein, der beurtheilung des grösseren puhlikums auszustellen, 
aber noch mehr bestimmt uns zu einer unparteiischen, ja 
rücksichtslosen, prttfung der gedanke an die hohe Wichtigkeit 
beides des gegenständes und der zeit, ingleichen die hoflfnung, 
mehrere männer von einsicht und erfahrung zu lauten erklä- 
20 rungen Uber die sache zu veranlassen, denn lediglich die 
sache gilt es, iudem es die vornehmste angelegenheit, die ein- 
richtung der Studien, auf einer der ersten Universitäten in 
Deutschland gilt: da solche einriclitungen, einmal gemacht, 
und jetzt durch autoritilt, in der folge durch gewohnheit be- 
festigt, auch ohne höhere bestätigung die krall von gesetzen 
erlangen, oder doch wirksamen eintluss auf die gelehrte aus- 
bildung der nächsten menschenaltcr gewinnen müssen, gegen- 


• Digitized by Google 


237 


wärtige anordnung wird überdies zu einer zeit gemacht, in 
welcher die allgemeine erwartung mehr vielleicht als jemals 
auf die Universitäten gespannt ist. nachdem Uber selbige so 
manches gute und schlechte geschrieben; nachdem versteckte 
übel theils nachgewiesen, theils von den draussen lebenden 
vermuthet; nachdem die anklage von vielen heftig und in 
verschiedenen punkten wahrhaft geführt worden, hingegen die 
Verteidigung von wenigen, und nicht mit dem muthe und 
erfolge, der das bewusstsein des rechtes zu begleiten pflegt: 
so kann billig verlangt werden, dass die Universitäten vor- in 
sicht und anstrengung verdoppeln, um sich vor der weit der 
sachkundigen als nützlich und ewiger dauer würdig zu be- 
währen. zu dem ende müssen sie nicht allein, was bereits 
die besseren entweder im ganzen oder theilweise thun, den 
alten Wirkungskreis austtlllen, sondern fortschreitend dürfen 
sie auch wohlgegründeten, neuen und höheren anfoderungen 
sich nicht entziehen, so während in der niederen Sphäre des 
lehrwescns neues leben sich regt, während von Pestalozzi 
und gleichgesinnten die menschenbildung von unten auf mit 
unerwarteter energie betrieben wird, soll auch, was von oben *o 
her geschehen muss, ähnlich angegriffen werden, damit man 
sich gegen die mitte freundlich zu gleichem zwecke begegne, 
jetzt also, wenn jemals, wird es dringend, die bestehenden 
oder aus dem mittelalter Überkommenen normen des lehrens 
und lernens freimüthig und streng zu prüfen, und, mit treuer 
benutzung der schwer erkauften erfahrungen, sonder vorurtheil, 
weder für das alte noch für das neue, also umzuschmelzen, 
dass dem bedürfhiss unseres Zeitalters geholfen werde, ohne 
dabei seinem leichtsinn und seinen übrigen gebrechen zu 
schmeicheln, auf diese art kann es gelingen, den Universitäten so 
ihr mit recht erworbenes ansehen zu erhalten, und der un- 
überlegten verbesserungssucht derer einhalt zu thun, die, um 
auf immer gründlich zu verbessern, den ganzen ehrwürdigen 
bau als eine ruine barbarischer vorzeit abzutragen riethen: 
und was dahin abzweckt, wird hoffentlich allgemeine beach- 
tung verdienen; komme es aus dem Süden von Deutschland 
oder aus den» norden. 

in dieser rüeksicht hatten vorliegende blätter für den rec. 
eben so viel interesse, als sie ihm von anderen seiten unbe- 
deutend oder doch überflüssig vorkamen, denn belehrung 
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Uber zweckmässige anwendung der universitätsjabre bleibt 
vielleicht am besten den lyceen überlassen, die, wenn sie zur 
Universität vollständig vorbereiten wollen, nothwendig im 
letzten jahre einen der jugend angemessenen eneyklopädischen 
unterricht über den gebalt und Zusammenhang der’ sämmt- 
lichen Wissenschaften, und was eine jede von ihrem bekenuer 
fodert, zu geben haben, geschähe dies mit verstand, mit 
einsieht, mit Wohlwollen, so wäre das der Zeitpunkt, auf den 
die Zöglinge die so oft dem znfall verdankte bestimmung ihres 
in Studiums ftlr das leben versparen, wo sie unter dem rath der 
lelirer wirklich wählen, und mit jenen foderungen ihre krätte 
vergleichen könnten, auch sprechen ja Schulmänner aus eigener 
erfahrung, da sie nicht nur den akademischen, sondern gewöhn- 
lich auch gerade den theologischen cursus gemacht haben, 
und im schlimmsten falle zu denen gehören, die wenigstens 
am ende der akademischen jahre gelernt haben, wie diese - 
jahre hätten benutzt werden sollen (s. 3). was ihrem unter- 
richt allenfalls an gründlichkeit abginge, würde ihm an ein*; 
dringliehkeit und nnverdächtigkeit zuwaehsen. /-tä» . 

indess lässt ohne zweifei der unterricht auf vielen schulen 
diese ltleke, deren ausftlllung dank verdient, wäre sie hief 
nur einigermassen befriedigend! aber was versprochen und * 
gegeben wird, „zur ersten Übersicht des fehles eine ganz 
kurze beschreibung desselben, die ersten grundlinien einar- ‘ 
eneykiopädie“ (s. 7), ist doch wirklich allzu dürftig, allzu un- 
vollkommen. rec. will nichts rügen an der hergebrachten 
vierfachen eintheilung der theologie: aber auch in absicht auf 
die beschreibung einzelner theile beruht mehreres auf etwas 
veralteten Vorstellungen, und der name Wissenschaft wird 
so offenbar mancher losen Sammlung von kenntnissen gegeben, 
die dessen eben nicht würdig ist. nirgends überrascht eiü 
neuer, tiefdringender blick in das wesen und den Organismus 
des Studiums; nicht einmal finden sich feste bestimmungen 
Uber die folge oder Ordnung worin die einzelnen disciplinen. 
zu studiren oder zu hören sein dürften: noch weniger Uber 
die rechte Art zu hören, über die beste einrichtung der Vor- 
bereitung, der Wiederholung, der eigenen leetüre, über den 
mehrmals anerkannten unterschied zwischen dem mehr und 
minder wichtigen, bei so mancherlei mangeln muss man 
4o zur ehre der facultät fast auf den gedanken gerathen, die 


Digitized by Google 


239 


ausarbeitung der Schrift sei einer subalternen hand über- 
tragen worden, die das Zutrauen des ehrwürdigen Vereins 
nicht allzu wohl gerechtfertigt hat. in diesem verdacht wird 
man bestärkt durch allerhand gelehrt aussehen wollende tri- 
vial i tat fn : wenn z. b. bemerkt wird, wie encyklopädie, exegese 
etc. mit griechischen Buchstaben geschrieben werde. 

doch diese mängel in der auslllhrung wären unschwer 
zu heben, und würden die anweisung bloss unnütz in ihrer 
jetzigen gestalt machen: von dem überall ziemlich deutlich 
ausgesprochenen zwecke besorgen wir viel schlimmeres. w 
die summarische Übersicht der theile der theologie ist 
gleich mit hinsicht auf bestehende lehrcursus gegeben (s. 10), 
auf die zu Halle übliche eiurichtung der theologischen Vor- 
lesungen (s. 4). die Wissenschaften also, die studirt werden 
müssen, verwandeln sich in Vorlesungen, die gehört werden 
sollen, allerdings sehr natürlich, nach ort und absicht. aber 
dieses sollen wird dadurch eingeschärft, dass in dem bei 
landescollegien erfoderliehen akademischen Zeugnisse die 
Vorlesungen alle einzeln aufge führt, und die nicht besuchten 
durchstrichen werden, es sind folgende: theologische ency- *o 
'klopädie und methodologie, einleitung in das alte testament , 

“ einleitung in das neue testament, hermeneutica sacra, hebrä- 
ische Sprachlehre mit analytischen Übungen, exegese des a. t., 
jfycegese des n. t., kirchen geschickte, moral, dogmatik , theolo- 
gische bücherkunde , pädagogik, didaktik, praktische und po- 
jmläre theologie, katechetik , Homiletik, past oral Wissenschaft, 
examinatoria. disputatoria. — diesen sind untergeordnet: bibli- 
sche archäologie, Vorlesungen über die symbolischen biieher, ge- 
schichte der Juden, syrisch, ehdldäisch, arabisch, lectionen im 
theologischen seminarium , lectionen im pädagogischen, die so 
Erklärung der LXX, das kirchenrecht, die dogmengeschiehte 
und die polemik, die nach s. 10 auch zuweilen als abge- 
sonderte Wissenschaften behandelt werden, scheinen an ihrem 
orte bloss vergessen zu sein. 

durch die vorzeichnung eines solchen lectionsplans und 
die Verbindlichkeit, ihn zu beobachten, wird zufbrderst der 
wesentliche unterschied aufgehoben, der bisher zwischen schulen 
und Universitäten statt fand, ihr das knabcualter, dachten 
unsere väter, gehöre der zwang: unbedingter gehorsam gegen 
die leitung des mündigen sei dem unmündigen nötbig und 40 
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• heilsam, dass sie richtig dachten, wird man kaum noch be- 
zweifeln, nachdem die pädagogik, die aus Ubelverstandener 
mildigkeit sich der strenge begeben wollte, sattsam erkannt 
ist an ihren fruchten. aber .der reiferen jugend gestanden sie 
eigene Überlegung, eigenen willen zu, um durch ehrendes 
vertrauen sie zu verpflichten, dass sie gerade da sich selber 
beherrschte, wo fremde herrschaft ihr am meisten unleidlich 
und am wenigsten zuträglich sein möchte, so schufen sie die 
zwar oft gemissdeutete, oft gemissbrauchte, aber in ihrem 
io wahren sinn unschätzbare akademische freiheit. mag sie 
immerhin in manchem betracht ein phantom sein, diese dem 
jiingling so theure freiheit; mögen die meisten der bande, von 
denen er sich gelöset glaubt, ihn fest umschlingen: der glaube 
daran ist dem jugendlichen gemllthe tief eingeprägt, und 
kann unter weiser pflege vielfältige frucht bringen, ja, er hat 
sie gebracht, hat zum theil die Universitäten Deutschlands so 
weit Uber die des . auslands emporgehoben, sind doch die 
wenigen akademischen jahre, wo der jüngling der beschrän- 
kenden schule sich entwachsen ftthlt, und die noch enger 
so beschränkenden Verhältnisse des bürgerlichen lebens fernab 
liegen sieht — sind sie doch im leben vieler mensehen die 
einzige zeit, wo das erhebende gctUhl aufkommen kann, un- 
abhängig von fremder autorität auf sich selbst dazustehen, 
nach eigenen gesetzen zu handeln, nach eigener neigung zu 
lernen, wie wohlthätig und kräftig dies geftihl die bildung 
des geistes sowohl als des Charakters fördere, davon ist über- 
flüssig zu reden: aber auch das leuchtet ein, dass es erstickt 
wird durch eine norm, wie die hier beschriebene, welche die 
gegenstände des Studiums nicht etwa zur auswahl vorlegt, 
so sondern mit berufung auf geeetz und gebrauch , und mit 
der drohung, man werde den ungehorsam im nothwendigen 
testimonium rügen, zu demüthiger aunahme vorschreibt. 

so schädlich eine massregel, welche die freie wähl der 
Vorlesungen einschränkte, für die studirenden sein würde: 
eben so oder gar noch mehr würde sie es, nach der bemer- 
kung eines der erfahrungsreichsten Schriftsteller über das 
universitätswesen ( Michaelis ltaisonnement th. 2. s. 10. 18. 
45. 68. 79 ff.) für die Vorlesungen selber werden, gelingt es 
einer anzahl doeenten, ihre Vorlesungen flir alle und jede 
40 ihres faches unentbehrlich zu machen, so wird immer die 


Digitized by Google 


241 


natürliche folge sein, dass die männer, die sich in das monopol 
jener Vorlesungen theilen, ihre hörsäle von selbst gefüllt sehen, 
ohne dass sie nötliig hätten, durch besondere bemtihung um inhalt 
und form des vortrags ttlr beifall und einkommen zu sorgen: 
wer möchte Heiss anwenden, wo auch ohne Heiss erlangt wird, 
was den Heiss belohnen soll ? ree. ist weit entfernt, einen 
missbrauch der art, welcher oft den hoffnungsvollsten jüngeren 
lehrern den weg zum beifall verseil Hessen, und einer Universität 
auch von dieser seite verderblich werden müsste, von den 
gelehrten mitgliedern zu befürchten, aus denen jetzt die Hai- m 
lische theologische facultät besteht: aber ihn beunruhigt die 
blosse, mögliehkeit, dass solcher missbrauch früh oder spät 
eintreten könnte, da Überdom die anweisung, anonym unter- 
schrieben, zu einem gemeingut auf immer bestimmt scheint. 

wenn es sonach überhaupt nicht rathsam ist, den studi- 
reuden irgend einer facultät die wähl des zu erlernenden bei- 
nahe gänzlich zu raulien, so scheint es in der theologischen 
am wenigsten wohlgethan. bedarf irgend ein Studium in ein 
gefälliges einladendes lieht gestellt zu werden, so bedarf es 
das theologische, seitdem der nimbns zerflossen ist, der in 20 
kindlicheren Zeiten die mittler zwischen menschlich und gött- 
lich verklärte; seitdem nicht mehr der stand den geistlichen 
schützt, sondern der geistliche sieh ernstlich muss angelegen 
sein lassen, den in der öffentlichen meinung, wo nicht ge- 
sunkenen, doch schwankenden stand zu stützen: seitdem ge- 
hört in der that nicht geringer muth dazu, sich einem berufe 
zu widmen, der viele und s tätige entsagungen verlangt, und 
dafür, wenigstens nach dem gemeinen massstabe, in den 
meisten lallen kärglich lohnet, wer also aus innerem triebe 
diesen entschloss fasst — die unwürdigen beachte man nicht, sn 
die, den künftigen broderwerb im äuge, durch das göttliche 
bloss uaeh dem weltlichen trachten — dem sollte jeder, der 
das interesse der besten, heiligsten suche im herzen trägt, 
auf alle weise entgegen arbeiten, und, was den weg zum ziele 
ohne noth erschwert oder verlängert, sorgsam hinwegräumen, 
geschieht dies aber durch. die Verpflichtung zu dem erwähnten 
typus des testimonimns? gewiss nicht, bedenkt man, dass 
von den dort aufgeflihrten eollegien, der angabe s. 10 zufolge, 
mehrere einen jährigen, einige, wie die Interpretation des 
n. t., wohl gar einen anderthalbjährigen eursus erfordern, und 4« 
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dass viele täglich gelesen werden: so ergiebt sieb daraus 
wenigstens eine summe von fünfundzwanzig eollegien, die 
in dem triennium, das denn doch wohl bei weitem nicht von 
allen ausgehalten wird, absolvirt werden sollen, das heisst 
aber mehr lodern als billig ist. schon vor dreissig jahren 
besorgten einsichtige männer, ein dreijähriger nufenthalt aut 
der Universität sei zu kurz, um grllndlich zu studiren, ohne 
sich stumpf zu hören: und doch loderte man damals viel 
weniger, auch glaube man nicht, die verstärkte foderung sei 
m gerechtfertigt durch unsere fortschritte in der kunst der me- 
thodik, durch unsere leichtere hchuudlung der Wissenschaften: 
die methode jener Zeiten möchte vielmehr den Vorzug der 
fassliclikcit gehabt haben, unbekannt mit grosser subtilität, 
und beschränkt in philosophischen ansichten, war man ge- 
wohnt, die Wissenschaften in grossen massen vorzutragen, die, 
stark hervortretend, der beschauung und bandhabuug stand 
hielten, wie jetzt den Staaten, mochte man damals den Wissen- 
schaften lieber durch anschliessung, auch wohl auzwänguug 
nachbarlicher gebiete rumlung und festen halt verschaffen, als 
•'<' durch Zersplitterung sie schwächen und entkräften, man gab 
der jugend das gold in gewichtigen harren, die sie nach nei- 
gung und bedarf selber ausprägen oder in Scheidemünze Um- 
setzen mochte, und diese jugend war zu verständiger autfassung 
und aneignung des vortrags schwerlich weniger geschickt als die 
unsere, freilich wusste sie. nicht so vielerlei, nicht so allerlei, 
aber, deucht uns, sie wusste mehr, denn die schulen krankten 
noch nicht an jener allumfassenden und allauszehrenden 
Seichtigkeit, deren epidemische wuth in späteren jahrzehendeu 
so wenige verschonte, so viele unheilbar entnervte, ohne zu 
sn ahnen, wie bequem sich die schulstube umschatten lasse in 
einen guckkastcn, worin das unendliche gebiet menschlicher 
erkenntniss in artiger Verjüngung sich abspiegeln könne, be- 
schränkten sie sich, still und bescheiden, auf mittheilung der 
elemente gelehrter sprachen, auf historische und mathematische 
kenntnisse, die allein, wie auch hier bemerkt wird, ein gründ- 
liches und liberales Studium möglich machen, die aber jetzt 
durchaus nicht allgemein vorausgesetzt werden dürfen, diess 
ist wenigstens des reo. erfahrung auf einer Universität, die 
ihre Zöglinge grösstentheils aus sehr guten lyccen und schulen 
«o erhält, dass es im preussichen anders sei, wo jeder jliugling 
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gehalten ist, die Universität mit einem zeugniss der reife seiner 
vorkenntnisse zu beziehen, ist milglich; aber, man verzeihe 
uns den zweifei, nicht recht wahrscheinlich: es ist sogar der 
natur der sache nach möglich, dass bei allgemeiner einfUhrung 
einer vermeintlichen reife unter den umständen, wie sic zu 
ertheilen ist, zugleich die allgemcinheit der wirklichen un- 
reife steigen könnte, wenn nicht auf andere weise begegnet wird. 

auch wird man uns hoffentlich nicht einwenden, was man 
verlange, sei nicht sowohl ernstliches Studium der aufgezählten 
disciplinen, als ungefähre allgemeine bekanntschatt mit den- w 
selben, soll einmal auf akadeinieen studirt werden, so muss 
gründlich studirt werden: nichts ist verächtlicher, und dem 
moralischen und iutellectuellen menschen schädlicher, als matte 
Oberflächlichkeit, die weder das herz erwärmt, noch den ver- 
stand erhellt, freilich lesen wir s. 14: von dem, der sieh nicht 
zum akademischen lehrer bilden wolle, sei nicht zu erwarten, 
dass er das eigene Studium noch älter «las hinaus, was der 
vortrag ihn lehrt, bis zu den quellen verfolge: nur solle er 
die Vorlesungen nicht versäumen, keine der genannten als 
etwas öherflässiges betrachten, solche indulgenz, wer könnte so 
es leugnen? muss gedankenloses hören und nachschreiben 
weit eher befördern als selbsttätiges eindringendes Studium: 
aber sie steht auch in so offenbarem Widerspruch mit einer 
anderen stelle, wo dem angehenden theologen ein grttndliches 
und liberales Studium und wissenschaftliche grtlndlichkeit der 
theologischen kenntnisse zur pfticht gemacht wird, und fährt 
so geraden weges zu uaehbeterei, dass sie unmöglich der 
facultät, sondern nur «lein redacteur des aufsatzes zur last 
fallen kann. noch weniger möchten wir eine inilderung 
darin finden, dass ja dem, der nicht alle diese Vorlesungen so 
besucht hat, das zeugniss demungeachtet, gegeben wird, nur 
durchstrichen, wir begreifen dies kaum, denn zu beglau- 
bigung des fleisses ein blatt aufzuweisen, das durch der- 
gleichen lituren des unfleisses, wenigstens des zuräckblcibeus 
unter dem gesetzlich oder herkömmlich erfoderten masse von 
Heiss anklagt, dazu gehört eine andere stirn, als dem künf- 
tigen religionslehrer zu wünschen ist; und wir glauben dess- 
halb nicht, dass sich leicht ein jllngling von edelsinn dieser, 
gefähr aussetzen werde. 

durch solche betraehtungen sieht sieh ree. genöthigt au- <n 
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zunehmen, der Vorschrift genüge zu leistet), werde Überall 
oder iu deu mehrestcn füllen, selbst bei redlichen) willen und 
beharrlichem Heisse des studirenden, so gut als unmöglich 
sein, ist aber dies, so kann ihre aufstellung keine andere 
als verderbliche folgen haben, der unfähige wird sich in 
einen kümmerlichen mcchanismus schmiegen: der fähige 
alter, frühe znr geistesfreiheit erwacht, wird die lästigen 
fesseln auf irgend eine weise abzustreifen suchen, so ist es 
bisher überall geschehen, wo ähnlicher zwang im inneren 
10 oder äusseren des Studiums der theologie herrschte: die treff- 
lichsten köpfe wurden von ihr zurückgeschreckt: man sehe 
hie und da noch jetzt um sich, um solche an der spitze 
blühender zweige der übrigen deutschen litteratur zu erblicken, 
haben diese gelehrten oft späterhin wieder den theologischen 
Wissenschaften dienste geleistet, erspriessliehere zuweilen, als 
viele faeultätsgenossen: so wird man doch vermnthlich nicht 
glauben, dass es darauf bei dem verscheuchen angelegt ge- 
wesen. um nun so schmerzliche einbussen nicht künftig 
öfter zu leiden, muss man noth wendig sich bemühen, das 
to theologische Studium mit den anderen, die unser wissenschaft- 
licher fortschritt heischt, in harmonie zu bringen, und es zu 
erleichtern und zu vereinfachen: nur nicht auf kosten der 
gelehrten hildung des geistlichen, denn nichts dünkt dem 
rec. unumgänglicher, als dass der geistliche durch wissen- 
schaftliche erkenntniss sich auszcichnc, und hierin findet er 
das sicherste, wo nicht das einzige mittel, dem stände das 
verlorene anschen wieder zu schaffen, was man sonst in dieser 
absieht seit ungefähr 20 jahren vorgeschlagen, scheint sehr 
geeignet, das übel ärger zu machen, wenn namhafte pro- 
8i> jectenmacher dem jungen theologen einen misclmiasch von 
allerlei populären und gemeinnützigen kenntuissen anwiesen, 
und ihn geradehin den gemeinsten zwecken der tinance 
dienstbar machten: so kann man ihnen zwar Zutrauen, dass 
sie dazu verleitet wurden durch gerechten Verdruss Uber den 
geringen vortheil, der aus der gewöhnlichen einrichtnng der 
akademischen laufbahn ftir die bürgerliche gesellschaft und 
selbst für die wahre gelchrsamkeit erwächst, und dass sie 
daher dem theologen wenigstens Eine zu unserer cultur pas- 
sende art von hildung sichern wollten, aber ihr gutgemeinter 
«o eifer führte sie zu einer höchst einseitigen ansieht des viel- 
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seifigen gegenständes; und flir ein glück kann es gelten, dass 
ihre Vorschläge, in einem zu reformen so geneigten Zeitalter, 
dennoch nirgends zu öffentlicher ausliihrung gediehen sind. 

so weit von der hildung des theologen. aber der theologe 
soll zugleich noch etwas mehr, etwas anderes sein, wenn er 
jenes recht und mit eigenem lebensgenuss sein will, die, 25 
collegien, die ihm nach dem Schema testinwnii unerlässlich 
sind, sind eitel theologische, damit also wird die schwere 
aufgabc nicht gelösct, wie ein junger menseh in drittehalb, 
höehtens drei jahren möglich machen könne, mit der berufs- w 
Wissenschaft das beste derjenigen kenntnisse vereinigt zu er- 
langen, durch deren basitz er dereinst von sieh selbst und 
von andern als ein gebildeter anerkannt werde, gleichwohl 
weiset ihn zu dergleichen kenntnissen schon das Studium der 
theologie selbst, indem diess in ihnen seine einzige begrltn- 
dung findet: wie denn Emcsti zu sagen pflegte, in wissen- 
schaftlichem sinne gebe es überall keine facultas thcologica, 
sondern die gesummte theologie sei ein compositum aus einiger 
Philosophie, einiger philologic und vieler historie. aber auch 
aus anderen gründen ist dem jünger der theologie wohlmeinend 2 « 
zu rathen, dass er sich einen guten schätz nicht -theolo- 
gischer, vornehmlich humanistischer kenntnisse sammle, als 
welche zu aller historischen gelchrsamkcit die Zugänge bahnen, 
fortgesetztes Studium der eigentlichen theologie wird zunächst 
nur denen zugemuthet, die zu akademischen lchr-ämtern, oder 
zu höheren würden in der kirehc gelangen, deren ist aber 
verhält nissmässig eine geringe zahl: die meisten übrigen 
verlieren sich in kleine stadt- und landpfarreien, wo sie, 
meist auf mancherlei art Iteschränkt und beengt, von weit 
und litteritur abgeschieden, zur erweiterung theologischer w 
Wissenschaften selten veranlasst, seltener vermögend, gefahr 
laufen, unvermerkt in die rohe müsse rings um sie her zu 
versinken, statt, ihrer würdigen bestimmung eingedenk, diese 
müsse umzubilden und zu höherem leben in Sittlichkeit und 
religion zu beseelen, ans dieser gefahr errettet, an diese be- 
stimmung erinnert nichts sicherer als vertrauliches verkehr 
mit den edlen und weisen des altcrthums, die das gemüth 
mit heiterer humanität umfassen, und es immerdar offen 
erhalten ttlr das gute und schöne, das sie lebendig und ur- 
kräftig darstcllen in rede und that: ein verkehr, das, zur io 
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rechten zeit mit ernst und liebe angeknüpft, allenthalben sich 
leicht unterhalten lässt, und dieser heschättigung zur seite 
stehe ein philosophisches Studium der natur und menschheit, 
das seinen liebhaber gleich freundlich in jede einsainkeit be- 
gleitet, und ihn sichert, nicht nach einer reihe jahren in der 
unterdess fortgeschrittenen weit als fremdling zu erscheinen. 

es haben in der that auch die herausgeber dieser an- 
weisung solehe anderweitige kcnntnis.se nicht ganz aus der 
acht gelassen: sie erwähnen sie, aber theils unter dem zwei- 
10 deutigen namen von hlllfswissenschaften so richtig er ob- 
jektiv sein mag, dennoch zweideutig, da er verleitet, die frucht- 
barsten zweige menschlichen wissens als nebendinge zu be- 
handeln — theils und vornehmlich, nicht weil sic zum mcnschen, 
sondern weil sie zum schulmann und hausichrer bilden, der 
letztere uamc erweckt dem rec. immer die leidigsten betraeh- 
tnngen, so ilass er von diesem haupttibel deutscher erziehung 
lieber an einem anderen orte reden mag. aller auch die Ver- 
einigung des candidaten der theologie und des schulamts-ean- 
didaten in einer person ist vorlängst nachtheilig erkannt 
•owofden: pädagogen und gelehrte von entschiedenen einsichten, 
ein fledicke, ein Michaelis , haben sielt auf das bestimm- 
teste und mit recht dagegen erklärt, niemand, sagt die schritt, 
kann zweien herren dienen; und nur in den Zeiten des mittel- 
alters konnte kirche und schule fUr eins gelten, ist. jedoch 
diese durchkreuzung divergirender bahnen in unseren sitten 
allzu fest gegründet, nun so ist sie ein nothwendiges übel, 
das man sollte minder schädlich zu machen suchen, nicht 
befestigen und fortpftanzen. 

auftällcnd ist ferner, dass diese nicht -theologischen 
so Wissenschaften nur mit empfehlung erwähnt, nicht aber, wie 
die theologischen, als nothwendig gelodert werden, dabei lässt 
sich der schein nicht wohl vermeiden, als wäre das gefederte, 
allein das nützliche, das empfohlene bloss das angenehme 
und zierende, nun sind aber wenige jlinglingc von der ewigen 
identität des guten und schönen im inneren durchdrungen; 
die menge liebt das angenehme vom nützlichen zu sondern, 
und, wenn sic letzteres allenfalls mit hinsicht auf die Zukunft 
iu das studiren setzt, jenes in heterogenen Vergnügungen zu 
suchen, am ende kann mau sogar die empfehlung kaum für 
<o recht geflissen halten, nirgends findet sich die tröstende äussc- 
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rang, dass der ticsuch eines philosophischen, eines philologi- 
schen collegiunis neben den ctwnnigen lituren bemerkt, und dem 
abgehenden zu gut kommen werde, hierniiehst vergleiche 
man die menge der empfohlenen Wissenschaften mit der kürze 
der übrig gelassenen zeit, die Wissenschaften sind (s. 16) 
theoretische und praktische (?) philogophie, philologie, alte 
und neue bürgerliche und literär-gesehichte, mathematik, 
naturlehre und naturgeschichte , ästhetik und geschmaeks- 
hiidung; ausserdem enltur der muttersprache, und unter den 
neueren (wozu also die mutterspraehe nicht gehört?) wenigstens io 
der Französischen, nebst Übung sogar in den schönen ktinsten, 
der musik, der Zeichenkunst u. s. w. nur vor den höheren 
speeulativen Wissenschaften (welche mögen das sein? die 
höheren speeulativen. für die nur die kleinere anzaM recht 
guter köpfe organisirt ist ) nur vor jenen wird durch leise 
winke gewarnt, weil sie leicht zu wort- und formeikram 
führen (was die theologischen gewiss niemals thun), und 
wohl gar zur geringschatzung viel unentbehrlichere kennt- 
nisse verleiten, allein jene genehmigten Wissenschaften, die 
zum tlicil von der art sind, dass sie unter ihren gatturfgs- 2n 
namen so viele einzelne disciplinen begreifen als die gesammte 
theologie, wann sollen sie erworben werden, wann die sprachen, 
wenigstens die dem hofmeister nothwendige Französische? wann 
die schönen kiinste, wenigstens die kunst der schönen herz- 
eindringenden rede, der guten diction und declamation, prak- 
tisch geübt? innerhalb der üblichen drei jahre lassen die 
nützlichen und unentbehrlichen zeugniss-wissenschaften sehr 
wenig raum: bleibt ja eine stunde unbesetzt, so wird sie 
spärlich hinreichen für ein wenig logik oder psychologic, für 
das nothdürftigste Latein (andere kenntnisse des alterthums .m 
werden vollends ganz zu erlassen sein, welche bisher der ge- 
lehrten theologie ihr bestes licht gaben, wie es Emesti, 
Teller , Morus, Nösselt, verbreiteten), oder fttr die hier ver- 
gessene, doch angenehme, geschichte der philosophie, fttr 
universal-historie, Hir etwas physik oder chemie. so dürfte 
denn die wähl zwischen zwei bis drei dingen bleiben: ent- 
weder wird man statt des gewöhnlichen trienniums bald ein 
quinqnennium verordnen, oder der examinator sich an durch- 
furchte testimonien gewöhnen müssen, oder es erfolgt schlecht- 
hin — was sich leicht weissagen lässt. 4« 
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es ist dein rec. unbekannt, ob diese, wie gezeigt worden, 
höchst nachtheilige norm öffentlich bestätigt sei, oder ob sie 
nur die wünsche und Vorschläge der Universität enthalte, 
jenes muss man /.war vcrmuthen nach s. 29, wo ausdrücklich 
eines gesetees erwähnt wird: aber durch alles übrige wird 
es unwahrscheinlich; wie denn durchaus nicht die rede ist 
von einer höheren bestätigung oder Verordnung, wie sollte 
auch ein ebenso aufgeklärter als liberaler Staat, und eonsi- 
storien, worin noch mänuer sitzen, die zu exuminiren verstehen, 
io auf Zeugnisse ein gewicht legen, welche die namen von Vor- 
lesungen aufführen, die jemand gehört haben Will, das ist, 
auf papiere, die ungefähr so viel beweiskraft haben, als 
attestate von leihhihliotheken über die btlcher, die jemand zum 
lesen gewählt; wenn anders noch so viel, da hier wenigstens 
die wähl den jüngling eharaktcrisiren würde, wer des rec. 
erfahrungen thcilt, weiss, dass diese leicht herbei zu schaffenden 
documente nicht einmal die ununterbrochene anhörung von 
vorträgen, geschweige die fleissige henutzung derselben, be- 
zeugen könuen: bei dem besten willen der lehrer lässt sich 
so hierin wenig oder nichts ändern, wer sic vergliche mit lehr- 
briefen, die beurkunden, nicht eben, dass der lehrling sein 
handwerk gut gelernt und geschickt zu üben wisse, aber doch, 
dass er die lehrjahre nach gesetz und brauch ansgestanden, 
und zwar unter den meistern, die das gewerk llir zünftig 
erkennt — verstiessc weit weniger ■ gegen die Wahrheit, als 
gegen deeorum und hütiiehkeit. daher sind auch akademische 
Zeugnisse — rec. spricht es mit unmuth aus, nachdem es 
andere oft in anderen tonarten gesagt haben — wenn sie 
wirklich zugleich auf Heiss und gute sitten rtieksieht zu nehmen 
so versprechen, wegen unabänderlicher Verhältnisse allgemein 
verdächtig; ja in dem grade mehr, wie sie von zahlreicheren 
corporationen ausgestellt werden, indem da nur mehrheit der 
stimmen entscheiden kann, so gestehen wir, uns würden, wenn 
von Heiss und kenntnissen die rede ist, drei privat Zeug- 
nisse von bekannten redlichen männern viel glaubwürdiger 
und willkommener sein, als ein patentförmiges zeugniss einer 
ganzen Universität, das der dermalige Vorsteher secundum plu- 
rima abgefasst hätte, kurz, dergleichen Schilder verbürgen 
den werth dessen, der sie vor sich her trägt, so wenig, dass 
4 o cs thörieht wäre, ihnen eines berühmten namens halber im 
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geringsten zu vertrauen; so thürioht, als <las ganze lange stu- 
diren aut schulen und Universitäten tltr eine Vorbereitung zu 
dem ainta-examen anzusehen, oder gar zu der stelle eines 

liauslehrers mit deren erlangungsweise das htieldein sieh 

sehliesst. 

auch unsere anzeige hätte hier ihre grenze, obgleich 
manches auf andere zeit zu sagen (ihrig bleibt, wenn die 
gehässige rolle des recenscntcn sieh nicht für etliche seiten 
der schritt mit einer gefälligeren vertauschen Hesse, wir be- 
rühren iudess nur kurz, was schicklicher in ein blatt litera- m 
rischer Heiligkeiten gehört, die beschrcibung mehrerer guten 
und reich dotirten anstalten liir junge thcologen auf der 
Hallischen Universität, es fehlt daselbst so wenig an senii- 
narien zur vollendenden bildung derselben, dass ausser dem 
philologischen, bereits 1787 gestifteten, jetzt noch zwei andere 
seminarien, ein eigentlich theologisches und ein pädagogisches, 
bestehen, an deren arbeiten auch andere als die ordentlichen 
mitglieder theil nehmen können, es werden seit d. j. 1800 
preisaufgahen bekannt gemacht, und ilie besten aufsätze durch 
ausgesetzte Stipendien belohnt, es mangelt so wenig an litera- «n 
rischen hülfsmitteln, dass neben drei öffentlichen bihliotheken 
noch von einer anzulegenden theologisch-pädagogischen liand- 
hihliothek nachricht gegeben wird, selbst unentgeltlichen 
Zutritt gewährt ein Collegium biblicum nach einer Lenzi sehen 
Stiftung, nicht weniger der unterricht im Französischen und 
in den zeichnenden künsten. diess sind in der tliat preis- 
wlirdige iustitute, deren sich nicht jede Universität erfreuen 
kann, und von welchen sich vielseitige bildung erwarten 
lässt, wenn anders der geist, der sie beleben muss, Uber die 
hindernisse, die der obige plan in den weg legt, einen glück- 3n 
liehen sieg gewinnt; ein wünsch, den gewiss jeder mit uns 
hegen wird, der sieh für das wohl alter ehrwürdiger lehran- 
stalten intcressirt. 


1'. F. T. 
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(Jen. A. L. Z. 1807 n. 133— 4.) 

1) Paris. b. Barboiß ii. Fuchs: Ai&ttnitxiov ßtßkia thxtt, << 

/ttotv Ekk tji'or tgiA toxt- finit fiquHtoatoiv, ’ioonittig xttt tag vno 
tov 'Afitotov tivkktrt-iattg, rftng tft ftwxdorwg, ifttttfOQ ovg yfttttftcg , 
tiQotoonrf xttt (fattftvtj Ukfgt'tvttiiou Ilttat Xtfov, ö . 1. Ko(Htijg. Jlffaag 
tt f ntfftfyov to tov 'j/kiothooor xtfutvov. (rti) und 446 s.) M({tog ß, 
rttotfyov tag ttg tov '/iXtotftooov aqtttiMOftg. 416 8 . 1804. 8 . 

12) Ebendas, b. Barbois, Finnin Didot u. Lcvrault: /TqoJqouos Ekk^- 
v/xijg /iißknutr'jxrjg man/oiy Kkttvifiov Aiktavov rrjv notxtkrjv itfto- 
(««>', ’l/ftaxltitfov tov flavrixov, A ixoknov tov Anftttnxrjvov tit not- 
1 oig ftQOont&riaav xttt ßin t/fittt aijut-Hoatig xttt trtoyttouoi 
tti totTyfihot 7 tt(t\ trjg Ekktjyix^g n ttuhfttg xttt ykoHinrjg, tfikorOito 
ifttnttvij rtov tttUktftov Zant ft kJ tov , nttnltutg tvtxn rtov tijv 7 ZXXtttftt 
tfMVijy thtfnaxoitfrtor 'Ekkrjvtov. (qo« und 384 8 .) 1805. 8 . 

Die erscheinung de« letzten Werkes ttihrt uns zurttck auf 
das erste, das zwar schon seit zwei jahren in den händen des 
pnhlieums ist, aller noch immer nicht so bekannt scheint, dass 
wir anstehen dürften, in eine anzeige von jenem auch dieses 
einzuschliessen : um so weniger, da die gleiehheit des geistes 
und der tendenz, die in beiden waltet, ein solche Zusammen- 
fassung lieinahe fodert. 

die tendenz alter ist eine zwiefache: neben der allge- 
meinen, die eine jede philologische arbeit, mit oder ohne be- 
m wusstsein, verfolgt, eine besomlere, bedingt durch den gegen- 
wärtigen znstand der Neugriechen, auf welchen hier dem 
alterthumc unmittelbare einwirknng geöffnet werden soll. Ada- 
mantios Koraes, ein Grieche, nicht unwerth Hellene zu sein; 
auch nachdem ihn die fremde zum bürger aufgenommen, ein 
treuer sohn des Vaterlandes, legt auf dessm altar die frucht 
seines fleisses nieder, ihm kann nicht entgehen, wie mannich- 
faltigc libel seine nation umfangen halten; wie sic versunken 
ist, theils durch eigene schuld, theils durch die laune des 
Schicksals, dem gefallen hat, nachdem der alten zeit herrlieh- 
so keit einmal erloschen, von dem eigenthum der neuen fast nur 
das erbärmliche und das verderbliche nach Griechenland zu 
wenden, so dass, wo einst die stolzeste höhe freudig erklom- 
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inen war, eiten da nun schmähliche erniedrigung betrübt, er- 
niedrigung unter ohnmächtige barbaren. er muss wissen, wie 
der Griechische geist, durch den Verlust der äusseren freiheit 
auch der inneren verlustig, und beschränkt aul wenige, enge 
oder gemeine, Sphären, sich allmählich gewöhnt hat, was ihm 
noch iihrig ist von gewandheit und kraft, entweder auf dem 
gebiete der refiexion, in unfruchtbarem brüten zu verschwen- 
den, oder im leben in kleinlicher arglist zu entehren: wäh- 
rend, was ihn erfrischen und stärken könnte, der heilige i|uell, 
der sonst so reiche und köstliche fiuth sendete, dass alle bil- in 
düng des modernen daraus laltsal und gedeihen getrunken hat, 
fast unbeachtet in dem hciinathlichen sande verrinnt, aber die 
grüsse des Übels nimmt dem freunde seines landes nicht die 
hntfnung der rettung. nicht nur wünsche, nswerth glaubt er die 
Unterstellung, die Wiedergeburt von Hellas: er glaubt sie mög- 
lich; ja gekommen sieht er den augenblick, wo der schöne 
preis nicht entstehen kann der vereinten, redlichen anstren- 
gung, zu der er getrosten muthes, so eifrig als kräftig, durch 
rede und beispiel ermahnt, solche erwartung wird nun freilich 
sich gefallen lassen müssen, vielen für sanguinisch zu gelten, »n 
und einrede zu leiden von mancherlei art, vor allen die sehr 
scheinbare, dass die geistige revolution, die beabsichtigt werde, 
undenkbar sei ohne eine begründende und beschirmende poli- 
tische, zu welcher bis jetzt die macht in der nation selbst 
nicht vorhanden, ausserhalb aber zwar im Überflüsse vorhan- 
den, aber getrennt von dem willen scheine, wir indess können 
den mann nur uni so höher achten, der, in mitte der verderb- 
niss, rings umdrängt von engherzigen, selbstsüchtigen bestre- 
hungen, ein allgemeines wohl zu fördern bemüht ist, und, 
wie sein innerstes leben im alterthum wurzelt, so auch fest m 
hält an dem alten werte, das uns das schöne unternehmen 
heisst jederzeit, mit guter hoffnung gewappnet, ertragen aber, 
was gott giebt, edel. 

welches nun die mittel seien, ilie der herausgeber seinem 
würdigen zwecke dienlich tindet, und mit welcher geschick- 
lichkeit und in welchem geiste er sie anwende, möchte am 
anschaulichsten hervorgehen aus einer, so viel möglich an die 
Worte sich haltenden Übersicht der aufsätze, die er beiden 
ausgaben statt der dedicatiouen und Vorreden vorangesetzt, 
und worin er, indem er von seiner arbeit recheuschaft giebt, «n 
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seine ansieht iler gegenwart, wie seinem wünsche für die Zu- 
kunft, niedergelegt hat. beide, als zunächst ttir Nciigricchen 
bestimmt, sind Neugriechisch geschrieben, in einer spräche, 
die zwar häutig genug durch auffallende spuren von entartung 
und desorganisation beleidiget, aber doch hier so sorgfältig 
und reinlich behandelt ist, dass sie dein kenner des Altgri- 
chischen auch ohne besonderes Studium verständlich sein 
muss: in einem style, der, nicht weniger vielleicht unter Fran- 
zösischem, als unter Hellenischem einfluss gebildet, von popu- 
m larer klarheit zu gemUthlicher breite sich hinneigt : in erinah- 
nungen lebendig und herzlich; wo er didaktisch wird, tlir den 
mangcl an neuem und tiefem entschädigend durch gründliche 
und verständige entwickelung des niithigen bekannten; den 
anfängern höchst lehrreich, die weiter gekommenen nicht un- 
angenehm erinnernd. 

In den Hcliodorus leitet ein eine epistel an den freund 
des vfs., der auf dem titel genannt ist, über die neue ausgnbe 
des Heliodorus selbst und die romanschreiber vor und nach 
ihm, und, digressionstveise, über die allmäJdic.h barbarisch ge- 
rn wordene Hellenische und die aus derselben entstandene Grie- 
chische ( Graekische) spräche, der vf. geht aus von einer Unter- 
suchung über den rmnan: er versucht, «las wesen dieser 
freiesten und weitesten aller diehtungsnrten in einer definition 
zu erfassen, die denn freilich mangelhaft ausfällt, eine mythi- 
storic — diesen namen zieht er mit recht dein unbequemen 
jikaagauxhr iotoQij/ta vor, den andere Ncugrieeheu eingeführt 
haben — sei JtXaati) ctX'/.a t !t<ni t iarngia fgonixdiv crad-tj- 
fiaioir, rQOtiudvij int%viog xai dga/ianxdg, dg tat id ;iXti- 
(jtov eig ttelov hirov. das wird vcrinnthlich in Frankreich 
?o gefallen, wo schon die Opposition gegen das altverehrte an- 
sehen des bischofs Huet verdienstlieh sein mag; nicht aber 
wo theoretiker und dichter schon längst an höhere Ansprüche 
gewöhnt haben, dankenswerther sind die folgenden notizeu 
zur geschichte des romanes: von dem Ursprung desselben erst 
nach den Zeiten Alexanders des grossen: von dein schiiler 
des Aristoteles, Ivlearchus, dessen ’HqojtixÖ — wahrscheinlich 
ein aggregat erotischer erzählungen, ohne, innere Verknüpfung 
und einheit — für den ersten versuch iu dieser gattung an- 
gesehen zu werden pflegen ; von seinem nachfolger Antiphanes 
io und dessen vermut hlichcr identität mit dem gleichnamigen 
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komiker aus Berga in Thracien, den sein entschiedener hang 
zum wunderbaren so verrufen gemacht hat, dass unglaubliche 
lügen sprichwörtlich Bergilische hiessen; von Antonius Dio- 
genes, der zuerst einigermassen bekannt ist, indem uns Pho- 
tius von seinem werke, xiöv v/rig GovXijv dniaxwv, wenigstens 
so viel aufbehalten hat, dass wir ersehen können, wie sehr 
es, selbst für das detail der Ökonomie, Vorbild der späteren 
gewesen, mit missbilligung wird Aristides erwähnt; seine Mi 
lesiaea, wegen Schlüpfrigkeit verschrieen, wurden von Sisenna 
zu . Sy I las zeit in «las Latein übersetzt, xai ni 'Hoiitaiot, dvari- 1 « 
vdiaxovxeg atxd fil [/urbj [urdXrjV tjdovrjv xai tragtaxijGiv, 
tduSav xfjg ugynutvijg uvxmv öiafpfrogäg dvavtiggijxa orjfiela. 
ntav xd (ptüTiGfitva t&vr t ßdXataiv agyr/v va j ha, zu Umschrei- 
bung des intinitivusj ijdvveivr ai eig xd aia/ga, aXXij l'awg .‘>4- 
ga/itia Jtv |oc] tuvti nXinv äi' artet nagd vd btiotgtil’UHji 
xai irdXtv tig ttjv agya/av avxtü v ßagßugnr^xa, luv lijg ßagßa- 
gänjtog xai avxij rj tpatvoftivi] aeftväxtjg äiv yxnv [jj] ßagßa- 
gixijg ujXntvjiiag dtmxtXtofta x. x. X. (an solchen, halb mora- 
lischen, halb ästhetischen reflexionen ist der herausg. äusserst 
fruchtbar, und nicht immer giebt er sie so bündig, wie hier. ?o 
eine bctrachtung über die unsittlichkcit des heidenthums dehnt 
sich durch drei seiten, s. xij n. ff. eine andere, Uber die heil- 
samkeit der philosophie, durch sechzehn, s. gxr ff. indess be- 
scheiden wir uns gern, über deren Zweckmässigkeit und noth- 
wendigkeit nicht urtheilen zu dürfen, da wir nicht wissen, 
ob die heutigen Griechen nicht wirklich so verdorben und 
unverdorben zugleich sind, dergleichen Weisungen zu bedürfen 
und anznnehtnen. denn nationale beziehung offenbart sich in 
den meisten; so in der Strafpredigt gegen die kriecherei der 
dedicationen, am ende s. aß ff ), ähnlicher tadel trifft wegen w 
älndichen gelulltes die Sybaritischcn erzähhmgen, die über- 
dies nur nagaftvlha waren, i'aotg datftvdxtga dirn xtva xiöv 
nagaftvlh'iov xov ItaXav Baxaxxinv xai xnv luXXov y/aepov- 
xaivnv: nicht aber eigentliche romane, so wenig als des Lu- 
cius von Patrae, unter M. Aurelius, Verwandlungen der men- 
schen in thierc und der tbicrc iu lnenschen. zwischen ihm 
und Heliodorus wird nur noch Jamblichus aus Babylon ge- 
nannt, dessen Babylonien, worin Khodanes mul seine geliebte 
Sinonis die hauptrollcn spielten, Photius excerpirt hat. Helio- 
dorus wurde zunächst des Achilles Tatius Vorbild: aber Ta- < 0 
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tius ahint, nach des vfs. nrtheil, unglücklich nach, und belei- 
diget durch Unziemlichkeiten und gezierten styl: fast wie 
Longus, an dem ausdrnek und periodenbau gelobt wir<l, sinn 
aber und nrtheil vermisst: xai n ‘.in txo'i tarne Anrrng df.v 
tivai [ iori | nana antptotijg xai OMptotrjg äijdi]g lig tr t v ävä- 
n-vnjtv, l\yi fiörov äiä trjv a'iaygnknriav — der der vf. über- 
haupt von herzen feind ist, so dass er sogar einen Ariato- 
plianes edirt wünscht, xafkagiofiirnv an n nkag tag eriojfß nkn- 
ri ag. armer Aristophanes! — äkku xai Sinti r> dvärvmoig 
m n/imäCn i r v ignip^v. niav xufktjtai tu; eie iQCt7i ttav, n ngtii- 
tng arrni axnnug t i yai vä fktgutt ei’oij rijV ygeiav t tyc rpiatiag’ 
t) xofnfwrijg nuv nxtnüv xai trnkvtekua des nagioräverai lig 
ti'iv vovv Tor [orrof*| itagä xuiit Stvrignv ko mir äkk' brav 
ävti ßqiofiätiüv div tiginxjj tig gm] v itagä ygroä niväxia, 
xai tijv rgäntCav dtpivtl [ äq trat ) ui o-uvaxiroiv, xai vor xa- 
ketnrjv uHii/uai eie avöiy rav rä tut tijg iganrLqg rnv IHida 
utttfikrlh^av nka eie tn tiuinitarnv gnakknv toi ygvaov. akk ’ 
d MiSag urtfikvqaxe t ijc ntivac. (wir haben die stelle herge- 
setzt, als charakteristisch für die manier des vfs., nicht aber, 
s« als wären wir seiner meinung. uns erscheint der vielge- 
scholtene Longus in günstigerem lichte: als der einäugige, 
der unter blinden kiinig ist. eleganz der form gestehen ihm 
alle seine tadler zu; und was er in diese form kleidet, ge- 
lallt durch Eine tilgend, die sonst den producten dieser partie 
honievse der Griechischen literatur ziemlich fremd ist, durch 
naivität. allerdings gebt diese naivität hin und wieder weit, 
ja bis zum äussersten: aber sie ist auch antik, und antiken 
naturen vergönnt man hoffentlich, ülierall derber und kräftiger 
aufzutreten, als unter mode und convenicnz erwachsenen ino- 
(lernen, wer Theokritische liirten ertragen kann, wird auch 
den Schäfern des Longus nicht abhold sein.) tiefer stehe der 
dichter der Ephesiaea: kraftlosigkeit im style und gcnieinheit 
in der dietion weise ihm ein spätes Zeitalter an, obgleich er 
vor auffallenden verstössen eben durch seine schwäche ge- 
sichert sei: ökirov ipoßeltai vä nrotj, notig Siv i'/tafke vä irr- 
rtrai v ifnjkä. so auch C'hariton, vermuthlich schon am ende des 
achten oder im neunten Jahrhundert, aber ein noch weit schlim- 
meres geschleeht fängt an mit Kustathius oder Enuiathius, der 
unmöglich der weise und ehrwürdige erzbischof von Thessalonike 
4 « sein kann, ihn überbietet in albernheit Theodorus J’rodromus 
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oder Ptockoprodromus, der in gesehmack- und rhythmuslosen 
Jamben den Heliodorus uaeluiliinte, und, wie denn 

un sot trouve toujours mt plus sot, </ui l'iulmire, 
selbst nachgeahmt wurde, z. b. von einem Nieetas Eugenianus, 
am ende des zwölften oder zu anfang des dreizehnten jahr- 
hnnderts, dessen Drosilla und Charikles noeh im manuscripte 
liegt, und ewig darin zu liegen verdient, wenn aus dem ex- 
ordiutn, das der berausgelier mittbeilt, auf den werth des 
ganzen zu sehliessen ist. 

umständlicher wird, wie billig, vom lleliodorus gebandelt, in 
sein Zeitalter, das ende des vierten Jahrhunderts unter Theo- 
dosins dem grossen und dessen sühnen: seine geburtsstad t, 
Emisa in Phöuicien, berühmt durch den sonnentempel, den 
Heliogabalus verherrlichte, dass er, um den bischöflichen stuhl 
von Trikka, dem heutigen Trikkala, zu besteigen, seinen vo- 
rnan habe verbrennen müssen, wird als unwahrscheinliche, 
schlecht verbürgte tradition bestritten : sein eifer für die recht- 
gläubigkcit mit seiner Verfechtung des eölibates bewiesen, 
das kleine gedieht usq'i yr/psiag (in Pabricius bibliothek t. 8 
s. 119 — 120. ed. Harles und häutig in mss.) könne nicht von*» 
ihm sein, da es von der wohlredenheit der Aethiopica so ent 
lernt sei, als die nacht vom tage, die Aethiopica aber seien 
unter allen vorhandenen griechischen mythiutorien die voll- 
kommenste, genügend allen den foderungen, die Aristoteles 
an das drama mache, tauch .in der dctinition war rnman und 
draina vermischt: ein missgritf, der sieh rächt.) denn die er- 
züblung lange an mit der mitte, halte, der einheit ihrer hand- 
lung unbeschadet, eine schöne zahl von episoden, beobachte 
costüm und Schicklichkeit so sorgfältig, dass selbst die namen 
der beiden mit weisestem bedacht gewählt seien — (und ist, w 
muss rec. beifügen, bei allen diesen Vorzügen so langweilig 
und unleidlich, an natur und emptiminng so arm, an pendan- 
terei und falschem pathos so reich; im vortrage so eintönig 
und breit, in den gedanken so nüchtern und geziert, dass nur 
ein herausgelier, der sich auf einige zeit ganz in seinen autor 
hinein, und aus allen übrigen heraus gelesen hat, sieh ein- 
bilden kann, wenn er ihn lobpreiset, doch nicht in den fehler 
derer zu fallen, nt nnoim loi'e jiuq' avrtSr rxiUdoptvovg avr- 
rgatptts txtftiaCovutt. unser urtheil au szu führen, gebricht hier 
der raum: wir getrosten uns aber der beistimmuug eines jeden, c> 
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der die, an anderen, als an recensenten nnd editoren, kaum 
vorauszusctzende geduld hat, sieh durchzuschlagen durcli die 
unendlichen zehn büche r der Äthiopischen liebesabentheuer, 
deren höchstes verdienst sein möchte, d;ess sie Cervantes zum 
l'ersiles und Korans zu dieser hcarbeitung veranlasst haben.) 
vorzüglich gerühmt wird seine — höchst zweideutige — ge- 
sehickliehkeit im nuchahmen früherer Schriftsteller: yiypatg 
intwv i’yrexvog, üioie tu xXtpfiata tpaivnvttti rtwigiuva tijg 
xtipaki t g i ijg 'IlhodwQor. wie er selbst wieder uachgeahint 
m sei: auch von neueren, so verdanke ihm Tusso die wunder- 
bare gehurt der Cloriuda. (die schönen verse 
resse giit l' FA io pia e forse reyyc 
Senttpo ancor ran forlunalo impero 
klingen also im Neugriechischen: 

—svanng ijiov ßaoiktvg pt iixquv tvci/Jav, 
x' lotog tlv' log tijv aigttQov, tig zi/v stifhnniiiv. 
und 

d'una pietosa istoria e di divote 
figure ln situ stauen era ilipinlu 
so also ' 

pi tazoptuv evaeßij x tixovctg ozoktoptmg 
ii 0-itkapng oXtin ga ipnv tpirqatpiopt rng. 
welch ein kläglicher abfall !) 

darauf kommt der vf. auf ilie literatur seines Schrift- 
stellers. die sechs ausgahen, welche es giebt, werden aufge- 
führt uud kurz eharakterisirt; die letzte, von Mitsekerliek, 
nicht ohne verdieuten, in den amnerkungeu nur zu oft be- 
legten tadel. die seinige unternahm der herausgeber auf die 
autVorderuug eines freundes, ohne Vorbereitung, ohne zeit zur 
3o collatiou der pariser handschriften, allein mit hülfe von ftinf 
ausgahen und der Varianten, die Amiot, der alte Übersetzer 
des Hcliodorus, seinem exetnplar der Baseler edition aus einem 
Vatieanischcn eodex beigeschrieben hatte, je kärglicher diese 
quellen Hessen, und je mehr der herausgeber an sich selber 
verwiesen blieb, um so freier uud selbsttätiger konnte er 
jene fülle von Scharfsinn und gelehrsamkeit entwickeln, die 
schon in seinen früheren werken bewundert ist, aber doeh 
nirgend so reichlich sich ergossen hat, wie hier, so war er 
im stände, in drei oder vier mouaten eine durchgängige be- 
40 riehtiguug des textes und einen band amnerkungeu zu voll- 
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enden, die in jeder rücksicht des manncs würdig siud, den 
Europa mit freuden seinen ersten kritikern beizählt, diese 
anmerkungen sind bestimmt, theils die abweicbungen von dem 
Commeliniseben texte (den der herausgeber so zu gründe 
gelegt hat, dass er die lesarten desselben überall, wo nicht 
beibehält, doch angiebt) zu rechtfertigen, theils das Verständ- 
nis» durch erläuterung des undeutlichen und naehwcisung des 
naehgeahmten zu erleichtern, theils aber und vornehmlich das 
Altgrichische mit dem Neugriechischen zu parallelisiren. diesen 
parallelismus, wozu der herausgeber das erste beispiel in des »• 
Kustathius commentarien Uber den Homerus findet, empfiehlt 
er eindringlich, als den einzigen weg, sowohl um die ge- 
meine spräche zu regeln, als um die alte, deren kenntniss 
zur umschaflung der nation unentbehrlich ist, leichter und 
vollkommener zu lernen, dagegen Imstreitet er die gewohn- 
heit, Altgriechisch zu schreiben, als unnütz und schädlich: 
nur in den schulen will er sie gestattet wissen, was er da- 
wider an führt, ist, dass keine nation cultivirt sein könne, 
ohne ihre spräche cultivirt zu haben; dass nur scheu vor der 
kritik einen Schriftsteller bewegen könne, in einer unbe- *« 
kannten spräche zu schreiben; dass ein solcher unvermeid- 
licher Vergessenheit entgegen gehe, zu beschränkender nach- 
ahmuug ' vcrurtbeilt sei, und die eigenheiten aller Zeitalter 
vermengen müsse, (wir fürchten, diese gründe beweisen zu 
viel, dieselben ungefähr könnte man gegen das Lateinisch- 
Schreiben aufstellen, und doch würden sie keinen verständigen, 
dem strenges und gemeinsames wissen am herzen läge, über- 
zeugen. nicht die ganze literatur verlangt, was einzelnen 
lächern wohlthätig ist. überdies ist das Neugriechische dem 
Altgriechischen bei allen abweicbungen dennoch so nahe, m 
wo es aber abweicht, so offenbar auf falschem wege, dass 
man wohl behaupten könnte, es müsse, um fortzuschreiten, 
nicht vorwärts, sondern rückwärts schreiten.) noch tadel- 
hafter und lächerlicher erscheint dem Verfasser die herma- 
phroditwehe Vermischung des Alt- und Neugriechischen, die 
besonders in Übersetzungen aus neueren sprachen eingerissen 
sein soll, und die er anderswo sehr passend mit der rnaca- 
ronischen poesie der ltaliäner vergleicht, erlaubt sei allein 
die Vermeidung des yvddtuiv. 

über denselben gegenständ, vorzüglich aber über die «o 

17 
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mancherlei gebrechen des Neugriechischen jngendunterriehtes, 
verbreitet sich der vf. in den flüchtigen bemerkungen über 
Griechische bildung und spräche, die dem prodromus vorauf- 
gehen. der mangel an bilchern ist in den schulen so gross, 
dass man sich genöthiget sieht, die zeit mit absehreiben zu 
verlieren, dieser mangel wird grossen theiles gehoben werden 
durch die Unternehmung, die der heransgeber hier ankündiget. 
die brttder Zosima, echte sühne von Hellas, gewohnt ihren 
reiehthuiu tllr das beste ihrer nation zu verwenden, haben 
'o ihm die bearbeituug einer reihe von handausgaben übertragen, 
welche die meisten der bewährten Griechischen dichter und 
prosaiker umfassen, und, dem bedUrfnisse der Neugriechen 
gemäss, weniger theuer und unbequem, als die in Europa Üb- 
lichen, nur mit den schoben, mit einer auswahl von Vari- 
anten, und mit den nöthigsteu anmerkungen in Altgriechischer 
spräche versehen, an arme schttler und lehrer unentgeltlich 
vertheilt werden sollen, der heransgeber hat sie übernommen, 
um dem vaterlande seine schuld abzutragen, und versichert 
den beistand von freunden, die auch nach seinem tode das 
•xi angefangene werk fortzuführen versprochen haben, aber damit 
wird nicht alles ge.than sein: cs bleiben verjährte missbrauche, 
biiso gewohnbeiteu übrig, deren reform nicht weniger zu wün- 
schen ist. dahin gehören zuvörderst die unzählige menge von 
grammatiken, welche die schulen belagert halten, zu so grossem 
nachthcil der lernenden, dass verdienstlicher wäre gramma- 
tiken zu verbrennen, als grammatiken zu schreiben, alle 
haben sie drei fehler gemein, die hinlänglich sind, um die 
jugend von Griechischer hildung zu entfernen, sie siud Alt- 
griechisch geschrieben, also den schillern unverständlich; sind 
*> zu ausführlich — desshalb wird vertheilung des Unterrichts 
in verschiedene curstis angerathen, in deren ersten nur das 
nothdürftigste vorgetragen werden solle, mit Weglassung z. 1). 
der prosodie, und sogar des dualis, der doch wohl leichter 
mit — als nach gelernt wird; — sie entbehren endlich der 
methode. die rügen und beriehtigungen, zu denen der verf. 
dadurch veranlasst wird, sind nun freilich grossen thcils in 
unseren grammatiken bereits gemacht und angenommen, und 
verlieren dadurch flir den nicht-gricchischcn leser an interesse. 
so, was erinnert wird Uber die Unterscheidung des artikels 
und des pronom. relat., über die reduetion der zehn decliua- 
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tionen (zehn plagen werden sie genannt) anf drei, und der 
dreizehn conjugationen auf eine oder höchstens auf zwei; 
Uber die reciprocität des mediums (die auch dem Neugriechi- 
schen nicht fremd ist); Uber die besc.hränkung des bcgrilfs 
vom adverbium, unter den man ungebührlicher weise Präpo- 
sitionen, interjectionen, conjunctionen, verbaladjective, sogar 
ganze Sätze und phrascu gezogen hat; Uber die absurdität 
der expletiv-partikeln. (did va ptiaytigiaihö xö ziayvldv na- 
gödtirfta xovto, n'i nttqait kggiofnrti xni tjrovv 01 nuguripiaxi- 
xoi ovxoi avvdtdfmi, xcrrd x ijv i'vvmav rdiv rqautiauxiöv, 
sngine wt eywaiv, avaXoriav /«? xdg fiarctgtxdg av.evaoiag 
f/.iimg, xug trnniag »vnftä^nvai nuqctriiiiauuTa xdjv ßgtoftoetMV. 
xd naqarifitoftata xcmxa ihm (dg avryiogrjU-ij xovxo) uiqm i] 
raaxgifiugriag imvötjoig , uk k' öputg xqixpnvoi y.ai avxa nntoo- 
dtjiurn, xaihög xai avxö xd naqanpi Cd tu vor ‘ y.ai dir tipavij 
ftijxi fidretpog ihfl ’ oßmiparng dxnfii) xnaov rß.iikt og /.artig, 
wäre vd xaxaoxeiaot] nagariptofta und ki&nvg rj fiixakku 
Tjrovv ajid vk.ag dvunxtßiinvg vd ikgiißioai xov av&Qumov. 
s. vt). doch hat der vf. dem bekannten viele eigene bemer- 
knngen beigesellt, besonders erörterungen von fragen, die?» 
schon alte grammatiker angeregt, so finden sich manche 
erlänternngen Uber den Apollonius Dyscolus, die ein künftiger 
herausgeber dieses, mit unrecht, vernachlässigten, in seiner 
art einzigen grammatikers nicht unbenutzt lassen wird. 

in der syntaxis versucht der vf. vornehmlich durch die 
ellipse von präpositionen licht zu schaffen, ein genitivus ab- 
solutus z. b. soll absurd sein und umgetauft werden in einen 
genitivus eUipticus ; die ellipse aber nusge fällt werden bald 
durch eni, bald durch und oder ydgiv oder ivtxa oder alle 
andere den genitivus regierende praepositionen. (schon diese 3« 
lieenz der ellipse könnte zweifei erregen gegen ihre Wahr- 
heit, noch mehr muss das die Vergleichung absoluter casus in 
anderen sprachen, kaum zur erklärung des ersten Ursprungs 
möchten wir die ellipse annehmen.) eben so wenig dtirfe 
ein dativus oder arrusativus absolntus statuirt werden, der 
distri buirende genitivus (oi ggovigoi xwv av&gidniov) sei 
durch ex zu erklären, (auch im lateinischen und deutschen?) 
der dativus bei passiven, statt vnö mit dein genitivus, sei zu 
erklären durch die ellipse von vnö. (wir vermissen ent- 
scheidendere beispiele als figugii xijv vnö ftt/rgi und im ytgaiv 40 
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in' Aivtian dafieitj, welche die gewöhnliche bedeutuug des 
mit dem dativus construirten tna gar nicht ausschliessen.) 
bei dem urtheil Über soloecismen und soloecophanien sei 
höchst nötliig, die /.eiten zu unterscheiden, damit man nicht 
in die thorheit des Theodorus Gaza verfalle, der alle mög- 
lichen soloecismen dem Hoinerus schuld gebe, dem unnach- 
ahmlichen, grossen, göttlichen, der sieben Vaterländer hatte . 
und auf altären verehrt wurde ( — und der, fi b'Äov % ovro, 
incorrect sein konnte, und also auch den tadel eines um 
in drittehalb tausend jahre späteren grammatikers verdiente, 
sobald dieser, was ihm verstattet sein musste, von dem stand- 
puncte der vollendet gebildeten spräche aus urtheilte.) — zu 
schullibungeii im schreiben, der sogenannten thematographie, 
empfiehlt der vf. vorzüglich das übersetzen und zurücktiber- 
setzen aus und ins alte, er giebt ein beispiel, mit austlihr- 
lieher erlänterung und sehr instruetiv. (die beiläutige bepier- 
kung Ynuv rd n otniyeinv ingntpigteo nv, Tn n tig rijv ia!-tv 
ziov amiytitjv rprov dfitoiog finu to v, ineidtj io £; div tiyt >' 
dxdfit] tugtüij. o&tv rivtrai tu miiavvhtgnv, im tu ngdtToi 
tn drjftm groi ii/g riMOoryg untxtigioih/oav tu (Sin j-tiTnvtvnvru 
irtoiyela, ätu vd oij/javiuot rijv xuidipaaiv xai %r t v agvi t oiv, 
ngnuHiinvieg tig to ngoitnv rijv öiqtinrrnv (vai) xai agxso&iv- 
ttg eig rijv T irre imxgarnvoav irgo(pogdv toi dtvrignv ov scheint 
uns ungemein wunderlich und sieh selbst widersprechend.) 
eben so umständlich giebt er anleitung zu einer vernünftigen 
erklärung des gelesenen; um so nöthiger, da die knrndidggoia 
der gewöhnlichen erklärer wenig Vernunft aufkonnnen lässt, 
ein hauptaugenmerk dabei ist die betorderung moralischer 
gesinnungen. ob die mittel, die dazu gewählt werden, immer 
wi die glücklichsten seien, liesse sieh bezweifeln, charakter-zer- 
gliederungen von der art, wie hier über den Zopyrus ergeht, 
der seines alten ruhmes, ein muster sich selbst aufopfernder 
treue zu sein, entkleidet, uud zum thörichten. eigennützigen 
Schmeichler demonstrirt wird, könnten leicht eine nicht be- 
zweckte Wirkung hervorbringen: und bei dem werte voorifing, 
das im Neugriechischen alles angenehme bezeichnet, möchten 
wir so wenig den Patriotismus einschärfen, als bei der be- 
nenuung des oheiius, Üeiog i. e. ütixog (’?), die liebe zu ältern 
uud verwandten, in jener absicht aber wünscht auch der 
40 vf., die Sentenzen des Cbrysoloras, die den kindern zuerst in 
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die hände gegeben werden, durch ein zweckmässigeres lese- 
bnch zu verdrängen, und freilich scheint jenes eine unver- 
ständige Compilation von weisen und unweisen, nützlichen 
und schädlichen sprächen, ohne Zusammenhang und oft mit 
Widerspruch, die verse von der ehe sollen fast alle das ehe- 
lose leben anpreisen: von den 'weibern heisst es, impertinent 
genug, 

tfjv ocz tdtt rvva'r/.a x«r« noXknvg zgonovg 

und 

yvvabta &d:irttv y.gtlaanv ttntv fj rafielv: in 

und von der erziehung 

n urj dagtig ctv!bg(onng nv n atÖevtzat. 
aber darum zu tttrchten, dass die kinder so zu ehehrechcrn, 
zu Neronen, zu — eseln erzogen werden möchten, heisst doch 
wohl zu ängstlich sein, und der menschlichen natur allzu- 
wenig zutrann. was der Verfasser an die stelle zu setzen 
vorschlägt, ist eine Chrestomathie aus den fabeln des Aesopus; 
ans den Sprüchen des Chrvsoloras, des Theognis und anderer 
beim Stobäus; aus Plutarchs Apophthegmen; aus Thoophrasts 
Charakteren; aus Lucians Dialogen; ans Epietets Enchiridion; *n 
Isokrates Ermahnung an den Demonieus; des Prodicus Her- 
cules am Scheidewege nach Xenophon, ein stück, das noth- 
wendig auswendig gelernt, und wöchentlich einmal in der 
schule, noch öfterer aber zu hause, hergesagt werden müsse 
(nun rnvznv ztiv nöictieinzov iieltTtjv ngtntt m znvg rostig 
/tX^gnfpogtjOtoatv nzi. xgtfttzai rj evzvyia ttov zixvov. w tioocc- 
y.tg itnXeunifiivng tyi!>, ßXinwv af.hng nnXtfiovfttvovg and tu 
Jtafrr’, nvtoztva^a, ozi Stv ngotzotf.taC.nvai zotig av&Qiintnvg 
tig zdv fpnßtgov znvzov nöktftnv fit zoiavza onhx oi Jtaiätvzai 
zijg vurzr-ing!); die dort?« des Hicrocles, deren Zulässigkeit s» 
förmlich deducirt wird (iy / tatdtia elvat r^fttgioaig ziov rftüv. 

6 naiöevfttvng -rgt/ili vd aio&avt tat zi)v Tjdovrjv /.nt vü rt).(jt, 
dy ftövov dtnzt timt nvO-gtonog, tjrovv tpvatt rtlaoztxdv gtöov, 
et?./.’ nzi /.ai n fitzgiog rtXotg tlvat yagaxzijg yn't arj/utiov rjfit- 
gotottug); Aristophanes Plutns, von aller unsauberkeit gerci- 
niget, nicht aber von allen schlechten spässen, die ein prüf- 
stein werden mögen, um die geister der schüler zu erkennen; 
Pythagoras Goldene spräche; des CcIh's Gemählde; Herodotus 
7, 201 — 8, 96; endlich ein gedrängter abriss der mythologie 
nach dem Lateinischen des jesuiten Juvcncius. dazu noten, «o 
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theils erklärende; tlieils um die nacha Innung nachzuweisen, 
vor allem aber sei wichtig, sich der philosophie zu befleissigen, 
d. h. nach einer anderen stelle, des Verstandes und des ur- 
theils. denn die philosophie, in Griechenland geboren, habe, 
sobald sie den l'uss herausgesetzt, ktlnste, wissenschatten, firei- 
heit, alles schöne und ehrenwerthe mit sich hinweggenommen; 
kehre nun aber, von dem jammernde der verlassenen gerührt, 
willig zurück, nm die, alten wunden zu heilen, nur gebe es 
leidfr Hellenen in Hellas, die steine in ihre kleidcr sammeln, 
m und, von dem felsen vermeinter religion herab, die heim- 
kehrende mit unmenschlichen würfen zu scheuchen suchen, 
solchen widerspenstigen wird nun zu gemttthe geführt, wie 
unbesonnen und sträflich ihr thun sei; wie sich in dem auf- 
geklärten Europa philosophie und religion auf das beste ver- 
tragen, und, ihrer schwesternatur nach, vertragen müssen: 
welches erwiesen wird, mitunter ad hominem. auch wird 
urgirt, wie fruchtlos ein solcher streit sein müsse, seitdem 
die buchdruckerei die philosophie unüberwindlich gemacht 
habe. 

20 es folgen notizen Uber die drei Schriftsteller, die in dem 
Prodromus zusammengestellt sind, in bezug auf den Aelianus 
folgt der herausg., wie billig, dem Perizonius, von dessen 
mühseligen Untersuchungen er die resultatc leicht und klar 
wiedergiebt. der Charakter des autors wird treffend ge- 
schildert. so bald Aelianus nicht wörtlich ansschreibe, seien 
seine erzählungen voll an 6 avtinzdotig, ttJLcnmo/zovg, /logiutv 
axgunv imawgevaiv, 'Azztxtofiojv xazäygr/atv, mgtttdnvg tia- 
xgdg ifinigids/tevag xai dvaxoXnvikovg, xai an' lila txziva za 
aocpia/iaza, ta dnnia, nuat dev t/ta&ov .taget it}v rgafjftcrzexijV, 
io atnyaCnvtat ctg xoftxpeiag’ oani und ti t g rgöft/tavix^g avvt- 
lier^av n]v /.nyt xrj v, anoavge.epovtai tag epkvagiag. n gng&eg tig 
artet xai td axnvainv acpdi.ua zeljv Aarevur/etdv. das urtheil 
ist so richtig, dass beinah unbegreiflich wird, wie man es 
fallen, und dennoch einen so geschmacklosen und geschmack- 
verderbenden compilator der ehre würdigen könne, rci ägyiCi] 
xaz' a vt ctg zag dgydg zi^g evzvyoig dia zn ' Ekkrjvtxdv rivng 
dtxäitjg ivvaztjg fxaznvtaizi^gtdftg. für eben diese stelle dürfte 
man auch die angehängten fragmente des Heraclides Pon- 
ticus und des Nicolaus Damascenus nicht sonderlich passend 
io finden: abgerissen und vereinzelt können sie wenig nutzen, 
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und uin sie in ihrem Zusammenhänge zu schätzen, ist von 
der sämtlichen alten geschichte ein umfassenderer überblick 
erforderlich, als der herausgeber hei den meisten seiner leser 
vorauszusetzen berechtigt war. 

es wäre nun übrig, den exegetischen und kritischen theil 
beider ausgaben zu beleuchten, das anerkannte verdienst des 
herausgebers erlaubt uns, der reichthum an guten erklärungen, 
an glücklichen Verbesserungen zwingt uns, kurz zu sein, 
keine Seite beinah, die nicht von fehlem gereiniget, wenige 
Schwierigkeiten, die nicht hinweggeräumt wären: so dass ln 
jeder philologe diese arbeiten eines nicht-pliilologcn — dafür 
erklärt sich der herausgeber mit seltener, beschämender be- 
scheidenheit, s. tu — studiren wird, nicht nur, um die be- 
handelten autoren durchaus, und viele gelegentlich erwähnte 
stcllenweis, in ihrer geläutcrtsten gestalt zu haben, sondern 
auch, um zu lernen, altes und modernes durch einander zu 
erläutern, und vorzüglich, einzuschen, wie wichtig zu voll- 
ständiger kenntniss des Altgriechischen kenntniss des Neu- 
griechischen sei, und wie nothwendig darauf wenigstens so 
viele aufmerksamkeit gewandt werden müsse, als wir auf 20 
einzelne dialektc zu wenden pflegen, dass ini emendiren der 
hcrausg. rascher und kühner zu werke geht, als unter den 
oft Uberbedächtigen jttngern der kritik bisher der brauch ge- 
wesen; dass er, was ihm sein genius gutes und treffliches 
eingiebt, gewöhnlich nicht in noten' vergräbt, sondern un- 
mittelbar an dem rechten orte aufstellt, scheint uns dank und / 
nachahmung zu verdienen, nicht aber tadcl. denn diess ist 
unsere meinung. wer der kritik nicht gewachsen ist, entsage 
ihr völlig, ohne zu hoffen, dass eine albernheit, eine unbe- 
besonnenheit unter oder hinter dem texte weniger albern, 3" 
weniger unbesonnen sein werde als in dem texte: wer aber 
die kraft fühlt, das ziel zu erreichen, fühle auch den muth. 
irrungen freilich bleiben unvermeidlich, und solche glauben 
wir auch hier zu finden, wir begnügen uns mit zwei hei- 
spielen, die merkwürdig scheinen: eines von sogenannter 
höherer, das andere von wortkritik. 

im sechsten buche des Heliodorus reiset Nausicles zu 
Mitranes. vor dem flecken, wo jener wohnt, begegnet er 
einem alten freunde, nun deucht uns nichts natürlicher als 
was geschieht: dass er den freund fragt, wohin er wolle, und <o 


Digitized by Google 



264 


dass dieser, antwortend, eher von sich selber spricht, als er 
die frage zurüekgiebt, und so darauf kommt, durch die nach- 
rieht, dass Mitranes nicht zu hause sei, den faden der ge- 
schichte fortzuführen, der herausg. aber nennt dies gespräeh, 
• das kaum eine seite einnimmt, eine episode, und zwar eine 
widerwärtige und unselige, die ohne schaden für das ganze 
fehlen könne, und also, da eine solche, nach aristotelischen 
grundsätzen, auch kein theil des ganzen sei, fehlen müsse, 
demnach rätli er, sechzehn ganze zeilen zu streichen, und die 
m worte zunächst vor und nach denselben so zu verändern, dass 
die entstandene lüeke weniger hemerklich werde, bemerklich 
indess bleibt sie: denn eben da sind personen eingeführt, die 
im verfolg als einge führt vorausgesetzt werden, und wäre 
das auch nicht: wie gross immer die willkflhrlichkeit! wir 
dürfen nicht sagen, dass Heliodorus ein höchst mittel mässiger 
scribent sei, und als solcher zu unnützen auswüehsen berech- 
tiget: der herausg. giebt uns die mittclmässigkeit nicht zu. 
auch nicht, dass die streitigen zeilen, so wenige ihrer sind, 
doch deutlich genug Heliodorisches gepräge tragen, nämlich 
an das ipi xQov itai xerxo&jAov: der herausg. ist sei teu geneigt, 
dies gepräge anzuerkennen, aber auch angenommen, was 
unhaltbar ist, dass Heliodorus classiseh, und die sogenannte 
episode seiner unwerth sei: was berechtiget, auf ein blosses, 
von allen historischen gründen verlassenes gefüllt, und auf 
die möglichkeit, den Zusammenhang allenfalls wieder herzu- 
stellen, eine so gewagte Operation zu unternehmen V 

in des Euripidcs Hecuba erinnert lleouba den Ulysses, 
wie sie einst sein leben in ihrer gewalt gehabt, und wie er 
sich vor ihr erniedriget, sie fragt v. 244: 
so t/ipuj dt rnvcctotv rwr iftiiv, carreivng ötv ; 

er antwortet: 

aiaz' tv&avtiv rt unit; ninXotat ifiijv. 

dieses energische tvlXavtiv schilt der herausg., s. *230, frostig 
und dem Euripidcs fremd; er eorrigirt 

wW tftßaXtiv rt ooit; jztnXntoi %ti(>' itiijV. 

Also: du berührtest meine knie? ja, und zwar so, dass ieh die 
hand auf dein kleid legte, wir fürchten, das werde manchem 
frostiger dünken, und köstlich dagegen Hruneks einfall, 
aiaz' ivtax^mi aoig trtXoiai x { *q' 

«o von dein dennoch schon Hermann mit recht urtheilt:. non 
vidi quidquam mfelicius. Jg. 
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I’nria, b. Henrichs: Lettre critiijue- de l'\ •/. Hast, Secrotairc de la 
legaüun de 8 . A. S. Monseigneur le Laudgrave de Hesse ä Paris, 
et eonservatenr deiigne de. la biblinthcquc de la conr a liarni- 
stadt, ä Mr. ./. /•' Boissonade sur Antonitms liheralis, Parthcnius 
et Aristenete. 1805. 254 ». 8. 

lieber den Antonimts Idberulis und den Parthenius zu ar- 
beiten, veranlagte den gelehrten vf. eine treffliche handschritt 
der kaiserlichen hibliothek zu Paris; über den Aristänetus, von 
dem er eine vollständige bearbeitung schon im jahre 1796 ange- 
ktindiget hat, und jetzt von neuem ankündiget, die letzte Wiener 
ausgabe des Polyzoes Kontu. die handschrif't, eine im Yatican er- 
oberte Heidelberger, früher von Friedrich Sylburg und X. Mieg be- 
schrieben, beschreibt der vf. sorgfältiger und fruchtbarer als diese, 
indem er sie mit den, grösstentheils aus ihr allein geschöpften, 
ausgahen der darin enthaltenen neunzehn schritten vergleicht, m 
und durch eine genauigkeit, die auch der ehren muss, wer 
sie auf besseres verwandt wünschen möchte, viele und dank- 
werthe berichtigungen, hin und wieder auch ergänzungen, zu 
tage fördert, so besonders zu dem anonymen Periplus des 
schwarzen meeres und des Mäotischen sees, der aus einer 
flüchtigen abschritt des Salmcisim in die Gronovisehe und 
Hudsonische Sammlung aufgenommen ist, und meist liberein- 
stimmt mit den fragmonten der metrischen Periegesis des 
Scymmts von Chios, welche Lucus Holstenius, wie der Ver- 
fasser durch gründliche Widerlegung der gegengrilnde des»« 
Dodwcll wahrscheinlich macht, zum theil erst aus eben diesem 
anonvmns gezogen und in jamben gebracht hat, auf die näm- 
liche weise, wie llorschel ein grösseres fragment desselben 
Scymttus aus dem Marciunus Heracleetisis. (beiläufig eine er- 
läuterung des Orientalisten (ptalrctnere über den Persischen 
namen des Euphrates, der Xaraudas, nicht aber Zarandas 
zu schreiben sei, und Köttigsfluss bedeute; und eine kupfer- 
tafel mit beispielen von den vielfach missverstandenen Zahl- 
zeichen der handsehrift.) ferner zu dem Arrianischeu Peri- 
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plus der schwarzen meeres, zu des Philo von Byzantium ntgi 
zt» v intet Iten/tar <>>', zu des Hcsyrhius lllustris Jiargtu Ktor- 
OT(tvitvov:t(Y/.tt'K, zu des l’hlcyon von Tralles negi ihxvftaoitov 
icnogiotv (zuerst herausgegeben von Strymund ( ielenius , Basel 
1533; von Leo Allatim, Rom 1640; von Joh. Meursitis, Leiden 
1613; von Wilh. Xylandcr, Basel 1568'); auch zu den iotngicu 
llat'/irtritat des Apollonias Ih/scolus und der i arogitov nagadoSnov 
acranoj-rj des Antiymus von Carystus. von s. 63 folgen he- 
merkungen Uber den Antonimut Libendis (vorauf eine in den 
io ansgaben fehlende, nicht unnützliche Übersicht der kapitcl), 
von s. 16S über den Pnrthenius, von s. 209 über die erwähnte 
ausgabe des Aristacnctus: bemerknngen, die der vf. nicht für 
so bedeutend hielt, dass er um ihretwillen eine neue aus- 
gabe hätte veranstalten dürfen, und die er, um frei abschweifen 
zu können auf dinge, die nicht gerade seine autoren angehen, 
in gestalt eines kritischen briefes mittheilt (s. 62). rec. liebt 
die kritischen briefe nieht: unter den vielen missbräuchen, 
welche die, überall öfter verunglückte als geglückte, brief- 
lorm bei alten und neuen erlitten hat, hält er den kritischen 
w für einen der schlimmsten, als der von seiten des empfangers 
und der loser die meiste gutmtttbigkeit in anspraeh nimmt; 
aber er gesteht auch, dass mittheilungen -von dem gehalte 
dieser verlangen dürfen, in jeder gestalt willkommen zu sein. 

die Anmerkungen berichtigen theils den text, theils er- 
klären sie ihn nach werten und Sachen, oft mit hülfe noch 
nicht verglichener handschriften oder noch nicht herausge- 
gebener scholiastcn und lcxicographen, wie sic die Pariser 
bibliothek dem fleisse des vfs. in menge darbot. lexica allein 
ftihrt er neun an ; darunter den Granumticus Sanyenmn., und 
-io des Phrynichus nctgaov.tn) onrpiottxt], welche beide er zu be- 
arbeiten verspricht, sobald er sich der alten literatur wird ganz 
ergeben können, unter den Iragmentcn die aus solchen (piellen 
gewonnen sind, ziehen den rec. am meisten diese verse des 
komikers Theophilus an, die ein Vaticanischer scholiast des 
Dionysius Thrax erhalten hat [schon von Ste Croix edirt): 

— xat zi (pryii xai dgcjtv ßovlnpai ; 
ngodoitg dmivai znv a-anrjtbv dtonotriv , 
tbv tgntfia, znv tnoti-ga, dz 1 nv etdov vö/tovg m 
"Elhjvag, t-'ya&av rgäp/ta t\ ifivrj&tjv Atoig; 
m (den ersten vers möchten wir, mit benutzung der von hn.. Bast 
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geänderten lesart des inanuscriptes, xai ti Sgav (sic), also 
ergänzen : 

y.aixni ti tpijfii xai ti Aggte /iovlevo/iai ;). 
von schwächlicher natnr ist ein erotisches licdchen s. !)8 und 
112, noch schwächer ein epigramn» s. 2(>8. die digressionen 
verbreiten sich am liebsten (iber grammatische gegenstände, 
über aeeentuation (z. b. der deminutiv» auf vkag t vkkog und 
r/jg, und des eonjunctivus zusammengesetzter verben s. 31, 201), 
über reehtsehreibung, Wortbildung (afi vjpyg z. b., und dvec/.n- 
x nlaleiv, und die mit drei und atro zugleirh /.usammengesetzten io 
verben werden mit recht llir verdächtig erklärt, öha'hirtiv 
aber und inifiäXXov llir echt, s. 48. 58. 89. 206. 147), Wort- 
fügung, kunstwörter (g>,fict avdvndtamav s. 90 ft'., annk v- 
tng »• 94), Verwechselungen: seltener über antiquarische, wie 
s. 120 über das trihunal des Mctichus zu Athen, s. 141 — 146 
tibor »las gerät!» alter barbiere, s. 154 — 159 über die Adonis- 
feste, gegen die annahme von Wütiger, dass die Adonisgärten 
wächserne früchte getragen hätten, dieser grammatisch an- 
tiquarische theil ist vielleicht der gelungenste des briefes: 
durch kritik, wenn wir nicht irren, glänzt der vf. überall » 
weniger als durch belesenheit, zumal in den autoren späterer 
zeit, und in den philologen, und durch laskanntschaft mit 
codd. und ineditis. das verkehr mit diesen todten orakeln 
mag gelehrsamkeit eintragen, aber es mag auch die Unbe- 
fangenheit des urtheils gefährden und die lcl>endigkeit des 
gefühles, ohne welche die weitschichtigstc gelehrsamkeit Stoff 
ist ohne seele. 

wir haben die genauigkeit des vfs. gerühmt: ungern setzen 
wir hinzu, dass sic bisweilen ungleichmässig, in auszcichnung 
der lesart aus dem eod. zu weit geht, in der heurtheilung .w 
aber auch wohl in der erklärung, nicht weit genug, anzumer- 
ken, wie oft der cod. ein v itpehnvatixnv an der Unrechten 
stelle habe (s. 104. 108. 166. 177. 183), oder an der rechten 
(s. 128. 151. 160. 165), wie oft er Einen spiritus habe statt 
des anderen (ahiifitvog statt dhifievng s. 172, dXrj statt ä).g 
s. 175, ‘LIqiwv « statt 'iigimva s. 197), oder einen aceent, der in 
den ausgaben nur durch grol»c Unachtsamkeit hat ausfallen 
können ( ai ifpikaxtov statt a i eepv/Mxxnv s. 115), oder lesarten, 
die sieh theils »lern ersten anhlick als Schreibfehler verrathen 
(wie s. 185. Parthen. kap. 9: ei ftr t dgoaetev inggertjaeuv avtn 
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statt i/t i'QtiijiUiv und iniivla/.urti - y.ai 11 nü.n y.alhxt- 
rtrtir arTijv nixiiiQtiv statt xadnuitt'et, und s. 195 kap. 18: 
tic ’lfib'iov statt eig MtXyznv), theils schon in den ausgaben 
angeführt und berichtiget sind (wie die eben erwähnten in 
des Timm. Galc Ilistoriae poeticac xeriptor., wo auch bereits 
zu finden ist, was liier in demselben Parlhrnius zu kap. 2 über 
te beigebracht wird, zu kap. 4 über aviy/uo^ev, zu kap. 8 über 
avtÜ.tv und xiXivtv, zu kap. 19 über rrnlläc re aiJxtg, zu kap. 
21 über ix, zu kap. 23 über di, zu kap. 32 über Xav&ävnwec) 
m — diess dünkt uns übergenau und nicht sonderlich nützlich, 
dass im gegentheil manche hcstiinmung des sinnes hätte 
schärfer gefasst, mancher Vorschlag zu änderung oder nicht- 
änderung reiflicher erwogen werden können, davon nur einige 
heispiele. 

‘sfvctjiavirj Tic zuvörderst, worin der vf. s. 4fi des manits- 
eriptes dva/tavX^aig verwandelt, erwarten wir nicht von einem 
gelehrten, der den necenten sonst so löbliche aufmerksamkeit 
schenkt, (s. 116. 135 u. f.) — s. 56 hat Xylander aus des 
manuseriptes r« növ /tnöv ipa (sie) ijnara zur unglücklichen 
s>> stunde tu tiöv /uiuv tu lj/ictrci*) gemacht, verkennend, dass 
tjfia ein blosser, von dem Schreiber selbst durch nicht-aecen- 
tnirung verworfener, ansatz zu r^iara ist, wie umgekehrt 
kap. 26 (naiöa fiir Kyvxog, itvnna' vinv 6i y.ai xaXnv) das 
im manuscripte ebenfalls notirte itvnag, woraus man, zu. des 
verf. Zufriedenheit s. 120, ixennotg gekünstelt hat, dem ree. 
nichts anderes zu sein scheint, als die fehlerhafte Wiederholung 
der letzten sylben von Krjüxag. diese unsinnige lesart miss- 
billigt der vf. nur darum, weil Antigonus von Carystus (dessen 
sind die wortc) von attischen eleganzen nicht eben wisse: 
3 .. was er davon anlass nimmt zu bemerken, dass die Wieder- 
holung des artikels mitunter zur Verschönerung einer phrasc 
beitrage, wie sich überall heispiele fänden, ist eine höchst 
unbestimmte, und, buchstäblich genommen, falsche bchauptung. 
in den wenigen heispiclcn, die angeführt werden (aus dem Plato 
r gia z;r xd rtvy rd tiöv dvd-QtAniov und trjv tovtov tavnpii 
rrjv ■tha iiaai rv xupaXijv) sind ilie artikel, wenn auch viel- 
leicht nnllbersetzlich, doch nichts weniger als unnöthig. 
s. 71: dass iip' naov dv n Aalog dia/iivm vielleicht besser 
1*20) ik .'/»<>«« i« nrtiftatn ward gelcscnHippocrat.de aer. aq el 
4o loc. § XXIV. 1. 6. vor Coray.] 
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sein dürfte als Stotteret. ist für das gewisse allzu ungewisser 
ausdruck. den eod. würden wir, ob n oder e zu setzen sei, 
hier so wenig betragt buben, als, ob oldeg dv , oder eldeg uv, 
s. 219 (wo, wir wissen nicht für wen, mit beispielen erwie- 
sen wird, dass inan sowohl eldeg uv als Ydotg uv sage). — s. 74, 
zu Antonin. Lib. kap. 3 (xaxetvng i'neftite TH x ai nvgnv xai 
akhjv ignqi) \v. Tlooetdüv m de — ) befremdet die Verteidigung 
des wunderlichen ze: wer diese partikcl ändere oder streiche, 
nehme, befürchtet der vf., dein autor einen ionismus, da ja 
Gregorius von (’orinthus §. 2(5 (nicht 24) lehre, dass ze bei i« 
den Ioniern abundire. wir übergehen, dass der sogenannte 
Ionische dialeet des Antoninus Liberalis kaum in etwas an- 
derem sichtbar wird, als in einzelnen liexionen, die ihm aus 
den Ionischen dichtem und historikern, denen er nacherzählt, 
im obre geblieben sein mögen, die auch guten tlieils erst ge- 
flissentlich hineingeändert sind, aber da eigentliche abundauz 
überall nicht denkbar ist, so war vor allen dingen zu suchen 
(wie auch Koen a. a. o. augefangen hat), welche halbvcrstau- 
dene erseheiuungen den grammatiker irre geführt haben, uud 
wie demnach seine beobachtung zu begrenzen und zu veri- * 0 
fieiren sei. naehsprechen des unerwiesenen und unlogischen 
führt uns zurück in jene Zeiten, die vergangen bleiben müssen, 
in denen man die Griechische spräche in ihrer weite umfasst 
haben konnte, und dennoch vermuten 

. 4dzag f Aioov'tdoo Oiegauiit-ev 1‘jkvib' "A/.uazog 
äsxiozevg’ vijdg rag en ' 'stgnjag TH rerijO-e — . 
(ungefähr wie uns vor kurzem spanisch gesungen ward 

xai, d’ vnegnwztüvzai, %novzai ag' toi xiögm egiozeg.) 
auf derselben seite wird bemerkt, oixeiv regiere auch den 
geuitivus: was schwer begreiflich ist. alle beispiele,” die der 
Verfasser giebt, sind von der art, dass der geuitivus nicht 
an dem verbuin oixeiv hängt, sondern ganz gewöhnlicher 
uiassen das verhältniss des ganzen zum theile bezeichnet, 
darum musste aus kap. 11 nicht I luvöctgeiog ipxet zrjg rrjg 
zijg 'Hcpeoitjg angeführt werden, sondern vollständig llaräd- 
geiog tjrxet zijg rrjg zijg ’Htpeoiag IV f.azi viv o Tlgibtv: stünde 
kein iva, so stünde kein Genitivus: Pandureos wohnte, wo 
(d. h. auf welchem punete, in welcher gegeml) des ephesischen 
(febietes jetzt der P. ist. und kap. 20 z^g i.erouev^g Meao- 
n ozafdug negL (.luget zu schreiben, sehen wir keinen gruid) i« 
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Baßvkunva >■>/.£ t, er wohnte von Mesopotamien um Babylon; 
gerade wie kap. 11 iv Kokotfüvi tijg ytiäiac, kap. 17 tv 
itktiazig lijg Kgtjiyg, kap. 37 tig Kakvdüva tijg Aiztoklag, 
kap. 41 iv Qogiv.ip tt]g 'Anixrjg, und an unzähligen stellen 
im Herodotus, /.. I). 1, 18 iv s/tpevtjiyi ytoggg rijg atfetigtjg, 
und 1, 10 yotgijg rrjg Mih;air t g iv ‘Aoo^oui. 

aus dem eben genannten autor wird s. 75, um zu be- 
weisen, dass kap. 1 {/.ui avxng fiinota yugiaualkat zovtn 
t?j noktt) invro, woflir (lalr. und Mancher carry gesetzt haben, 

'<> lieizubehalten sei, und tür dia meto stehe, dem Wakefieh I 
nachcitirt 2, 68: rkwoauv di ftnivnv Ih^iiov mix i'(pt:ae ovdi 
%i] v xc'rcio y.ivitt rvaiknv, ukka xai tnvio fiovvov Ih.giov n]v 
uvo) rvütkov trqoaurei cij v.ctrio. allein wenn dieses znv to 
idcireo (il»erset/.t wird, so kommt xai uni alle, ukku fast 
um alle bedeutung: daher wir lieber in den Worten von 
clkköt an eine, wir denken nieht ungewöhnliche, versehrän- 
kung erkennen, die sieh, wenn wir aus dem speeielleu verbun 
ein allgemeineres herausnehmen, in diese zwei sätze aullöset: 
sondern auch diess thut cs unter allen thirrm allein: es bringt 
?« u. s. f. mit den übrigen beispielen (nur noch eins wird wört- 
lich, aber ausser dem Zusammenhänge augeführt,) dürfte es 
ähnliche bcwandniss haben, wären sie indess auch zuver- 
lässig, so scheint doch an der hiesigen stelle tovio, und 
also auch dessen vermeinte bedeutung schon darum unzulässig, 
weil tovio leicht als object zu yagioaotkai gezogen werden 
könnte, und so Verwirrung hervorbrächte. 

in demselben kapitel, wenn Apollo, seine Verdienste um 
die stadt Ambracia rühmend, erzählt: er habe die Ambraeier 
zum aul'stand gegen den tyrannen Phaläcus gereizt, xai nagu 
loirto nokkovg duokialtui thv (Ihikatxov, schlägt lir. Jiast vor, 
entweder roig nokkovg zu schreiben, damit der gott sage, 
das volk habe den tyrannen getödtet, oder uv a/rokialkai, 
damit der sinn sei, sonst (sans cela) würde der tyrann viele 
einwohner getödtet haben, der ersten conjectur giebt er den 
Vorzug, tilgt aber hinzu, es sei schwer, über solche stellen , 
ohne hülfe der handschriften zu entscheiden, so viel deucht 
uns entscheidet sich leicht und ohne alle hülfe, dass beide 
conjecturen nicht bedeuten können, was sie bedeuten sollen, 
so lange nieht ftlr an okiattai gesetzt ist an okioai , und dass 
4o die erste grundfalsch ist, da wenige zeilen nachher erzählt 
wird, Phaläcus sei von einer löwin getödtet worden. 
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von bemerkungen, wie die gleich folgende (in den Worten 
ovdsvog aitov dvvaftivov xa tu äiog avsksiv könne dvvaa&ai 
als gleichbedeutend mit ililtiv betrachtet werden) sehen wir, 
aufrichtig zu reden, keine andere l'rncht, als heillose Ver- 
wirrung der begriffe, hat ein grauimatiker dergleichen ge- 
sagt (wie hier Gregorius wenigstens das gegentheil gesagt 
hat, nämlich 9-ikeiv sei so viel als dvvaoltat): so werde sein 
Unverstand gerligt, nicht fortgepflanzt. 

analogiewidrig klingt, was zunächst behauptet wird: faire 
lu guerre a quelqu'un uvcc nur cltose heisse zu griechisch: m 
uoitfiiiv avi tivög: auf die autorität einer Variante in der 
Wiener handschrift des Aristänetus und einer nur wenig ver- 
schiedenen stelle in den briefen des Philostratus s. 924. 
jene entzieht sich unserer beurtheilung: diese ist av di, nvx 
olda %t nathiv aeavztp nenoXiytputc, tu dvdgntpovs tr,g xtipa- 
Äi'e. die worte w ardgrxpörs hat hr. Bast weggelassen, aber mit 
unrecht; gerade an diesen hängt der zu erklärende genitivus. 
nachdem der sophist, in seltsame metaphern seltsam verliebt, 
kurz vorher das abschneiden der haare einen mord genannt 
hat (oiid' avrog A1IOKEIFA2 t’riaxeto ' xkaisi j-ovv xcci w 
(itTartvuioxu Tili (JjOJSHi TUM ’I'FIXUN), bleibt er nur im 
bilde, wenn er den, der sich selber geschoren, einen mörder 
seines hauptes nennt, dann aber braucht er die in rede 
stehende coustructiou nicht ilans tm sem nn j:m different, 
sondern gar nicht, und welches wohl jener sinn gewesen 
sein möchte! — gleich unerhört ist xata tn^svsiv ngitg tim, 
welche Wortfügung s. 82 vermuthet wird, auch was s. 138 
Uber utfixvtiailai mit dem genitivus gesagt wird, bedarf 
weiterer bestätigung: das zeuguiss zweier lexicographeu, von 
denen der eine, sofort nachdem er cs abgelegt, in betreff der- »> 
selbigen sache gröblicher, und von hn. Bast selbst gerügter 
weise irrt, der andere dunkel, und daher nach belieben ver- 
standen ist, kann unmöglich den aussehlag geben. 

bald nachher ( antdtixvvsv — ovit mittag 'Hnsiganag vtp' 
aviov xgaigttijmi, Ute lüg I r/gvovou ßoig avvii.itövctg mfti- 
skiaitai) würden wir nicht mit Hemshtrliuys ijtttBtv einschiebeu, 
sondern allein airsk&nnag statt avvtkUottsg schreibend, o re 
mit dem infinitivus verbinden; wie beim ül»ergewicht der Ob- 
liquität zu geschehen pflegt, z. b. im Herodotus log d' ij-tg}h)vai 
tov ‘HgatdJa, di'CtjO&at 4, 9: tt)v di, inst oi rtvuuivovg tovg «o 
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rraidag dvdgoj&rjvaz otfitu ovviipaxa hiohai 4, 10: u>g de dd!~at 
ocpioi zuvza, — pdytoiVat nghg djj.qXovg 4, 11. oder, wenn bei- 
spiele aus einem späteren, und in denen ine seihst verkomme, 
verlangt werden: Philostrat. Heroie. p. 609 iixe di) xor Ayü- 
Ita nvgitv vijUiu und p. 724 o i 1 dt) §ivor cov UlevtXeui reri- 
attui avxor, u. p. 724 Ute dtj qoai itittfto er yaix idi. vgl. 
Coray.i um Heliodor, s. 185. 

s. 19 dürfte eben so wenig xa&' Ijvuva ugötpaoir durch 
xuiu xivd i [Qoipaoiv erklärt werden (». Hermann zum Vigerus 32) 
i* als s. 81 niitsac, cuie, ytgair übersetzt durch lui presscr ln 
mahl. — die änderuug s. 106 xavza per oi! xov ixarov povov, 
ii/j.ä xai xor ixarov ne.ga statt (1/J.d v.ai cov näv v (oder cov nitre 
jiaD.oi) nigu versteht ree. nicht; ein druekfehler ist unwahr- 
scbeiulich. — dass czoXtpog Fcrrijxe iritjztjxt und avreaxqxt 
ohne unterschied gebraucht werde (s. 105), lässt sieh von 
vornherein ftir falsch erkennen: mithin auch die folgerung, 
dass man nicht müsse einen dieser ausdriieke statt des anderen 
setzen wollen, ohne die autorität einer guten handschrift. 
vielmehr muss man, wie sich diese ausdrUcke unterscheiden, 
»i ins klare setzen, und mit dieser klarheit zweifelhafte stellen 
beleuchten,- seien sie gedruckt oder handschriftlich, aber der 
vf. ist nur allzu geneigt, von den handsehriften auch das heil 
zu erwarten, dass sicherer ausser denselben gesucht wird, 
so s. 82. Antoninus hat erzählt (kap. 7), wie den Authos die 
pferde aulgefrcssen, weil sie abzuwehren sein vater und sein 
diener nicht wagten, seine mutter nicht vermochte, nach der 
handschrift fährt er fort xüxeirui per OY II Li zehrtorza ztir 
” Ar hör exkuinr. der fehler ist offenbar, die Verbesserung 
(o’vzio) leicht und von Xylander längst gemacht: hr. Bast 
so urtheilt ovxot riest pas trop mauvais, quoiqu’il ne soit pas nc- 
cessaire de eheenger ovma. oder auch s. 207, wo mau lieset 
ijgia er ’^4'täuo xazoiyopivmo Kogvhov. begriff und gebrauch 
aus dem llomerus allein vielfach zu belegen, lodern elg: 
hr. Hast setzt aus der handschrift eir. neben diesem fest- 
halten am alten fällt die beweglichkeit auf, die bisweilcu der- 
gleichen uoten eingegeben hat: on peut changer ce.mot (cuVtp) 
en uiio on avzaJg, on, si Von vcut, le laisser et l’escpliqucr 
tunt bien que mal (s. 87), und si on ne veut pas Väter (ein /.ui) 
il find du moins ne pas le traduire is. 153). indess regt sich 
4 o diese selten: von der aubänglichkeit an den codex, selbst in 
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dem, was darin offenbar von späterer hand ist, zum Schluss 
noch ein beispiel. kap. 28 lesen wir Zeig inißailet Tupum 
tov Aitvtjv xui uvn) cpvkaxa rar "Hipcuaznv ini TÖir uxgiov 
i<piotijaiV o ä' i.rtgtioag zoig axuovag avrnr zt[> tgayiß.oj 
didnvgov (graCtxat fiiögny. die Worte sind nicht dunkel: 
zum Überfluss erinnern die auslcger an jene verse des Tragikers: 
xeitai — 

invoiftevog $iCr](jiv Ahvaiatg vtzo, 
xngvepaig d’ fv äxgaig fj/.ttvng f ivögny.Tinei 
"Hfftumng w 

und Übersetzen ferreas cudit tnassas , und erinnern, (g.-d'Ceiai 
sei bi' axftovi tlavvet. anderes hr. Hast, weil Aelianus sage 
t i)v vavv hitov ig-ä'Ceiai, und weil in dein Griechischen ka- 
pitelverzeiehniss des eod. stehe: Tvqniv eig diunvgov fivdgny, 
so glaubt er, tgraCttat sei tout bonnement synonym mit noitd. 
verkohlt kannten wir ihn wohl, den himmelssttlrmer (xtga vv<p 
Zijvog ijVxtgaxoif.uvng) ; aber versehmiedet, und zwar auf einem 
Ambos, der dem geschmiedet werdenden auf den nacken ge- 
setzt ist, können wir ihn mit aller anstrengung von bonhommie 
kaum erreichen. — sn 

die recension der Wiener ausgabe des Aristäneius zeigt 
allerdings, was sie zeigen soll, dass dem Aristänetus damit 
wenig geholfen ist. von seiner eigenen, längst vorbereiteten 
ausgabe verspricht der vf., nicht der autor, den er gering 
achte, solle deren verdienst ausmachen, sondern der eommentar, 
den er hiuzuthun werde, und worin man eine menge (uw 
foule) neuer oder wenig bekannter bemerkungen linden werde 
Uber die Griechische spräche im allgemeinen, und Uber viele 
stellen alter autoren, die er aufmerksam gelesen habe, und 
die der reichthum an materialien, wovon schon dieser brief .w 
einen begriff geben könne, ihn im stand setzen werde zu 
berichtigen, wer wünscht nicht so schönen Worten die bal- 
digste bethätignng! A x. 
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Paris, 1>. Nicolle : ’biluaintauv 'Jlytuixii. 1‘hilnxlrati lleroica, ail tiilcrn 
i:odd. ms«. 9 rccensuit, soliolia grraeca niltmtatinncsqiie sims aildi- 
ilit J. Fr. JioiMonadt. lfiOfi. IV u fifi2 s 8. (bei Reclam in J»eip- 
zijT fi tlilr.) 

Hr. Bast richtet seine epistel an hn. Boissonade, und 
verheisst ihm für seinen damals noch nicht erschienenen Philo- 
strutus einen ehrenplatz unter den Hellenisten: hr. B. dedicirt 
dem hn. Jiast seinen Philostratns, und begrüsst ihn, der sich 
selber einen blossen liebhaber Griechischer literatur nennt, 
als einen, der leichtlich unter die vornehmsten kritiker ge- 
zählt werden könne, aber nicht allein in diesem Wettstreit 
der höflichkcit vernimmst du den einklang der geister: an 
welchem ort ihrer werke du znhören magst, tönt er dir lauter, 
i" leiser, so dass ziemlich alles, was in der epistel dir lieb oder 
unlieb geworden ist, in der ansgabe von neuem deine freude 
oder dein bedauern erregt, bei der wähl des Stoffes dieselbe 
verliebe fllr autoren, denen besondere aufmerksamkeit kaum 
zu gönnen ist, so lange deren wahrhaft classische bedürfen 
und darben : bei der bearbeitung des Stoffes dieselbe neigung, 
lieber zu sammeln als zu ordnen, lieber autoritäten abzuhören 
als selbst autorität zu werden, irren würde, wer an solcher 
arbeit die vielfache Verdienstlichkeit verkennen wollte, oder 
ihres Urhebers regem flcisse und ausgebreiteten kenntnisseu 
?<i die achtung versagen: irren aber auch, wer sie fllr etwas 
höheres nähme als eine Vorarbeit, die dem verständig ge- 
brauchenden mühe und zeit ersparen kann. 

in der kurzen vorrcde giebt der hcransgeber nachrieht 
von seinen handschriften und übrigen htllfsmitteln, von jenen 
dürftige, und entschuldiget den mangel eines registers mit 
der beschriinktheit des raumes, den mangel einer abhandlung 
über des autors plan und quellen mit seiner Unwissenheit, 
die schutzrede fllr den abentheuerlichen Sophisten befriediget 
nicht: der waidsprueh: 
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il ment, mais ü sait plaire; il ment mais en (fr and komme 
passt ant' den Philostratus so wenig, als auf den Homerus. 

dem texte, der eorrecter sein sollte (gleich in der ersten 
/.eile ein druckfehler), steht die Lateinische Übersetzung des 
Steph. Niger gegenüber, an einigen stellen berichtiget und der 
geänderten lesart angepasst, die ans zwei codd. gesammelten 
Scholien sind den anmerkungen eingemischt, weil sie dem 
heransgeber selbst nicht wichtig genug schienen, um unter 
dem texte die äugen des lesers abznziehen: sie bestehen ge- 
wöhnlich in dürftigen Worterklärungen, die anmerknngen w 
(von s. 273 an) sind grttsstentheils solche, die von Wörtern 
nnd redensarten des textes die bedeutung und constrnction, 
oft die gar nicht unbekannte, angeben und theils mit parallel- 
stellen, meist ans späteren autoren, theils mit Verweisungen 
belegen: selten neu, aber brauchbar als nachtrag von autori- 
täten für die wörterbtlcher, denen es daran noch so häutig 
fehlt, so — um anszuziehen, was sich von dieser art in dem 
ersten drittheil des ganzen irgend erhebliches findet, — ara- 
oihat mit. dem accus, und dat. s. 380; ädixeiv in dem von 
1 Jeindorf ad Platon. Lj/s. §. 8 berührten gebrauche s. 345;»« 
al'xtov dt ohne folgendes rag s. 346; dnndidooUai verkaufen 
s. 288; äfpttvm in die see gehen 281; ßdhleiv flir xtgawe) 
ßaU.tiv 359; ßaaavi^etv 341; ßeßrpdvai von dem ruhen der 
statne auf ihrem gestell 371; ßiovv von pflanzen 359; cd tx 
xrjg rrjg 291; ötargdcpav beschreiben 374; diogCtv 341; bteivtj 
dort 355; xd t/mv für irco 296; t£a)J.drrtiv ttlr Igyeottai 336; 
tnaiguv ttlr avanetihttv 347; brtyeiv einnehmen 356; irrt mit 
dem Genit. zur zeit 353; f’qr>’ <o wessltalb 370: imonl&o&ai 
306; tmrrjdeiojg t’yeiv 358; inixifteadai sieh über etwas machen 
343; fQfirjvtvetv 303; ei rgihfg 338; itagoüv ttlr vnopiveiv 364 ; so 
xaxd ttldv 334; tteiogüv ti ngng et 348; thjgiov 321; Jhgvnxs- 
a'tai 337; ixavdig tyeiv 350; Vt.agdc 316; Yotdog 374; xatta- 
geveiv 339; xaxaßdXleiv zahlen 386; xacaoyeiv anlanden 334; 
h /.naiitti 359; er fitigaxigt in der Jugend 348; rö ptcgiov 
376; uTpgg uneigentlich 346; t-tvog als benennung eins jeden, 
dessen name unbekannt ist 274; naget mit dem Accusat. 
während 314; nagcrr.oveiv 386; nagaXXdxxeiv verschieden sein 
357: tregißdlkttv umarmen 382; negitivat 304; negicgißtiv 372; 
r« tv iroaiv 280; elvat ngdg xivt 310; n goaßctl./.tiv nahen 303; 
ovhhaftßctvei v empfangen und ovkhapßccveolHti helfen 384; avpßont- <« 
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yti ’£iv 341; avvanoXtjreiv 357; i'ßgti 384; yaglctallat 310; 
■/hi fi vc 380. andere merken an, welche würter und namen 
zusammen vorzukommen pflegen: das» i. b., was man ohne 
beweis glauben sollte, ßadicetv oft verbunden werde mit <>dor 
s. 284, ehreix mit axovaai s. 298 und auch mit rgälzai s. 476, 
&gvnteo&ai mit axxiua&ai 367, txtöv mit äxrox 462, evyto&at 
mit tkveir 634, Diomedes mit Nthenclus 493. dtj, heisst es 
s. 299, werde elegant mit ric verbunden : die eleganz wtirden 
wir zugelten, die Verbindung aber selten wir in allen ange- 
io führten beispielen nicht, wir müssten denn zufälliges neben- 
einanderstehen ohne alles gegenseitige einwirken Verbindung 
nennen, aus demselben gründe halten wir die acht beispiele von 
ote dt; s. 301 und die gleich vielen von de dt} s. 308 und die von 
öi) mit dem imperativus s. 360 für unnütz : nichts anderes bedeutet 
(h'j neben diesen parti kein und neben diesem modns, als es bedeu- 
tet neben allen anderen partikeln und allen anderen modis. von 
tue lernen wir s. 512: ioc esthk quasi diäte vrl ni'ovc vel toiav- 
tovg! xaitoi xai hat schon Bndäus besser gefasst, als, nach dem 
vorgange Hoogeveens, der hcrausgeber s. 349. re in antworten 
*o gebraucht, das s. 306 als elegant angemerkt wird, ist wahr- 
scheinlich nicht bloss elegant, sondern bedeutet, auch irgend 
etwas: das aber milchte der schtiler bestimmt wünschen, die 
büchst elegante eleganz (elegantia lof/uendi, quae est inter 
eleganiissimas) s. 325, aoipwzsgng fftavrav rirvoftai, hätte mit 
einer unnützen conjectur verschont bleiben sollen, oder es 
wird erinnert, welche buchstaben, formen. Wörter in den hand- 
. schritten verwechselt werden: als « und et s. 551, ß und v 
481, eteugng und l'zegog 496, e&eleiv und 0-fkeiv 300, exiktve 
und ixekevae 531, kutpldeig und ktffl&eig 497, nokefuxng und 
muoksfuog 391, tov und tnvzo 379, cgs/ceiv und zgißeiv 373, 
einfache und zusammengesetzte verba .349. 

zu der sogenannten Sacherklärung verdankt der heraus- 
geber dem Irerühmten archäologen Visconti schätzbare bei- 
träge. so die crläuterungen über die spenden auf dem schweine- 
markt zu Kom s. 292, über die darstellung merkurialer uiänner 
(tiöv aaga tov ‘ Egftov aotpiov) in hermen s. 332, über die $i< 
tttgarojvog 376, Uber die Iggai dgofuxoi 378, über die pur- 
purfärberei in Thessalien 637, über die bedeutung des ge- 
fasses und der sphiux auf münzen von Chios 648, Uber die 
m uthleteuohren [ijiu xuiturota), die mau sich nicht epibildeu 
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solle zn sehen, wo sic nicht durch wenigstens zwei querfurchen 
angedeutet seien 488; die bemerkung ferner, wie die durch 
den Philostratus erhaltene nachrieht, dass das grahnial des 
Ajax unter dem Hadrianus erneuet sei, wohl stimme mit der 
von (Jhoiseul Gouffier gegebenen Zeichnung dieses grabmals, 
die in fast nichts abweicht von Bellori’s Zeichnung des grab- 
mals der Scipionen (s. 351); und wie wenig zu geben sei auf 
Ittndc in den gräbern, die seit früher zeit von schätze suchen- 
den durchwühlt sind (622); die nachwcisung sehlangenlllssiger 
giganten auf kunstwerken s. 356 ; der auszug aus Ix Chevalier in 
und Chandler über das grab des Protesilaos s. 368; die — 
schon sonst gegebene — erkläruug der gemme Monum. ined. 
no. 121, welche Winckelmann, vir doctissimus, sed qui caetervquin 
vculorumjndicium in ridendis artibus haud satis subtile habuit (?), 
durch eine rcstauration irre geführt, auf Nireus und Hiera 
deutete, statt auf Apollo und Coronis (s. 460). doch auch von 
dem herausg. selbst wird mehr oder weniger gelehrtes oder 
lehrreiches mitgctheilt Uber die stürme auf dem Aegaeischen 
meere s. 282, Uber das senken der ohren als zeiohen der 
freude s. 302, über das emporrecken derselbigen als Zeichen so 
der aufmerksamkeit s. 442, Uber das niedersehlagen der äugen 
als Zeichen der schaam und des Schmerzes oder auch ernst- 
hafter gedanken s. 484, Uber gewässer, die trunken oder un- 
fruchtbar machen s. 360, Uber die Vergleichung schöner men- 
schen mit Statuen s. 377, Uber die unbekannte erfindung der 
Viergespanne s. 426, Uber das untermalen der äugen s. 580, 
Uber den Wahrsager Helenus s. 581, wie die liebe in den 
äugen entstehe s. 640, Uber den ädct/iac; als metall s. 405, mit 
anwendung auf Grays und Miltons adamantine chains und 
des Tasso so 

l’elmo adamantine ■ uvea le tempre, 
und mit Zurechtweisung derer, die hiebei an diamant gedacht 
haben, und mit verhöhnng des Mercierschen Versuches, ndapuv- 
nrog Französisch zu gestalten: DI AMANT AffiE de cocur ct 
d’esprit. was jener nur den Deutschen gefallende neuerer gewagt 
habe, sei so unleidlich dass wer nicht eisern von ohr und bäu- 
risch von sinn sei, es nothwendig — eonspuiren mtlsse. dieses 
beispiel mag zugleich von der geschicklichkeit zeugen, mit 
der hr. B. zu dem alten das neue zu gesellen weiss: ausser 
den genannten werden gelegentlich noch manche andere uio- 4« 
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(lerne aufgerufen: Pope und Dryden, Raynal und Sonnini, die 
Pucelle und Madame de Villars bieten bald verglcichungs- 
puuete, bald crläuterungcn: cs werden notizen gegeben, die 
an diesem orte nicht zu hoffen waren, z. b. dass in einer ge- 
wissen ausgabc des Gray die Vorrede correctlieit verspreche, 
der text al>er dennoch incorreet sei (s. 455). 

an den kritiken des herausgebers ist grosse bedächtig- 
keit und ntichternheit zu rühmen. ausser dass einige male 
av cingerttekt ist (s. 553. 3fi2), und einmal die personen 
m richtiger vertheilt sind, v. 407, und bisweilen nach einer 
grillenhaften Untersuchung Locellas, ov xe geschrieben ist 
statt ovxt, entsinnen wir uns keiner eigenmächtigen änderung 
des textes; wohl aber ist manche lesart behalten worden, 
die ausser den kandschriftcu durchaus keinen halt hat. so 
befremdet s. 465 onXnnoiiav xt)v es ' Htpaioxy. Olearius, mit 
gewohnter Unbesonnenheit, schrieb in' 'Htpaioxi'i; Visconti 
versucht hü 'Hfpaioxi/t, oder auch hü 'Hipaioxov, oder auch 
hin 'Hcpaioxqi; hr. Uoissonadc aber mag nicht abgehen von 
so vieler handschriften Zusammenstimmung : es könne ja das 
2 » siebzehnte (?) buch der Iliade 'HtpmoxnQ geheissen haben, 
die vermuthung ruht, so viel wir wissen, aut' nichts, gerade 
wie die noch zuversichtlicher hingeworfene s. 360, dass die 
Griechen, wie alle barbaren, einmal aus den hirnschädeln ihrer 
feinde getrunken haben möchten, und darum auch noch in 
den feineren zeiteu becher in schädelgestalt gehabt, der xpd- 
vetov genannt sei von xqaviov: zu lesen scheint iv ' Hfpatoxar. 
— aber selbst jenes so hochgeachtete (tbereinstimmen der 
handschriften giebt keine gewissheit. s. 567 (üavccxov, av vq>' 
i-avxnv d;iootparebi mxe&avev 6 stiac), nachdem aus sieben 
.vi codd. mit bestem fuge vtp' hei xor hergestellt ist ftir in' crrxov, 
wird dennoch observirt : caeterum avxov bonum fuisset, avxav 
non est inahm. sed qui nunc in talibus ccrti esse possumas 
de auctoris manu ? haec minima et alia yiaviora fuerunt penes 
librurios! Aus dieser Ungewissheit nun entspringt das bemühen, 
wo ja geändert ist, doch auch die etwanigen gönner der alten 
lesart zufrieden zu stellen (349. 407), wenigstens durch höHieh- 
keit: rationes si cui non probaverim, precor ne mihi nimium 
in re tuntula irascatur (s. 575): anderswo, wiewohl seltener, 
gänzliches nichtachten der codd. s. 542 z. b. (oipov xai xo 
(o hi' ai'xtp xigvepa' pr rag ttänxuv xov llaXapijdrjv, anoth’i- 
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rr/.ttv di n avslnfitvn «;) gelten alle liandschrillen, do Ole- 
a rint' wie. des herausgclters, vor dvsknfuvov : aber o (hi).o- 
t ttvni ; wird beibehalten als eleganter und schwieriger, nur 
schlimm, dass man der cleganz nicht froh werden kann vor 
der Schwierigkeit, der Schwierigkeit aber herr zu werden, 
von dem hcrausgeber auf keine weise unterstützt wird, 
wo aber endlich die handschriften, unter sich selbst uneinig, 
verschiedene lesarteu anbieten, wird man nicht immer des 
herausg. auswahl billigen können, wenn der Phönicier s. 587 
gesagt hat, er halte die Homerischen gediehte tllr göttlich, w 
vornehmlich wegen der genauen kenntuiss von der Heroen 
nanien, geschlochtern und thaten, die an einem menschöü un- 
begreiflich sei: so darf der winzer, der ihm das wunder er- 
klären will, offenbar nicht so antworten, wie ihn hr. liois- 
sonade antworten lässt: die gediehte sind eines menschen, die 
mtiwn id/er wusste er. und die thaten sammelte er (rci nair,- 
ficna uvitQiüiiov. tu di dvöftava Hi 1H, xcti Ta tQra l-vveli- 
§tttn), sondern es muss mit fünf codd. tjdt, gelesen werden, 
damit ca nvofiut« mit £vvehiißxro verbunden werde, auch 
s. (»49 kann nicht dieses die 'rechte lesart sein : Ttjv /.dv q>v- *n 
letTitiv iv ei] vtji (d*er rag nl/iai cd /.trj eiaßurdv elvai n vaigi 
ti)v vijoov), avTov di ifAttv : was soll uus .-dp, zumal neben diä't 
viele der kritischen noten fuhren krieg gegen Olearius. 
nun ist freilich wahr, was schon Ruhnkenius urtheilte, dass 
dieser oberflächliche mann dem Philostratus mehr wunden ge- 
schlagen, als geheilt hat: aber er fehlt auch gewöhnlich so 
augenscheinlich, und darum so wenig gefährlich, dass die be- 
richtigung entweder nicht von nöthen war, oder doch ge- 
schwind abzumachen, dass er gleich anfangs -Qu<pr]v tftvrttv 
erklärt, als stunde rgatprjv ciiroqiiruv, konnte in zwei Zeilen 30 
gertigt werden: hier ist eine seite darauf verwandt (s. 279). 
dass er inetdr} mit iuetddv, cide mit n di vermenge (s. 304. 
318. 322. 329. 349. 449. 491. 535. 627), durfte höchstens ein 
ttir allemal erinnert werden, offenbare druckfehler, wie Uovta 
ititgnv statt liona IjfttQov, verdienten keine erwähnung, ge- 
schweige denn dreimalige correetion. s. 137. 456. 515. auch 
geschieht bisweilen, dass der getadelte besseres recht hat als 
der tadeler. z. b. die worte a di /regi cä eanigia xwv xpüo»’ 
oHfihovv Bivdixa, .Vipern dt] /tot iutteixiLov s. 530, die Ole- 
arius ganz und gar nicht (nulla tems) verstanden haben soll, m 
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könucn schwerlich besser übersetzt werden, als sie von ihm 
übersetzt sind: illis qtwque, quibus in llispania Vindiccm ad- 
juri , Neronein impugnavi ; des herausgebers Übersetzung quav 
vero in Hispania Vindicem udjuverunt. equidem Neroni fcceram 
infensa, hat vieles gegen sieh, unter anderen den maugel 
eines dem cquidem entsprechenden enore, die Stellung des 
di) 7 mv, den unattischen gebrauch von loqteXorv statt toqdXet, 
was nothwendig war, damit man nicht in totpeXnvv die gleiche 
person mit dem gleichförmigen hrexeiyitnv vermut bete, und 
i« was auch hr. Boissonade um so eher hätte vermissen sollen, 
je aufmerksamer er sonst ist, seinem autor atticismen zu vin- 
diciren. (vgl. s. 295. 325. 495 364. 537.) und s. 424 (xo fiiv 
exeiv iov iiädng nv yg>] davitaCtiv, ei — i^enXärqoav) glauben 
wir richtiger abzutheilen, wenn wir mit Olearius erst nach 
llavuaCeiv, als wenn wir mit hn. Boissonade schon nach trä&og 
interpungiren, und zu nä&og, das absolut stehen soll, eine 
präposition hinzudenken: welche ist weder angegeben noch 
leicht zu finden, der von dem verhutn regierte accusativus 
tritt dem mit ei anfangenden satze, der nichts enthält als nur 
»o ausgeführt, was schon in dem nomen enthalten ist, eben 
so voran, wie häufiger ein vom eomparativus regierter geni- 
tivus einem mit anfangenden satze gleichen inhalts, z. b. 
in der Odyssee: nv pev rctg TOY re xgiioonv xai dgeiov ’ /Y Ute 
xxX. ; welcherlei casus keiner leicht für absolut nehmen wird, 
der herausgeber indess lieht das absolute, wie er das elegante 
liebt, vgl. s. 361, und vorzüglich s. 503: xXrjgovnpijaai Xerexat 
h (DiXnxxrxqg xoiv tn^wv, hnint ’ HgaxXijg , axtuov x qg ävdgto- 
Tieiag cpvaewg, avxnv xe nageaxrflazo xai xn ev Oi'tf] nvg. 
hier hat Olearius, wie natürlich, HgaxXijg als subjeet auf 
*i nctQEoxqoaxo bezogen, das er nicht unrichtig praesto esse 
jussit übersetzt, aber hr. Boissonade: ego contra refero ad 
Philoctetcm, ul verba 'HgaxXijg — q>voeo> c eint absolute posttu 
per nominativum. tune ;vageaxr i aaxn avxov, pro avxnv vel fai - 
x nv, erit praesto sc exhibuit ad mandata exsequenda, et nagt- 
axrjaaxn xn nvg ignem apparavit. viel schiefes Ittnvahr in 
wenigen Zeilen! — seltener haben wir gefunden, dass von 
Olearius unrichtiges herüber genommen wäre, ein beispiel 
giebt s. 352: xai ov jxdnnnv pev TI dxrpwevai (prjg, aectvxov 
d’ änarriXXeig notier lesen die früheren ausgaben und die 
«o meisten handschritten, wie der gegensatz von ovtiev verlangt; 
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hr. Boissonade nimmt mit Olcarius TOI auf, was das bedeuten 
möge, unbekümmert. 

von anderen autoren berührt der herausg., nächst dem Sy- 
nesius, von dem er eine ausgabe bearbeitet, am häufigsten den 
Ilcliodorus. die eile, in der Coray seine trefflichen anmerkun- 
gen niederschrieb, hat ihn mitunter zu Übereilungen verleitet; 
mehrere derselben berichtigt hr. Boissonade gründlieh und 
glücklich, einige glaubt er zu sehen, wo sie nicht sind. s. 13s 
z. b. hat Coray für Tgauetrj rnv ßaaiXitog gesetzt igctnitij tf 
ßaeriljtog ; hr. Boissonade verlangt rgenrCCjj tij rov ßaaiXteog: i» 
denn der perserkönig sei n ßaatfavg le roi, nicht ßaatlevg, 
an roi. so haben den unterschied bekanntlich schon Davcvs 
und Brunch angenommen; sehr fasslich, aber auch sehr un- 
vollständig, und auf den gegenwärtigen fall ganz unanwendbar. 
der perserkönig heisst nicht o ßcttuXevg sondern ßaenXevg. 
beispiele schämen wir uns fast zu geben: wer sie nöthig hat, 
findet auf einer seitc im Demosthenes (de Rhod. lih. ji. 193 cd. 
Rcisk.) diese fünf: rag annrßäg tag icgog ßaaiXici, Ttrgävrjg 
o ßetatXtiog vnagxog, ngexrcnvtog fv Airvnrep narret ßaen- 
)J.tog, tij ßaoiltiog tvvniet, arai ßaaiXti XQ r i ol 't n i*'> und aut'*o 
zweien im Plato (Alcibiad. 1 , pug. 121 u. 123) diese sieben: 
fv rij ßaejiXcuig, ßaenXfeug rtvi&Xia, idiv ntgi ßantXia, rdiv 
ei vaßeßtjxnroiv naget ßaatXtet, rrg ßctotXitog rrvaixng, tjj ßaen- 
Xtiog firjrgi. dtartovtov/uevov ßaeuXtl, [in Einem kapitel des 
Thucyd. neun ( 8 , 18) und dreizehn (8, 58).] von einem anei- 
gcntlichen gebrauch des artikcls zu reden, wie s. 582 geschieht, 
scheint zu frühzeitig, ehe der eigentliche feststeht. 

änderungen, die metrische kenntniss erfordern, gelingen 
dem herausg. wenig; er mischt episch-ionische formen in ko- 
mische trimeter, und bekennt selber: quos feci versus nesciov > 
an omnino probi sint; neun in talibus stm purum cxercitatus 
(s. 620). 

von inedirtem finden sich einige grammatische bemerkungen 
aus dem lexikon des Philemon (■/.. b. über den Attischen ac- 
cusativus der minien auf rjg s. 453) und aus der ugnnaga- 
oxevq anepiat. <les Phry nichts ; auch dieses in einem eod. 
dem Agathas , in einem anderen dem Palleulas beigelegtc 
epigramm s. 638: 
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TOY // JQIOY XVOA /'Oi' A /A / / \ IYNAIKA. 
Mi't’tr ntitit iKt'hiiv xni fti'iic ritiät dtdctid^' 
nvknfttv ijr rafiitijv tj.-arofiijv n taka^. 

;iäv d’ tjiutQ udyrttiu y.ai navvvyriii aoktfii'Cti 
tag ;rapu t ijg iii/tQi >c ifQoinut kaßovau ftüyrr. 

»"»■ dV Jtko) air<fV xui (utQvafUvij hiotiv.tiv, 
neu .itQ nv iicr/rniai, i o£d tvtxa fidytim. 

(es verdiente bemerkt zu werden, dass dieses epigrauim mit 
dem neunten des Palladas ein und dasselbe theina variirt, 
i» und von dem ausouiseben, das Jacobs bei jenem anllilirt, das 
unverkennbare verbild ist.) ausserdem einige Varianten zu 
dem Aeliauus, Gorgias, Aristides, Dionysius L'criegetcs, Sy- 
nesius. Ax. 
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ilie hüften schlagen 214 21 
llnes lc umine 111 22 
imperative 3 31 
junge und alte lf»8 21 
justicier 32 11 
justieier une terre 122 24 
Karlinan 22 35 

koule des kvklopen und anderer 
181 23 

knieumfassen 55 14 
körperkraft der mensehen früherer 
zeit 15li 36. der vornehmen stände 
167 9 

kriegslisten 130 12 
lehns/.ins 165 21 

lesen und schreiben der ritt er 124 23 
lüge 1 40 31 

Malabruns mantel 178 13 
männer von franen gebadet 128 2ü 
männerschönheit 217 I 
medium und activum fast gleich- 
bedeutend 3 13 
mensclien fresser 112 13 
Nieander 38 25 
optativ iterativ 41 11 
Örtlichkeiten umschrieben 109 10 
parallelen 177 2b 198 19 
partikeln zur einfiihrung der rede 
1Z 18 

Pelasger 16 12 
perfeett in gesetzen 10 10 
petit statt peil 102 3 
pfeile 122 32 

Phäaken 12 21 

plusqnamperfecta auf n 42 22 
positive und negative fassung des 
ausdrucks verbunden 222 1 
prädieativo Stellung des attributs 
133 32 

priisensbedeutung in futurform 4 11 
pronomina demonstrativa und rela- 
tiva in geschleckt und zahl auf 
ein prfulicatssubsiantiv bezogen 
24 21 

redensarten die einen besitz ver- 
schmähen 82 22. troz aussprechen 
gegen gott («1er mensehen, um- 
stände oder folgen 84 25 
ribaus 168 18 
riesen 2(><i 29 
ritterliches gebaren 122 1 

roi 28 4 

rosse 195 1 
salz 179 26 
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Salzfleisch 173 28 
schach und Würfel 124 'UI 
schmiedefertigkeit 203 27 
selhsthülfe LU 2a 
spcer 1 19 21 
spräche 225 LZ 
sterbende 182 35 
stetfrunt SB 22 
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syssiticn fil fi 
tafturs 168 lfi 

taufe 123 12 

tautologie bei Homer SS lii 
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Theodosius von Alexandrien 12 2 
vom tod hergenommene redensarten 
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tränen lfiS 12 
trinität 24 28 

Ulrich von Lichtenstein 123 IS 
ungeheuer lß& 12. 2üß 29 
verla auf een 51 15 
verkehr mit der gottheit L41 22 
Verstümmelung des menschlichen 
leibes 23 30 
Verschwendung 154 21 
li vieuls 22 25 

Worte bei den tmuveren 811 23. 
lllS 21 
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zusammenfallende gebnrtstage 178 
31 
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Het Adolph Marcus in lionYi sind erschienen: 

CARMINA HOMERICA 

IMMANUEL BEKKER 

KM KM DA HAT ET AKMOTA BAT. 

A. 1858. 

vom' m kn priuS: ELIAS £-/ s Thlr. 
voi.hmkn älterem: ODYSSEA 2 Thlr. 

HOMERISCHE BLÄTTER 

VON 

IMMANUEL BEKKER. 

BEILAGE ZU DESSEN CARMINA HOMERICA. 

ERSTER BAND (186:1) 1 Thlr. 2ß H*r. 

ZWEITER BAND (1K72) 1 Thlr. 20 S K r. 

ARISTOTELIS 

M E T A P H Y 8 1 C A 

RBCOGNOVIT KT ENARRAVIT 

HERM ANNUS BONITZ. 

2 PARTES. 

Preis: 4‘/j Thlr. 

Pars 1. Textuni II. Commentarium cont. 

EM PEDOCLIS AGR IG ENT I NI 

K R A G M E N T A 

DI8P08ÜIT RECENSKIT ADNOTAVIT 

HENRICUS STEIN 

Preis 15 Sj(r. 

<1110 KAT I I F L \ C r I 

OPERA OMNIA 

REOOONOVIT 

ET COMMKNTAR1IS IX ISTJM Sf'HOLARl’M 

INBTRITXIT 

QUIL. DILLLNBURGER. " 

KIMTIO QUINTA I ADDITA EKT TABI I.A VII.I.AK HOI1ATIANAK 

Preis: 1“/, Thlr. 

I). IIJNI1 IUVENALIN 

S A T I M R A E 

KOMMEN TARI1S 

CAKOL1 FRID. HEINRICHII. 

AI’CEIHNT 

SCHOLIA VETERA 

KIUSMEM HEINRICHII ET I.UDOVIOI SCIIOPKNI 

ANNOT ATIONIBVS CUITIITK JNHTIUITA 

a VOLUMINA. 

Preis: 4*1, Thlr. 
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AI0NT210T H AOrTINOT 

JIEPl TTOT2 
DE 8YBL1M1TATE LIBELLVS 

IN VSVM RCHOLA R V M 
F.DIDIT 

OTTO 1AH2*. 

Preis: 16 Sgr. 

PAUSANIAE 

DESCRIPTIO 

ARCIS ATHENARUM 

IN 1191'H WHOI.AHIM 
EDIDIT 

OTTO I AHN. 

AOflimT FORMA ARCI8 AB AtlOLFO MK’IIARI.IR BKRORIPTA . 

Preis: 18 Sgr. 

p lätTnTs 

SYMPOSIVM 

TN VSVM SOHOLABVM 
F.DIDIT 

OTTO IAHN. 

Preis: 20 8gr. 

SOPHOCLIS 

E L E 0 T R A 

IN VSVM SCHOLAnVM 
EDIDIT 

OTTO IAHN. 

KDITTO ALTERA CVRATA AB ADOLFO MICHAELIS 
LIBRI LAVRKNTIANI 8PECIMINE PHoTOLITHOORAPHO AVCTA 

Preis: 1 Thlr. 6 Sgr. 

l'litg ber 

51 1 1 c r 1 1| n ui 0 ui i T f c ti r d) a f t 

sPopttfäre Auffälie 

»Oll 

(f&tto 3al)n. 

'Bi i t 8 litfiogrnpljirten Safeln 1111 b einige» £>i)f.tf(f)nilteu. 
Wrofe Cctau, fleftefttt: 2'/, 1()lr. 

Etymologisches 

W <> i* t e i* b 11 eh 

<ler 

Romanischen Sprachen 

voll 

Friedrich Uim. 

»ritt* vertiemert* und vermehrte Auflage. 

2 Bände. 4'/, Tlilr. 
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